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I äTAATS- 

Hainzergasse. 

Zwischen dem Fahr- und dem Leonhardsthore. 

Die Mainzergasse^) nahm bei der Mainzerpforte ihren An- 
fang und scheint in noch ganz alten Zeiten bis an das Fahrthor 
gerciclit zu haben. Der Nnme kam aber nachmals in der obcrn 
Gegend in Abgang und zuletzt in gänzliche Vergessenlicit, bis 
er auf dem angeschlagenen Bleche wieder hergestellt wurde. Die 
im .1. 1296 erbaute Kirche der h. Maria und Gcorgius gab die 
Gelegenheit zu ihres Namens Aenderung. Sie heisst in der 
Baldcmar'schen Beschreibung der Strassen von 1350 der vicns 
8. Qeorgii^} und dieser Name schränkte sich auf den Theil 
zwischen dem Fahrtbore und dem Leonhardsthore ein, der in 
den Zinsbüchern auch auweilen mit dem gedoppelten Namen 
des TicuB St Mariae et Georgü belegt wird. Die deutschen 
Namen Jörgengasse und Oeorgengaase kommen bei dem Hanse 
Würzburg in dem Holzpfortegässchcn und in einem Liebfrau en- 
atiftischen Zinsbnche des XVI. Jahrhunderts zum Vorschein. 
Nachdem die Kirche wegen erhaltenen Reliquien desh. Leonhards 
ihren Namen geändert hatte, so änderte man andi den Namen 
der Gasse^ viewohl dieses nicht sogleich^ sondern erst lange 
hernach geschah. Mir kam der vicns 8. Leonardi oder die 
Leonhardsgasse niclit eher, als in dem Zinsbnche von 1586, S. 63 
▼or Angen.^) Aber ^eser Name erlosch durch den folgenden 



1) S. G. P. 1339. Hetse'io Mentzirgassen. 

L. P. 12^7 Ilaiis Lichtenstein, in der Mentzergassen. 
O. U. 1539. Eckhaus und Gesees in der Mentzergassen zu der Ecken 
genannt. 

2) [MitthciluDgcn des Vereins I, 62. 90.] 

3) S. G. P. 1430. Haus zum Grale in der S. Leonbardsgassen* — Dieser 
Strassemiame ist demimoii -viel 81l»r wie das XVI. Saecntum. F. 

V. 1 
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^•'ri^<t i MAinzörgasse. 

I ,^ucJi.spkon,so weit wieder, dass er kaum mehr gehöret wird. 
^ . Uuter andern Vorzügen von Handlungsarten setzte sich auch 
der Buchhandel allhier in ein sonderbares Anseheii| und von 
den vielen Buchl&deD, die Torzüglich in dieser Gasse errichtet 
wurden, legte man ihr, wie es scheint, schon am Ende des 
XVI. Jahrhunderts den Namen der Jiuchgasse hei. Dieses Namens 
erwähnet die Chronik I. 536, wo sie beim J. 1G38 die Grösse 
des Wassers bemerkt, dass man vom Fahrthore bis zum Leon- 
hardsthore dnrch dieBnehgasse mit Nachen fahren konnte. Und 
beim J. 1661 wird gemeldet, dass der Main von der Fahrpforte 
bis an die Leonhardspforto fast die ganze Buchgaase über- 
schwemmt habe. Obschon der Buchhandel seit 90 Jahren sich 
grössten Theils von hier nach Leipzig gezogen hat, und die 
Bnchläden fast alle eingegangen sind, so hört man doch die 
Bachgasse zuweilen noch nennei» und die Lente scheinen sich 
noch nicht ganz an den Namen der Mainzergasse gewöhnen zu 
wollen. 

Hftuaer auf der Südseite, 
1. 

Zwischen dem Leonbardsthore tind dem GSsseben beim Groll. 

Die Leonhardsktrche neben dem Leonhardsthore. 

Dass an ihrer Stelle das erste kaiserl. Palatium geweson, 
hat sehr viele Wahrscheinlichkeit und kann hierüber in Heft i. 
S. 22 nachgesehen werden. Kaiser Friedrich schenkte der 
Bürgerschaft im Jahre 1219 den Platz, um eine Kirche darauf 
zu erbauen und diese war anfönglich zur Ehre der h. h. Maria 
und G^rg geweihet; änderte aber nachmals ihren Namen, als 
sie die ansehnlichen Reliquien des h. Leonhard im J<|dire 1323 
erhielt 

Jle £eclesia coUegUU 8. & Mariae et tieorgii auae S. Leouhardi. 

Die Urkunde von 1319 siehe in Aeds legum et Imper. p<ag. 1. Gfr. 
Priv. et paeta Fr. S. 1. [Cod. cÜpL 

Ao 1297. Gapella b. Hariae Yirg. et S. Qeorfß Sacra noWter exstmcta, lA 
diilgentiis ornalur a Pontifiee Bonifteio. vid. Lersner II, % 178b 
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Ao 1323. CoUegium S. S. M. et G. Martyr. in platca Moguntinaf situm, 
modo ad S. Leonhardum ob reliquias e Vieima ao 1.^23 in die 
Margar. ti'ansvectaa tficitur. (Ex Coli. Th. Scbur^,^ 1, 21.) 

Ao 135^, liebit es doniMwh io littera officiaH Praepoait — „Das Stiffte zq 
Tauet firanwen vnd sant Georgen an Fraokfürt^. — 

Ao 1806. SIS Jony fidmiQa et tonitraa- S. Leonhardi tiinim Avenis in lode 
violant et repositorium privflegiornm sed sine laesione perBtrin- 
gunt. (Ex annal. R. Fr.) 
Das Pnvilc£::ium von den wüsten Hofstetten, welches Fridericiia III 

ao 1470 g^e^eben, soll das letzte gewesen sein, so des Orts unter dem Adler 

uff dem Gange an S. Leonhardskirchen abgelesen worden, wie vorher mit 

allen Privilegien der Fall war. (Mpl. Kühl.) 

Ao 1297. dotirte Pabst Bonifaz VIH diese Capelle als damals neu erbauet, 
mit vielen Ablässen; aueh sollen die zwei Tfafirme damals 
daran gebanet worden sein. (Ibid.) 

Adannnm 1317. vid. F 1 o r i a n 238. [und die Urk. vom 21. Juli 1317 in Cod. 435.] 

Ao 1318. (Florian p. 241. ubi falsa assertio) hat K. Ludwig ihnen die Kirch 
zu Praunheim mit allen Filialen und Gefallen dazu gegeben; das 
Diplom scblicsat sicfi also: Ludovicus Rom. Imp. &c. — Datum 
in Franckenvort oppido nostro regali Quinto Calendarum Ocfobris 
Ao MOCCCXVIII. regni vero nostri anno quarto. [Cod. 446.] 

Ao 1300 bat Frau Adelheid zum Kebstock dem ersten Altar oder Vicariam 
8. Jaoobi darin gestiftet 
Leraners Cbron. I, S24 ad annos 1605. 1617. 1627. 

Stdt. Rebobeb de 1349. Item an den Bn zu St Georgien 31 flf 30 ^. It an 

den Bn zu lenharten ander Muren tu machen* B U 1 fi, 

— — 1890. It. Sabbatho ante Galli — von eymeschifTevol st^ne 

zu oatbulen vnd widdcr vff zu laden und davon zu fnrren 
zu dem Thnme by sand Lenarden Kirchhoife. (Desshalb 
viele Ausgaben und derselbe Thum, welcher zu des 
Fürsten Primas Zeiten al);?cbroclien wurde und früher den 
Streit zwischen der Stadt und der Pfaflfheit veranlasst 
hatte.) 

— — 1391 It. (NB. Es cischeinen mehrfaltige ßaukoatcu in 

Betreff des Thotnes zu S. Leonliard, namentlieb) ftlr 
fönff KnanfiiB vff den neuwen Tbom 1^ sand Leonhard. 

— — It. C gülden LZini Qulden (and 1 Gulden zu Lifmaase 

. Tur eyn par hosen) Meister Heinriofa Stefaimetzen von dem 
Therme hj sand Leonhard zu Tolnfnren, als der Bad mit 
jme darvmb vbir kommen hatte. 

Ueber die S. Leonhards Kirche siehe F ab er 's 380hrbg V. Ffrt. 
I, 22& [Ow inner Kunst 487. Mittheilnngen III. 446.] 

T. 1* 
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4 Maiuzeigasse. 

Ao 1317 den 22. July sind die enten Hone eanonieae angefiuigen und die 

Fr&benden in 12 Tbeile geordnet worden. 
Ao 1818 hat das Stift den Zehndea K.« Ludwig IV bekommen. 

Ao 1^. auf S. Margarethen Tag ward au8 Wien in Frankreich ein gio.s 
Stück und Hcilthuni v. S. Leonard, nemlich der ganze Arm in 
diese Kirche gebracht und mit grossem Gepränge aufgoh<tben. Von 
dieser Zeit an verlor diese Kirche alliuühlig ihres ersten Patrons 

Namen und ward zu S. Leonard genannt. 

Ao 1327 d. 13. Dcbr. hat Frau Guda von Sindlingen die Vicario oder den 

Altar S. Jacobi fundirt und hernach 1334 zwei Bauser in der 

Hellergassen deoi Stitt übergeben. 
Ao 1857 in vigil S. Thomae liat Joliann zum Lewenberg in der Tbönges- 

gassen den Altar an U. L. BV. gestiftet, welcher 1866 oonfir- 

mirt ward. 

Ao 1434. d. iS2, Aug. ist das Chor geweihet aampt dem hohen Altar nnd 
Stuhle darin verfertiget worden, darinn Nassau nnd Isenbnrgiscbe 
Wappen. (Hpt. RQhl.) 

Ao 1489. hat man Brodtisdi vor die Becker auf denKommarkt zn S. Leon» 
hard gemacht. (Ibidem.) 

Ao 1458. ist diese Kirche erweitert nnd neben das Chor ein schön Chörlein 
von Hemi Hans Brommen gestiftet nnd dotirt worden, genannt 

das Brommenchörlcin. (Ibid.) 

Ao 1458. ist die Tafel auf dem hohen Altar gemacht worden. (Ibid.) 

Ao 1459. wurde die Orgel darin angefangen. 

Ao 1478. lässt der Rath die Schul zu S. Leonhart nlTseiii.ii^en und bauen. 
Ao 1491. ist die Tafel des Altars neben dem Bildniss S. Leonhardi ver- 
fertiget. 

Ao 1497. hat man die Heiligthiimcr darin dem \'iplk öffentlich gezeigt. 
Ao 1502. wurde eine neue Ordnung (Statut) gemacht, weil die Zahl der 
Stiftsherm and Viearien nm diese Zeit wohl gemehrt war. 

Ao 1462. stiftete Johann von Holzhasen und Walther von Sohwartaenhei^ 
ewige Gülden und Geld vor sie an ewigen Taigen, äUe Abend 
eine Seelemess (?^ bei der brennenden Kerzen zu halten, worttber 
sich Beehant und Gapitel reversiren. (Ibid.) 

Ad aonum 1484 das GetftflTel und die Sttthle des Chors betr. Die zn beiden 
Seiten stehenden Belme siehe Lersner I, H, 118 (naeh dem Jahr 
1358). 

Ao 1.^)2.5. war die erste Evangelische Predigt zu S. Leonh. (Ritter 88.) 

Ao 1604. hat man das Heiligthuni abcrma! gezeiget anf dem Kirchweyhtage 
quac fuit fer, 3 Pentecoste und hat der Opferstock 40 ü. 1'» ,J 
otine andere Opfer an Wachs, alt und neu Hufeisen u. dergl. doch 
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bernach jo mehr, je weniger geben. (Mpt. Bühl.) (1511 und 

1518 desgleichea.) 

Au 150S. ist das Salvatoris Chörlein auf der linken Seite, da man in die 
Kirche gehet, mit tSama sehr künstlichen Schlussstein, der von 
schönen hangenden Steinen anegehauen herunter hangt, welchem 
yUA Stehnnets und Maurer zu Gefallen naehziehen, gebsnet wor- 
den. Daran 'stehen der Fröschen und Hengsperg Wappen ge- 
hauen. — Das ander Ohürlein zur Rechten dagegen über haben 
die Stallbcrger gestiftet, wie ihre Wappen ausweisen. Die neuen 
Altäre sind au dero Statt kommen, welche mau uff Erlaubniss 
Jacobi Archiepiscopi Mog. unter dem Glockenthunn abgebrochen 
gehabt, unter deu neuen Lettner und darobeu, welche eines Theils 
noch nicht geweyht sind, (ibid.) ' 

Ao 1511. haben die von Bohrbaeh 5 Aelitel Korn jShrl. Ofllte so Ober 
Erlenbach dieser Kirche gestiftet 

Ao 1631. ist das schöne chiystallone Kreoz flberguldet worden. 

16S8. ist ein Altar auf den Lettner gemacht worden. (Lettner-pol- 
pitus.) 

1525. sind alle Güld- und ZiHabrief vom Rath inventirt worden. 

1529. ist das Stift unter Erzbisch. Albr. zu Mainz visitirt worden. 

Desgl. 1568 unter Erzb. Daniel. 
1532. ist ein Beneficium oder Vicarie eingegangen. 
1596. ist der Chor gemahlt und 9 Jahre hernach die Hauer um den 

Kirchhof hemm gemacht worden. 
1540. sind 8 Canonici mid nur 1 Viearins gewesen. 
1546. sind den 6sten 7br des Stifts eleoodia dem Bath aberUefert 

worden. 

In diesem Stifte sind von Anfang (Ao 1317) 12 residentes, Ao 1453 
aber 24, Ao 1511 aber nur 20 und 1535 nur 6 zu 15 Prfibenden und 12 Vi- 
karien gewesen. Heutiges Tages sind ihrer nur 4 residentes. 

Ao 1617 d. 20 May hat der Wind die schöne grosse Linde auf dem Kirch- 
hofe, so in dem 14 . . .I;ilire gesetzt worden war, umgeworfen 
und nur des Adlers Kopf über dem Gange, worauf dio Privilegien 
sonst abgelesen wurden, samt der Krön abgeschlagen. 

Ao 1323. altera post Margarethae Relii|uiarum S Lconardi pars insignis, 
brachium nempe , Capitulo per Mauritium Abbatcm ecclesiae 
S. Mariae Scotonim ordin. S. Bened. Viennae Pataviensis dioceaeos 
fiut transmissnm, quo contigit, nt nomen ab antiquis patronis in 
desoetadinem venit. 

Ao 1817. Petrus Arehiepise. Mog. eiqpeUam S. S. Mar. et Geoi^i in Col- 
leglatam erezit (tabuHs testibos, AseliafliBttburgi ad Moennm in 
die b. Mariae Magdalenae datis.) In dioHs tabnUs libenun eon- 
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Mainzergasse. 



cesait praeUtonim et canonioonim electioiieiii ; aibi auieque 
aaGceatoribnaPnelatonim Bolmomodo oonfirawtionem reaenrando. 
— Licentiam quoqae dedit, aofaolaa inatitueiidi et Magiatram 
Bcolaiiom habendi et liberam canonicis chorique soeUa ponniait 

sepulturam. fWiirdtwein D. W. II. 634. Cod. 436.] 
Vicarium praesentandi ad Vicariae altare. quam tundavit Ouda do 
Sindlingen iu ecclesia SS. M. etG. habucriint jus armigeri dicti de Werberg 
(Urberg) vel Brendeln de Ilooiburg. {Ex processu Joan Kenipe de MIO.) — 
Ad 133G viij Kaleud. Julij Capituluiu Balduino AtcbicpO Trevireiiui 
et Froriaoff Hogont Aiebiepüs, quod iacoiiiomtfoni paroefaiae inPMiiinfaeim 
benignam praebimit aaaeoaiiiii , miaaam aingulia anoia de Spiritn aaneto 
et poat obttnm amdyeiaariiim apondet. 

Ad 1318 Ludovidu Bavama Bom. Rex, V. Kalendaa Sbris, eo quod 
reditus praebendarom oimia eaaent tennes, ju» patronatus eccleaiae paro- 
chialis in Praunheim cum annexis filiabus in Novellaiu Collegiatam S.S. Mar. 
et Georgii transtulit, ejuaque reditus ccclesiae pro meliori Cauomcorum 
sustcntatione iocorponivit, collationem unius praebendae sibi et aucceasoribus 
iu Imperio reservans. [Cod. 446.] 

Ao 1317. inatitutae aunt daodecim praebendae etoantus canonicus horarum 

die 82, Joly ineboatae fait 
Ao 1434. 22 ang. ehoroa nna cum altari aamino coneeonitiir. Eodem anno 
* sedes chori ponuntnr, in qoilmBantiqiiiBaiinaenobiUtatiaNaasoTiae 

et laenbiurgicae arma conspicimua ; ntrfaiqne vero et latere infimae 

sedis arma et novoßu atmctoria iiuäaa. (Siehe die deutachen Vene • 

in Lersner.) 

Ao 1439. wurden die Brodtische bei ä. Leonard zum Brodverkauf auf- 
gestellt. 

Ao 1488. in festo Decollat. S. Johan. cum proceasio pro avertenda peste 
inatitaeretor, e Boola S. Leonardi 81 adiolarea eidem intererant 
<3iea anam 1506 loeo altarinm qnae enb tiinibiiaatetenat, penoiaaa 
JaeoU Aiehiep. Mgl. deatmetomm nova aopi* et iofira palpitom meriodio- 

nalem erecta sunt altaria. 

Ao 1633. Canonici ccclesiae S. Bartholomai a Lutheranis expulsi ecclesiam 
S. Leonhardi Drequentant et iufautea cathoUci ibi aunt bap- 

tizati. 

In dieser S. L. Kirche haben die (Familie der) Kellner einen Altar 
gestiftet und stehet ihr Wappeu auf beiden Seiten daran gemahlet Item 
oben ina GevOlb gehauen neben der Herklin Wappen mit SebUd und 
Hehn. (Hpt BQbl) 

In aigillo diplomatta quodadineorpontioneffl paroobiae Pramibeim de 
1336 eoDsensnm Balduin! Archiep. TkBY. qoaProTiaoriaSediaMog.contappa- 
rent S. Maria et S. Georgius sinistra ecutum com omoe, deztia Tero lanceam 
cum YexUlo tenena. — (ex archiv. oiig.) 



Digiiized by Google 



Mainzergasse. 7 

Ao 1380. Gonradus Liderbeeher d. 10 m. Juiy tMtiiineotnm suum fecit in 
favorem Eedesiae S. 8. Mar. et Geoiigii, quo defaneto Petrus de 
Ck>loiiia Canonicufl et JohaimeB Garpentarius Vicarius Ecci. S. Jo- 
hannis Mogunt. qna . testaracntarii a 1400 d 3 July instituerunt 

fundationcs. Jus pütroimtus Soniori fjiiniliao suan inasc. sex. per- 
petuis tPtnporibus rcservavit ; eaque cxtinctafamiliaDccamisecclesiac 
S. 8. Mar. et Georgii qui pro tempore tuerit ad vicem prac- 
sentet etc. 

Plura vid. Lersner U, 187. (1310.) — H, 188. (1500 et 1511. - 
U. 211. 

Ad aDmim 1606 Lersner I, 524. Gewitter. (Diar. histor. pag. 31 et 35.) 
1617. — ibid. Linde; Orth, Anmerkg. S. 6. 
1027. — 525. Krone V. Adler. Orth, Anmerkg. S. 507. 

14%;97. — 533. Gro.ss Wasser Ficliardi.ConsiliaVol. I.. cons. 71 . 

Diplouia de 1323 snper concordiis ratione omniiim dissidiaruu} intor 
ecclesias dnns S. Barth, et S. Lcnnhardi notabilo propter Sigilluiü ap- 
peosum. fWürdtw. D. M. II. 692. Cod. 405 ] 

In diplomate de 133(3 heisst es: in ambitu ecclie S. S. Mar etGeorgii. 

Lt Sdtrchg de 1605 wurden die Frivilegia der Stadt anf d«n Leon- 
hardstfauim vom Batbaehielber und den Herrn Verordneten (des ArchivB) 
regiatrit und — belohnung denselben lablt 7 ü. IBß B d. 



Canonici S* Leonhardi, 

Hern Joban Fust Vicarien des Stiftes zu vnser liebeu Frauen und 
sant Georgen Hennen sines Vatters und Gelen einer Matter, inter legata 
Mandati Pauperum. (Ex aetis Areblvii S.L.) 

Hm Johan von Kronenbeiig eyns Oanonlken zu Sant Leonhart. 
(Ibidem. ) 

Herrn Miehaelis Schaweylera Canonioken Sant Leonharta Stifts hie au 
Franoiurt. (Ex mandato Panperum.) 

Joliatiuüs de Edicbenstein can. S. S. Mar. et Georgii f 1418 mens* 
April die 24 aut 25. 

Nicolaus Emmerici de Frankufordia ex provis. Martini Papae Vti in 
fofina pauperum cler. successit ao 1418 mense nuy. (Ex orig.) 

Conradna Welgelin Yiearlna altaria S. Jaoobi dt! In ecelesia S. S. 
M. et Q. 1418. d. 23 m. Deeembr. Teatia fiitt pemmtationia Nieolai de 
M. Viearii S. Barth. 

Petrus Wcldener de Cronenberg Scholaeter, arbiter una cum Joanne 
Mushunt Cantore S. Bartholomai ab abbatc Arnsburg. Kudolfo in pan«=a 
inter Guntramiim Honkclonis et nionasterium vertente, constituitur ao 1418, 
d. 24. öbr. (Ex orig. actor. S. Leonh.) 
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145S. JaeolN» Corrificis et ICigi&ter NioolMU SprenddingeQ Canoniei 
capitnlares. 

Ao 1404 subcunt Joh. voa Edichensteyo Seogir üeorich Storme 
Canon. (Scholaster etiani moritur.) 

Johannes Liech Can. S. Leonh. 1544. — 

tiudeu. cod. dipl. III, 782. ann. 1324. -pag. 837 ann. 1485. Tom.V. 
im ad ami. 1842. Tom. IV, 473 ad ann. 1488 et SOS ad ann. 1517. 

Joannes Indago aliaa Rosenbach vicarins S. Leonbardi ad altare 00. 
SS. ab Hamanno de Holtahnaen praesentatus ao 1520 confinn. ab Alberto 

Aiohiepiseopo contra Jo. Vectoris a Decauo Joanne de Gastro praesenta- 
tiun. (an hic, an S. Barthol ?) (Ex docum. fam. de Holzhus.) 

Joannes Kes8cl Canonicus (Sine Ao.) Joannes de Croncnber}^ (S. Ao.) 

Kicolaus Schicke Canon, et Custoa S. L. et Vicarius S. B. (S. Ao.) 

Canonici S. Leon, in Saeculo XIV. vucantur Domini deGeorgio. 

Joan Bauujgarter Gustos et Ganon. S. L. (S. ao.) 

Reinoldas CappeUanns de Santo Gteoigio Tide inter Anrnreisar. 
(s. Ao.) 

Joann de Pomerlo (Baomgarten) Canon S. L. (s. Ao.) 

Ao. 1517 d. 26. Här^ um 8 Uhr wurde H. Johann Zingrcff Canon. 
S. Leon in dem BmnneDgeBslin hinter der L. F. Kirche durch einen Hieb 
elendiglich umgebracht. Der Thiiter flöhe in den Johannitcrhof. wo vor 
jeder Thüre desselben und der Kirche drey gewafinete Soldaten stunden ; aber 
umsonst. (Ex Mpt, Cunibert.) 

Ao. 1400 crastina die Nativ. Joh. Bupt. verkauft Henne von Prumbeim 
genant von Clettenbeig an das Stifft 8. H. et Georgii 6 Mltr. ewiger 
Kongulde und setst 7Vi Morgen zehendfreter Wiesen in Pnuheim zam 
Unterpfimd. Testls est Beohtnld foyd an VrseL (Das Wappen ist wie jenes 
der Brendel mit schräg gesetatem Fing.) (Aneh Henne Pmmheim 
snbüt 1439.) 

Miirus coemiterii S. Leon, vide Lersn. II, II, 187 ad annum 1538. 

Der Kirchhof lief bis wider die Stadtmauer und der Thum stand 
neben dem Leonhardsthore darauf. Privil. et pacta 210 ad annum 1395. 

Orth pag. 5. Anmerkg. terner 195. 19G. 197. 198 und 184. 
— — Asmakg. 4te Fortsetzung 196. 

Naeh der Emenernng der S. Leonbards-Kirehe ward dieselbe 1S09 
den 15. Januar wieder emgeweiht. 

Namm der Pftubendm d. h, der Canonikate. 

1) Salvatoris (diese wird auch des römischen Königs Altar genannt 
und hat diesen der Kath von des Kaisers wegen verliehen. Vor wenigen 
Jahren erst hat der ChurfUrst v. Mainz solche Verleihung an sich gezogen.) 
2) S. PetrL 8) S. Andreae. 4) S. Philippi. 5) S. Joaonis. 6) 8. Mat- 
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tbiac. 7) S. Jacobi. 8; S. Mariae. 9) S. Pauli. 10) S. Bartholomaei. 
ll)S.Jiiool}L 12) S. Thomae. 13) SLSimonfs. 14) S. Mathaei: 15) S. Geoigii.— 
(GaooDioattts 8, Ba/rihoiomad oedit Beotori Aeademlae M ogontioae 
ex 60iitnctit cum Ardiiepiscopo Alberto 1544 inito. Eiant quondam daae 
Pnebfloclae pro quiboa impoBterani daator 13 fl. 8 ß*) 

Nmnen der Vicarien (Vicariarum). 
1 u. 2) S. Annae, primae et 3dae IbatitationiB (Io<steie von Conrad 
Riodfldseh). 3 V 4) S. Leonhard! loiae et 2dao Inst Qetztere inooiporata 
Galendis). 6 u. 6) S. Odüiae Imae et 2dae Inst (tetatore vonNikolaua Bosa) 

7) Campanaiia sive L. Johannis Evang. 8 u. 9) 8. Jacobi Iraac et 2dao 
Lostit. (Erstere von der Adelheid de vite; letztere von der Guda von Sind- 
lingen 13-27 gestiftet). 10) 00. SS. von Kiudfleisch gestiftet. 11) B. Mariae 
Virginis gestiftet von Herrn Johann zum Lewenberg. 1357. 12) S. Catba- 
rinae von Herrn Henrich Öcbreukeo gestiftet. 

Decani. 

1317. Nicolaus de Wullnstadt. 1332 Petrus Institoris. 1356 Henricus 
de Wullnstadt subit 1348 »{ua Testamentarius Henrici Schrcncke Custodia 
(Ex orig.) 1363 Jacobas Kempfe f 1381. (Jacobna de Eisfeld.) 1393 Jolianiies 
Bfirieh. 1396 Johamiea Keeken de Fredeberg. (Ex orig.) 1400 Heylmann 
Weldenbdcher. 1405 Widekind Saltzmaan. 1407 Johannes S^aer f 1431. 
1436 Petnta Frick. 1440 Henricus WuUnstedter. 1456 Johannes Tempus. 
1460 Ilemuinnna Knnnegieser ! 1479. 1480 Jobannes Syionis de Ytzstein, 
1499 JolKinnes vom Rhein, Doctor. 1511 Hermanus Engel f 1514. 1517 
Johannes de Castro, Dr. f 1521. 1527 Johannes de Indaginc. 1528 Petrus 
Rode I 1553. 1553 Joh. Appel siibit 1.5G3. 1579 Paulus Schöneck (resign.) 
1590 Johannes Küdinger von Mtiui^enberg. 1591 Georg Erstenbcrger Doctor. 
1612 Ludwig von Haagen Dr. (Bis hieber Mpt. Rübl.) 

• Lersner Chr. Ip U, 71 anno 1346. D. Henricus It. II, II, 206. D. Joan 
de Indagine. 

Anno 1740. Decanns: Emst Stniab. Seholaster: Joanes Arnos. Gan- 
tor: Anton Franz Itzstein. (Mpt Rtthl.) Georgius Ernestus Sti-anb» De- 
canus S. Leon, et B. M. V in Mog. Canon. Totiua Cleri Senior annomm 
77 f 1740, in ecci. S. L. sepultus. — Joannes Schott Seholaster 1617. — 
Conradus Hassfort Canon. 1585. — Henr. Weinrank. Canon. 1587. — Ludovicus 
Kolter, Canon. 1602, Cantor 1022, Can. et Scholast. 1627 et 1635. — Joan 
Rammeldang, Cantor 1650. — Joannes de Friedeberg vicar S. Leon. 1488. 
Leisner II, II, 92 et Capellanas Leprosorum 1504 et 1505. — Ißefaael 
Sehanbfler Can. S. G. et capellanns Leprosorom 1506--14. — Joihannes 
Chyntngen vicSar S. L. et eap. Lepr. 1515—1517. — Joannes Bode, ea- 
noofCQS 1455. — Johannes Heyse canon. f 1455. — Joannes Coci de Kro- 
nenberg Seholaster 1455. — Jonas Spyser Decanus 1409. — Claus Betzel 
CsD. 1409. — Jaoobtts Decanns» Hartongus de Friedeberg et Joannes 
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dictus Ko88cl Canonici 1366. — J.icobus Decanus 1362. — Joannes Spiser 
Scholaster 1405 et 1407. — Joannes Kammcklang Cantor S. C, Renr. Hock 
Canon (ir)30 circ ), — Joh. Grünauer Canon, et Custos 1408 testi» posses- 
sionis Luilevici Rad Vicarii ad poenitentes. — Johann Licdcrbach Canon. 
1408. Henricus Mulptsch Vicarius 1408 testes cjusdein rei. (Ob nicht 
B. H . y. in monte?) — Petnu de Bodaw Cftnon. 1465. Cnttos B. V. IL io 
moDte U76 (also nioht hielier!) — Johano Nnwenbofer Gaator 1455 (an 
Uo?) 1420 nur Canon. — HarliiungaB Pocluia Gan. testia 1455 (aUaa Pookoa 
1402). — Hiohael Sdiauwyler Canon. 1502 - Nieol. Sdiick Can 1405. — 
Heylmannus decanus 1405 — Cunradus Kutz cantor 1401. — Georg 
Durchdenbusch, Jacobus Hinkn, RudoHus Widdergisz, canonici 1101. (testes 
ej. rei). — Johannes Etstein Cantor 14 IG — Johannes Spyser Decanus 
1411. — Joh. Jun.ü:man Can. 1452. — Joh. Fabri cantor 1161. ^ Nico!. Mol- 
ncr Can. 1421. — P. Güffer Can. 1421. — Johann Gottsehaik Cau 1407. — 
Nieotons Knne Seholaat 1519. — Johan Kessel eanon. (anno?) — Heiorieh 
Storni Scfaolaat (anno?) — Cooradna WelgeÜn Scolast 1420. Juann 
Sehweyer Scolast 1668 (an hie?) — Herte Canon. S. H. et Georg 1872. 

Lit. I. Nr. 47. Des Glöckners Haus hinter dem Chore 
der Sanct Leonhardskirclic , Antiqiiiim liospitale oder (hifi 
alte S/nfal^) Dass sich vor Zeiten zwischen dtni Leon- 
hardakirchbol'e und dem geschlossenen Gässcheu beim Groll 



*) Beeäimeh iS62, It den alden Spital an sante Leonarde; da 
sejsaet rnneHintie Goldenrad, derhatgehin für dieHerrenza sante Leonarde 

1 ff Brod 

S. P. 1388. das nuwe Spital. (Welches? wohl in Sachsenhausen ? v.F.) 
S. G. P. 1392. H. zum alden Spital (S. Weiss v. L. 14. 1. 15. 2.) 
Stadt Rechenbuch de 134Ö. It 1 ö au die Pry vete (Abtritt) hinter dem 
alden Spital (am Main). 

It an das Sprachhuss 2 8. (,NB. cloaca latrina vid. Scherz. Glossar.) 
de ld4d It. sn dem Heymelichkeit hhiter dem Spital 3 K. 
— It. an das Heymeliehkeit 1 f. 

de 1860. It an das-Spradihnsa 1 f. It von dem Heymeliehkeit hy 

dem alten Spitale 1 U zu Lone. 

de 1354. It. an das Heymlichkeit 30 ^. 

It. vne Hürde zu dem Heimelichkeid 22 ß. (Hürde cratos, Fk^cht- 
werk, auch ein ßoost crate^ stercoraria, eme aus Flechtwerk bestehende 

Latrire ) 

It. an das vbirste Heimelichkeid vm Arbeit — 2 ff. 
de 1356. It. vtub Bauwen (Heu?) zu dem Heimelichkeid hinder dem 
Spldal vnd mb Hols zu den Granen. 
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ein 8pital befand, wird aus den verschiedenen Beschrei- 
bungen des Hauses lloncburg von den Jahren loöli, 1405 und 
14:23 bewiesen, die seine Lage „ex opposito domus dicte anti- 
quum Hospitale prope eccicsiam SS. Mariae et Georgii" und 
wieder: .,cx opposito domus antique dicte aide spedel^' bezeu- 
gen. Auch spricht das S. G. P. von 1396 von dem Hause ,^zum 
alden Spitaie an S. Leonhard, uf S. Lenharda Kirchhof und 
in gedachtem ProtocoUe von 1396 wird ebenermasscn des 
Hauses „zum alden Spital by Sant Lenlmrd gedacht. Mir 
scheint CS beinahe gewiss zu sein, dass die Bürgerschaft, nach- 
dem sie von Kaiser Friedrich im J. 1219 den Platz, wo das 
erste Palatium gestaudeD| zum Geschenke erhalten hatte, den 
leeren Raum zur Kirche, und das noch übrig gewesene steinerne 
Gebäude gleich anfänglich zu einem Spital verwandt habe. Ums 
J. 1280 verlegte der Bath das Spital in die Saalgasse, und das 
abgängige Spital wurde von der Zeit an das alto Spital ge- 
nannt. Es istnicht unwahrscheinlich, daasdieaes alte Gebäude als ein 
Ueberbleibsel des ehemaligen Palatiums yorher, ehe es zu einem 
Spitaie eingerichtet wurde, das steinerne Haus geheissen und 
dass die drcd folgenden aus demselben entstandenen. Häuser 
deswegen alle den Namen zum steinern* Hause beibehielten. 

BaUomikS älterer Entwurf. 

Ck)eiDiteiimii S. Leonardi hat 1360 Ooemiteiliim S. GeotgU geheisseD, 

wie aus der Beschreibnng des Hauses Ehrenfds abzunehmen ist. Der frde 
Platz vor der Kirche, welcher an der Strasse mit emer Mauer eingefasst 
ist, wird noch heut zu T;i^,'e der Ltonhardskirchhof genaoiit. Seine Mauer 
wurde im J. 1358 aufgeführt (siehe Lorsner'a Chroii. II, II, 187) und in 
derselbeo Mauer befinden sich 2 Eingänge: der grössere in der Mitte gegen 



de 1357. It. dye Heimelichkeid zu machen vnd zu fegene vff (^em 
Meyne xvij ä etc. 

de 1369. It. vmb die pule (Pfühle) zum Heimelichkeit — 22 Heller. 

Sdt Bchg. de 1383. It ij U ij ß JsoobeWeibe, Johannen y6m Widdel 
▼nde ThomsB von Behraum , sn dem Gipel (Qibbel) det äldm SpedaUs 
ahesnbrechen (das erstemal). 

It. 26 an den Gibcl des alten Spedales sn breehen* 

Cfr. weiter ibid. 1397 ond 1409. 
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der Kircbthüre über, und der kleinere neben dem grossen ateiaeruen 
Hause. Sein Umfanji: war in den ersten Zeiten'weit grösser, indem et Bich 
beim Leonhardstbore bis an die Stadtmauer und dann um die ganieKirofae 
erstreckte. Der Bau des rnnden Thnrmes anf dem Eirehhofe nSebst dem 
Leonhardstlior im Jahr 1383 war eine von den grossen Bescliwerdcn, die 
der CUnm um selbige Zeit gegen den Mckgistrat führte und die demselben 
mehreremalen den geistlichen Bann zugezogen. [Archiv, none Folge IV. 40] 
Es war vor Alters gebräuchlich, dass sich die Bürger auf diesem 
Kirchhofe versammelten (Frankfrt. F'rivileg. S 210), wo ihnen ihre Privile- 
gien auf dem Gange an der Leonhardskirche, über welchem der Adler aus- 
gehaueo stunde, vor- und abgelesen wurden. Dieses soll sich mit dem 
Privilegium Ton Kaiser Friedrieli de 1470 zum letstenmale angetragen 
haben. (Siehe Orths Abhdlg. v. den Fr. Hessen S. 5.) Aueh itihrt die 
Bfligoraohaft in ihrer Supplik an Kais. Majestät an, dass vor diesem alle 
Jahre anf S. Leonhards Kirchhofe die publicatio Piivilegiomm gesehehen 
sei. Diar. histor. des Aufstandes in Fr. S. 16. 

Häuser a u f d c m K i r c ii h o f e. 

Das Hans des Glückners von S. Leonhard. Dieses stehet gegen dem 
Chor der Kirche Uber zwischen dem folgenden Hause und der Stadtmauer 
und hat seinen Eingang auf dem Kirebhofe. 

Lit. L No. 48 auf den S. Leonards Efoehhofe, gogen Sonnen Nieder- 
gang sohauead. l>a gegen Ende des abgewichenen (18) Jahrhunderts noeh 
die hiesigen Haehrichtsblätter in dietem Hau8€ ausgegeben wurden, so 
zeigte man immer im Eingänge detsen Lage an: auf dem 8, Leonhards 
Kirchhofe IM. 2. No. 48. 

Zusatz V. Ftchard^s. 

Die kaiserliche Schenkungs-Urkunde vom Jahre 1219, in welcher dem 
Batil dahier (civibus) der Platz der jetzigen Leonhards-Kirche und Umge- 
bungen geschenkt wird, um eine Kapelle zu Ehren unser L. Fr. und 
St Georgen hinzuhauen, setzt eine Bitte des Baths an den Kidser voraus, 
ohne welche Bitte (mit Geldsummen begleitet) ähnliche Schenkungen nie 
erfolgten. Ohne Zweifel war es die Absicht des Baths, damals, wo städtisdieB 
und kaiserliches Eigenthum sich trennte, diesen Ptetz (arca) zu einem 
Hospital für die städtische Gemeinde anzuwenden. Das ältere Hospital in 
der jetzigen Bendergasse (siehe Nicolaikirche, u. in der WetteraviaHeftl. S. 50) 
war kaiserliches Eigenthum und es wurde in demselben wohl mehr auf die 
Ministerialen und das Hofgesinde Rücksicht genommen, wie auf die Bürger. 



5) [Die Angabe v. Fichard's, dass 1142 die Nicolai-Capelle in dem 
Hospital und die Maria-Magdalenen-Capelle in dem Krankenhause dahier 
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Der Rath beouate die tod dem alten Falatio (der gesohenktea area) 
noeh stehenden Gebäude zum Hospital, dessen Stelle sich in den steinernen 

Häusern (siehe pag. 14) befunden, und die kleine aufgebauete Capelle war 
alao eigentlich die Spitalscapelle. Mangel an Raum und vielleicht der üble Zu- 
stand dieser alten Gebäude veranlassten den Rath, das Hospital an die 
Stelle des jetzigen Spitals zum h. Geist zu versetzen. Das steinerne Haus 
blieb noch lange Stadt-Eigentbum, ward von der Stadt noch im 15. Saeculo 
m einem Magazin gebraneht nnd kam erst in der letstmiHSIfie deel&Sae- 
enii in Privatbesits dnroli Verkauf, wodnreh dieser Theil der Area von dem 
andern getrennt ward. Diese Verlegung des Hospitals mnss zu Ende der 
1280er Jahre erfolg-t sein, denn 1'203 stand bereits die Hospitalkirche zum 
h. Geist (siehe Heft IV". S. 51). Ao. 1297 war eine neue Capelle in honorem 



l^tae Mar. Virg. et S. Georgii erbaut, laut der päbstlichen Ablass-Erthei- 

lung von diesem Jahre. Nach Verlegung des Spitals ward also eine neue. 
Capelle hier erbaut^ die viel grösser gewesen sein muss, wie die frühere, da 
sie 20 Jahre später in eine CoUegiatkirche verwandelt ward, olme, wie es 
ichdnt, desaimll) einer Veiigriteserang zu bedfirfen lehTefmuthe, dass diese 
Ospelle gebaut ward, weil damals die alte llarienUrohe an dem Friedhofe 
(HOhnermarkt) daroh Abtragung unbrauchbar ward, also niedergerissen 
werden musstc und der Mangel an kirchlichen Gebäuden allhier diese neue 
Capelle oder Kirc^ nothwcndig machte; denn in der Altstadt existirte da- 
mals die Liebfrauen- und Leouarda-Kirche noch nicht, die Neustadt war 
noch nicht vorhanden. Dieser neue Kirohenhan mag ein Hauptgrund der 
Verlegung des Spitals gewesen sein. Es unterstützt diof^e Meinung sehr, (];iss 
im 14. Saeculo der Name Neugasse vorhanden ist, denn da diese Neugassc 
nach der Niederrelssung der Marienkirche erst entstehen konnte und dieses 
gegen £nde des 18. Saeeulums wsbrscheinlieh geschah, so musste diese 
Strasse im Ii. Saeenlo allerdings 'eine Nmtgtuse sein. (Vgl. Heft m. 3. 185.) 
Atich unterstfitzt diese Meinung Folgendes: Die niedergerissene Kirche an 
den Friedhofe (oder jetzigem Htthnermarkt) war unser lieben Frauen zu 
Ehren geweihet; am schicklichsten also war es, die neue Kirche oder Ca- 
pelle an einen Platz hinzubauen, wo schon zuvor 1211) — 121)7 eine Lieb- 
frauen-Capclle gestAnden und einen solchen Platz gab es damals nur au der 
Stelle der jetzigen Lconhardskirche. 



etogeweiht worden seien, ist aus der Wetteravia L 56 in Thomas Annalen 
im Archiv fttr Frankf. ciesehiehte II. 55, und in Eriei^ deutsohes Bürger^ 
thnm im Mittelalter S. 77 übergegangen. Ohne Zweifel bezieht sich aber 
diese, in den dem Dodechin zugeschriebenen Annales S. Disibodi enthal- 
tene Nachricht von der Einweihung der beiden Capellen auf die Capellen 
des Klosters Disibodenberg und es ist irrig, sie mit Frankfurt in Verbindung 
zu bringen. Vgl. Mittbeilungeu I. 73. III. 392 ] 
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Lit. L No. 49. Das grone aieweme Haus, Das Eck am 
Leonhards-Eirclihofe. S. Torber. 

Lit. I. No. 50. Dan miUd steineme Baus. 

Lit. I. No. 51. Das kleine Heineme Haus. Das Eck am 

Gässcheii. ') 



^) .Stdt. Rchnbch. de 1379. Die Stadt erhob ^lictlizins während den Mospen 
sub noe. HUssgeld von folgenden eigenthUuilichen liiiiisern: a) dem II. zum 
FnuMkeller — b) wm grossen Steynem Hu$$ — c) von der Waage. . 

— 1.383. It, xi ß iiij Illlr. da'£ Graas by dffiD grossen Steynen-Huss, 
m placken vnde Riaen zn fiiren. . 

— 1884. It ix Gülden 1 ß der Städte Ysen in der fasten Hessen vs ^ 
dem steynern Busse in eyn sebiff vffdeniHayne an arbeiden, saverkanffen, 
▼mb dele» dasaelbe ysen zu bedecken vnd dci ysena zu buden vnde wyd- 
der TZ dem sebiflb in daa ateynen Hnaa zn arbeiden , alae iz nit ver- 
kanfft ward. ' 

— 1385. It — der Stedte Leytern, die zam Furo gdzagen waren, 
Widder in (}^% groaae der Stedte steynem Huss zu arbeyden. 

— 1387. wird Hnsp^old vereinnahmt von mehreren benannten TT?iii- 
scrn, namentlich auch vz der Stedte grossem Steynenhuse mit Nahmen das 
zweytel iy^ 2 ß. 

— 1388. It. Kulman Wyssen vnd Johann Ernste S% ß ^ ß &n den 
Baue an sand Lenhardenkirchhofe hinder der Schule. 

— — It zvi jf von Bcmliolze zu legen vnde zn häuwen binden bi ^ 
den Hoff hinder dem grossen steynen Hnsae (by dem Heyne). 

NB. Qn diesem Jabre hatte die Stadt auch ihr Salz yff den Bnnen 
in dem grossen steynen Husac liegen.) 

It. xij vmb c vnde xx ysseme klammern die veii^MBen sin in den ^ 
Thoren by sand Lcnhard Kirchhoff. 

— 1389. Der Kath hat in dem grossen Steynhuse Saltz liegen, wel- 
ches er sämmtlich zu 194 Achtel, das Achtel zu ii U verkaufft. ^ 

Ao. 1430 hat Herr Jost im Steinhaus, SchülV, die Brandmauer hinter 
dem Chor ber in sefaiem Hanse gemacht (S. im Steinliana 2. 2. u. k 
folg. F.) \k 

0. U. 1476. H. o. Qesess genannt zum Grale — gelegen in ll*r 
St Leonharts Gassen Tomza geo dem Gesesse zum alten Grale aber k 
zushen dem Gesesse genandt zum Affen und eyme .e:eTn(M*nen beschlossen 'ii 
Gesschin zushen dem Gehuse zum Grale und N. im steinen Huse seel. 
Erben und stossc hinden uff unserer Stedte Meyne Muren etc. ; 

0. U. 141M). Ort Haus genant zum Steynen Um by S. Leonhards 4 
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I 

I Zwischen dein GässeheA beiw Groll und dem Holzpfortegässchen. 

Lit. I. 2s o. 52. Z^im Gral oder Groll. Das Eck am Gäss- 
chen, das, weil es ausser der Linie stellt, auch auf der andereu 
Seite ein vorstelieDdes Eck ausmacht.^) 



* Kirch uff einer Syten and neben dem Oesess zum kleinen Qral und gdn 
Heyne an nnseier Stedte Maren. 

\ Stdt AUmdbuch de 16^4. Allmey neben Johan Clobloche Huss bei 
St Leonhardt, stosst hinten uff den Meyne. (Vgl. Uber daa Haus zuniStein> 
bans, daa diesem Job. Globloch gehörte, Clobloch II. S. 3. P.) 

I 0. ü. 1.557. H. zum SUivenhcaue genant — bei S. .Leonharts-Stifft 
neben dem Rirchhoff und der Schulen uff einor und einer Allemend uff der 
' andern Seiten gelej^en, stosst hinten auf unserer Statt Muren. 

■ ') S. G. P. 1393. H. zum Grale. 

*i — 1401. Zwei H. genannt zum Gra! und zum alttti Frosch. 

— 1430. H. zum Grnle in S. Leonliardsgassen. 
'*! — 14G9. H. zum Grale neben dem H. zum AflTen. 

~ 1469. II. zum Grale by S. Leouhardsicirche gelegen; 1470 
j ebenso. 

1481. Die Tniwenhender und Testamentarien Hartmann Wlkers aum 
Grale seei. 

1490. H. zum jungen Grale 

0. U. 1513. H, genannt zum jungen Oral in der Leonhards Gassen 
neben dem Gesess zum Affen und noben einer Allmey gegen dem Steyn- 
huss und dem alten Gral über stoisst gein unserer Stedte Muren gein 
Mein etc. 

0. U. 1583. Behausung zum alten Gral genannt in der Buch- 
gassen. 

[Wie ich glaube, bildete dieses Haus einen Theii des alten Frosch, 
bis 1393 Jaoob Clobelauch, der Eigenthümer des Gral J. 18H, diesen Tbeil 
lüuiftoy der nun zum jungen Gral geoannt wurde. Vgl. die foig«ideNote.In 
der Urkunde von 1393 werden aueh genaue Bestimmungen getroiSbn über 

die Mauer, die nunmehr den alten Frosch vom jungen Gral sohdden 
sollte. Im J. 1470 wurde ein Streit zwischen Wilhelm von Caldenberg, der 

mm im alten FroRch wohnte, und Friedrieh Nacbtrnbe, dem Besitzer des 
jimgcn Gral, Uber einen Trauff vom ächöfieugericht zu Gunsten Wilhelms 
entschieden.] 
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10 Maiii/ergasse* 

„(leccm flor. ccduiit de et super domo zum grale et eius 
fiindo sitis in vicoSaiicti liConardi ex opposito deme bicheliiig" 
R. C. SS. M. et (J. de 1412. t\ 8. 

„zum Graale p^elepjen zu Sante Leonharisgasscii zusclicn 
Wilhelm von Caldoiiburg gc iKujt zum Aflfen beligeu vnd Ebcr- 
hart jm Steinenhuse"\ J. B. von 1 K'O. 

Lit. I. No. 53. Zxm a^feu Fmsrh. l^oiiuis ad Ranani; .*iqpst 
auch zum Affen. In dem lutelL Iii. von 1802. i4r. 61 wird das - 
Haus zum Frosch genannt.^) 



0. U. 1322- 132G. II. hindir dcme aldin frosche. 

— H. za deme froshe bi Sente Georiooatifte (gehört dem Heilmann 
Frosch). 

— 1.312. n. gein dem aldin Frosse id>er. 

— 1312. H. zum Frossc hindcnc und forac bis an der Stede muriu 
by Sente Geor^^en gchorit Ileilmanne Fros. 

S. G. P. 1398. n. z aldeu Froscl». 

0. U. 1899. H. zum Wissen neben dem H. zum alten Froisch. 
S. G. P. 1401. H. z. alden Frosch gen dem H. zum Gral Ober 
gelegen. 

140.5. H. n. Hof, genannt zum alten Froiseh — gen dem Affen über 

0. U. 1418. Husung r.nd Goscss — genannt zum alten Frosch — 
zushen dem Grale und Beclitolds Hellors IIuss. 

Daas zu diesem Haus ehemals eine Weinkamracr , genannt zutn 
Eichhorn ^eh(>rt hatte, welche 14tiü als eine Badstube gebraucht wurde, 
siehe Caldeuburg C. 0. F. 

[Diese Angabe Fiehard's beneht sieh auf das Testament Wü- 
helm's von Caldenberg, von 1489, welches in dem Archiv fttr Frankf. Geseb. 
Neue Folge .IV. 333 abgedmekt ist und woraus erhellt, dass Wilhelm das 
Haus zum alten Ftoscb, gelten zwisclien dem Graal und Hermann von 
Zypern, gegen dem Affen über, und das H ius zum Affen, dem alten Frosch 
gegenüber, als elterliches Erbe bosass und dass sich in dem ITause zum 
alten Frosch eine Mainkamiuer (d. h. nach dem Maine gehend) und eine 
Badstube Ix^tand. Diese Maiukammer wurde zum Einhorn benannt, nach dem 
auch sonst vorkommenden Gebrauche, die einzelnen Zimmer eines Hauses 
mit besonderen zumeist von Thieren hergenommenen Namen zu bezdeh- 
nen. Danach ist FSohard*s Angabe zu verbessern«] 

Vgl. Lersner Chronik H, 1. zu 1404, 

Mpt. de Sacculo XVIII. der Frosclihoff in der Mentzer Gassen. 
[Weil je zwei Häuser in der dortigen Gegend zum alten Frosch, zum 
Affen und zum Gral genannt wnrd^, zeitweise auch mehrexe derselben dem 
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„domiiB diota ad Baaam, sita in vico Sancti G«orgii, latere 
meridionali, infra vicum inpertransibilem eiusdem et Ecclteiam 
Saocti Gkorgü predictam^ ex opposito vico Dratmannis gazze.*' 
L. red. B. de 1360. f. 8. 

Durch den Ticnm inpertransibilem muas hiw das Holzpforte- 



gle'^Len Besitzer gehörten, so ist dadurch leicht Anlass zu VerweobsItiiigeD 
gegeben. Im J. 1368 verkaufte Hennecken, des seligen Joluum von Opne 
Sohn, an Conrad Zeisolf und dessen Frau Gudichin das Hans zum Affen in 
S. Leonhardsgasse. Im J. 1393 gab Else, Sitrid Wehier's Wittwe, mit Rath 
dreier Herren Frosch als der Verwandten ihrer Kinder, au Jacob Klubclauch 
das Haus zwischen Kuliucu Weiss und ilirem eigenen dem Aifen gegenüber 
gelegenen Haiue, wekbes Baus hinten an der Stadt BingmaaerD gegen dem 
Main an atttaat und yoni dem Gral, Jaooba Geaesse, fiber liegt. Diea nicht 
benumta Haoa iat ein Theil daa altenFroaehea und naiim ujpStet den Namen 
aam jungen Gral an. (Archiv, N. F. IV. 831 ) Im J. 1398 wird Wilhelm t 
von Caldenberg, jetzt wohnhaft im Hause zum Affen, erwähnt; dessen Frau 
war Gudichin Zeisolf, die Tochter des obigen Conrad, und ohne Zweifel kam 
durch diese Heirath das Haus zum Affen an Wilhelm. (Ib. IV. 323.) Der 
Sohn dieses Wilhelm, Henne von Calderiberg zum Affen, erkaufte dann 1405 
das Haus zum alten Frosch von Else, der obengenannte Wittwe Sifrid's 
Weider, die damala in zweiter Ehe mit Ck>nrad Freitag atand. (Ib. IV. 325.) t 
Der alte Frosch wird 1406 beaebriebeo als gelegen zwischen Bechtold 
Heller und Jedcel KnobLinoh, dem Affiaa^fegenflber. (Ib. SS5.) Beide Hänaer 
blieben dann im Besitze der Familie Caldenberg, wie das oben erwähnte 
Testament WiUialm nm Caldenbergs von 1489 beweist. Dieser Umstand 
aber war Veranlassung, dass auch das Haus zum alten Frosch zuweilen 
zum Affen genannt wurde, eben weil es der Familie Caldenberg zum Affen 
gehörte. Daher war schon 1458 Frau Elschin zum Affen , Wilhelm von 
Caldenbergs Wittwe, genöthigt, gegeu eine Verwechslung der beiden Häuser 
zu streiten, da Gela zum Paradies eine Gülte von 9 Schilling Heller von 
dem Hauae zum alten Frosob, darin Elachln wohne, forderte, Elaehin aber 
behauptete» diese Gfilte ISge auf dem Hauae sum Affen. £än ähnlicher 
Streit &nd 1470 statt, wie oben im Text bemerkt ist. Im Jahr 1529 wird 
gradezu von dem Hrins zum Frosch genannt mm Affen gesprochen. (Ar- 
chiv, N. F. IV. 336.) Im J. 1534 wurden die gedachten 9 Schilling Heller 
auf dem nlten Frosch von Herrn Adolf Knoblauch der Rechte Doctor und 
der Stadt Advocat mit 9 Pfund Heller abgelöst. Derselbe besass danach 
damals dies Haus und noch jetzt sind daselbst in dem Zimmer neben der 
Küche die Wappen von Knoblauch und Weiss von Limpurg mit der Inschrift 
1584 aidifbar* Am Hause selbat befindet aioh eine huehrift von 1484 J 
V. . 2 
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gäsBcheu verstanden werden; deuu des Gässchens beim Groll 
gedenkt Baldemar in feiner BeBchreibnng der Strassen gar 
nicht. 

„Hus zum alden frosch gen dem hvm zum Gral ubir/' S. 

G. P. von 1401. 

^dimidia marca cedit in vico Sancti Leonardi de et super 
domo zum alden frosch et suis attinentiis contiguis dem grale 
ex opposito domus znm äffen/' L. C. SS. M. et G. de 1412. 
f. 34. 

Beweise, dass das Haus auch zum Affen geheissen : 

1397 bekennt Wilhelm von Caldenburg; zum Alf»n, ein 
hiesiger Patrizier^ dass er von Wilhelm Wackebolte zu Brüssel 
54 fl. empfangen habe. Frf. Chr. U. 190. Nun zeigt die Be- 
schreibung des vorigen Hauses von 1460, dass W^ilhelm von 
Caldenbnrg genannt zum Affen einstens der Bewohner dieses 
Hauses war. 

1470 forderte Graft /-ur alten wagen von Frau Elschin Wil- 
helm von Caldenbnrg sei. Wittwe, eine Mark ewiger GtUt, die 
auf ihrem Hause zum Affen ruhete. Er sagte^ es wäre stadt- 
kündig, dass das Hans zum Affen genannt würde, und dass 
auch Affen daran gemalt gewesen. Elschin erwiederte aber, ihr 
Haus heisse zum alten Froisoh; das Hans zum Affen liege 
ihrem Hause gegenüber zwischen den HSusem zum Busen und 
dem Grale. S« G. F. von 1470. Ohne Zwdfel hat Graft das 
Urtheil fOr sich erhalten. 

1618 am 11. Febr. brannte das, Hans zum Frosch in der 
Buchgasse neben dem CbroU ab, und kam der Einwohner Cas- 
par Burckhard unier dem herabgefallenen GebSlke ums Leben. 
Frk. Chr. I. 542. 

Lit. I. Nr. 54. JJas guldne Kännchen^ vorher zum Weiszen, 
ztim Stalle (ad stabulum). Eine Fuasherberge und das Eck am 
liolzpfortegasschen. ^) 



•) S. Weiss V. Limpurg. 2. S. 

S. G. P. 1899. H. Ktmi Wissen neben dem H. zum alten Frosch, er- 
Stores sind swei Hftoser, die ehemals ein Haus gewesen. 
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],domii8 dicta xam wiszen, sita in antiquo opido Frank, in- 
feriore parte ttIco Sancti Georgii, latere meridionali infra vicnm 
dictum Wisain gazze et Ecdesiam «usdem Sanoti Georgii, in 
aeie respidente zeptentrionem et orientem vici Wiszingazze iam 
notati" Ii. V. B. Saec. XIV. Tie. IV. 

^zn dem wiszin, post diota ad etabnlnm» in yico Sancti 
G^orgii; latere meridionali in aeie Tic! propioris porte farporte 
de vico predicto ad Mogum descendentis , Beptcntrionem et 
orientem respiciente'' L. V. medü Saec. XIV. Vic. 8. Jacobi. 

„zum Wissen — ex opposito. domiis Sterrenbcrg, lu aeie 
dcxtro latere vici dirigentis ad estuarium zum wiszeu* L. C. 
SS. M. et G. de 1412. f. 26. 

W alirscheiiilich erstreckte sich das Haus in altern Zeiten 
bis an das Ilolzpförtchen, und wurde endlich in melirere Häuser 
abgetheiit, von welchen nur das imterste noch den Namen zum 
alten Weiszen führt. Das Kiiiiiichen kommt schon in dem hie- 
sii^eii Intell. Bl. von 1727 No. 11 vor. Es musste an die 
Praesenz auf Jo. Bapt. 26 kr. 1 h. Grundzins bezahlen^ der 
vorher der Vicarie S. Krhardi gehörte. 

III. 

ZwisdheD dem Holzpforteg&Moben und dem Fahrthore. 

Lit I. M)*. 59. ^^f(7'Jt Mainz, vorher zum Barth, Ein Gast* 
haus und das Eck am Holzpfortegässchen. 



S. G. P. 14.'>8. H. zum Wissen in derWisaengasBe. 

Weiss Fr. Z B. von 1480. Sand Leonhardsgasse. Zwei H. das ist 
eyne ein Eck H. und das ist ein Site gon Niedergang der Sonnen gein der 
Wissen Bat.sfoben ober mit dem liiinh r Geaesse und die ander Site gen 
Mittag- gein den Wonungcnzum Stcn-enberg und zum JUeycheHng. Das 
ander H. ist gelegen hart neben dem vorgeschriben Ii. auch geyn dem 
Bleicheling ober. 

S. auch das Fr. Nachr. Bltt. de 1723. No. 19. 

11) S. G. P. 1355. Katrino zum Barte. 

O. U. LI. genannt zum Barthe au dem liodcnmundeln gelegen. 

V. 2* 
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„Domus zu deme Barthte sita in opido antiquo parte infe. 
riorc yico Bancto Greorgii iatcrc raeridionali; in acie respiciente 
ocoidentem et eepteDtrionem viel Estuarü albi seu propiom der 
fareportea yenus ocddentem^^ L C. de 1390. f. 86. 

yDas Gast-Hauss sur Stadt Mejnts io der BoühgaBS ge|i^ 
dem Carpen ttber gelegen". Frf. Intell. fil. von 1723. No. 19. 
Das Haus gab der Praesenz auf Jacobi 2 fl. 37 kr. 2 b. 
Ghmndziiis. 

Lit. I. No. 60. AUer Wetierhahn, Gebört nvan zum rothen 
Männcbeii, Lit. I. No. 61 imd nahm auch dessen Namen an. 
8. Intell. Bl. von 1811. No. 105. 

„die Herberge zum Wedirbanen* S. G. P. von 1388. 

„Domus der aide wederhane sita in antiquo opido inferiore 
parte vico Sancti Georgii latere iiieridionali infra farporten et 

vicum propiorcm huic versus occidcntem" L. C. de 1390. f. 86. 
Dieses Namens wird 1356 beim Hause zum jungen Wetterhahneu 
schon gedacht. Es gehört nun zu dem hinten daran stoasenden 
Hause zum rothen Männchen; und wird deswegen das Haus 
Lit. L No. 59 in dem Intell. Bl. vod 1798 No. 76 neben dem 
rotbeu Männchen angezeigt. 



0. U. 1450. H. zum Barthe neben deme Roden Mundelin vff dem 
Ecke an der Badstoben zam WIbssd. 

0. U. 1493. Ortlniss — genannt zum Barte in S. Leonliarts Gassen 
gelegen neben dem Gesesse zum roden Mundelin und gein dem Gesesse zum 
Wyssen und Wartenberg über stosse hinden an die Wybsen Badstoben. 

12) S. G. P. 1341. Sifrid Wedirhane. 1341 Wedirhane der Zanwer. — 
1388 Echard z. W. — 1394 Jekelchiu z. W. — 1393 Heitize Öuider by dem W. 

— 1373. H. zam Wedirbaynen. 

— 1415. H. mm alten Wedeihanen. 

~- 1470. H. z. alten Seeligen gen dem Wedderhaynen Ober. 

Eine Bedrolle von 1509 nennt das H. zu der Hell an der Fahrpforten 
awiachen dem H. Wertum (Wertheim) und dem H. zum alten Wetterhan gelegen. 

G. Br. 1501. H. z. Wetterhanen neben dem H. zum roten Mundlin 
einer und dem H. z. Farrcn anderseits gelegen stosst hinden auf den Main. 

Stdt. llcbbcb. de 1592 und 1594. Der Wirt zum Wetterhan (zahlt 
Wein Akzise). 

[1828 . . . von dem huse zum Wederhane, von der batstuben etc. 
Oed. 469.] 
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Bekhenaiem^ 1360. Die Nachriohtan vom Hause Sdiiiialeck 
geben zu erkeuneD^ daas dasselbe vor dem J. 1358 durch eine 
Wand von oben bis unten getheilt wurde, und derTheil hinten 

wider dem rothen Männchen war vermuthlicli das Uaus, das in 
der Urkunde von 1360 Kichinstein genannt wird.*^) 

Lit. I. No. 119. Srhmalecl% das doppelte Eck beim rothen 
Männchen, vormals ein Backhaus.**) 

„Smalenecke sita in antiquo opido Frank, inferiore parte 
vico Sancti Georgii, latere meridionalij aciebus in duabua^^ Ex 
lit de 1365. 

„Smalnecke sita in vico Sancti Georgii latere meridionali 
habens duas acies versus orientem contigua ii retro versus occi- 
dentem domum Rodenmuadelin" L. V, de 1453, f. 106. 

,.Smalnecke gelegen off dem orte gein dem geaesse zum 
Sperber über vnd stosse binden an das gesesse zum Kodenmun- 
• delin"" J. B. von 1464 



<3) O. U. H. Richenstein und der Stal gein Heldeberget über. 

>«) S. G P. 13ÖÖ. Wigelzu Smaleneke. —1370 Wiker so S. - 1395 
Feter zu S. Becker. 

0. U. 1357. H. und Gesesse genannt Smalen Ecken an dem Orte dea 
Gessechins da man hindene zu Stralenbergs Hoffe uzferit. 

— 136S. U. genannt Smalnecke. 
O. B. ttno, H. Smalenecke. 

O. U. 1400. uff dfim H. genant Smalecken gein dem Wediifaanen über 
md stosset binden und neben an den roden Mündeln. (Wfirdtwein dioec. 
mog. n, 770.) 

— 1460. Backhusse genannt Smaleoeck uff dem Orte für den Roden 
Mondlin und gein dem Sperber über. 

S. G. P. 1461. Backhus zu Smalnecke. Ebenso 1464 

— 1470. Backhus gSt Smalnecke gen der Farpforten. Ebenso 1472. 
0. U. 147G. Backbuss genant Smalneck binden — und sey einEckhuss 

>Q b^den SyCen gein der Iteporfteii, — und neben au gen dem Wedeibane 
nad Sperber an einer Syten and uff der andern Sytea gen der Hallen amn 
Fue und dem Gesesse^ darinnen Dorothea Holabussen wooe und stosse 
binden an das Geaesse aum Roden Mundelin. 

[1284 ... de domo que sita est juxta Smalnecken. Cod. 213.] 
[1377. Die beckete die do sieaen . . au Smalnecke. Ck>d. 702, die 
Gesetze der Bäcker.] 
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„IIus zu Smabecke gen dem hm sram rodenmundeUn und 
dem hm zum wederbayn ubir** S. G. P. TOti 1473. 

„Bakhus Smalnedke neben dem bus za roden Mondefin^ 
S. a. P. von 1471. 

In dem Z.R. von 1581. f. 41 wird es „in vico sancti Geor- 

statim in introit« — cum duabuö acicbus — ex opposito 
domus zum Sperber besclirieben. 

A. 1358. Dom. post uctavam Epiphaniae vcrkietVn Wal- 
tlier, Zöllner der Stadt, und Alheid an Rulen Schuchwortc l'iir 
10 Pfund Heller ,.das lius vud gesosze zu Sniiilciu'cken liindene 
von dem llodin ^lundelin an bis an die wand die durch das liiis 
i;et vnd vnsz beyden ist, die wand Walthor vud Alheid haut tun 
machen, von viidene an bis oben vsz" Ex lit. Scnatus. 

A. 1300. Dom. ante dicm b. Nazarii vcrkiefen vorbedachte 
Eheleute an Wicker Bäcker und Else ,.yr husz vntl gcseszo 
genand Smaleckin vnd den grund vndir Rulen husz desz 
Schuckwoiiin myt alleme dem rechten alsie sie iz bizhere jnne- 
baat gchabit" Ex lit. Senatua. 

In eben dieser Urkunde wurde nocb verabredet , dass kein 
Fenster oder Loch dorcb das Dach gegen dem Gesesse Bichin- 
stein gemacht werden sollte, und sollten die Bewohner von 
Bichinstein das Eeeht haben, zu dem Born ,,der sted zu Smalecldn^ 
zu gehen. 

Das Scbmaleek wurde also wahrscheinlich .noch im J. 1360 
ein Baekhansi und in dem S. G. P. von 1390 kömmt aach schon 
„die Beckersen (Bäckerinn) zu Smalenecke** vor. 1464 wurde 
der Frau zu Smalnecke vei^nnt ihren Mann durch den Zücb- 
tiger vom Galgen abnehmen zu lassen. Frf. Chr. II. 688. 

Die Praesenz empfing von diesem Hause auf Jo. Bapt 4fl. 
30 kr. Grundzins. 

Lit. L No. 61. Zum rotken Männchen, Sonst Bo^ Munde- 
Im oder Mündelein ; auch Bothe Münde. Das Thor im Gäss- 
chen hinter Schmaleck. 



") 0. ü. 133fi verprändct Henrich Rofmund (S. Glauburg 11. 4.) 
sein Haus um 33 U Heller ao Jacob Kiiobulauch. F. 
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„Das Hau88 zum rothen Mttndlin an der Fahrpforten neben 
der alten Scheuer und grossen Wetterhahn^ Ms. vom Anf. des 
XVII. Jahrh. 

In einer Urkunde von 1378^ die The^lung des H. sum 
rothen Mttndlein betreffend, wird erwähnt^ dass dies Haus 
zwischen dem Hanse zum Bart und des Schöffen Wicker Frosch 
sei. Hause gelegen sm. In dem Hofe anm rothen Mttndlein stand 

ein grosses und ein kleines Steinhaus^ ersteres nach Wicker 
Froscli zu. Zwischen den beiden Steinhäusern ward eine AVaud 
bis an die Stadtmauer gezogen und so die« Haus iu zweiTheilo 
getheilt. Den Theil nach dem Hause zum Bart hin bekam 
Siefried von Glauburg, den andern nach Wicker Frosch hin 
Johann von Holzhausen. 1398 verkiefen Siefried von Glauburg, 
Luckel von Alstatt seine Gemahlin, und Bernhard sein Bruder 
das Haus zum rothen Mündiein an Johann von Holzhausen 
filr fl. 560. Chron. II. 175 u. 729. Ich glaube, dass der Ver- 
kauf mit dem Wiederkaufsrechte geschali , und folglich im 
Grunde eine blosse Verpfändung war; denn 1455 schrieb sich 



• S. G. P. 1382. H. zuui roden Mundlin. 

— 1303. Jacob der Gast zum roden Muadlin. 

~ 1426. H. 8. rothen Handlein und die Meohelsohe HsUe danin 
gelegen. 

0. U. 14S8. Hmning Hoff nnd Gesease genannt snm roden Hondelin 
gelegen oben zu an Sebastian Smytt uff eynor and nnten an der wissen 
Batstoben zu der andern Syten, vomzngein dem Gesees zum Seigen über jind 
gbein Hayn an unserer Stedte Muren. 

Stdtrchg. de 1592 u. 1594 der Wirtb zum roten Mundle (zahlt Wein 
Accise). 

H. zum rothen Mündiein au der Fahrpforteu uubcii der alten 
Scheuer und grossen WeUtrhahn. Mpi XVIL See. 

Das Hans zum rothen Hflndlein ist meines Eraehtens einer der SHesten 
Hdfo dieser Strasse, vielleicht noeh ein Fertfaienzstttek des alten Palatinms, 
jetzt S. Leonhardskirche. Der weit zorflokstchendc Eingang dieses Hauses, 
der demselben natOrUch nicht zugebaut werden durfte, erweist, dass die 
Nebenhäuser in neuerer Zeit vori^cbauf wurden und die StmsBe also in den 
ältesten Zeiten ungleich breiter war, welches einen neuen Beweis abgiclit, 
dass das alte Palatium CSarls des Grossen in dieser Gegend gestanden ha- 
ben muss. F. 
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Henno von Glauburg noch zum Rothen Mündlein^ I.e. 1.306 Das 
Hans wurde in den spätem Zeiten ein bdrtthmtes Gasthaus, in 
dem Bich von Zeit suZeit Tornebme Personen aufhielten. Unter 
diesen hefand sieh 1669 Johann Michael Gigala, des türkischoi 
Kaisers Schwester-Bohn, der, ehe er «in Christ wurde , Bassa 
zu Jerusalem war. Und 1709 nahm auch tan türkischer Aga 
mit 7 Personen seine Einkehr darinn. Chr. II. ^90 u. 295. Aus 
diesem Hause wurde sonst in Messzeiten das sogenannte 
Pfeiffergericht nach dem Römer geführt , bis es ums J. 1766 
neu gebaut wurde und aufhörte, ein Gastbaus zu sdn. 

Lit. I. No. 62. Vermuthlich zur alten Scheuer J^) Das Haus 
in der Ecke neben dem rotben MKnnchen, welches 1809 ganz 
neu gebaut wurde. S. vorher. 

Lit. I. No. 63. Dieses Haus war ehemals mit dem Hause 
uebeii dem Fahrtiiore eine Hadstube. 

Faarbadstube, Aestuarium zum Fare. Aestuarium prope 
Farporten. 

„vij sei. et iiij den. de Estuario dicto An dem fare sito in 
antiquo opido Frank, inferiore pirte vico S. Georgii latere 
meridionali intVa vicos Diuidentem et dictum Wiszengasze" 
• L. V. B. .Saec. XIV. Vic. X. 

„de estuario an deme fare sito in antiquo opido inferiore 
parte vico S. Georgii latere meridionali infra portam dietam 
farporte et vicum propiorem huic versus accidentem" L. C. de 
1390. f. 63. In dem Zinsbuche des S. Leonhards-Stifts von 
1644 wird das Haus zum Fahr genannt. Das W^tere davon, und 
wann es aufgehört hat, eine Badstube zu sein, ist bei dem 
Hause am Fahrthore zu finden. Vgl. Heft 4. S. III. . 

Das Eck s. Lit. L No. 64 am Fahrthore. Vgl. Heft 4. 
S. 112. 



II. zur alten Scheuer neben dem rothea Müodleiu und grossen 
Wetterhau bei der Farporten. Mpt. XVU. See. 
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H&iia«r auf der Nordseite. 
I. 

Zwiacbeii dem Römerbeiig« und dem Sperbergäeseheii. 

Das Eck 8. I. No. 165 auf dem Bömerberge. Vgl. Heit 3. 
S. 168. 

Lit. I. No. 166. Sperber, Das Eck am jSperber- 

gäsBcheD.i') 

„Hus zum Sperwer gen der Farebadstoben uber^ S. G. P« 
von 1395. 

Des Namens wird auch beim Schmalenecke 1464 tu 1581 
gedacht. 

U. 

ZwiBohen dem Sperbei^gSssehen und der EerbeogMae. 

Lit. I. No, 167. Walißsck, vorher zum jungen WeUerhahn* 
Eine Fussherberge und das Eck am Sperbergässchen. 

„Bus zum Wederbayn neben dem hos zam Sperwer^^ 
S. G. P. von 1475. 

„vj marce — de domo dicta zum Jungen WederhanOi aita 
latere eeptentrionaH prope pistorinm dictum Schmalneckoy et ex 
opposito domuB diota zum Boden mnndldn, orientem meridiem 
et occidentem respiciente. Dat VIrieh Newbanaen nomine co. 
haeredmn. modo Peter Ort. modo Karle von Glauburg, (not. 
1576.) L. 0. B. M. V. in M. Saec. XVI 

Aus dieser Stelle sehen wir^ daas zwischen den bdden 
Gössen ehemals nur ein Haus gestanden hat, das zum jungen 



*'0 0. U. 1894, Sperber geiii der FSihadstobin über. 

— 1490. H. ram Sperber gein dem Smaleneeke fiber. 

— 1527. H. — geio der Leonhuts Gauen genidtt sum Sperber neben 
deis Boss Schonsteyn am Eck g-cloo^on. 

— löBl. Behusunff zum Sperber genannt gegen dem alten Wetter- 
bahne Uber neben der Behausung zam Schonstein genannt gelegen, stosst 
hinten auch uff — ^ Schönstein. 

H. zum Sperber neben Schonstein anderFahipforten. Mpt XVII See, 
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Wetterhahnen hiesB* Nach Beiner Theiliing behielten die beiden 
Häuser diesen Namen bei. 

JÄt I. No. 168. Zum jungen Weüerhahn. Das Eck an 
der Eerbengasse, welches nut dem vorigen ein Haus gewesen. 

„Junge wederhane sita latere septentrionali infra planum 
Samiszdagberg et vicumpropiorem versus occidentemex opposito 
domns cUcte Aide Wederhane* P. B. de 1356. f. 17. 

j^Vs marca den. de domo dictaaum jungen WederhaneUi sita 
in antiquo opido Frank, inferiore parte vico Sanoti Greorgü la- 
tere septentrionali infra "neos videUcet Dividendem et pistonim" 
L. V. de 1453. f. 16. 

„9 fl. vom Haiiss in der Bucligassen zum Jungen Wetter- 
bahnen" Z. B. des Liebfraustit'ls , welches den Zins noch wirk- 
lich erhielt. Auch empfing die Praesenz des S. B. Stifts auf 
Martini 1 fl. 30 kr. 

in. 

Zwischen der Eerbeogasse and der Karpfongaase. 

Lit. I. Ko. 175. Ztim Seligen. JaiziFrankenatein, Das Eck 
an der K erben gasse. 

„XV. den. de domo dicta zum Seligiiij sita in antiquo opido 
Frauk. inferiore parte, vico Sancti Georgii latere septentrionali 
in&a' vicos videiicet pistoram et FroschgazzOi in acie respiciente 



*8) 0. ü. 1333. H. zum jangen Wedorhanen. 
»») S. G. P. H. zum Seigen. 

0. U. 148&. H. i^eniant Eom tlten Selgin gelogen in S. Leonhards 
Gassen vif dem Ort gein der rotben Hnndlin über an dem Hiise genannt 
som Seigen nnd gein dem Wederhanen aber. 

S. 6. P. 1470. Orthos in SkLeonhardsgasseo genannt zum aldenSeligetf 

gen dem Wedderhaynen über. 

— 1483. H. zum Seligen gen dem H. z. roden Mündelein über.' 

0. U. 1487. H. genannt zum alten Scdigin gein dem Gesesse zunf 
roden Mundlin und zum Wedderhahnen über. 

— 1509. H. zum Seigen bei S. Lenhard. 

— 1515. 2 H. genaDDt zum altoo nnd neuen Seiegin in der Leonbarts 
Gassen gegen dem Barte nnd dem Hoden MondUn aber. 
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orientcm ^meridiem vici Froschgazze (Piatorum) iam notati^ 
L. V/ B. laeo. XIV. Vic. S. Michaelis. 

„zum Sclgen nta — in vico S. Georgü latere septentrio- 
nali in ade respimente orientem et meridtem vici pistormn*^ 
B. C. de 1390. f. 86. 

„zum Seligen gelegen vor gein dem ßodcnmondelin vber, 
vnd neben in dem gcssicliin gein dem Wederhan en vber* 
J. B. von 1425. 

„Orthus in S. Lenhardsgassen genannt zum alten Seligen, 
gen dem Wedderliaynen ubir'^ S. G. P. von 1470. 

„asnm klein Seigen sita latere septentrionali in acie orien- 
tem et meridiem respidente vid pistoriem*^ B. C. Sacic. XVL 
Lit I. No. 176. Zum Beligerij vorher HMehery.^^) 

„2 fl. 15 rS de domo et curia Henri ci Ileldenbcrgers sita 
latere septentrionali infra duas domos aciales dicta zum Selgen^' 
R. C. de 1581. f. 40. 

„domoB dicta zum Seeligen, so etwan Heibergen genandt* 
B. C. S. Leonard! de 1644. 

Das Haus ist ein abgerissener Theil vom Hofe Heldenberg 
in der Kerbengasse. Es gehört gegenwärtig au Lit. L No. 174 
in gedachter Gass^ wo auch der Grundzins bemerkt ist. 

Lit. I. Nr. 177. Zum Karpfen, vorher Warienherg, Das 
Eck an der Karpfengassc, und eine Fussherberge. Es gab der 
Praeaenz auf Martini 2 fl. Grundzins. 



2'^) 0. U. 1496. H. — genannt Waitlienbergk und zum Helberj^en, daz 
etwann zwey Huscr gewest und itzunt ein Huss sy und nun zum öclgen 
gcuauut gelegen neben dem alten Seligin. 

— lö()0. OrthuBS genant zum Seligen in S. Lcouhartegnssea gelegen 
gt^en dem Gesesse zum Stei-nberg und dem Gesess sum Bart über. 

— lc>00. Das audere Orthuss genannt zum alden Seligen hart daneben 
gegen dem SchosBhan und dem Eodoi Hoodlin aber. 

[Heyl genaot Sehaashan s. Kote 23.1 
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IV. * 

Zwischeu der Karpfengasae und der Catt'eegasäe. 

lit. I. No. 195. Sumherg, GMner Sternfwrg; uich Sum- 
lurg. Das Eck an der Karpfengasse. **) 

yHus Sternberg gen dem bus Wartenberg über** S. G. P. 
▼on 1388. 

jiStemberg sita in vico Saneti GkeorgH latore Beptcatrionali 
in acie« L. C. de 1890. f. 97. 

^Ein halb marck gelts von einem Eckhaus in der Buch 
oder Maintzergassen gelegen zum Sternburgk genandt" Z.Ii. der 
Kartaus bei Maiuz vom XVII. Jahrh. 

„in der Buchgasse, dem Carpcn gegenüber in dem Ilauss 
zum güldenen Stemberg geuanut^^ Lit. I. No. 195. Frf. Intell» 
Bl. vom 3. Febr. 1764. 

Lit. 1. -No 178. Zur Alten lieusze, vorher zum BUichelin 
oder Bichding, 



2») 0. U. 1322-26. n zu Sterrioberg. 
— 1342 n. zu Sterrinberg. 

6. Br. 1388. H. Sterrenberg io S. Leonbardsgasäc an dem goaesse zur 

liuüeii. 

0. U. 1436. H. — genannt Stemberg gelegen by 8. Leoahaid an der 
Rusen geht dem Wysseii daselbst aber. 

Gr. Rr. 1506. H. Stembeig in der Leonbaidtagasse. 

0. U. 1604. EckbehausuDg — Stenbergk gensnnt bey dem Holi- 
pfortlein neben der and auf dieBebansoog cor Rosen von hinten stoasend. 

«) 0. U. 1322-1320. H. zu der rusin. 

G. Br. 1369. H. su dem Bleicbeline zusehen dem Affen und Stcrren- 
berg das man auch na nennit zu der Rusen yn der Mcnzhir gazsdiin. 

S. G. P. 1397. H. zu der alten Rusen bei S. Leonhard gelegen. 
S. P. 142a. EL sum Bichelinge an dem Hose zur Rusen gen dem üus 
som Grale ubir. 

Regr. Cons. de 1450. H. zum Bleichlinge, nunc zu der rusen dicta. 

Gr. Br. 1522. H. zur alten Reusssen in der Lenhardt Gassen, neben 
dem alten AlTen einer- und dem H. Stembcrgk anderseits, stosst hinten 
auf das Haus zur gülden Kosen. 
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«min Bleichelin nimo zu der Bium dicta «ta in tico et 
latere prenotatis (vico Saocti Gkoigii latere septentrionali**) 

P. B. de 1356. f. 17. 

„Iluä ZU der Kusen neben dem iiua zum Affen" S. G. P. 
von 1479. 

,,domis Sita in vico S. Goorgii latere septentrionali contigua 
domus Sterilburg, eadem donius dat 5 marck Martini olim de 
domo zum Bleichlein, modo dicta zur AUten Reussen priori con- 
juneta" R. C de 1581. f. 41. 

„zur alten lieiss in der Buchgass neben dem Hauas zum 
vordem Affe" Aus einem Iiitell. Bl. 

Das Haus zahlte der PraeseDz auf Job. Eutbauptung 7 fl. 
35 kr. Grundzinp. 

Lit. I. No. 179. ?ivm Affen, zum vordem Affen (s. vorher) 
zum kleinen Affen* 



«3) 0. U. 1322—1396. H. an des ooBtirs hns geiii deise atdin iroske 

nbir. 

S. P. 1341. düimis zum affeu. 

— 1370 H. zum Affen. 

— 1379. H. zum Affen neben dem H. zu der Rusen. 

G. Br. 1406. U. zum Affen zusehen der Rusen und dem Grale geiu 
dem alten Frosch uhir. 

— 1425. H. genant vsm Affen in S. Leonhaidagaasen an dem H. zur 
Bnsen, das H* gegen nbir genant zum alden Firoscb. 

0. ü. 1425. H. gBt som Affen in S. LeonhardsgaBsen an dem H. snr 
Rosen. 

— 1616. Beliausun!? — zum alten Affen ^rcnannt in der Bucligasscn 
neben N. einer- und der Belmusung zur Reuse« aiuierseits gelegen stosse 
hinden uff die güldene Rosen und die Behausnno- zum Froach. 

Reg. cens. fabr. Ii. 15 marcas cum ij solid, deuar. — quas legauit 
Hey! dictns SehnuhaoM opidairas Fr. ^ de domo seu habitatione tota 
dicta som Affen sita in antiqno opido Fr. fai&riori parte üto S.' Georgü, la- 
tere septentrionali infra Tioos dictls Fiosehls — etDrotmannis Oasssn. Anno 
Domini 1868 hic census fnodatos. 

[Zu dieser Behausung - gehörte noch ein anstossendes Haus in der 
Caffeegasse, welche beide Häuser also das Eckliims zum alten Gral auf beiden 
Seiten umgaben. Beide t^ehörten der Familie Caldcnber^ zum Affen. Vgl. oben 
Note 8. Wilhelms von Oaldcnbcrgs Wittwe, Katharina von Hengsberg, hei* 
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ysn dem Affen tangit ex uno latere domum dictam su 
Becheliii et aeio latere donram dictam su der Busen" P. B« de 
1356. i 17. 

i,in vico Saneti Leouardi de et super curia domo ac tota 
habitacione dictia zum äffen — contiguis deme Incbeliog ex 
opponto deme aldenfrosche" L. C. SS. M. et G. de 1412. 
f. 51. 

„ij morce de domo dicia zum Affen sita latere meridionali^^ 
R. C. de 1452. f. 39. Die Worte latere meridionali, wie sie auch 

in den Zinsbtichern von 1460, 1499 und 1527 gesetzt werden, 

haben hier nicht auf die Gasse, sondern auf das Haus ihren 
Bezug:, welches in Betracht des hintern Allen ^egen Mittag 
gelegen ist. Die 2 Marken oder 3 fl. wurden der Praeseuz auf 
Martini gegeben. 

Lit. I. No. 188. Bicheljn , zum alten Bichelin, Beuchling; 
nachmals zum Grale, Groll oder alten Groll. Jetzt das Catlee- 
baus in der Mainzergasse und das Eck au der Caffeegasse. ^) 



rathete Johann Frosch, der nun auch zum Affen hiess. Sie starb 14^5. 
Vgl Archiv N. F. III. 169. Im J. 1541 war Dr. Adolf Knobelauch Besitzer 
des Hauses zum Affen, in der Leonhardsg'asse neben der Behausung zur 
Reussen gelegen. Im J. 1616 verkaufen Johann Oswald Fichard und seine 
HaaBfirau Margaietf» Knoblaueb diese Behansmig sum alten Affeo in der 
Bnehgasse an den Pfiuner Erasmus Siedehnann zu RMeUtefn. Dessen 
Erben, Bttrger zu Nordhaiuea, yeilcanfen sie 1627 weiter an den Geriehts- 
sdireiber Sebastian Rhoner „auf seinem Wittweustuhl". Im J. 1768 ist der 
herz. Würtemb. Hofrath Dr. Hcinr. Ehrenfried Luther Eigenthümer der 
Behausung zum vorderen und hinteren Affen. Im J. 1774 theilen der Land- 
amtmann Dr. Job. Nie, Luther und sein Schwager der fürstlich Lüwen- 
stein'sche Geheimerath Dietz ihre bisher in Gemeinschaft gehabten Häuser 
zum Affen und alten Frosch : ersteres fällt an Dietz, letzteres an Luther.] 

2*) 0. U. 1310. H. zum alten Bicheime. 

S. G. P. 1389. H. zum Bechlingen. 

— 1428. H. zum Bichelinge an dem H. znr Bosen, gen dem H. zum 
Grale über. 

0. U. 1445. H. n. G. hinten und vomen, genannt zam alten Grale 

gelegen in St. Leonhards Gassen. 

U. zum alten Groll in der Bucbgass. Mpt. XVII. See. 
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„xj 8<fl. den. de domo dicta Bychelin, sita in vico S. Geor- 
gii latere Beptentrionali infra vicos Froscbis, et Drutmaniiis 
gasseoi in acie respiciente meridicm et ocddentem Dnitmaimi« 
gazzen proDOtati^ L. r. B. de 1350. f. 4. 

„octo marce cedunt de et BQper domo dicta bicbling et eius 
fundo sitis in vico Leonardi ex opposito domua xam grale* 
L. a SS. M. et a de 1412. f. a 

Diese 8 Mark (12 fl.) BtiftetenDrnte vonSpeier und Johann " 
ibr Sohn der Leonhardskirche im J. 1310 anf ihrem Hanaeznm 
Büchelin. Ex doenm. Senatns. 

Der Zins wurde vor der Anfhebnng des Stifti noch ent- 
richtet. 

Das Hans legte naehmals seinen alten Namen ab^ nnd der 
nene zum Gkale oder Ghroll kömmt schon 1401 bei dem gegen- 
über stehenden Hanse L No. 53 zum Vorschein. In dem S. G. 

P. von 1469 heisst es das „Hus zum Grale neben dem hus zum 

Affen". Und in der Bninnenrolle beim J. 1604 wird es zum 
alten Groll und sein ]k;wobner Justus Jonas Rauscher genannt; 
1713 kaufte Ilenrieli Grunelius Catieewirtii das Haus zum alten 
Groll, brach die 4 Schuh dicke Mauer ab, und bauete es von 
Grunde aus neu. Chron. II. 27. £s biess nachmals das neue 
oder das Gruneliusische Cafieehaus. 

V. 

Zwischen der CaiTccgasse UDd dem Kornmarkt oder der Buchgasse. 

. JÄU I. No. 187. Moseneck. Das Eck an derCaffcegasse.^.) 
„domns dicta Bosinegke, sita in vico S. Geoigii, latere 
Beptentrionali^ infra vicos Dmtmannisgazze et Kommertig^ in 



Hans L No. 18<S in der Mainzergasse, zum alten Groll imd BUchlcin 
genann t, in welchem bisher Fischer seine Caffeewirthschaft geführt Int. Bl. von 
1810. No. 84. 

25)* 0. U. 1374. Zwei Steinerne Husen hmden und fom genannt 
Roseneckinn gelegen by S. Lenhardeo. 

— 14S3. H. IL O. — gwmmt Bosenecke gelegen by ^ Leonbari uff 
dem Eeke gein dem Steinern Hose fiber daselbst. 
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acie rcspicieiitc orientem et ineridiem yice DrutminniB gasze 
prcHiotati'f L. r. B. de 1350. f. a 

Lit. I. No. 180. Bonehurg ; sonst zum Eanen oder Ronen ^ 
aueh zum Renner,^) 

„ domuB dicta sume Banen apud S. Georgium sita" U. 
von 1318. 

^domus dicta Ronebiirg sita in vico S. (reorgii , latere 
septentrionali , infra vicos Drutmannis et Kornmertig, et infra 
dorous dictas Kosinegke et Erinfels" L. r. B. de 1350. f. 4. 

„zu deme Konen sita latere septentrionaU infra TicosEorn- 
mertig et propiorem suis yersiis orientem ex opposito donius 
dicte antiqaimi Hospitale propo supra dictam ecciesiam (SS. Ma^ 
riae et Georgü) sita'' P. B. de 1306. f. 17. 

„zum Bönen ex opposito domus antiqua dicte aldespedel*' 
L, G. de 140&. f. 87. 

„ex opposito quasi limiterü S. Leonardi" R. C. de 1450. 
f. 36. 

„domus dicta zum lieuner ex opposito domus dicte aldespi- 
del" L. C. de 1423. f. 38. 

„Hub Kanbergk in S. Lenhardsgassen^ S. G P. von 1467. 
In dem Intell. Blatte von 1811 No. 102 erscheint der ganz 
verderbte Name „zur Nonnenbnrg^^ Das Haas wird daselbst in 
die ßucbgasse gesetzt 



0. Ü. 157S. Eck BeliMSiiiig — bei S. Leonbuds KifcheD Kieme 
Boseoeek genamit 

M) 0. U. 1316 domus dieta zwne Bsimd, tpad S. Geoigiiim sits. 
S. G. P. 1339. domns Bsimbiirg. 

0. U. 1466. H. u. G. binden und vorne genannt Banbeig gelegen in 
S. Leoohard Gassen insohon • N. und dem Gesesse Boseneck. 

WfrkL Zb. von 1480. Sanet LeanhartaffOBse H. Banburgk hart hy 
8. Leonhard nf der Siten gen Mitternacht zusehen den H. Embeig und 
Boseneok, gieht Albreebt Dlermao modo sin gelassen Witwe. 

[In einem Vergleiche von 1327 werden swei an einander liegende 
HSnser erwähnt, deren eines am Ponte» dem Heilman Weisse, das andere 
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Lit I. No. 181. JShrmfda. [Ehrenb»rg.Y^ 

„domiui dicta ErinfelB^ sita in vico S. Georgii, latere sep- 
tentrionali infra vioos Dratmannis gazzen et Kornmertig et 
infra domus Boneburg et in acie veraus occidentem, ex 
opposito oemiterii S. Georgii prenotati'* L. r. B. de 1360. f. 8* 

„Hub zu Erenfels by S. Leonhard« S. G. P. von 1393. 

„domus dicta Erenberg (Erenfels) sita in opposito sacristie 
ecclesie sauctorum Mariae et Georgii alias Lcoiiardi fraiicfur 



tum Sosmeck dem Trutmann gehörte. In Urkanden von 1900, 1968^ 1864 
kommt dann das Haus bei St. Leonhard gelegen sum Pau« an Mosenecken 
als Eigmthum des Jeekel Dorondcr vor. Dessen Wittwe erkaaft 1869 daan 
ein Haus awiflchen der Kose und dem alten Elirenberger, das vorher zn 

Raunbiirg ^ebört hat. Dann 'r'iht 1402 deren Tochter Christine , eine 
Klosterjuiii^trau. das Hans zmn ■Panen bei 8t. Leonhard gegen dem alten 
Spital über, welches sie von iiirer MiiUer ererbt, an Frau Katharine von 
Guusse zu rechtem Erbe. Weiter erwirbt 1417 der (»berste welLlidie Richter 
Peter von Gcbbausen das Haue bei St Leonhard genannt i^arten^mr^, darin 
vonseiten die alte Dorender wohnte. Endlich wud 1489 eine Anleide 
bezfiglieh der Naehbarhüttser zum Ehrenherg und zum Paun bei St Leon- 
hardskirche angeführt. V^I. d?e Urk. in den Mittheil. IL 354. 855. 856. 857. 
359. 360. 866. Da hiernach das Haus zum Pauen (Pfauen) zwischen Rosen- 
eck, von dessen Besitzer Trutmann 1327 die anstossende (Jasse ihren alten 
Namen Drutniannsii:a8.''e herleitete, und Ehrenberg lag, so kann es nur das 
auch zum Kancn genannte Haus st;in.] 

27) O. U. 1322- 1326. H. zu Erinfels lit gen deme Stift S. 
(ieorieu. 

S. O. P. 1367. Hernie an Erinbeng 1868. 69. 70. 73. Hernie Erinberg 
geaeeaen an Hobinfela (er hatte also in dieaem Jahr seine frühere Wohnung 
veriaaaen). 

— laO!"). H. zu Erenberg bei S. Leonhard. 

O. ü. 1395. H. und Gcsesse genant Erenfels gelegen gcin dera 
StifTtc unser Frauwcn und St. Oeorgen über an frauwen Gieseln Darendern 
huse und gesezze hinden und vorne mit allen sinen zugehorden. Conf. 
Würdtwein Dioc. Mog II. 7r,4 

1.S95 Litterae Rudolplii scidteti de .Sassinliusen militis supra domo 
Erenfolfl prope Eccl. S. Leonard! (S. B. Stifts-Arciiiv.) 
O. Br, 1455. H. gut Anitt;ls by S. Leonhard. 

[1369. ITaus bei S. Leonhard gelegen zwischen der Rose und dem 
alten Erenberger und etzwanne gehord hat zu Raneburg. Mittheil. II 357,] 

V- 3 
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densis Habens in parte orientali donium contif^uam dictani Ran- 
burg et in parte occidentali doimiin decauatuft ecclesie S< Leo- 
nard! predicte" L. V. de 1481. f. 169. 

Lit.I.No.lS2. KnrnHtein. Das Eck am Kornmarkte oder im 
der ßucbgasBe; sonst die Dechanei von S. Leonard. 2») 

„Domus Decanatus ecclcsie SS. Mariae et Georgii in vico 
Kornmarf' R. C. de 1450. f. 39. 

Das Haus gehörte vor Zeiten dem Kloster Seligenstadt, wie 
uns folgende Stelle belehrt: 

maree den. eednnt de domo dommormn in Selginstad 
et dicitur Komsteyn^ L G. S. Leonard! Saec. XV. f. 25. Eine 
etwas neuere Hand fügte noch hinzu: ^^Est domns decanatus 
ecclesie nostre" und am Ende des nSmlichen Zu B. ist inwendig 
auf der Decke an lesen: y,DomuB decanatus dicta Eomsteyn^'. 
1611 wurde die Dechanei ganz abgebrochen und unten mit 
Buchlfiden^ wie sie gegenwärtig noch steht, ganz neu erbauet. 
Es. Abs. Der letzte Dechant und Besitzer des Hauses wir 
Hr. Carl Burton , welcher 18 . . bei Luxemburg starb. Die 
Behauptung eines Ma., dass der Kirchhof vor S. Leonard 1382 
da gewesen, wo iiachnialB die Dechanei erbauet wurde, verdient 
um so weniger Glauben, als gewiss es ist, dass das Eck, welches 
nachmals die Dechanei wurde, schon 1350 ein Nebenläger von 
Ehrenfels war ; wie aus dessen Beschreibung erhellet, lu vorigen 
Zeiten liessen die kaiserlichen Büeliereommissarien ihre und die 
kaiserlichen Edikte an der Leonhardskirche und der Dechanei 
anschlagen, weil sich der Buchhandel grösstcntheils in der Gegend 
befand. Orth Abhaud. von den FriV Messen, 507. 



'^■-) Ao. 1377. Petrus de Uirtzenhein Commenthur und das Convent 
des teutschen Hauses an Saebsenhaiisen und Katharina von Walla Prioiin 
SU den Weissenfnmwen verkaufen dem Stift ihr Recht am Hans Komstoin 
fer. IV. post domin. Cantate. 

lil^t. von 1439. Item der Kornstein, das orthlross geia sant Leonhard 
an Lewenberg-ers IIuss gibt iv ß hllr. 

S. G. P 144<^ Poter vorm Bilde zu S. Leonhard hat ein H. neben 
dem H. des Derhnnfs (vor erstercra Iliiuse war vermuthlich ein Heiligenbild 
beündlich, von welchem Peter den Beinamen erhielt}. 
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Gtoseiieo 

neben dem alten Groll. 

Dieses Rclnnale und mit einer eisernen Gitterthllre geschlos- 
sene Gässchen ist gerade g^en der Gaffeegasse über zwischen 
dem alten Groll und dem kleinen steinernen Hause gelegen und 
stösst hinten auf die Mainmauer. Baldemar hat dieses Q&sschen 
übersehen oder yielleioht war es zu seiner Zdt schon geschlos- 
sen und er sah es deswegen nicht mehr fbr ein Gässchen 
an.^) Die Nachbarn wissen es nicht anders als die Almey zu 
nennen.^) 



Holzpfortegässchen 

und zuweilen abgekürzt das HolzgSsschen. Dasselbe hiess in 
der Mitte des XIV, Jahrhunderts die Wiesen- oder Weiszen- 
gösse; denn Baldemar sagt in seiner Beschreibung bei den vicis 
iiipcrtransibilibus: „Sancti Georgii latere meridionali vnus, ad 
portam Mo^ Wjsingazze'^. In einigen Zinsbüchem wird statt 
des deutschen Namen der lateinische yicns Estuarii ÄJbi gesetzt^ 



29) Aus dem älteren Entwürfe Battonn's das Gralgässchen be- 
treffend. 

Es moss nach Baldemar's Zeiten d. i. naoh der Mitte des 14. Jahrb. 
entstanden sein , weil seine Beschreibung dessen nicht erw&hnt, vielmehr 
nur sagt: vid S. Geofgii latere meridionali vnos (d. h.) die Weiseogasse 
beim Holzpförtcfaen als der einzige vicos inpertraasibilis (Sackgasse). — 

Baldemar hat anderswo Gässclien, die noch schmäler und unbedeutender 

als dieses sind, nicht unbemerkt gelassen. Da das EcJchnus zum Grale 
dem gegenüber im Eingange der CnfFeegasse stehenden Brunnen seinen 
Namen mittheilen konnte, so war es auch möglich, dass das Gässchen, wenn 
es je einen Namen hatfe, von ihm das Gralgässchen gt nannt wurde. 

3") Diese AIuk;}^ die man kein Gässchen nennen kann, scheint die 
Grenze des alteu kaiserl. Palastes oder der dazu gehörigen Gebäude zu 
bestimmen. F. 

8* 
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und hieraus ist wohl absunebmen, dasa die Oasae ihre Benen- 
nung ursprünglich von der Weissenbadstnbe erhalten und 
zuerst die Weiszebadstubengasse, nachmals aber abgekürst die 
Weissengasse geheissen hat'*) In unsem Tagen hört man sie 
dasHolzpfortegässchen und auch dasHolzgftsschen nennen; doch 
ist die Benennung am Holzpfbrtchen die gewöhnlichste. Dem 
alten Nfamen wurde zuweilen noch eine besondere Beschreibung 
beigefttgty welche die Lage der Gasse zu erkennen gab. Ein 
Beispiel davon finden wir in dem Zinsbuche der Stiftskirehe 
SS. Mariae et Georgii vom J. 1412, wo S. 25 folgende Stelle 
zu lesen ist: ,,Iiem due marce cednnt de domo et tota habita- 
cione sitis in vico dicto Wisseiujasse dirujenti ex rico S. Leo- 
nardi zu der fju/denrosm contiguis stabulo Hennonls 7a\ der 
rosen tjuas legarunt nohis Wentzlo zum harte et Kuntzla eins 
legitima'Mhre naiueiilosen Beschreibungen sind noch diese: ^,vicii8 
dirigeiiB ad estuarium zum wiazen' und ,yvicu8 propior der far 
porte versus occideotem^'* 



Der Name der Strasse, Wysscüf^asae nämlich, mehrere Tläuser 
in Uersulbcu, die zum Wyssen heissen, das zum Wyssen ^'enannte liadhaus 
and dss Hainthor, weldies in den ältesten Nacbricbten die WyBsenportbe 
heisst, msehen mioh glanben, dsas hier ein gesehlossener Hof geweaen, der 
dnem Gesefaleohte der WyBsen gehört bat Ob urBprünglich den Weiss von 
Limpurg oder denen albis deDyppurg, ist ungewiss, da die Verwandtschsft 
beider Familien noch nicht klar erhellet und muss unentschieden bleiben, 
siehe Genealogie der Weiss von Limpurg I, 2, 2. — Mir scheint es, dass 
die Wyspcnpforte nencren Ursprun^^cH, wie die andern Mninpforten gewe- 
sen, da keine andere Pforte so wie diese den Namen einer Familie hiesiger 
Einwohner führt und Baldcmar diese Wyssengasse vicnm inpertransibilem 
nennt. Nach Baldemar war 1350 die ports schon vorbanden und doch 
nennt er die Strssse viens inpertntnslbüis, die doch gar nidit dieses gewesen 
sein kann, wenn die Mainmaner damals schon durch diese Pforte ebe Oeff- 
nnng erhalten. Ich ghinbe also, dass die Pforte damals erst gebrochen 
worden und Baldemar alter Gewohnheit nach, obgh irh für den Moment, wo 
er schrieb unpasssend, sievicns mpertransibilis nannte. F. 



uiyiii^cHj by Google 



HolspfortogÜssdiBD. 37 



H. auf der Westseite. 

Das Eck 8. I. No. 54 in der Mainzergasse. 

Lit. I. No. 55. Ziim Meinen Woiszen.^^) Dieser Name 
kömmt in der Brurmenrolle 1580 und 1581 vor. 

Lit. I. No. 56. I:itadt Würzburg, vorher WeUsenaue. Domus 
Heilonis Vilbeier. Kine Fiwslierberge. 

yydaz huBs genant Wiasenauwe gelegen gejn der Wissen- 
badstoben über'' J.B. von 1451. Das Haus steht in der Urkunde 
neben dem alten Weiszen. 

,,de domo et curia Heilonis Vilweiers in der Gassen latere 
occidentali praccise ex opposito aestuarii dicti zu der Weysscn 
Badstuben, et est penultima domus circa portam'' L. ü. B. M. 
V. in M. Saec. XVI. 

„Stadt Würtzburg olim Heilonis Vilbelers Ilauss in der 
Jörgen Gassen an dem Holzpörtlein". Aus dem neuern Z. B. 
dieser Kirche. Die Jörgeugasse iat die Mainzergasse; denn in 
den Z. B. werden die Namen der kleineren Gassen öfters 
verschwiegen und anstatt derselben die Namen der grössem ge- 
wählt. 



0. U. 1337 fer. 4to ante Aiithonij verpfänden Henricli von 
Costenctze und ITodewijL^' iixor ir im« /ii dem aldtn Wyzeri da ssy imic 
wonen uui 2 Marg ^eldes — uß' dem cleyncn Wyzen t<ein Wartinberg 
ubir und die Beäseruugc uf ddi Batstiibea dailiyude uud dami diu liüsöüiuug 
des Husis hindir den Predigern gcin Schclim nliobe i tc. 

— 1502. H, — by der wyssen Batstobcu zuslien dein »Itea liader (V) 
gein der Batstoben über, genannt zum Wyssen Swert, 

— - 150H. H. — genannt zu dem cleyncn Wissen gegen der Wibbcn 
Badtstoben über gelegen. 

Eine Bedrolle von 1509 führt zwischen dem H. zum kleineu Wyssen 
und dem H. zum Affen zwei wüste Häuser an. 
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Lit. L No. 57« Zum alten Weiaeen» ^) Eine Fussher- 
beige. ^) 

,^Htis ssum alden wissen gen der wissenbadBtoben über hart 
an der wigsenporten^' S. G. P. von 1448. 

,,2iun wissen gelej^n in der wyssen gössen — vnd stosse 
uff vnser stede Meyn Muern*' J. B. Ton 1456. 

„Hos und gesesse zu dem alten Wyssen gelegen gein der 
Wyssen batstobben über neben dem riehen Kremer und gein 
unser stede muren stost binden an das gesesse zum Affen^ 
Urk. von 1478. 

„zum Alten websen gegen dem Sternberg bey dem weyssen 
pfbrdtgen in der Weissen gass" R. G. 8. Leonardi de 1644. 

H. auf der Ostseite. 

Lit. L No. 58. Zur Weüzen Badstube, DieFussberbeigc 
neben dem Holzpförtchen. Der Name ist auf dem Schilde zu 



0. ü. 1342. U. hiiidcu und voru zu den aidcu Weyssin geiu 
Sterruberg über by der dtstt FtoyacUDii. 

B. Z. B. 1409. H u. GesesB gein der Wisson badstoben über, das 
etswann Hermsiin Hetnharta was vnd etswann der snyder Drioglutobe 
was — 

Ibid. H. an dem Wyssen an Lotzen Schuchworten. — 

S. G P 1452. II. zum alten Wissen gdegen hart au der Wissenporten 
gen der Wissenbadstobcn ubir. 

(t. Br. 1457. H. zum aldcQ wissen in ä. Leonhardsgassen gen dem 
Geacsse genannt Steinborg über. 

0. U. 1474. uf dem Wissiu gciu dur VViäam ßatatoben über. 

— Ii7& H. XU Q. sam aldea Wyssen gein der Wyssen Badstoben 
Uber und gein nnsmr Stadt Huren und stosst binden an Wilhelm aum 
Affion. 

»♦) 1704 ein Gasthaus. Chr. I, 433. 

35) 0. U. 1297. cstuarium apud Conradum album situm. (Siebe 
die betreffende Urkunde bei Goldstein 6, woraus erhellt, d:iss die Batl- 
stube hinten gelegen und Gooradua im Vorderhause, in atrio, gewohnt 
habe. F.) [Ab^cdr. Cod. 313.] 

S. G. P. 1370. Die Wiasenbadstube 13tiä. Desgleichen BeedUuch. (S. 
Weiss V. L. 4f 4.) 
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leseoi aber in den Nachtzetteln fand ich dieses Haus das Ghwt- 
hauB am Uoktbore genannt und in dem Intell. BL von 1804 
No. 36 nennt sich dessen Eigenthtbner Gastwirth zum Ho]z> 
thore. 

Das Haus war yor Zeiten eine Badstube und biess die 
Badstabe zum Wiszen (Weissen) oder die WisEen Badstube, 
Aestuarinm Albi. 

„Sex den. de Estuario Albi, sito in antiquo opido, inferiore 
parte; vico inpertranmbili vici S. Gcorgii dieta Wiszengazae 
latere orientali in fine prope murum et portam Mogi opidi pre- 
notati" L. r. B. de 1350. f. 8. 

Baldemar liennt hier die Badstube Acstiiarium Albi, und 
nicht album; sie muss also vom Hause, das zum \V cisscu hiess 
oder von eiüem Weiss von Limpurg, dem sie p^cliörte, den 
Namen erhalten haben. Das alte Geschlecht der Weissen war 
1306 schon sesshaft in Frankfurt Es schrieb sich nicht selten 



0. U. 13;6. Die WisssolMdstabe. 
8. 6. P. 1886 Die Weysen badestobeo. 1380. im 1400. 
1897. Der Wissen Badstoben. 1898 1439. 1489. 

— 1414. Die Badestube zum Wiszen. 

■— 1442. Heintz Bader zum Wiszen, 1474. Der Bader zum Wisseo. 
0. U. 1487. Des alten RiHpusxh II. by der Wyssen Badstoben. 
Bed. Ii. von 1509 Badstube zu dem Wissen. 

G. Br. 1530. H. und Badstube zu den Weissen genannt zusclieu dem 
H. zum Bart und unser Stadtmauer gelten, stosst auf das ü. zum rotiien 
Mondlin. 

0. ü. 1545. Behansnng znm Weissen genannt, so etwann ein Badstube 
gewesen neben dem Hause aum Bart genannt uiF eyner und off der ander 
8>'ten gegen den Main au uff unseier Stadt Hauer stosst hinten uffdasioth 
Mondlin. 

— 1575 H. an der Weissen Pforte vom gen dem Mdn zu stosst 
hinfc n auf Frau Maigaretha Weissinu, wdland Heinrich Batsmaims sei. 

Wittib. 

— 1584. Zwo Behausuu^^eti — an einander zur Wissen Batstuben 
genannt neben dum Weissen Ptortlin uff einer uudN. anderseits, stosst bin- 
den ufF das Haus zum roten Mündlein. 

Mpt. XYII. öec. Wissenbadstub ist aut dem Kornmarkt (?) neben dem 
H. zum Bart 
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mit dem lateinischen Namen Albus und unterschied sich dadurch 
von einem andern adelichen Geschlechtc der Weissen in Sach- 
senhausen, das sich im lateinischen Sapiens schrieb.^*') Da» 
Geschlecht der Weissen in Frankfurt war in mehrere Aeste 
getheilt nnd sie legten sich öfters die Namen von ihren Häusern 
bei, als zum Wedel, zum Bebstock, zumWebzen etc. s. Chron. 
IL 169. Das Eck zum Weissen, nun das goldene Kftnnchen, 
war vielleicht das Stammhaus der Weissen, das hinten bis an 
die Mainmauer sich erstreckte und von sdnem Besitzer den 
Namen zum Weissen annahm, wie es bei mehreren von ade- 
lichen Familien bewohnten Häusern der Fall war. Die gegen- 
ttber gestandene Badstube gehörte der n&mlichen Familie zu 
und wurde desswegen auch nach ihrem Namen genannt. Bern- 
liard Rohrbacli, da er beim J. 1466 die Fastnachts-Lustbarkeitun 
besclirclbt, gedenkt noch dieser iKulstiibr, indem er sagt, dass 
auf Mondtag nach liivocavit die Gcbolleu von Limburg in das» 
üad zur AVeiszen Badstube gegangen seien. Chron. II. 218. 

Wann diese Badstube aufhörte, weiss ich nicht zu sagen. 

Goldne liuse. Nun der hintere Tlieil vom Ecke zur 
tSUidt Mainz Wenzel zum Barte undKuniguiid vermachten dem 
Lt ouardstiftc 2 Mark von einem Hause „iu vico WissengiiHse 
dirigenti ex vico Leonardi zu der gülden rosen" ; das Haus, auf 
welchem der Zins haftete, war vermuthlich das liaua zum 
Barte, das nun die Stadt Mainjt heisst, als das WohnbauB der 
beiden Eheleute^ indem das Stift von demselben noch wirklich 
einen Zins heben Hess, aber nur 45 kr., weil das übrige vorher 
ww abgelöset worden. 

Neben ihrem Hause stand der Stall des Henne zur gold- 



ne) [Bitter Heinrich von Praunheim- Sachsenhausen wird 1291 der 
Wise, sapiens genannt, während sein Bruder Conrad der Oute hiess. Aber 
»eine Naclikouimea oauuten sich nicht die Weiseu. Archiv für Fr. Gesch. 
VI 55 75.] 

37) 0. U. 162ö. Bühausuüg in dci Holzgussen neben N. einer und 
der Behausung znv gülden Kosen anderseits — stosst hinten ao die grosse 
Boufise. 

Fr&ter Nchrohtsbltt de IBOl. No. 100. 
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nen Kose; dass demnach die Kose zwischen dem Bartiie oder 
der Stadt Mainz und der Weissenbadstube geatandeu* 
Dbb Eck B. I. No. Ö4 in der Mainsergasse. 



Am rothea H&iuicliett. 

Gleich im Eingang der Mainzcrgassc an der Seite von 
Schnialeck bildet sich ein ganz unbedciitciidcs kurzes Gässchen, 
das kaum verdient bemerkt zu werdcu. Es wird gegen Westen 
vom rothen ^Fännchen geschlossen und deswegen wird auch 
die Gegend von diesem Hause benannt 



Sperbergässcliett. 

Dieser Name ist nicht sehr bekannt. Die meisten Leute 

pflegen es mm das Gässchen am Sperber odvv auch am Wall- 
ti,scli zu nennen und daher wird nun auch das \V alUiscligässchcn 
gehört. Es ist beim Eingänge der Maiuzergasse zwischen dem 
llömerberge und der Kerbengasse gelegen und hat hinten keinen 
Au.s<;ang. Seine Namen rühren von den beiden Eckhäusern zum 
Sperber und zum Walltisch her. In der Baldemar'schen Be- 
sehreil) ut ig von 1350 geschieht von ihm keine Meldung, es muss 
also jünger sein, als die Zeit, darin Baldemar lebte. Ich glaube, 
dass es damals noch ein geschlossener Ilof war, der nach und 
nach mit Häusern besetzt und zuletzt bei der Gasse ganz geöff- 
net wurde. Dieser Fall ereignet sich hier öfters. Die Häuser 
sind nun alle mit den benachbarten yereimgt und man gab 
ihnen deswegen auch keine Buchstaben und Zahlen. 
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Kerkeugasse. 

Die Baldemar'scho Ik schreibang Ton 1350 ist Bürge, dass 
diese Gasse vor alten Zeiten vicas pistomm oder die Bäcker- 
gasse ^ß) geheissen hat und die fläueer zum jungen Wetterhahnen 
und zum Seligen in der Mainzergasse bestätigen eben dieses. 
Unten bei dem Hause des Bmno de Golonia erb&lt der vieus 
pistorum noch den Ziuate: tranntus orientalis Ticornm Sancti 
GeoTgü et Fenitentom. Für den letztem wird audi der vicos 
^ Arietie (die Wedelgasse) gesetzt, wie aus der Baldemor'schen 
Beschreibung deutlich erhellet, wo bei den vicis transitus ge- 
sagt wird: Sancti Georgii et Arietis tres, orientalis pistorum« 
Beim Hause Nyde hinter dem Börner wird die Gasse ohne 
Namen beschrieben: primus tIcus a dicto vico (Penitentum) ad 
vicum Sancti Georgii descendens. Beinahe am Ende dieser Gasse 
schliesst sich eine andere (die Herrn stubengasse) vom Bömer- 
berge her an sie an, die sonst die Alhardsgasse hiess, aber 
doch zu Zeiten auclu wie ihre Nachbarin^ der viciis pi.sturura 
genannt wurde. Ohne dieses zu wissen, wird man bei Durchlesung 
der alten Zinsbücher leicht irre geführt. Der Name Kerbengasse 
ist mir das erstemal auf dem angeschlageneu Bleche vor Augen 
gekommen. ^9) Aber woher dieser Name ? Die Frage zu be- 
antworten, will ich aus den zum Juugischen Aunalen eine Stelle 
ausheben folgenden Inhalts: 

„A. 1565 im Sept. Nachts nm 12 Uhr ging ein Feuer ans 
in Hr. Philipp Uffsteuders Hauss^ gegen H. Joh. von Glauburg 



3*') Zu der Kerbengasse gehörte, wie aus iiachfolf^^endcn Beschreibun- 
gen erhellt, die jetzt namenlose Gasse zwischen dem Gliisem-Hof und 
Kömer. Der alte Namen vicus pistorum scheint darauf zu deuten , dass in 
älterer Zeit Brodtische der Bäcker hier gestanden. Annn l lu'.) Hess der 
Rath Brodtischc für die Bäcker auf dem Korumarkt i,bei S. Leonhard 
eigentlicb) machen, s. S. 6. — Sollten diese von dem VienB pialo- 
mm daliin übeisetFagen worden sein? F. 

39) Mpt XVn See. H. Soblteburgk stosst an Liditensteiii, das hinter 
HauB in das Kerbei^giNMelin. 
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über (s. Heldenberg) in der Gass, die Arsskerb genannt und 
brannte fast ab'S Man hat also ssu selbiger Zeit die Gasse in 
der A— kerbe oder die A— Kerbengasse geheisseni wovon der 
abgekürate Namen Kerbengasse übrig geblieben ist^) 

HSuser auf der Ostseite. 

Das Eck am Römer. fc>. Lit. 1. 154 iu der Herrnstuben- 
gasse. (Heft 4. S. 333.) 

Das hintere Eck von Limburg;, welches 1808 neu gebaut 
wurde. S. Lit. I. 158 auf dem Kömerberge (Heft 4, 8. 162,334). 

Liclitenstein, 1452. S. Ueldenberg. Ist das Hinterhaus von 
Lichtenstein auf dem Eömerberge Lit I No. 161 und bat 
deswegen kein eigenes Nummer. 

^ Das Hinterhaus von Iii I. No. 162 auf dem Kömerberge. 

[Vgl. Haus Strahlenberg, Heft 4. S. 166. Laut Geridits- 
brief vom 16. Juli 1588 versezt Ant Wachtmann an Johann 

fcjtrolberger die Besserung des Hausos, Alten Strolberg und 

Birsteubloin genannt, stosse iiinten auf die Kerbengasse. Inhalt- 
lieh eines Währbriefs vom 27, März 1703 verkanfcn Jacob und 
Carl Ludwig von Felssen an Rudolf Passevant ihre Vorder- und 
iliuterbehausung auf dem Römerberg zum Alten Ötroliberg und 
Bierätcin, hinten mit dem Thore auf die Kerbengasse stos- 
Bcnd.j 

Das Eck. S. I. No. 168 in der Mainzergasse. 



Ab dem Haus, I. 172, »wischen der Stadt Amsterdam und dem 
n. Hochwiesner gchörif^cn Ihiusc» war noch 1770 ein Schild, vorstellend ein 
Knäblein, das mit entbiöstem Hintem die Strafe empfiiig, zu Darsteiiimg^ 
des Namens Arschkerbe. 
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Häuser auf der Westseite. 

Dm Eck 8. I. No. led fainter dem Börner* 
Lit. I. No. 170 yermathlioh Fuld.**) Ein vorstehendeis 
Eck.**) 

^Ay» fl. de domo Fulda dieta, sita retro domam Limburg 
latere occidentaH platea proximal R. G de 1586. p. 54. 

Lit. T. No. 171. tSfadt Antsterdain. Kiiic Fusblicr berge. Gab 
der riaesetiz auf Martini 4 fl. 30 kr. 
Lit. I. No. 172. (rriiner Stiefel. 

Zum allen Brun, 1401. S. Heldoborg Doiuus Bruuouis de 
Colonia. 

„Sex 8ol. den. et duo pnlli, de domo Brunonis de Colonia, 
sita in vico Putorum, transitus orientalis vicoriim S. Georgii et 
Penitentum latere oeddentafi^ contigua domui dicte su dem<^ 
Heldeberg"* L. r. B. de 1350. f. 8 

Daa Haus war neben Heideberg gelegen, aber man weiss 
nicht auf welcher Seite. ^) 



•0 0. U. 13&6. H. u. Gesesse — gülugen an Fulde. 

1378. H. swiachen HeldebeiK und Fulde gelegen. 
S. P. 1384. H. Fulde. 

— 1396. n. Fulde geleiten hinter dem H. Lichteustcin. 

— 1307. Sifried Koten iiaus, das dA gelegt ist hinter Lichteostein 
das da heii^si't Fulde. 

B. Z B. 14<)i). H. j;enamit Fulde an Lannecken 
Ibid. 1409. II. u. Geseas zu Fulde, hiiidcr Lyinpur^' au Lannecken. 
(t. Br. 1122. Geseas geuanut Fidda gelegen liiuter Limpurg au dem 
geoesse Laneck. 

0 U. 1484. U. Fulde binder Limpurg bei dem jungen 1-roäch. 

Mpt. XVn. See* H. Fulde im Gesslein hmter Liehtenstein. 

1S02. Hubs und Gesess Fulde hinder Lympurg am Laneck gelegen, 

4>) Dififlflfl Hans gehOri;, wie iob ghuibe, nun auch zum gläsern Hof. 
Es hiew gewiss Fulda. F. 

«s) Das Haus sum aiUn Brun seheint demnach an der Stelle ge- 
wesen 8u Beb, wo jetst die Hinser ku Amsterdam und grüner Stiefel 
stehen« F. 



uiyiii.ied by Google 



KorbeiigasBe. 



45 



Lit. I. No. 173. Heideberg, Auch Heldebergen. 1350. 
S. vorher. 

^Chiria Henrici de Heideberg in vico (MBtomm latere occi- 
dentali ex opposito a retro Uechteneteyn^ L. C. de 1462. Der 
hintere Th^ dieses Hauses stösst auf dieEarpfengasee nnd sein 
UmfiiDg war in alten Zeiten weit grösser, indem noch das Hans 
zwischen den beiden Ecken in der Mainzergasse dazn gehörte, 
8. lit. I. No. 176. Der ehemalige Besitzer Henrich legte sich 
nach der Sitte seiner Zeit von dem Hofe den Namen bei. 

„das Dorhaus genannt zu dem Heldeberger neben demHns 
zum alten brun" S G. P. von 1401. 

15(^5 den 25. Sept. zu Mitternacht zwischen 12 und 1 Ulir 
entstand ein starkes Feuer in des alten Hr. TJffsteiners Hause 
zu Heideburg genanjit und neben ILr. Johann von Glauburg 
gelegen. Eine Magd, die ein Licht an einen Hallen Papier 
steckte und dabei einschlief, war Ursache des Unglückes, wo- 
durch das Haus bis auf den Boden abbrannte. Chron. F. 540. 

Johann von (rlduburijs Haus. Dieses war neben HeKleberg 
gelegen, wie nicht allein die eben angeführte Geschichte uns 
belehrt, sondern Riich die Dokum<nte des Hauses Heldeberg^ 
die ich selbst eingesehen habe, bezeugen. 

Lit. I. No. 174. Zum grossen Seligen. *5) In dem Intell. BL 
1803 No. 23 heisst es: Eine Behausung hinter dem Römer, zum 
grossen Seligen genannt, Idt. I. No. 174 und 176. Und eben 



0. U. 1401. H. genannt zum alten Brunen, das Dorhans 
zum Heldebergen. — H. zum Heldebeig das etwa Hern BruneD von Collen 
gewest sy. 

— 1441. II. IIoiTc und CJesesse hindtMi und vornen — ^^enannt zniu 
Helborgcr gelegen zu^heu — und dem Geaefise genannt Fulda, da Anshelm 
vom Heyne inne wone. 

~ 1566. H. — lTrll)er;<or g-enant f^ojjfon denn ITausse zu Lichtenstein 
über — stosst hinten ge^en der güldenen Kosen zu utVein gemeine Ctass. 

0. U. 1400. Orthuss gelegen in St. Leonhardsgassen genannt zum 
alten Seligen neben N., gein dem Wetterhahnen über. 

— 1622. Behausung zum grossen Seligin genannt fn der Buchgassen 
neben dem Haus Heldebergen — stosst hinten an ein gemeine Gassen. 
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K«pfeD|;a8ae. 



daselbst bei No. 102: Eine Behausung hinter dem Römer, in 
drei Gassen^ tiäniliili in die Kälber- Kols- und Bucbgaase aus- 
gehend, Lit. 1. No. 174 und 176, zum grossen Seliger genannt. 
Das Haus No. 174 steht vorn in der Kerbengasse und hinten 
in der Karpfengassen; das dazu gehörende Haus No. ITG aber 
steht in der Mainzergasse. Beide Häuser gaben dem 8. Barthoi. 
Stifte 2 fl. 38 kr. 2 h. Grundzins. 

Das £ek s. I. No. 175 in der Mainaergasse. 



Ist die mittelste von den drei Gassen, welclie Baldeniar 
als vicos transitiis vicoruni S Gcorgii et Arietis beschreibt und 
sie wird von ihm vicus ranae oder die Froschgasse genannt. 

Sie hat gegen Süden das Uoizpfortegiisschen und g^en 
Norden die Kälbergasse gerade gegen sich über liegen. Der 
deutsche Name Froschgasse ist bei dem Hause Büchelin in der 
Mainzergasse zu finden. Das Eckhaus zum Karpfen brachte in 
neueren Zeiten die Veränderung des Namens zuwegen. Es 
scheint aber auch, dass sie zuweilen von der KälbergassC; weil 
sie mit ihr in gerader Linie läuft, den Namen annahm. Wenig- 
stens wird ihr derselbe in einem Dokument des Hauses Heideberg 
von 1708 beigelegt. Aus gleicher Ursache mochte man sie 
auch die Holzgasse gehdss^ haben. Die Nachrichten vom 
Hause Lit L No. 174 lassen dieses vermuthen. 

Häuser auf der Ostseite. 

Das Eck, der Glasern Hof. S. in der Kerbengasse Lit L No. 169. 
Hinterhaus von Lit L No. 171 in der Kerbengasse. 
Heideberg. Das hintere Hans von Hddeberg. LitL No.l7d 
in gedachter GhuBse. 

Hinterhaus von Lit. I. No. 174 ebendaselbst. 

Das Eck. S. Lit. I. No. 177 in der Mainzergassc . 
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Auf der Westseite. 

Das Eck. S. goldne Bose m der Falkengftsse. 

Lit. I. No. 191. MUid gMne Roae; auch nur MiUd 

Mose. 

Lit. I, No. 192. Kleine (foldne Rose. 
Lit. L No. 193. Bart, zum alten Barte. 

„zum Barth in parvo vico Froschgass latere occidentali ex 
opposito domu8 Wartenberg" ex Ms. Saec. XVI. 

Das Hans scheint hinten auf die folgende Gasse gestossen 
zu haben , denn in einem alten auf Pergament geschriebenen 
Verzeichnisse der Häuser, welche zum Grollbrunnen gehören, 
folgt auf den alten Frosch das Haus zum AiFen neben dem alten 
Barth. 

Lit. I. No. 194. 

Das Eck. S. Lit L No. 195 in der Mainzergasse. 

ß osen br unneii. 

Bei dem Giftsemhofe gegen der Falkengasse ttber steht ^n 
Brunnen, den seine Nachbarn den Bosenbrunnen nennen. Er 
hat seinen Namen von dem schräg gegen ihm über stehenden 
Eckhause zur goldnen Bose erhalten. Die Chronik II. 8 hat 
bemerkt, dass der Bronnen bei der goldnen Bose 1466 sei ge- 
bauet worden. Ob er vorher schon gestanden oder nichi^ iSsst 
sicli aus dieser Nachricht nicht entscheiden, indem der Hr. von 
LeißDer durch das Wort Bauen öfters eine hlose Reparatur 
anzeigte, wie ich anders wo schon bewiesen habe. In der 
Brunnenrolle wird er beim Jahre 1693 der Brunnen zurguldiu n 
iiosc, und 1722 der Rosenbrunncn genannt. Er wurde in diesem 
Jalire mit einem neuen Dache versehen und frisch angestrichen. 
1749 wurde die Pum})ensäule gesetzt und betrugen die Baukosten 
427 fl. 28 kr. Aus der Br. iiolie. 
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Gaffeegasse. 

Auf die vorher beschriebene KarptVnp^asse folgt c-egon 
Westen die Caffeegasse. Sie liegt dem Koriimaikt, der imn die 
J^uchgasse heisst, am nächsten und mündet sich hinten in die 
Falkengasse, £8 geschab im vorletzt abgewichenen Jahrhun- 
derte, dass raan ans dem Orient die ersten CafFeebobnen zu uns 
brachte und daraus ein Getränk verfertigte, das nun so allge* 
mein beliebt ist, Jacob Thomae erhielt 1689 die Erlaubniss, das 
erste CaHeehaus hier aufzurichten, und in den Jahren 1G94 und 
1699 wurde auch andern Bürgern die nämliche firlaubniss er- 
theilt. Chron. L 28. Vermuthlich war das Caffeebaus in der 
Mainzergasse das erste von den drei erwähnten und seine 
Entstehung war so auffaiiend, dass man von ihm derGrasse den 
Kamen belegte, die vorher von &nem ihrer alten Anwohner, 
von dem uns nichts weiter mehr als der blose Name bekannt 
isty die DrtOmcmnsgcisse oder in dem Volkstöne desXIV. Jahrh, 
die Drutmannisgazze geheissen hat. Dieser Name ist htam 
Baldemar und in den Beschreibungen der nächst gilcgenen 
Häuser in der Mainzergasse zu finden. 

Häuser auf der Ostseite. 

Das £ick zum aUm Fr09<^, S. Lit I. No. 189 in der Fal- 
kengasse. 

Zum alf€7i Bart. In dem Häuser- Verzeichnisse des Grroll- 
bruDuen wird nach dem alten Frosch das Haus zum AHen 
neben dem alten Harth bemerkt. Das letztere scheint damals 
zu dem Bart in der Karpfengiisse gehört zu haben. 

Zum Affm^ zum grossen Affen. Das Hinterhaus von 
I. No. 179 in der Mainzergasse. 

Das Eck. 8. Lit. I. No. 188 in der Mainzergasse. 



S. Knoblauch 12. 1. F. 
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Auf der Westseite. 

Die beiden Eckhäuser Lit. I. No. 186 in der FalkengasBe 
tmd 187 in der Mainzergasse nehmen die ganze Seite ein. 

Alter Groll-Brunnen. 

Dieser Name ist auf der FeuerbUtte zu icteu und ridirt 
• von dem Eeivhause zum alten Groll her, wider dem der Brunnen 
steht. Da aber dieses llau3 in ältern Zeiten zum Gral hiess, so 
wird er auch wohl damals zum Gralborn geheissen haben.'*') 
Unter der alten gedruckten Brunnenordnung, welehe mit der 
Hrunnenrolle autbewalirt wird, steht geschrieben: „Actum 
18 Julii Anno 1544 von diesem Bruinien sol man zu fegen geben 
8 ^" (20 kr.) und soviel wurde auch 1570 noch bezahlt. 1604 
bekam die Nachbarschat t einen Streit nnt Junker Justus Jonas 
Rauscher, welcher nicht zugeben wollte, dass eine Kette mit 
£imern an den in seiner Mauer liegenden Kragstein gehenkt 
würde. Der Bath begünstigte die Nachbarschaft und auf ihre 
Vorstellung, dass sie sehr gering sei, wurde dem Bauamte be- 
fohlen, ihr eine Kette und den Stein, darauf man die Züber 
setzt, 2ukonunen zu lassen. S. Br. Kolle und Dr. Behrens, Un- 
tersuchung etc. p. 158. 16G. 



Std. Kchnbcli. de 1392. It — vuili stein zum boine in der gassen 
by Jacob Klobelauchs des jungen Iluse (Dass diesem Kiobelauch das 
Haus zun alten Groll gehörte» siehe meine NachriehteD Uber dieses Ge- 
schlecht.) F. 

V. 4 



Digiiized by Google 



50 



Falkeogasae. 



Falkengasse.^) 

[Die Beschreibang dieser Gasse fehlt in der Bationn'scheD 
Handschrift^ daher Herr von Fichard nachstehende Stelle aus dem 
älteren Entwürfe Battonn's eingeschaltet hat] 

Sie bat von dein beim Kornmarkt stellenden i^rossen Kck- 
bause des irni. Varrentrap|> zun» Falken den Namen erhalten, 
von wo sie ibron Lauf nach dem (iliisern Hof ricbtet und an 
ihrer mittägigen Seite die Karpfengasse und die Kaffeegasse 
aiitninimt. Weil sie in :ilter»'n Zeiten keinen eigenen Namen 
hatte, so entlehnte sie einen von denen benachbarten Gassen, so 
dass sie mit ihnen bald vicus Penitenturo, bald vicns Arietria 



[Die Nordseitc der Fjilkcngassc bildet das Haus Li f. I. No. IIS 
zum Falcken und das Hans Lit. l No. III, zum Mohren, das doppelte 
Eck zwischen (Ut Falken- und Liivveneckgasse. 8. Heft IV. S. 320. Auf der 
Südseite stehen Lit I. No. ISC», zum dürr tu Tlamn, vereinigt mit dem 
Haus Lit I No. 185 in der Buchgasse und das Eck an derselben bildend, 
dann Lit I. No. 186 a, sum alten Widely dos Eck an der Caffeegasse, 
weiter Lit I No. 189 zum alten FroBCh und Lit I. No. 190 zur gofdnen 
Ro8€. Vgl. Heft IV. Note 356. Das Haus Lit L No. 189 befand sicli länger 
im Besitze der Fainüie Frosch, als das ebenfalls ziun alten Frosch genannte 
Haus in der Mainzergasse. Neben ihm lag ein Steinhaus, welches zur Hälfte 
dem Johann Frosch gehörte und dessen andere Hälfte er 1407 von den 
(Jebrüdern von Ergersheini erkaufte. (Archiv, N. F. IV. 3_*G ) Das Haus 
zum Frosch mit dem halben Steinhause sollte nach einem Testamente 
immer dem Aeltcsten des Frosch'schen Mami.-i&umnies zufallen. Nach 
Jühaun's Ableben erhielt es daher der älteste Sohn Johann und es wurde 
xngleieh wegen der anderen Hälfte des Steinhauses fbstgesetst, dass der 
Aelteate des Frosch'sdisn Mannsstammes aueh sie haben, jedoch sie immer 
mit einer benannten Summe (jeldes von den Erben des letzten Besitzers 
aushisen solle. Nach Johann's Tode nahm sein Bruder Wicker Frosch dies 
Recht in Anspruch und setzte es s^pp;on seine Schwägerin Dorothea von 
Holzhausen 1442 bei Gericht durch. (Ibid. 32i) ) Im .1. 104») verkauft Geor^r 
Frosch dsis Haus zum alten Frosch neben der goldenen Kose an den Pa- 
pyrer Anstet Ixjuthold; 1592 besitzt es der Pappircr Sanniel HUdenbraudt; 
Ißlü erkautt es der Schriftgicsser Johann Börner. Später kam es an die 
Familie Luther» die auch den Affen besassj 
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hiess. Die Kerben gaase, sonst vicus Pistoruiii ^ciuinDt, die bei 
dem Hause des Bruno de Colonia S. 42, als „transitus orien- 
talis vicorura Sancti Oeorgii et Pcnitentum'' beschrieben wird, 
dient zum Hewcis des Ersten ; und wenn in der Baldeniar'sclien 
Besclireibung bei den vicns transitus [Mittheil. I. 63. 93] gesagt 
wird: „Sancti Geort:,-!] et Arietis tres: orlentalis pistorum, niedius 
Jlane, occidentalis Drutniannsi2;a8se", die beiden letzten (Jassen 
aber in die Falkenc^asse geöffnet sind, so haben wir auch den 
Beweis für den andern Namen. 

H&nser gegen Hitternaoht. 

Lit. I. Ko. 119. Kleiner Fafl: Dieses Haus stehet neben 
dem grossen Falken und hatte, welches wohl za bemerken ist, 
das nämliche No., wie das Haus Srhmalerh- beim rothen Männ- 
chen. Doch jetzt ist es nicht mehr No. 119, sondern No. 117. 
¥id. Frfrt. Kachrichtsblatt de 1791 No. IV. und de 18(m 
No. 97^ wa es heisst 211m Falken No. 117. 

Häuser gegen Mittag. 

Lit. I. No. 185. Eck-Haus an der Buchgasse. 

Lit. I. Ko. 186. Eck-IIaus Malz an der Katfeegasse. 

Lit I. No. 189. ÄU&r Frosch, Das Eck an der Kaffeegasse 
Eingangs linker Hand^ wo noch vor wenig Jahren oben in der 
Maner eine grosse Kanonenkugel zu sehen war. Es macht in 
der Kaffeegasse einV.E. [vorstehendes Eck?] (vid.Müller p. 183). 
Darin war die lutherische Buchdruckerei; d.h. der Familie Luther. 
(Münden 's Dankpredigt S. 188. 189. 230.) 

Lit. L Nr. 190. Goldene Mose. Das Eck an der Karpfen- 
gasse gegen dem G-läsem Hof über (Fr. Nachrichtsblatt de 
1801 No. 100.). Ao. 1393 kauft Friedrich von Ergershelm von 
Johann von Selbolt dieses Haus. (Holzhausisches Archiv.) Von 
dieser Zeit an war sie das Stammhaus dieser Familie von Er- 
gerslieim, die sich zuweilen von \ rgersheim zur goldnen Rosen 
schrieb und 1497 wieder abstarb. (Chron. 11, ibO.) 

4* 
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Eckhaiu mm kleinen Helm in der Falkengasse, dem Bier- 
brauer Wörner gehörig neben Pauli und Lübeck. 1774 



k 0 r II m a r k t. 

Die Strasse von der Leonbardskirche bis zur alten Bocken- 
heimer- oder nachmaligen Eatharinenpforte war der Ort, wo 
schon in gar alten Zeiten die Fmchtmftrkte gehalten wurden. 
Kaiser Friedrich II. schenkte der Bürgerschaft im J. 1219 den 

Platz, worauf nun die Leoiihardskirche steht und die in den 
Frf. Privilegien abgedruckte Urkun<lc beschreibt seine Lage 
jnxta forum frumenti. (Cod. 28.] Anno 1273 vcrkief der Ritter 
Jlartmud von Sach.senhaiiaen den Deutschen Herren daselbst 
einen Schilling Cüln, Pfennig von einem Hanse in foro grani; 
das ehemals Conrad von Gisenheim geliiirte. Wenk Hess. Land. 
Gesch. T. T. S. 318. [Cod. 163] Die Gegend, welche in der 
altern Urkunde Forum frumenti und in der jungen Forum 
p;rani heisst, wii*d in den Zinsbücliern zuweilen Forum siligi- 
nis, sonst aber gewöhnlich vicns fnimenti genannt. Den deut- 
schen Namen drückte das Alterthum oft ganz unverständlich 
aus. Man schrieb: Kornmartige« Kornmarckete, Kornmertig^ 
Kommergj Komenxerte, Carmart, Karnmert, Karmerte, Korn- 
mart u.s.w. Von den in der Gegend gehaltenen Fruchtmärkten 
überzeugen uns auch die alten Frftr. Statuten von 1352 u. f. J., 
darin folgendes verordnet wird: 

9 Auch ensullen die Sacdreger njmmene keyne frucht 
kouffen, die frucht ensy dan zu Fraackfürt in die Stad uff den 
Kommarckt vjle kommen^. Orth Zus. zu der erneuerten Frf. 
Reform S. 829. Diese Fmchtmärkte waren schon im Anfange 
des XVII. Jahrh. abgekommen; indem die Bürgerschaft im 
J. 1612 in ihrer an den Kaiser und die Kui^Ürsteu gestellten 
Supplik um die Anstellung eines offenen und wöchentlichen 
Kornmarktes bat. Diar. histor. der St. l'rf. vom J. 1615. 8. 14. 
Und wenn schon der Magistrat in seinem Gegenberichte vom 
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nämlichen Jahre S. 19 sagt, daas wöclientlicli auf Mittwoch und 
Samstag auf dem Platze vor der Katharinenpfortc Korn zum 
Verkaufe anhero gebracht werde, so geschahen doch Kauf 
und Verkauf nicht mehr an dem vorigen Orte und sie müssen 
damtds schon von dner solchen ünbedeutenheit gewesen sein^ 
dass sie den Namen eines Marktes nicht mehr verdienten. Bai- 
demar sagt in seiner Beschreibung der Strassen, dass sich der 
vicus fromenti von Ifittage und der Kirche des h. Georgiua bis 
an die alte Bockenhdmerpforte gegen Mitternacht erstreckte. 
Aus mehreren Beschrdbungen derH&oser erhellet eben dieses. 
Aber mwdlen wurd auch die Strasse, ohne des Kommarkteszu 
erwähnen, beschrieben: „vicus infra portam Bogkinheymer der 
et ecclesiam Sanctorum Marie et Gcorgii". Man sehe das Por- 
tatilc Baldemari von 1356 fc). 18, und unten beim Hause des 
Rulraann von Limpurg, 

In den neuern Zeiten wurde die gedachte Gegend in den 
untern, grossen und obern oder kleinen Kornmarkt abgetheilt, 
und ein Theil des untern erhielt zuletzt den Namen der Buch- 
gasse. Um der Deutlichkeit willen schien es mir nöthig zu 
sein, von einem jeden Theile eine besondere Beschreibung 
mitzutheüen. 

A. Buchgasse. 

Unter dieser Benennung wird nun vorzüglich die Gegend 

des Kornmarktes von der Leonhardskirche bis zur Münzgasse 
verstanden, wiewohl auch einige ihre Grenzen noch weiter bis 
zur Schippengasse ausdehnen. Durch den Buchhandel, der am 
Ende des XVI. oder im Anfange des XVII. Jahrhunderts hier 



Mspt. XVII. See. n. klein Frauenstein auf dorn KoramarkL 

— H. zum gülden Ohr auf dem Koriimarkt. 

— H. klein Weissperg auf dem Koriimarkt. 

0. U. 135i. Henaser and Gesesse gelegin uff dem Eornmerkte ge- 
nanDt zum Mmtzhehär. 

^) 1384 domus et msnsio dieta zadem äldin Gyginheimer in pla- 
tea inferiori apud eeelesiun S. Geoigii in o|»ido Fr. Gnden. III, 781. 



Digitized by Google 



54 



Koramarkt oder Bachgasse. 



zu einem grossen Handelszweige erwuclis und sich vorzüglich 
in dieser Gegend anpflanzte, nahm man die Gelegenheit, ihr 
den Namen der Buchgasse beizulegen.^') Auch fing man um 
diese Zelt an, die (Jegend den alten Kornmarkt zu nennen. Von 
dieser Benennung gibt uns die Ciironik I. 354 einen Beweis, 
wo sie erzählt, der Kurfürst Friederieh von der Pfalz habe im 
Jalir 1632 auf dem alten Kornmarkte im Frosch (Frass) logirt. 
Der Buchhandel gerieth zwar vor 30 oder 40 Jahren wieder in 
Verfall, und zog sich grössten Theils nach Leipzig, der Name 
Buchgasse aber blieb und die meisten hiesigen Buchhändler 
hatten noch vor 30 Jahren in dieser Gegend ihre Läden. 1439 
wurden Brodtischc für die Bäcker auf dem Kornmarkte ge- 
macht, die wider der Kirchhofmaner yon B. Leonhard standen. 
Ex Mm. S. Leonardi p. 4. 

Häuser auf der Ostseite. 
I 

Zwiachen der MainzeiigaBse und der Falkengasse. 

Das Eck lit. I. No. 182 in der Mainzergasse. 

Lit. L No. 18a Boae. JIte Mose. 

zur alten Bosen by S. Lenhard". S. G. P. von 1397. 

„zu der alten Bosen in vico Kommart ex opposito quasi 
Curie Monasterii Bchonauwe.^ L. 0. de 1405. f. 21. 

„Dimidia marca cedit in vico firumenti de et super domo 
fundo et tota habitatione — dictis die Rose contiguis habita- 
tioni decanatüs nostrc ecclesle dictc Kurustein ex oppobito do- 
mus Crutzeburg«. L. C. S8. M. et (I. de 1412 f. 7. 

Lit. I. No. 184. Schultkeiss, vorher Hofheim.^^) 



Sdt. Rchnbcb. de 1488. It ijcxlviij // 1 Hllr. siu gefallen zu 
fiiHsgeld (nicht hiissg-cld) und luartrccht diese vastenmesse, nemlich von den 
Buchdruckern am Mayu xix ä iiij ß. 

— 1687 wird ein BochdiBeh sn 1 fl 12 /T venmetbet (wo ?) 

~* 1602 bedeuteoder Brand in HminsSawersBudidrackerB Hause. F. - 

Q. U. 1480. H. zur alten Rose. 
^ 0. U. 1394. H. Hoff u. Gesees — genant zum aldenWidel gelegen 
uff dem Koinmarkte. 
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^domus dicto Howelieym, sita in vice dicto Kornmerti^, 
laterc orientali, in£ra vicos S. Georgü et pro^mum huic versus 
Septeutrionem^ quasi in medio^ ex opposito curie Matrum Mo- 
nasterii Schonauwe^ L. r. B. de 1350. f. 12. 

Der Name Schnltfaeiss ist aus dem nenern Zinsbache des 
Liebfraastifts sni erseben. 

It IV» marca vi ß. de domo dicta Schulthcyssen Beckers 

uff dem Kornenmart, lat. orient. ex opposito domui dictae zum 
Frass, coDtigua domui pracbendae ecclebiae Ö. Leonhardi, quae 
habet fontem sub ae. 

Lit. 1. No. 185, Zum dürren Baume,^'^) Das ^ck an der 
Falkengasse. 

„domiis dicta vossa Durren bäume, stta in vico^ latere et 
infra vicos iam notatos, in acie respiciente occidentem et sep- 



S. G. P. 1895. H. zum slten Widdel auf dem Konimsikte gelegen. 

— 1401. H. und Hof gfit der aUe Baffthekner das msn nemiet den 
alten Widdel. 

S. G. P. 1405. H. gfit des slten SebiütbeiBBeii Hos, eines Beckers nf 
dem Konmarki 

0.' U. 1437. H. u. Gesesse gensmit sum alten Wydü gelegen uff 
dem Koimnsrkt siuhen dem Dcrrmibemii md dem Stalle, der Johann 
Prossen mtsers Bathagcsellen sy, vonie gein dem Koromarkt gein dem 
Prasfip Uber, neben gein dem Falken über und binden gein dem alden 
Froeclie über. 

— 1484. H. zom alten Wedel uf dem Kommarkte gein dem Fitss 
über. Desgl. 1482. 

— 1570. n. zum alten Wedel, nun im Ran bei^riffen. 

Mpt. XVII See. 11. zum alten Scholtheiss auf dem Kommarkt nebeu 
dem Falken, das Eck. 

Ibid. H. zum alten Schultheiss gen dem Fraia über. 

0. ü. HM. H. u. Gesesse f^enannt zum dürren Baum geleij^cn ulf 
dem Korumait und stossen neben und hinten an das Gesess xam alten 
Wydel vom su gein Elsfelt über und nebra m gein den Falken über. 

— 1489. Orthu« zum Donren bäum genannt. 

(S. die Urk., worin sneh von dem Hanse Alsfeld die Rede ist 
Schwarsenberg. a 4. 8. ibid. 14. 2 dass dies Elfeid beissen sollte.) 
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tentrionem vici proximi vice Sanctl Georgii pmotato contigua 
versus s^cpteotrionem domui Howeheyra preiiotate, ex opposito 
Curie Schonauwe sapradicte^. L. C. de 1438. Gehört nnn zum 
lücke Lit. 1. No. 186 in der FalkcngasBe und ist inwendig 
durchgebrochen. 

n. 

Zwischen der Falkeqguae nod dem Löweneckgäsecheo. 

Lit. T. No. 118. Falk. Grosser Fall- Das Eck an der 
Falkeiiga>s(\ Es irar irnd 1401 an Blüh nhnus,^^) und 

wird in den zum jungischeii Aiinalen als das Blidenliaus bei den 
weissen Frauen, jetzo zum Falken beschrieben. Die Beschreibung 
bei den weissen Frauen soll hier eben so viel sagen, als bei der 
Weissfrauengasse, indem dieselbe sich von der Weissfraiiea- 
kirche bis zum Römerberge erstreckte und sogar der Falken- 
gasse, an welcher dieses Haus stand, den Namen mittheilte. Von 
der Bedeutung des Worte s ßh'<lf> igt bei dem Hause lit. G. 10 
nachsuaehen.") (Heft IV. S. 247.) 



») 0, 1486. H. zum Fhlken hy den Kommarekt 
Lt« Sdt. Rchg. de 1581 — Ifiaat das you Buekiagen um Falken 
eine Neubaute besichtigen. 

— i rv]r> bceass der Buchdrucker Xtian Egenolff das Haus zum 
Valken in der Buchgasse. 

— 1589 wird der Buchladen '/um Falktn von den beiden Hein- 
rich Dacks und Peter Fischer an den liath zum erstenmal mit 17 ti.pr. Jaiu- 
verzinset. 

— 1589 wurde die BelianBamir zum Falken vom Rath dem Jofaami 
Phih'pp Orlt um 4500 fl. baare Zalnog verkauft (in Solut 17. April 1590). 

Dasselbe sagt Job. Emst von Glauburg in seinen Annotation^ 
aus Urkunden dos Stadtarchivs. F. [V^,'!. über dies Haus und die Besitzerin 
Ly^a vcm Rückingen, bei der 1539 Philipp Melanchthon wohnte, das Neu- 
jahrsblatt des Vereins 1861, S. 12.] 

") [Vgh auch was Laurent, Aachener Stadtrechnungen aus dem 
XIV. Jahrh. (Aachen 1860) von der Bilde zn Aachen sagt, einer grossen 
schwerlaJügen Wurfoisschine, an deren Kosten die Stadt Köln die Hälfte 
getragen hatte. Der Name kommt von Balista oder Baiita.] 
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Lit. I. No. llö. Zum Mohren, zum fjrossen Mohren, Auch 
Mohreneck und zum vordem Mohren, wie diese Benennungen in 
den Köllen des Kolben- und KosenbrunDen bei dem J. 1691 
und 1705 Yorkommen. £b biess früher siim Wüsetu^) Das Haus 
ist das Eck am Löweneckgässchen, mit welchem das Nebenbaus 
im Gässchen I. No. 116 yereim'get wurde. Neben dem Ecke 
stand eine Job- oder Nachtwächterhötte, die vor kurzen Jahren 
in die KahelochgaBse neben das Eck Lit K. No. 139 yemetzt 
wurde. 

Häuser auf der Westseito. 

Lit. 1. No. 202. Kreutzberg, auch Krcutzburn. '^^) Das Ec k 
gegen S. Leonhard über. Der Name war ihm 1850 schon eigen 
wie bei dem Nebenhause des Hartlieb oder Spanheim in der 
Mainzerp^asse zu ersehen ist, das wahrscheinlich im XVIL Jahr- 
hundert mit dem Ecke vereiniget wurde. 



Wfrkl. Z. V>. von M8<). Kornmerth Eck II. ^^enant zum Wissen 
by dem Born und geyu dem U. zum Kolbeu über (gibt Ucioz Wiss modo 
sin gelaaaen Wittwe modo Herr Jobana Glauburg Doctor). 

O. U. 1484. H. genannt zoin Wissen gelegen uff dem Orte neben dem 
Gehttse zum Fslken. 

— 1503. H. genannt sn dem Wissen dem Gesess som alten Gold> 
stein über. 

— ir»42 verkauft Georg Weiss Ratsfnind eine Gülte auf dem Eck 
— zum weissen iVorn genant neben der Behausung zum i'W/cen und g^;ea 
der Behausung zum alten Goltstein über. 

No. So wurde bei diesem Haus der ältere und neuere Namen vereint 
Der ältere Namen entstand wahischeinlich von der Familie Wiss von Lim- 
burg. F. 

^'0 0. U. 1368. Domus uff dem Koramerke infra Cruizbeig und 
Druden von Sygin. 

— läyi. Orthus Krutzeburg gen S. Leubard über. 
S. G. P. 1399. H. Crutzenburg. 

O. U. 1441. H. und Gesesse genannt Crutzburg mit — gelegen geiu 
St. Leonhart über uff dem Ecke zushen — und dem Backhuso. 

Mpt. XVIL See. H. Krutzbrug neben S. Leonhard neben dem 11. 
Spanheim. 
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„Hub Crutzbcrg iif dem Orte gen S. Lenbardskircben uber^^ 
S. G. P. von 1429. 

Das alte hölzerne Haus wurde mit dem folgenden 18 . • 
niedergeriaaen und an ihrer Stelle erhob sich ein sehr schönes 
steinernes Gebäude von vier Stockwericen. 

Schief erstein,^) 1607. Den Namen dieses Hanses und seinen 
•Standort habe ich ans den Dokumenten des Hauses zum Frass 
entdeckt. Seine VereiciguDg mit Kreutzberg scheint nicht lange 
nach dem bemerkten Jahre stattgehabt zu haben. 

lit J. No. 203. E»elstall, auch zum BacMaus, weil es ehe- 
mals ein Backhaus war.*^) 

1364 in die S. Nicolai verkief Johann Hune mn Priester 
dem S. Bartholomaeus Stifte eine Gülte, gelegen uff dem 
Eselstalle auf dem Kornraarkte. L. T. f. 75. 

1402 verkief vheu derselbe besagtem Stifte ad officium 
bummae missae 1 Mark und wieder 1 halben Gl. ewigen ZiuBCs : 

„de pistriiio et habitacione tota ante et rctro volgariter 
dictis zum Kselstalle — sitis in antiquo opido predicto vieo dieto 
vff dem Koriiinarte latere occidcritali inter medium domorum 
contiguarum videlicet domus volgariter dicte czu Crutzeburg ver- 
sus meridiera et curie dominorum zu Schonauwe ordinis cistercieu- 
öis versus sejitentnoiiem et est secnnda domus ab acie meridionali 
eiusdcm lateris occidentaliö. Ex Instrum. in L. F. f 75. 

„Hub zum Eselstalle zM ischen den husern zum alten Martin 
und zum Fraiss." S. G. P. von 1467. 

Das Haus steht nun mit dem grossen Üickhause unter einem 
Dache vereiniget 

[Das Haus I. 202 und 203 heisst jetzt zum rheinischen Hof.] 

Lit. I. No. 201. Zum Frass, auch Frosch; sonst der 
Bchönamrhof.^^) Curia monasterii Schonaugiensis. Curia fratrum 
monasterii Schonauwe. 

^'*) G. Br. 1413. H. an dem alten Martin by S. Leonhard daz num 
BWniet Schiferstein. 

c») S. G. P. 1451. Backluis by S. Lconhaid. 

— 1453. Backhus uf dem Kornuiurkte neben dem LI. zum FrasB. 

0. U. 1594. Behausung zum Eselstall — uffin KomaDarkt 

tt) L. G. B. IL V. Ssflc. XVI. vUj ß 1 pnU. eedt M. de cuxia dicta 
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„Sclionaiiwe Curia in vico Kornmarct laterc occidontali iu- 
fra vicum 8aiicti Georgii et propriorem liuic versus septentno- 
nem« L, C. de 1390. f. 114. 

„Hub fraiss uf dem Kornmerte neben dem bakhus*' S. G. 
F. von 1451. 

„Hub znm froifls stodt binden nf das bns zum Scbrenken^ 
Idem von 1486. 

In einem Haus- Dokumente von 1607 wird das Haus zum 
Frass zwischen Ehrenfels (sollte Weissenfels heisscn) auf einer 
und den Häusern zum Backhaus, Schieferstein und dem alten 
Martin auf der andern Seite beschrieben. 

Das Kloster Schönau oder Schönau war 1284 schon im 
Besitze des Hofes; denn in der beim Hause zum alten Martin 
angeführten Urkunde wnrde damals der Verwalter des H#fe8, 
der ein Klost( rgeistlieber war^FraterGumpertusMagiBter Coriae 
in Frankenford genannt 

In des H. von GadenüB Cod. diplom. T. III p. 15 befindet 
sieb anob em Dokument von 1303; darinnen Frater WembeniB 
et Frater FridericoB^ ProcnratoreB coiiarum Monasteriomm de 
Arnsburg et de Scbonowe in Frankenfurt erackeinen, nnd ab 
Conrad BindfieiBcb im Jabre 1332 zwmVikarien zu S. Leonbard 
stiftete, war als Zeuge gegenwärtig „der geistlicbe berre ber 
Cunrat des hoves meister zu schonauwe an dem Kornmerkcte" 
Ex lit. apud S. Lconardum. 

Ob dieser Hof dem Benediktiner Mönchs-Kloster Schönau, 
welches hinter dem Rhingau gelegen war und vom Grafen 
Buprecht von Lurenburg oder Nassau gestiftet wurde, oder 
einem andern gleichen Namens in dem Wormser Bisstbume 



Schönau vff dem Kommarkt h\t. occid. modo dicta zum Fraiss dat. D. Adam 
Loniccrus medicofl, modo ChristiaD £SgeDolÜ's Wittwe modo dat Jobau 
Cuippius. 

O. U. 1493. H. Hoff und Garten zum Fmss genannt ulf dein Knin- 
markt g-elegen neben Walthem Swarzenbergoru (Schöffen) und Hanusen 
Broiumen stosae binden uff die üellergassen. 
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zugehörte, lässt sieb mit Gewissheit nicht entscheiden. 
WeDn aber 1348 in Vigilia Purificat. Mariae Clays Mane- 
gold von Hediruheim und .lutte seine Frau das ZeugoijM 
ablegten y dasB sie dem Abt und Convent su iScbonenauwe 
grawes (graues) ordins im Wormser Bissthume gelegen, schul- 
dig Seyen, alle Jahre 5 Achtel Korn awischen den awei 
Frauentagen nach Frankfurt auf ein Hans zu liefemi wohin sie 



'^3) [Es gab drei ElOater des Naneiis Schöosu in Deatschland, eine 
Beoedictiner Abte! im Eiorich (efir. Metropol. Trevir. I. Wl), eine Clsters. 
Abtei im Bistham Wfirzbnrg (Ueeermann Epiac. Wirseb. 473) und das 

reiche Cist. Möochs-Kl oster im Odenwalde, welches 1142 Bischof Burkard 
von Worms zu Ehren der h. Maria gestiltet hatte. Vg^l. Widder Beschr. der 
Pfal% I. 356 und Würdtwein chronicon monast. Schönaug. Dass nur dem 
Letzteren der Schihuiiier Hof hier j^eiiorte, ist nicht zweitelh.ift. Dasselbe 
war schf>n frühe dahi( r beju^ütert und das Böhmei's( lic Urkiindenbuch ent- 
hält darüber folgende Nachrichten. Schon 1216 bekennen die Vorsteher des 
B. Geist Bospitals dahicr, dass sie dem Kloster Schönau (domhio abbat! et 
eonventn! de SchOnangia) von gewissen Gaiern in Bischofabeim 8 Achtel 
Frucht jährlich gelten und in sein Hans an Frankfurt liefern müasten 
(C 188). In demselben Jahre entscheidet dw hiesige St^idtpfarrer Erpert 
einen Streit zwischen dem Cist. Kloster Schönau und der Wittwc Adelheid 
von Aldenstat über Aecker im Westenhols gelej^en (C. ISO). Im J. 1280 
erkauft das Cist. Kloster Schönau von dem Fr.uikf. Bür^^er Luzo Rusere 
einen halben Mansus im unteren Wald — in interiore silva oder dem Nie- 
derholz (C. 197). Ebenso erkauft es 1282 von dem Fraiikf. Bürger Werner 
von Rosbach dessen Scheuer, Ilof und Haus, neben Rudolf von Grünenberg 
gelegen (C. 206). Im J. 1284 verleiht der Friedberger Bürger Wigand von 
Limpurg sein bei dem Hof der Cist Mdnche von Schönau in der Nftbe der 
Oapelle des h. Geoig in Frankfhrt gelegenes Hans diesem Kloster auf Erb- 
pacht gegen einen jfilirlichcn Zins von 25 cöln. Schillingen (C. 213) und 
dazu erthoilcn seine Töchter und Schwiegersöhne ihre Einwilligung in emer 
besondem Urkunde (C. -_M4), in der sie dies Haus ad antiquum Martiuum 
nennen. Im J. 1294 resiguirt der Schmidt Vnize dem Kloster Schönau das 
Ackerland in dem Lindiche neben dem Bo< kenheiuier Weg, welches er bisher 
von ihm in Erbpacht hatte (C. 285). Die Wittwe Rudolfs von Grüneoberg 
ttbergibt 1310 demselben Kloster genannte Zinsen auf zwd SchrodSmtem 
in Fhmkf. (C. 894) Im J. 1827 wird frater Heynricus de Schönaugia ab 
rector des Hofis in Frankf. (C. 487) und 1832 religiosns vir frater Con- 
rsdus msgister curie dominenua de Schonawe (C. 514) erwifaut] 
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eg yerlaDgten, bo hat wenigstens eine Vcrmuthung fiir das 
letstere Statt; 1430 war der Hof schon kein Eigenthum des 
Klosters mehr^ mdem eine Hans-Urkunde yon selb^em Jalire 
Conrad Nawehns (Neuhans) und Katharina die Besitzer zum 
Fraisse nennt, die auch 1484 dem Kloster die Hälfte sdnes 
hinter dem alten Martin gestandenen Stalles abkiefen. S. LiiL 
No. 200 in der Mainzergasse. In der Einfahrt des alten Hauses 
war neben ttber einer Gewölbthüre eine sitzende Figur in Stein 
ansgehauen , welche Schinken, . Würste und andere Esswaaren 
vor sich liegen hatte. Dabei stand die Schrift: Anno Dni 1547 
FRESEN.VNT. SVFEN.IS. MIRWOL BKKANT. DARWM 
BIN. ICH. ZO. DEM FROIS GENANT. 

Im Hofe linker Hand stand eine viereckige und ziemlich 
grosse Capelle, deren Gewölb auf einer Süulc rulieto. Ohvw im 
Gewülbcj wie auch neben der Hofthüre standen die Wai)pen 
von Holienhaus und Werstadt und auf der andern Seite waren 
die Wappen» von Appenheim und Hohenhaus zu sehen. Ausser 
der Hofthüre hatte die Capelle auch noch eine Thüre gef,^en 
den alten Martin in der Mainzergasse, welche der gewöhnliche 
Ein- und Ausgang der Leute war. Was es mit derselben für 
eine BeschalQfenheit hatte, ist bei dem gedachten Hause zu er- 
sehen. 

1802 wurde das alte Haus und bald darauf auch die Ca- 
pelle niedergerissen. Herr Franz Böhm setzte an ihre Stelle 
ein steinernes Gebäude von vier Stöcken ^ welches nun die 
Strasse ungemein verschönert. Zur ältern Geschichte des Hauses 
gehöret noch, dass 1032 der sogenannte Winterkönig, Pfalzgraf 
Fried erich mit dem König von Schweden darin logirte. Chr. i. 
351. Diese nennt das Haus: znm Frosch auf dem alten 
Eommarkte. 

Leimmihe,^) Curia Bulmanni de Limbuifg. 



0. U. 1393. Gesess — f^ein Wissenfels ttber geoaud zur Lym- 

roden. 

S. G. P. 13;>l) H. zur Leimruthe. 
— 13i>9. U. gen der Lymcnrude über. 

^ 1400. H. zur Lymmde in der Wiasenlratteiigaaae. (Es stiess 



Digitizeü by üüOgle 



Kommarkt oder Bachguse. 



^ij marce den. de curia et domo lapidea Holmanni de 
L} mpurg sitis in antiquo opido inferiore parte in vico magno 
a porta Bogkenheimer sen a septentrione ad ecclesiaro S. Geor- 
gH vel ad meridiem descendente alias Eonunarck dicto latere 
occidentali infra tIcob penitentnm et S. Gtoorgii prefatum pro- 
piQB wo penitentnm'* L C. de 1390. f 77. 

Das Haus wurde nachmals gethcüt und das eine erhielt den 
Namen Weissenfelf^, 

„ij inarcas den. legauerunt öreda et Gele Pulern sorores 
opidane Fraiick. de domo et curia lapidea dicta zu der Lyme- 
rudeii Rulmanni de Lympurg ante et retro in antiquo opido 
inferiore parte in vico Mango (magno) a porta ]5ockenheim ad 
ecclesiam >S. Gcorgii in vico Kornmart, que quidam curia nunc 
in duas est divisa, harum unam Job. Kulmann, aliam Gibclo 
Clobelauch possident, modo fronycke etc. - L. C. de 1405. f. 79. 

Lit. I. No. 204. Ehrenfels. Dieser Name wird ihm in einer 
Urkunde des Hauses zum Frass von 1607 beigelegt, in einer 
andern aber von 1604 heisst es Msfeld,^) 



also ehemals in die Münzgasse, scheint aber damals sclion gcthcilt gewesen 
zu sein. 

' 0. U. 1438. H. uff der Lyme Raden goin dem FromHn nbir, do 
Rndolff Qdling Selif^er innewonete. 

o) G. Br. 1812. Happels y. Effeld Hof auf dem Konraurkt neben 

dem Flcdener. 

0. ü. 1383. Gescss hinten und vorn Elffdd und des Czenichena 
Hoff ^cnamt ni dem Konniifirkt gelegen vorn an den Herrn vonScbonanwe 
binden uf die WissentVaucn (ji;i3zen geiiend. 

S. P. 1367. Hr. Wolf von BomiiKTslieim öffnet einen Knminer uff 
Herrn Conrad von Buches und Herrn Kuprccht, dessen Brmler, uff ircn 
Deil an den Hoffe der gelegen ist liy dem Fledener. 

S. G. P. 1387. H. Elffeldt off dem Kommarkte. 1889. 

— im H. Alsfeld. 

S. P. 11"7. Conrad von Baches vnd Jungfrau Gele von Prnnbeim 
machen auf die Erbsehaft eines Hauses Anspruch, da Wolf Zenichin inne 
gewonet. 

0. U. 1408. II. g(Mi (lern Throner Hofciiin und dem Hofe über der 
vor Ziten der Happeln von Elffold und auch sust cdcler lute gewest ist in 
der hellergaszc. 
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Ich vennnthey dass beide Namen unrichtig sind nnd dasa 
dafür Weiaaenfek hätte gesetzt werden solle»!.**) 

Weisaenfels,^ Der eine Ton der Leimruthe abgerissene 
TheiL S. oben. 

„Donras in vico Kornmarck latere ocddentali infra vicos 
penitentuni; modo dtcitur Weyssenfels et in antiquis registrit 
Leymemden" R. C. de 1538. f. 42. 

1484 war Hert Weiss von Limpurg zu Weissciifels aui dem 
Kornmarktc gesessen (v. Holzhaus. Archiv). Vgl. Chr.ll, 1 zu 1342. 



0. U. 1418. H. Eltcld auf dem Koniniarckt zwi.s<;lien dorn Woissrnfels 
und der IJcrren v. öcliouauwe (iescss »ieb»t dem liiiitern Garten hinten nss in 
dk Wisseaftaaen Gasse stossend. 

141S. Jung Weyss v. L. n. Else nzor geoainit von Spangcnberi? 
verkanfen das H. Ellffeld anf dem Kommarki (Ex not fam. de Holz- 
hansen ) 

0. ü. 1556. Bebansnng — Eissfeld 'genant nff dem Konimark, 

Helten (hm Hfinfs zum Frass genant iifT einer und der rielitinsiin«: Weis- 
seufels uir der andern Seiten j^elegen, atosat hinten uff die Ilelleigassen. 

— 1565. U. Elfeid auf dem Korumarkt zwischen dem ü. Weiasenfels 
und dem H. zum Frosch. 

Mpt. XYII See. H. Elssfcld anf dem Kommarki neben Weissenfcls. 

[Laut Urk. TOn 1380 erkennen die SehOifen, in einem Streite Engils 
▼OD Saissen zn Friedberg, der das „halbe hns nnd gescsse genannt Elss- 
felt^ gegen Bnhnao Wysse in Anspruch nahm, dass Letzterer in dem Be- 
sitze dieses Halbentheils bleiben solle ] 

66) [Diese Verniuthung ist unrichtig, wie die Stellen der vorigen 
Note zeigen. Aus der Bezeichnung „Zenichens Hof" ^?eht hervf>r, dass diese 
Besitzung den Herren von Bommersheim mit dem Beinamen Zenuhen ge- 
hörte. Der lütter Theodorich genannt Zenichein de Bommersheim besass 
1296 Novalfeider im Walde Dreieich bei Frankfurt. Cod. 303. Vgl. Archiv 
fOr Fr. Gesch. VI. 113] 

0. U. 1443. H.inderWyssenfraueQgassenzushender/Scftttt^Asfoaen 
Hwte und dem, Hoffe, gmanni WiattnfeU, 

— 1497. Hosunge und Hoff binden und vorn — uff dem Kornraargk 
gelegen, genannt vorn Wissenfelss und das Hinderf^ehusse zu der L/ym- 
ruüp.n gein dem Gesesse z}nn Frommelin über , vorn neben dem Huse zn 
df-m Kniben nff eyncr und Walthcr Schwarfzcnbcrf^ers #chöffen) Huas 
genannt liie.tsfelt nff der ander sytcn, Ptoisst hiiiden an die Sustern. 

Mpt. XV'll See. iL Weissenfels auf dem Kornmarkt neben Eisfeld. 
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Lnmnithe. S. oben. Das Hans warde als em HiDterhaua 
Ton Lit. I. No. 206 in der MUnsgasse nicht numerirt. 

Lit. I. No. 20Ö. Zum KoJhen, vorher Fledener^^) Das Eck 
an der Münsgasse. In einer Uandachrift Ton 1394 hebst es zum 
Fladener ; daa abgekürzte Wort Fladener zeigte demDach einen 
Fladenbftcker an. 

^au dem fledener aita in vico magno, aportaBogkinheymer 
dor ad Eccleaiam^S. Oeorgii dcBcendente, aHa« Kornmertig 
dicto, latere occidentali a parte fossati opidnm transeuntis, meri- 
dionali; in acie septentrionem et orientem respiciente, Ticonim 
predicte atque penitentum' L. V. med. Saec. XIV. Vic. SS. 
Petri et Panli. 

„znm Fledener. Sita in antiquo opido frank, inferiore parte 
vico dicto Kornmertig; latere occidentali infra vicofl Carmeiitamro 

et Peuitciitiim in acie respiciente septentrionem et orientem vici 
Penitentum iam notate" L. V. B. See. XIV. Vic. VII. 

zum fledener sita in vico Koi ninart — et modo noua 
domus dicitur zum Kolben. L. V. de 1453 et 1481. f. 123. 

„domus dicta zu dem Kolbeu et est acialis domus vici ten- 



0. U. 1377. Die Besserunfi- des Htishis zu dem Fhidcner und dy 
Bezserung des Stcyninhussia und Beynern (sie) Ilus.sis. II()ft"i8 und fJesezsis 
binden und vorne au dem Fladener gelegen, ak es geteilt ist worden von 
Johann Wyzse. 

B. Z. B. 1409. Bechtold Fledeners Uuss utY dem Koromerkte uif 
dem Orthe so der lynckten Hiod , als man su den WysaenfiraQwen geet — 
nnd gibit itzund Peter Kolbe ein snyder. 

G. Br. 146fi. H. anm Kolben ▼ff deme Kommerte. 

m 

0. U. 1403. OithasB — gelegen nff dem Kommerkte neben denir 6e- 
sesse Wysseafelw nnd geyn dem Frommelyn und dem Wyasen Ober, das 
voraial genannt were anm alden Fledener nnd man nn nenne zum iTolben. 

S. 6. P. 1481. H. zum Kolben nf dem Kommarkt. 

0. U. 1492. Eekhnts genannt zun Kolben uff dem Korn Marth gein 
den Gesessen snm Fiemblin nnd Wissen über gelegen neben dem Gesesso 
Wissenfels nnd Stesse binden off das genannt Ens Wissenfels. 



Hpt Xvil See. H. snm Kolben auf dem Koromarekt Iness vor Zeiten 
sum alten Fledener. 
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dentis ad penitentcs ex opposito heyntz Wiszen rcspicit ad orien- 
tem^' R. C. Capellac S. Catharinae in poute de 1477. foL 3. 

1439 kaufte Heintz Weiss von Limpurg das Haus zum 
Kolben auf dem Kornmarkte. Ex not. famil. de Holtzhansen. 

1440 kaufte Adolph von Knobloch den alten Fledener auf 
dem Kornmarkte und 1443 verkaufte er ihn wieder. Ibid. 1490 
auf KUiani wurde Hans Huth ein Wdnstecher von ^emNamens 
Eschershdm im SchenkhauBe.aum Kolben erstochen. Aus den 
zum Jungischen Anaalen* 

Ab Luther im J. 1521 am 14. April bieher kam und am 
27. wieder von Worms surt&dkkehrte; logirte ei jedesmal bei 
Wolf Prenters im Hause zum Kolben auf dem Kornmarkte«^*) 
Schudt jüdische Merkw. IV. Th. 2 Conün. S. 27. In dem näm- 
liehen Jahre hat auch noch Wilhelm Nesenus die erste luthe- 
rische Schule in diesem- Hause errichtet, die mit den Kindern 
der Patrizier ihren Anfang nahm und nachmals zu den Bar- 
füssern verlegt wurde. Chr. I, II. y3. 

Die Praesenz erhielt von dein Hause auf Petri und Pauli 
1 fl. 30 kr., welcher Grundzins vorher der Vikarie B.M. V. III 
Institut, gehörte. 

Kolbenbrunnen. 

Er stehet in der Mitte der »Strasse gegen den beiden Eck* 
liäusern zum Mohren und SEUm Kolben über. Dass er von 
dem letzteren den Namen angenommen hat, bedarf wohl keines 

* 

ß") [Dass diese Angabe nicht richtig ist, hat Dr. G. E. Stcitz in 
dem Ncnjahrsbl.itt des Vereins 18G1 .die Melanchthoiis und Lutliershcrbergon 
zu Frankfurt am Maiu" S. 28 iibcizeu<^end nachgewiesen. Wolf Bronner 
genannt Parente, ein Gastwirt h, war 1521 Besitzer des Hauses zum Strauss 
Lit I. No. 120 und in diesem Üaose kehrte Luther ein. Asch die weitere 
Angabe bezüglich der Schule Nesen's iat imricheig : die alte JankcfBchule 
be&nd eich im Hause zum Qoldstein. Ibid. S. 90,] 

Sdt Bohbeh. de 139a It sabb. Dorotiiee mb 28 atooke ateyne 
Kom Borne vff dem Köramarkte zusheii dem Wysaen Tnd dem Ffom- 
raelio. F, 

V. 5 
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besoDdern Beweises. In der Chronik IT. 8 wird beim J. 1472 
des Borns beim Kolben bereits gedacht; und weil das grosse 
llau3 zum Falken in der Nähe steht, so hiess er zuweilen auch 
der Brunnen zum Falken. Sein Wasser gebort nach den Dr. 
Behrcndsischon Tabellen in die mittelste Klasse, oder es ist eines 
der leicliteni. Jm Jahre 177. hörte er auf, ein offener Zieh- 
brunnen zu sein, und erhielt einen zierlichen Pumpenstock mit 
einem daraufgesetzten vergoldeten Kolben. 



B. Unterer Kornmarkt. 

Eine Benennung, die wahncheinlicb nicbt älter als das 
XVI. Jahrhundert ist und anfllnglich die Gegend von der 

Leonhardskirche bis zum grossen Komroarkte begriff. Der br^- 
tere Theil von gedachter Kirche bis zur !Münzgasse nahm end- 
lich den Namen der Buchgasse an; der schmälere aber bis zum 
Vogel Strauss bei der Schippeiigasse behielt die Benennung auf 
dem untern Kornmarkte bei. Doch ist nicht zu läugnen, dasa 
diese Gegend zuweilen auch noch zur Buchgasse gerechnet 
wird. Den Beweis für den untern Kornmarkt finden wir in der 
hiesigen Chronik II, 537, wo nach der altern Abtheilung der 
Stadt in 16 Quartiere das eilfte Quartier beschrieben wird: 
„Von der Mayntzer-Pfordt — bis an die Fahr-Pfort, und von 
der Fahr-Pfort bis ums Saltzhauss, hinter dem Römer bis zum 
Strauss^ damit der U fiter- Korn- 3 farkf samt den Neben gässlein, so 
in die Buchgasae, vom und hinter dem Börner begriflen.^^ . 
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H&oMr auf der Westseite. 

Lit. I. No. 120. Straus. \'<'</<'^ Sfraus, vorher zum 6rw- 
hubel."^^) Das Eck an der Schippen<:;asse. 

Laut einer Urkunde von 1348 war damals Conrad Ciysubel 
der alte der Besitzer dea Hauses, daa in der nämlichen Urkunde 



»0 G. Br. 1348. H zu deme alden Gyzubil. 

— 18Ö8. H. vf dem Kommerkte gut aiim sidin Gyzubil. Paoa Gy- 
vm 1856. Curia Gisrawel 1450. Giabubd 1460.) 

— 1965. H. nnd geseise uf dem Konmericete Bnm slton QitseobU. 
Vgl. Chron. II, 1. 1404. 

— 1399. Ilertwin Wissen H. gclegin uf dem Kommarkete, do isiieer 
wonhaftig ist, genant zum alten Gisbubel. 

B. Z. B. 1409. II. und Gescsse uff dem Kornmerkte uff dem Orth 
gein dem Goltstein ubir, daz vortzideu was Guddeln Gyssvbils Hussfrauwe 
— gibt ytzunt Engil Wysse. 

0. U. 1450. Ho£f und Gesesse genant zum Gissubel gelegen neben 
dem Gesesse genant Wirtzpurg. 

— 1460. H. u. G. genant zum Giessubel mit Stallnng, Hofeehin und 
Garten hindea und vorn — gelegen gein dem lUten Golstein uber neben 
dem Gesesse genannt Wittzborg jand binden zu uff die lOehels Gassen 
stossende. 

S. G. P. 14G2. H. zum Gissubel auf dem Kornmarkt. 

0. U. 1519. H. u. Gesess mit sampt syncm stnlle — etwann zum 
Giesshobel und itzund zum Struss genannt uff dem Kommargkt am Eck' 
der Kosengaascü — und neben klein Würtzpurgk gelegen. 

Mpt des XTn See. H. zum Gisubel jezt zum Stnuis auf dem 
Koramarekt. 

1568 kam auf den Wahl und ErOnwigstag ein Stnuis hierher und 
ward gezagt, er nahm den Kindern ganze Kraadein mit Blamm, Federn, 
messingen oder hölzerne Schnuren von den HSapten und irenohlnckts. Von 
ihm ward das H. zum Gissubel zum Strsus genannt Faust v. A. Chronik 
im Mpt. 

In Regensburg hiess ein Stadt Thurm der GiessUbel; siehe Gemei- 
ner Regensb. Chron. I, 509. not«. Das hiesige Haus zum Giesshnbel lieg-t 
an derselben Stelle, .an welcher neben diesem Hanse sich die Stadtpforte 
der ältesten hiesigen Umraauenmg befand. Sollte nicht in früherer Zeit ein 
Thurm auf dieser Stadtpforte gestanden und diesen Namen geführt haben, 
dessen Andenken sich in dem Hausnamen zum Giesshubel erhielt? Der 
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des alden Giazubols geaesze genaBnt wird. S. bei den 8üd- 
liclien Häusern der Scliippeiigasse. Es gehörte im Anfange des 
XVL Jahrliundert» den Weissen von Limpurg, und dieses be- 
zeugt ein in unserer Kirche auft^cliangener Schild mit der 
Unterschrift: Anno dni. MCV« vnd. XII. (1512) jar. am6. april 
starp. der. ersa. jacob wys, zn. GyschubeU. geaesse. dem. got. 
gnedig. syn. wolle. Amen/' 

In dem Zinsbuche Ton 1450 wird es Curia oder der Hof 
zum Gissnwel genannt. 

Derselbe war 1536 ein (lasthaus; indem der Lauf der 
Kiiltelücligasae in gedachtem Jahre, de pretorio dem Römer ad 
l»09pitium zum Strnss in foro frumenti beschrieben wird. 1577 
war daselbst ein Vogel Straus von ungemeiner ( !ri*st^e zu sehen», 
dessen Plühe 4 und 1 Viertel Frf. Elle und die Lünge 3 Kllen 
weniger ein Viertel betrugen. Chr. II. 820. (FOOj. Dieser Voißel 
ist abgemalt am Ifause nebst folgender Schrift wahrzunehmen: 
Ein Strausa war anderthalb Jahr alt. In Grösse und Form 
gleich dieser Gestalt Von Tunis in Barbarien-Land ward uns 
1577 bekannt 



Name Giesshubcl war vermutlilich mehreren Tbfinnen g^ogcbcu und eiklärt 
sieh von der Gewohnheit, von dem Thurm hmb siedendes Wasser, gc- 
schmohwnes Pech oder andere brennbare Materialien auf die herannahenden 
Fdttde zu giessen. Doch widerspiicht diesem, dass dieses Haus der 
Finken Hans hicss, ehe es den Namen Gieshabel erhielt. Beide Namen 
rUhren von den Besitzern her. F. 

[Ueber dies Baxa vgl. das schon citirte Neiyahrsblatt von 1861 

S. 28 und 33.] 

Dass 1321 eine Gasse zwischen dem Hause Wurtzburg und dem 
Hanse Conrad Gissubels (dem nachherig^en Hause zum Gissluibel), welches 
zuvor der Vinkenhaus gelieissen, existirt liulte, sielie die Urkunde ajmd me 
siih Giesshuhd. Diese Gasse, wie sie ausdrücklich in der Urkunde «-cnaunt 
wird, ist in der Gegend des ehemaligen ältesten .Stadtthores und beweist, 
dass 1321 diese Gegeal noch nicht ganz zugebaut gewesen. Diese (jusse 
muss vor 1850 schon den beldoi Nebenläfirem zogetheilt und von diesen 
verbaut worden sein, weil Baldemar ihrer nicht ervKhnt. F. 
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Lit. I. No. 121. Baseler Hoff vorher Wwrzhurg,'^) Am 
Thore Btehen die No. 121—125. 

„Wyrteburg sha in antiquo opido Frank, inferiore parte 
vico dicto Korn mertig latere occidentali infra vicos Penit^tum 
et wysgerbergazze* P. B. de 1356. f. 18. 

^us Wirzeburg ufme Eornmerte* S. G. P. von 1397. 

1486 vertragt sich Henrich Slatzmann mit Henne Hum- 
bracht wegen der Scheidewände zwischen Würtaburg und 
Giflshnbel. v. Holzhaus. Archiv. 1577 besasa Johann Weiss 
vom Limpurg das Haus Wttrzburg, itzo der Baselerhof. 1. c. 

Lit. L No. 122. Wurde zum Baaderhofe gezogen. 



S. 6. P. 1397. H. u. Hof, den man nfionet Wttrzbnrg. 

— H. Wirzebuiir uf dem Kommarte gelegen. 

— 1464. H. Wirzbuiig uf dem Kommerte. 

0. U. 1468. HuBunge und Gesesee mit Hofe Stallung Garten etc. ge- 
nannt Wirtzpurg gelegen uflf dem Kornmarkte vornzu gein dorn Gnltstein 
ober und stosse binden in die Michels Gassen zushcn dem Gissliubci etc. 

— 1490. H. — genant Clein Wirtzpurk vff dem Korn Marthe neben 
dem Gemessen Grossen Wirtzpurg und N. und stosst binden ulf das Gesess 
zum gülden Lewen. 

1589. Hans zum Bassler Hoff genannt uffem alten Konimarkt — 
BtoBst hinten auf die IGchelsgassen. 

Ex oop. 1457. f . 2. posf S. Petri in vincuUs. Gfltliober Vergleich 
durch benannte Schiedsrichter zwischen Heiuridi KatEmaim und Henne Ham- 
bracht zu Beilegung gehabter Streitigkeit „von eyncr alten Wende und 
muern wegen zwischen den beiden Husungen Wiirtzburg und dem Giesshu- 
bel, das man vormals genannt hat der Finken Iluss^. Diese alte Wand, die 
vom von dem grossen Thore 'des Huses Würzburg bis an die hinderste 
Oftmmd des Husses Giesbubel neben dem Borne liinzog^ soll abgebrochen 
nnd dafür eine nene Hauer auf gemeinschaftliche Kosten gebaut werden, die 
gemeinachaftlich bleiben soD. (Die 1921 yorfaandene Gasse war also schon 
lange zag%baat). F. 

[Vgl. das Neujahrsblatt von 1861 S. 28 und die daselbst abgedruckten 
Ilaus-Urkunden. Ort Reiss und seine Ehefrau besassen das Haus WirzpuT()k 
und nach ihrem Ableben fiel es halb an den SchöHen Johann Ueiss, haibau 
seine Schwester Margaretha, Johann s zum Jungen Ehefrau. Die letztge- 
uanuteu Ehegatten verkiefen 1498 ihre Ilältie an Johann Keiss. Dessen 
Wlttwe Cbristine Frosch hatte 152S einen Baustreit mit ibrem Nadibar 
Wolf Pavente zum Strauss.] 
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[Hier schaltet Battonn die in der Note enthaltenen 
Stellen über das Haus zum Schusshnnen ein, als ob dies neben 
dem Hause Würzbuj^ gelegen. Von Fichard (Note fügt noch 
weitere Belegstellen zu, bemerkt aber, dass dies Haus nicht hier- 
her, sondern 7or Lit. I. No. 148 gehöre.] 



S. 6. P. 1339. Petras Schutzhcdn. — 1340. Henman Sohoti- 

hun 1355. 

— 1361. Sifrit Schushan. — 1362. Ditwin z. d. S. 

— 1382. Der Schushanen H. za Heilgenstad. 

— 1383. H. zum Schushanen. 

— 1394 Heiuze Snider z. S. — 1397 Henne z. S. 

NecroL ree. S. Barth. Janusr. Poliearpi £p. (7) Lyopmat snmeScliuts- 
baneii ApriHs. Leonis I P^<6.) Wentzelo Sehutshane et Bertha uxor 
sna — Jnlins CaExti CirilU Cp. (6) Radegerus Schnshane — Arsenii Ho- 
nachi (6) Wernherus Schutzhanen eiden — AogastiiB Magni Mart. (15) 
Heylmanu Schushane (n. 22 ist Conrad LöwensteinfnachlSöl) — September 
Hironimi Presb. (9) Hermannus dictus Schutzhane, - Octobor. Eusebii Mart 
(8) Ortheran zu dem Schuzhane. — November. Chrisogoni Mart. (14) Dytwiü 
Schußhane. (No. 15 ist Katrine WoUenstedt todt 1367.) 

»5) 0. U. 1444. H. u. Gesease genannt zum Schu8shanen gelegen uff 
dem Kommarokte geiu dem alden Goldstein über und lige zu einer Syten 
an dem Cresesse genannt Henneheig. 

— 1498. Eckhttss genannt anm Sohnsshahne nlT dem alten Kom- 
marth gehi dem Goldsiehi uher gelegen, stosst hinden an dss GsBees anm 
Eogel. 

1595 erkaufte Johann Kayh, Besitzer des Hauses Goldstein, das 
zerfallene Haus zum Schunhan auf dem Kommarkt , Hess es um Aussicht 
niederreiasen und ttberliess den Grund der Stadt. Chron. H. 26. 

Dieses Haus zum ScliussTiahn ist hier unrichtig eingeschrieben. Es 
lag dasselbe dem Goldstein auf dw andern Seite gegenüber nach dem 
grossen Kornmarkt zu und die Beschreibung desselben gehört vor das Haus 
zum alten Goldstein (I. 148). Der Schusshahn ward niedergetissen, um 
dem Goldstein die freie Aussiebt auf deu Kornmarkt zu geben. Zwischen 
beiden henannten Hftnseni mnas eine Uefaie Oasse gewesen sein, die mm 
nebst dem Plata des SehuBshaas aom Kommsrkt gesogen ist Aach diese 
soheinbaie Verwiirong von Haosero nnd kleiner Gssse ffibrt wieder auf die 
Existenz des ältesten Stadtthors zurück, dessen nächste Umgebungen plan- 
tos der Sitte der Zeit gemäss verbaut wurdra. F. 

[Vgl. auch die SteUen Heft 4 Note 872.] 
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LH. L Na. 123. Klein Würzhurg. 

„znm kleinen Wttnsburg auf dem grossea Kornmark 
Dächst dem Bassler Hof. Frf. Intell. 6L von .1789. No. 7 und 
▼on 1745. No. 51. 

Dieses und die zwei folgenden Häuser worden 1788 nieder- 
gerissen und mit dem Yorigen in ein Gebäade vereiniget. 

Lit I. No. 134. I^adt Ftdda, war ein sehr schmales Häus- 
chen, an dem euie Stadt mit der goldnen Untemchrift ihres 
Namens gemalt war. S. vorher. 

Int. I. No. 125. Klein LoioensteinJ'^) An dem Häuschen 
war ein aufrechtstehender Löwe zu sehen, der einen viereckigen 
vergoldeten Stein hielt^ mit der Tl^nterschrift: zum kleinen Lö- 
wenstein. Ks hörte wie das vorige 1788 auf, ein aelbstständiges 
Haus zu sein. S. Lit. L 123. 

Lit. I. No. 126. Kffss'öaum^ grosser Nusshauin, vorher zum 
Frommelin oder FremdUng, Das Eck au der MüDzgasse. Das 



»6) 0. ü. 1509. H. — genant cleyn Wärtzbarg neben grossen Wurtze- 
burg und dem golden Lewen. 

— 1S68. H. — off dem alten Kornmarkt neben dem Hans daln 
Wartsbnig genaant 

Nseh allen Hausdokumeiiteii bdsst es snm goldnen Uhoen und 
nicht siim LifwenMteln. So in 0. U. von 1489. H. n. Hofehin — hinden 

und vom uff dem Eornmarkte gelegen genannt zum gniden Lewen — 
stoisst hinten an und uff das Gesess Wnrtzburg. F. 

0. U. 1379. ü. gelegen an dem Fromeiin gein dem Goldsteyne 

ubir. 

S. G. P. HOC). H. zum frommelin. 

0. U. 142-1. H. zum Frommelin ui dem Orte gen dem H. zum Gold- 
stsifai Uber. 

— 1457. H. uf dem Kommarkte genant zum gülden Löwen zushen 
dem Frommelin und dem Hose genannt Wfirzburg. 

— 14G0. H. Hof und Garten genannt der Frommelin gelegen uf dem 
Konimarkte uff dem Orte der Y^iBseofirawen Gasse gen dem Goldstein nnd 
dem Kolben Aber. (S. Weiss t. L. dO. 4.) 

— 1466. H. n. GtesesB — hinten n. ▼ora » gelegen nff dem Koro- 
merte zushen dem Gesesse ufenannt snm .fVommel^ und Johann von 
Holabnsens HcnbittiietMny das genannt sy QotUteinB GoUei Husßtäiin. 
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Haus Frommelin in gedachter Gasse war 1460 schon mit dem 
Kcke vcroini^et und es theilto demselben walirscheiiilich auch 
»einen Namen mit, welcher in der BronnenroUe von 1662 zum 
JjVembdiiug Uutet. 

It. 1 libram cere dat dicta Hcroerlinen , de domo qnam üi' 
habitat coutigna a retro domui Henkini dicti Fromeün. 

Heg. Gens. fahr. 

Häuser auf der l^ordseite. 

Lit. I. No. 148. (rohlstiln.-''^) Alter Gohlsfehi^^) Grosser 
Uoldstein» Uoldaiciiüiof. Sonst die Colniscbe Post. Ist das grösste 



0. U. 168&. H. — zum Frembdlin genant samt 4 Zinshäuser hinten 
daran gelesen uff dem Komoiarkt am Eck gegen dem H. WeiBsen- 
fels über. 

Mpt. XVn See. H. zum Fromelb auf dem Koramarekt gen Websen- 
fels aber. 

G. Br. Hi»7. II. znm alten Goklfitein gen dem Geseas sum Wis- 
sen über und neben dem Gesess zum Goldätcin. 

In den ältesten Zeiten gehörten, wie aus der Folge erhellt, die Häuser 
I. 14s und 141) zusammen, sie bildeten den (loldatein, diesen .Staiuiuhof der 
Familie gleiches Namens, der zwischen dein yrossen Korninaikt, dcrKalten- 
lüch- Kälber- und Löweneckgasse lag. Durch eine Erbtheilung iu der Fa- 
milie Qoldst^n Bdbst ward dieeerHof zertheilt, und das Haus Lit.LNo.149 
von demselben abgerisseo, welches nun zur Edce oder der alte Ooldsteln 
hiesB und von welchem eine Linie des Geschlechtes Goldstein sieh zurEeke 
schrieb. Aui das Haus No. 149 gehen die hier beigefügten Beschreibungen, 
die hier irrig auf L 148 angewendet werden. Das hier bemerkte Haus 
zimi Wissen ist keineswegs das Haus zum Gishubel oder Straus, sondern 
das Haus zum Mohren Lit. I. No. 114, wie aus oben bemerkter und 
den bei dem Gläsernen Hof (IV. 318) aufgezeichneten Urkundenauszügen 
erhellet. F. 

f^o) 0. U. 1374. H. Gesess Garten und Schure hinten und vorn genannt 
der Goldstdiij gelegen ut dem Kommerkete, da Heuckel Trutmann und 
Clu-istine ux. itzund innen. wolm^ 

8. P. 1386. H. z. slten Ctoldsteio. 

~> 1398 altes Isen, das von dem alten Goldstein gebrochen ward. 
(DiesHsus ward also damals neu gebaut, doch ist die Frage, ob dies nicht 
den alten Qoldstein in der Saalgasse betriflEt ) F. 
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Gebäude in der Stadt , indem es auf drei Gassen stellt^ nnd 
aus drei Hftusern zusammengesetst ist Auf dem untem Korn- 
markte ftthrt es den Namen zun grossen Goldstein^ in der 
Ealtenloehgasse zum mittlem Goldstein, und in der ESlbergasse 
zum kleinen Gk>ldstmn, welches Haas vor setner Vereinigung 
mit Lit. I. No. 152 bezeichnet war.^^) 

„Orthns mit siner zugehorung genant zum alten Goltstein 
uf dem Kommart gein den gesessen zum Wissen und Frombd- 
lin über gelegen neben dem gesess zum Goldstein" O. U. 
▼on 1493. 

Hus zum alten Goldstein gen den Gesess zum Wissen 

über, und neben dem gesess zura Goldstein." O. U. von 1497. 

Wir finden bei dem grossen Nürnbergerbof und noch an- 
derswo Beispiele, dass Häuser mit Uebergebung ibres eigen- 
tliümlicheu Namens nacb den Namen der inwobnenden Ge- 
scblecbter benannt wurden. Auf eine ähnliche Art erhielt das 
Eck zum Gishubel (jetzt der Straus) den Namen zum Weissen, 



£. Z. B. 1409. Der Ebirhartin Huss off dem Kornmerckte geiu Uerru 
Heinrich Goltsteyne vber. 

0. U. 1452. H. Holle Stalliinge und Gesesse binden und vornen — 
genannt zu dem alten Goldsteiu vif dem Kornmarckt hart ao Peter Mar- 
purgcrs Unseies mydescheffen und Batgesell QesesBe und vff dem andern 
Ort vornen gein Jobann Hnmbraehto Hnsunge genannt zum GiMubd und 
nebenza gein dem Sehusahahnen über* 

— 1498. Orthuas ~ genannt zum aUm Goltstein uff dem Korn> 
mart geto den Gesessen znm Wissen und I^embdlin Aber gelegen neben 
dem Gesesse zum Goldsiein, 

KHjrf. de 1640. Behausung zum Goldstein genannt, vff dem Kom- 

markt sauimt allen Zugeböriingcn neben der Behausung zum Löweneck 
einer vnd an einer gemeinen Gassen anderer Seite, wie auch binden 
gelegen. 

':') Alles was Hr. Batfonn soclif^ hier vorbringt ist eine fortlaufende 
Verwirrung. Das Haus zum Guldateiii, das noch jetzt diesen Namen führt, 
ist nicht der alte Goldstein, sondern das darnebenlicgende Löiveneck. Das 
Haus zum Frommelin hiess nie zum Wissen ^ sondern das Haus zum 
Wissen ist das jetzige Hans zum Mohren» Alles dieses erhellt aus der 
Beeehrelbang des letzigedacfaten Hauaes. F. 
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weil es den Weissen von Limpurg, einem hiesigen adliclien Ge. 
schlechte, gehörte. Das 1 Fans zum Frombdlin ist das andere Kck 
bei der MUnzgaaae und der Goldstein neben dem alten Gold- 
stein das Eck gegen dem vorigen über am Löweneckgässchen, 
nnd das Marieneck genannt. 1595 wurde der (alte) Goldstein 
neu gebaut und der Bauherr liess das gegenüber gestandene 
Eckhaus zum Schusshahn damals niederreisBen, nm seinem nenen 
Gebäude eine freie AuBsicht auf den grossen Kommarkt zuvor- 
Bohaffen. Vgl. Chr. L 26.8>) 

Vermuthlicb erst gegen Ende des XVIL Jahrb. wnrde die 
Cölnisoho Post; welche Bich in dem Hause Lit K. No. 139 in 
der KaltelochgasBO befand, in den G^ldstein yerlegt, Uber welche 
1706 Dominicus von Heyden, ein hiesiger Schöffe, dioDirection 
Katte, und rie war 1747 noch bei dieser Familie. Sie übernahm 
die Briefe nach Oöln, Holland, England, Brabant und Flan- 
dern, wesw^en das Haus auch noch die Gdlnische Post pflegte 
genannt zu werden. Chr. I. 567. Mttller, BeBchr. der St. Frf. 
S. 2Sb. Herr Buchhändler Brönner riss im J. 17 . . das alte 
hölzerne Gebäude nieder und führte dagegen das grosse steinerne 
Gebäude auf, wie es oben schon beschrieben ist. 

Lit. I. No. 149. Eck. Loweneck. Vorderes Löweneck. Auch 
Marieneck. Vorher Goldstein. Das Eck am Löweneckgäss- 
chen. Vgl. Chron. IL 1. (1483.) Das von Glauburgische Ver- 
zeichniss der Häuser vom Anfange des XVIL Jahrh. sagt: „Das 
Haus zur Ecken, später das Löweneck genannt, stösst hinten 
(neben) auf das Haus zum alten Goldstein, später das Marieneck 
genannt und unten auf den Kornmarkty an der Weissfrauen- 



^»2) In der Stelle des L e r s n e r heisst es nur Goldstein und nicht 
alter Goldstein. (S. auch Kaib 1, ;J.) F. 

63) 0. U- 1460. Nuwes Orthuss genannt znr Ecken zusehen dem 
Iluse aur Fritachen und Wycker zur Ecken, hindeo gein dem Gold- 
ttein Uber. 

Beed-B. von 1509. Der alte Goldstein. (Marieueck.) 

Im Xy. Beenlo wnrde dies Haus zur Edee genannt üeber dessen 
Namen Lthreneek S* Fidiard i. 8; Ueber das H. znr Ecken S. Gold- 
fitdn 8. 8. F. 
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l^asse bei dem Kolbenbronn gea dem Haus zum Mohren Uber.'' 
Diesem wird noch beigefügt: 

„HauB zur Ecke und Alt Gbldstein waren ehemals ein 
Hans.'' 

In der Holle des Kolbeubrunnen ?nrd es beim J. 1662 
sum Löweneck und beim J. 1751 zum yordem Löweneek ge- 
nannt. Es war bis zum J. 1780 ein steinernes Haus, an dessen 
Ecke sich ein altes Marienbild befand, welches ihm ia neoern 
Zeiten den Namen Marieneck suzog, der in der Kugelbmnnen- 
rolle beim J. 1715 bereits vorkommt 

C. Grosser Kornmarkt. 

Der breiteste Thcil des alten Kornmarktes, der sich gegen 
Süden mit dem untern Kornmarkte und gegenNordeu mit dem 
kleinen Kormuarkt verbindet 

Häiiser auf der Westseite. 
1. 

Zwischen der Scbippengasse und der Ueinon Dieterichsgasse. 

lit. F. Ifo. 1. Orüner Bawm,^) Das Eck an der Schip- 
pengasse. 

„Ghmnebaumin vicoKommerte — ex opposito deme Schusz- 
banen in aoie a latere yero deme giszobel in vico dirigenti in 
die gylergassen latere dextro.*^ L. 0. SS. M. et Q, de 
1412. f. 5. 



^) 0. U. ISM. n. zum gmnen bäum uff dem Korumerkete geta dem 
Schoshaue ubir uff dem Graben. 

S. G. P. 1341. Culinan zum grünen Baum. — 1355. Conrad z. g.B.— 
1397. Lodwig der Snyder z. d. g. B. 

0. U. IdSS. H. n. Qesess gelegln gern der Schuppen binden andern 
grflnen Boyme. 

B. Z. B. 1409. H. n. Gesesse genannt som grttnen Baume nff dem 
Konmiaikte vnd dem Orthe. 
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„Eyn eckhuBZ cum pertinentiis gelegen uff dem Eorncmerkt 
genant zum gnmcn bäume gein dem gesessz zum Scbutzbane 
Uber«" J. B. von 1850. 

„Orthns uf dem EornmArt neben dem hua zum Grunbanm 
gen dem bus zum Schusabajn und Gisubil ubir.*^ S. G. P. 
von 1462. 

„Grttnenbaum, sita latere occidentale ex opposito SchnusB- 
haenn in acie vici Rosenthals Gass" B. C. de 1586 p. 08. Ro- 
senthalsgassen wurden alle dicjcnigon Gassen genannt, welche 
zu dem Jiezirkc des Rosciithals gehörte n. Von demselben wird 
noch besonders die Rede sein. Das ilaus gab der Praesenz auf 
Martini 22. kr. 2 h. Grundzins. 

Lit. F. No. 2. Grü)jc)- ßaum.'^^) In der KugelbrunnenroUe 
von 1570 zum jungen grünen Baum. 

„Grunerbaum ex opposito Scbuzbane sita, latere occidcn- 
tali inira fossatam opidum transienz et vicum Bosindal^ P. B. de 
1356. f. la 



0. U. 1453. H. n. G. gt zum Gittnen Banine gelegen vff dem 
Koinmerkte an der (Gerunge?) gein dem SohuBshanen und dem Gissubel 
über etc. 

S. G. F. 1456. H. zvaa grünen Baum uf dem Kommerte. 

0. U. 1466. H. und G. genannt zum alden Gruneobanm gelogen uf 
dem Kornmert. 

— 1459. OrthhuBS genant zum Grünen Baum gelegen uf dem Kom* 
merkte uff der Kosengassen gein dem Gesesse znm Gissubel und Schuss^ 

hahnen über. 

S. G. P. 1464. H. Grunbaum gen dem H. zum Gisubil über. 

Henne Eberlins Z. B. de 1433. Backhaus am grünen Baum. 

0. U. 1457. Nuwes H. genant zum grünen Baume vff unser Stedte 
Graben der diurch die Stadt gebt vff dem Kommerte zushen don Huse ge- 
nannt zum bonten Lewen und dnem Orthuse audi gwannt zum Grunra 
Baume gelegen. 

— 1527. H. — Zinn jungen grünen Baume genannt utT dem Korn- 
margkt zwuschen dem Uaus zum alden grünen Baum und unserer Stedte 
Graben etc. 
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Lit F. No. 3. Zum JJrac/ten,^^) „Hu8 zum Drachen uf dem 
Kornmerl" S. G. P. von 14ßO. 

,.j marcam dat Johannes dictus dvbehelin , do domo sua 
aita yS dem graben jnxta domiim et ex opposito dem Sebusz- 
hanen — et domus dicitur zam Tracken in foro fmmentL'' 
L. C. S. L. Saec. XV. f. ö. 

Iii jF. No. i. Zum bunten Ldwen,^"^) 

^Hns zum bonten lewen uf dem Kornmerte neben dembak- 
huse* S. G. F. von 1439. 

„zum Bontinlewen gelegen uff dem Kommerckte zusehen 
peter von Herbom becker etc." J. B. von 1455. 

^domus zum bunten leben uff demKommarth, stoazt uff den 
graben^ L. 0. Antonit. in Höchst Saec. XV. 

In der Chronik I. 523 wird beim J. 1561 des Wirthshauses 
zum bunten Ldwen und II. G96 bei dem nämlichen Jalire der 
Herberge dieses Kamens gedacht. Sie meldet auch I. 430; dass 
im J. ir)70 ein Aiierochs darin sei zu sehen gewesen. 

1569 am 14. Sept. wnrde Adolphs von Glauburg des ältcrn 
Sohn im bunten Löwen auf dem Korninarkte von neiurich von 



«<) 0. 14€8. H. (senaimt zam Drachen an dem bonten Lewen nff 
dem Kommefkt • 

Stdt. Rclig. de 1530. Einen I'.tnve zu besichtigen Dietherichen dem 
Schecrcr vflf dem Kornmarkt vber dem Graben einen Bo^cn vnd ein Thore 
zu schHessen hy dem Drachen. (In diesem Jahre 1530 ward also der 
Graben zugewiilbt. F.) 

O. U. ir>4G. II. — /Hin Drachen j^enant ulV (kni Kornmarkt neben 
der Beliansnn^ zum bunten Lewen ulV eyner uiul unserra Statt.i,'raben 
uff der andern Seiten gelegen stosst hinten uö' denselben Statt^jraben. 

0. U. 1459. n. /.um boDten Lewen uf dem Konimcrto. 
S. G. P. 1463, ebenso. 

0. U. 1479. II. ^elep n vtV dem Kormerte ^roiiant zum bonten Lewen 
— zusben dem Huse genant zum Drachen und dem iiackhu^e daselbs. 

Stdt Rchg. 159G. Der Wirt zum bnntes Lewen zahlt Akzise nnd 
Vergelt 

(Folkwin Bönen Son nnd Else Terkinfen 1853 zwet Mark GQIte ge- 
legen suf ihrem Hanse nff dem Kommarkete off dem bnntten Lewen. Sen- 
ekenh. sei. L 237.] 
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Boecken einem Pommer mtochen. Ex. Mss. Das Zinsbuch von 

S. Leonhard von 1644 sagti daBS ein Haus in der Dieter ich sgasse 

gelegen itzt srnn bnnten Xidwen gebrochen sei. Das Haus gab 

unserer PraesenE auf Martini 15 kr. Gbmndains. 

Lit F. No. 5. Zum Hartmutk,^) Unter diesem Namen 

steht das Hans in der KngelbmnnenroUe von 1570 zwischen 

dem bnnten Löwen nnddemBlmnenstdn. DassesimXV.Jahrh. 

dn Backhaus war, geben die Beschreibmigen der anstossenden 

HKaser zu erkennen. 

Lit. F. No. 6. Bhmen^emf vorher Blumenher g.^^) 

„Bimnenberg uff dem Kommerckte gelegen zusehen 

Witzel von Slitze becker vnd dem gesessz zu Heilgenstein " 
J. B. von 14dO. 

„Hus Blumenberg uf dem Eommerte zwischen dem hus 

Heiligcnstein und dem Bakhuse.^* S. G. P. von 1462. Li der 



s8) Sdtrchnbch. de 1498. Baabesiehtigiiiig des Backefaaiuses nff dem 

Kommargt neben dem booten Lewen. 

0. ü. 1629. Behausung auf dem Eonmiarkt zum Sartmui gß- 

naont. 

^9) B. Z. B. 1409. H genannt Blumenste^na uff dem Koromarkete am 
Heilgenstein. ' 

0. U. 1444. Backhuss u. G. hinden und' vornen gelegen uff dem 
E<mimarkt gein dem GeseBse sum Smitskyle über loaehen dem Huae 
Blumenstein nnd — atosae hinden an Heiligenstein. 

~ 1454. H. Q. G. ~ genant Heiligenstdn gelegen äff dem Eoin- 
markt ansehen den Geaeaaen Blomenberg und Leweneck atoast hinden off 
die Gasse. 

S. G. P. 1462. Johann Koppenstein f2:eses8en znra Blumenberg'. 
0. U. 1516. Ort H. u. Stal — genaut Heiligen Stein uff dem Eom- 
markt neben dem Gcsess Biumenberg und einem Gesschin g-elegen. 

— 1575. H. uff dem Kornmarkt Plommcnstein genant neben N. uff 
einer, und der Behausung Helgeostein anderseits stosst hinden auch uü 
Helgcnstein. 

— 1581. H. — zum Plumenstein genant uff dem Kommarkt — stosst 
hinten uff die Schleiffergasaen. 

— 1596. H. — Plumenstein genant ufm Kommarkt neben der Be- 
hausung zum HeUigenatein einer und der Behaturong zum bunten Lewen 
andeiseits — stosst bintoi uff die SehleiifeigBsae. 
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Kugelbnmneitrolle von 1570 kommt Bchon der geänderte NameD 

Blumenstein vor. 

lit. F.No. 7. Heiligen8tein.^)J)9A doppelte Eck an der kL 
DieterichflgaBBe« 

„domns dicta Hejiginateyn; sita in yico Kommertig latere 
occidentali, infra fosaatum opidnm transiens et vicos Wisgerber 
ac paryam Diederichis gassze, in acie reapiciente septentrionem 
et oiicntem Diederichis gazze prenotati, ex opponto yici fratmm 
Minorom Beptentrionalis*' L. r. B. de 1360. f. 4. 

„Sita in antiqno opido inferiore parte Tico dicto Eommarck 
latm oooidentel^in ade vici dicti DiederiehB gaaze respiciente 
septentrionem et orientem ex opposito domus dicte Lyntheym" 
L. C. de im f. 86. 

„Hus Heiligenstein in Kosental" S. G-. P. von 1406. 

„Helgenstein, sita vico Kornmark hiterc occidentali, et est 
acialis viel Rosenthals'' C. v. DD. de 1563. f. 11. 
Das Haus hatte der Praesenz auf Jacob! 30 kr. Grundzins zu 
entrichten. 

IL 

Zwisehen der kl. Dietericbsgasse und der Weissadlergasse. 

Lit. F. No. 8. Liehenecl'j nachmals Löweneck.^^) Daa dop- 
pelte £ck an der kl. Dieterichsgasse. 



^) 0. U. ia56. H. gelegin uff dem Korn Markte zusehen Heyügin^ 
stein und N. 

S. G. P. 1406. H. im Rosental gelegen hinter dem H. Ueiligenstein 
' (also in der kleinen Dietrichsgasse). 

0. ü. 1431. H. undGesesse binden und vom — genannt Heiligenstein 
uff dem Eommarkt gelegeii. 

— 1482. Ortfniss u. StaUe — genannt H^Ügestein gelegen uff dem 
Eoromerte neben dem Gesesse Blnmenbeigck und einem GSssefain da- 
aelbat 

— 1493. Eckhus — genant Heiligenstein vflf dem Kornmarkte gefn 
dem Smitzkeyle über gelegen, neben dem Gesesse Piumeuberg, und dem 
Gesschin Liebeneck. 

9') 0. ü. 1415. H. — genant Liebenecko gelegen uff dem Korn- 
maikte uff dem Orte neben Heiligenstdn Aber als man in die Gassen 
geet 
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„ Liebenecke sita in antiquo opido inferiore parte vico 
diclo Kornnuirct latcrc tccidentali in acie orieuteni et nieridiem 
respiciente vici dicti Diedericliis gasze ex opposito posterioris 
vici fratrum ^linorum" L. C. de 1390. f. 101. 

„Leweneck ex oposito I fellgenstejn" R. C. de 145<J. f. 40. 

In der Brunncnrolle wird beim J. 1717 der Namen Lewen- 
eck geschrieben. Ebenso schon in einer Brunnenrolle des 
16. Jahrb. 

Zur Krone, Das Haus der Malboden. Wurde 1496 zum 
Hanse Stallburg gezogen. 

jyXviij den. de domo quondam der Malbgden sita in opido 
antiquo parte inferiore vico Korn Marek latere occidentali infra 
vicos Lusebnmer et Diedericbsgasze*^ L. C. de 1390. f. 80. 

„üj fertones de domo quondam Johannis dicti Malbodi 
Canonici ecclesie nostre (SS. Mariae et Geoigii) sita in foro 
fromenti — et domus dicitur an der Krone, et nunc est in- 
corporata domui Stalbnrg seu Espach*' B. C. S.Leonardi. Saec. 
XV. f. 2. 

„zur Cron modo Gross Siallbuig* B. 0. S. Leonardi 
de 1644. 

Zum Stern. Wurde mit Freiburg vereinigt. 

„ V2 marcam dat Sifridus dictus Krub de domo sua que 
dicitur zum Stere in foro tVumenti, nunc vero dicitur Fryburg" 
L. C. S. Leon. Saec. XV. f. 7. 



0. U. 1400. 2 Unsere ~ an ein.andcr uff dem Konuiiarth gelogen 
eines genant Leweneck mit cynem Stalle der binden uff dem Ort gein 
Ileiligenatein ubir — das andere lluss genant das Altbackluiss initsampt 
einem Garten und Snalniss dahinter nebea obigem Leweneck zu einer und 
dem GeseBS Fribnrg uff der ander Seiten, stosst binden mit dem Zinshnse 
nff die Homergassen gein der Ueebtenheide nbir. 

— 1673. H. — Leweneek genant uffin Kommarlct neben der Be- 
hansnng giotsen Stalburg uff emer und einem gemeinen GesBlin uff der 

andern Seiten gelegen, stosst hinten au<^ uff dn gemeine Geeslin und be- 
meldte Behausung Gross Stalbuig. 

0. U. 1336. domns dieta zum Sterne sita snpra foro fm 

mentL 
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Eb scheint mir das Backhaus gewesen zu sein^ welches in 
dem 8. G. P. von 1415 uswischen den hiueni Fribnrg und 
^beneek nf dem Konimerte*' beachrieben wird. 

Frümrg.^ S. Stallborg. „Fribnrg rita in opido parte vico 
et latere prenotatis (in antiqno opido inferiore parte vico dicto 
Kornmertig latere occidentali) infra vicos Hejlginsteingazze et 
Giddingazze opposita babitadoni mm Korbe*' P. B.delS56.f. 18. 

Qnindecim solidi ballen, cedunt de .et super domo Fribmrg 
in foro fmm^ti eontigua domui Hmenatam ex opponto deme 
Korbe et Stabulo a retro transeimte in die bomanwer gaasen, 
Dedit dictns Zareber, ntmc dat bomo Molle tector'' L. C. SS. 
M. et G. de 1412. f. 31. 

Quatuor cum dimidio soUdi hallen, cedunt in foro frumenti 
de domo rctro domum Firnburg (Friburg) tendente in die har- 
nauwergassen quam domum henno dictus Molle tector domui 
suc dicte friburg sita ex opposito domo Korbe accommodavit^ 
Ibid. f. 9. 



93) 6. Br. 1368. H. genaont Fribui^ nf dem Konunarte. 1371 desgl. 
S. G. P. 1397. H. Friborg gelegen nf dem Kommarte gen dem 
Kolbe Uber. 

— 1407. H. Friburg uf dem Kornmarkt gBlegen. 

O, Br. 1429. H. g. Friburg uf dem Kommarkte znschen den Gesessen 
Husenstam nnd Ltebeaeek stoaaet hindern na durcbgeende in das hinder 
gescbin. 

S. P. 1435. n. alden Frieburg (oder Fimburg) by dem Lusebome. 

G. Br. 143G. H. uf dem Koromarkt zusehen den gesessen Eschbach 
und Fimburg (Friburg). 

0. U. 1468. 8 Hnsier — gelegen vft dem Kommarte nebenejnander 
znahen dem Geaeaao aar Krone nnd dea Heiligenateingeaaechin deren eins 
isonannt ay asit Naman daa oberate hart an der Grone Freybwrg , daa an- 
drae das alte BackhuiSi das dritte Lebenedke. 

— 1490. II. sampt einem Zinshus darhinter «genant Friburg uf dorn 
Komraarte neben den gesessen zur Krone und Esclibach auf einer und dem 
alkn backhoa nf der andern selten stost binden mit dem zinshus nf die 
Homergasse. 

— 1500. il. Friburg etwau ui dem Kornmarke gelegen, das nu zn 
dem H. Stalbnrg gebioelieii iat 

H. FiiMerg, Branaen Bolle. 16. Saeonli. 

V. 6 
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„ij nuuroe de domo dictaFryborg sita latore oceideotali con- 
tmgens dommn Eschbach ex opouto domiu mm Korbe^ L. C. 
de 1462. f. 43. • 
fi de domo poBteriori dicta Frybntg vhi dqdc habetur 
fonB et Estaarimn matoris domus Stalburg.^ B. C. S. Leon« ' 
de 1536. 

Heussenstamm»^) War swiBchen Friburg und Eschbach 
gelegen und yerlor durch seine Yermnigung mit Friburg den 
Nameni welches nach 1412 und Tor 1460 geschah. 

^duo floreni et vnus solidus hallen, cedunt de et super 
domo dicta husenstam sita in foro friimeiiti ioter domus henno- 
nis eschebach et hcnnonis molle tectoris ex opposito dem corbc" 
L. C. de SS. M. et G. de 1412. f. 30. 

Lit. F. No. 9. Stalburg,^^) Gross tytalhurg. Sonst auch im 
Stammhaus genannt. Jetzt die Reformirte Kirche. 
• Vier Häuser, nämlich die Krone, der Stern, Friburg und 
Heussenstamm standen ehemals auf dem Platze, darauf Claus 
von Stalburg im J. 1496 sein Stammhaus erbaute und ihm den 
Namen Gross-Stalburg beilegte. Graft Stalburg, weil er keine 
Erben hatte, verordnete in seinem Testamente, dass jederzeit 
der älteste vom Mannsstammo dieses Haus besitzen sollte und 
er vermachte ihm dazu die Stalburger Oede vor dem Eschen- 
heimerthore mit noch ansehnlichen Gefällen, um dasselbe in 
gutem Baue und Besserung zu unterhalten. Chr. H, 204. Daa 
Haus war ganz yon Stein nach gothischem Qeschmaoke ge- - 
baut und es sah mehr einem alten Kastelle, als einem Haus- 
gebäude ähnlich. Die vordere Mauer war oben beim Dache durch 



*^) O. Br. 1467. H. Fymberg (Friburg?) oder Heusenstamm. 

95) Bd. -Rolle von 1509. Clas Stalburgs H. uf dem Kornmargk. 
Mpt. XVII See II Gross-Stalbarg auf dem Koramsiekt 

S. Stalburg 10. 1. u. folg. 

sfi) Das Haus Stalburg, im gewöhnlichen Leben das Stajiimhaus 
genannt, dessen Erbauer, Claus Stalburg, der reichste Einwohner dieser 
Stiidt war ; er gab in diesem Hause der Nachwelt das ßild einer luxuriösen 
PriTStwobnoDg, wie msn diese zu Ende des 1& Jshxfauiderts sIs Master 
sufsteUsa konnte. leb erinnere mich des Inssrn dieses Hauses aus meinen 
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EitMseliiiitte gethdlt und am Ende erhoben sicli. auf beiden 
Seiten kleine und nngedeekte Thtirme von gleicher Bauart. 

Das Thor, über welchem sich ein grosscä Marienbild be- 
fand, war mit so vielem und so zierlich gearbeitetem Eisenwerke 
bedeckt, dass die Vorübergehenden öfters stehen blieben und 
das Schöne des Alterthums mit Bewunderung ansahen. Im 
mittlem Stocke nächst bei dem Hause Liebenstein war ein 
runder Erkor mit einer hohen Thurmspitzc zu sehen, in welchem 
ehemals der Altar der Hauskapelle stand. ^) Im Hofe verdiente 



Kindcrjahren ; die Decken der Zimmer gleicher Erde bestanden aus Kreuz- 
gerOlben, «neh soll der Ban der Treppe in den eisten Stoek sehr merk- 
wQrdlg gevresen sdn. ünbegreiilich ist es, dass Battomi seeL die Freseo- 

Gemälde des Saales, von denen er die dnmter stehenden Reime aufführt, 
nicht näher beschrieb. — Der Altar in der Hanskapelle hatte ein Gemälde, 
die Kreuzigung Christi vorstellend, al tempra gemalt. Die Altarflügel stell- 
ten deu Claus Stalbur;^'' und seine Frau vor. Diese letzteren Gemälde wurden 
bei dem Verkaufe von der Familie zurückbehalten. Die Altarflügel kaufte 
die StädeFsche Sammlung, die sie noch besitzt. Das Hauptgemälde erkaufte 
Herr Bundeshagen. Er brachte dieses nebst andern Kunst- und literarischen 
Scfaatseii in seiiie Wohnmig nsoh Hanau in eine obere Kammer. Im Jalire 
1818» wie Hanao von den Franaosen erstürmt nnd wieder verlassen ward, 
giiüg dieses ganae Hans in Fener auf. Hnodeshag«! war atmesend nnd alle 
diese Sehätae wurden so ein Raub des Brandes. Dieses Stalburgische 
Stammhaus war eine der grössten Merkwürdigkeiten Frankfurts uod jeder 
Fremde würde, stände es noch jetzt, eilen es zu sehen, da der Sinn für die 
Produkte des Mittelalters und die Achtung für das Alterthum selbst wieder 
erwacht ist. Dieser Sinn fehlte aber ehemals hier durchMus und besonders 
bei dem, der dies üaus verkaufte. Die an diese Steile hingehaute Kirche, 
bei deren AnbHek der, wcüsiiflr mit dar BssCinunung des Gtebfades iml)efcannt 
ist, kaum eiratben kami, m wdohem Zweelra hier Kalk nnd Stdn znsam* 
mengesetst woidsn , ersetzt diesen Verlast faStnoBw^eß» So wird andi 
statt einet gediegenen alten Werkes im Bttobersebianik oft eine elende 
Misvgebiirt neoerer ZeLt hingestellt F. 

[Uebcr das Haus Stalbnrg und das Altargemllde vgl. auehQwinner 
Kunst nnd Künstler in Frankf. #. 45.] 

91) Ao. 1504 lässt Claus Stalburg und dessen ux. Margrethe vom 
Rhein für diese Capelle einen Altar mahlen, daran steht rechter Seits Clans 
in Lebensgrösse abgemalt mit dieser Schrift: 

«1504 Claas Stalburg seines Alters 35 Jahr." 

6* 
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auch der Brimnen muiere Anfhierkflainkeit Bein Gestell war 
▼on sierlich gehauenen Steinen zusammengesetzt und der Auf- 
sats Ton zwei mit Schwalbenschwänzen gezierten Thormspitzen 
verschaffte ihm ToUendB das ehrwürdige Anseheui das nnr das 
AlterÜium zn geben vermag.'^) Zu den übrigen Seltenheiten 
des Hauses gehörte dasGemItlde, das sich in dem grossen Saale 
oben unter der Decke auf einem 2 Schuh breiten Qet&fel be- 
fand und drei Cresdiichten vorstelltey die durch die darüber ge- 
setaten Vene erläutert wurden. Ich habe diese Verse behn 
Abbruche des Getäfels selbst abgeschrieben und iheile rie den 
Liebhabern der alten Beimkunst in der Ordnung mit^ wie sie 
auf dem Gemälde nacheinander folgten. 

1. 

Koriolanus wart von Rom ferdreben 
So er doeh gera wer by jm bieben 
Dar vmb er Rom belegert hatt 
Das der lat jn vm eiii (Hden bat 

Die prister auch al tzu im gingen 
Vnd suchten frid in diesen dingen 
Er sprach latt bitten vnderwegen 
Ir piister solt dem tempel plegen. 

Ach her jr solt vns frawen cm 
Vnd solt vns al des fredes geweni 
Er sprach ich wil nit ab Ion 
Ich wil Rom za eigen hon. 

Veturia veraont in sonss tzora 
Born das wer snst gar ferloni 
Da nüt verdint sie da tau mol 
Das man aU frawen eran aol. 



Linker Seite ist sie in Lebensgrösse gema# und dabei : 

„Margaretha ihres Alters 20 Jahr." 
welches noch im Hanse zu sehen. Lersner II, 204 

Sb) Das auf den Dachrinnen gesammelte Regenwasser floss durch 
Elephantenköpfe mit Rftosdo heraus. F. 
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Koriolünas bat sin mutfeer wert 
Det alles das ir herz bogert 

Da kam henisz der gantz senat 
Vud flirten jn erlich jn die stat. 

Die romer daoekten der frawen ser 
Vnd daden ir disee gione eer 
Das sie vnd alle frawen solten 
Porters drageo was sie weiten 

IL 

Hin pbert das wolt ich springen Ion 

Da was einer armen witfrawen son 

Von vngeschicht dar tzu komen 

Dem tiat min pliert daa leben genomeo. 

0 her loh arme ruf veh an 
Das ft das leeht wolt laasen gan 
Dram klag ieh her yeb miiie not 
Vwer aoD bat mir min Und eidod. 

Als ir mir fiaw hie habt geklagt 
So sy vch das tzu recht gesagt 
Idi wil jn Toh tau eigen geben 
Böt jn ader last in leben 

So ich vch mit recht gewonnen han 
So solt ir sein myn elich man 
Nit bessers ich jn rechten fint 
Dan das jr mir mapht ein ander kind. 

in. 

Ich sitzen hie vons Keissers wegen 
Das udi gerieht yad rechts sol plcgen 
So hat das gelt verftuet mieh 
Daa iofa den dW vnaohiddlglidL 

Ach her got wellest dich erbarmen 
Vber mich vnschuldigen armen 
Den döt ich nit verdinet hon 
Des weist du mich her geuisseu Ion. 
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Herr ii(;liter hürt was wir vch sagen 
Der Keiser hat fon uch honi klagen 
Das jr die viiäcbuldigen breogt io pin 
Des mnBt jr sin gezogner sin. 

Das du falsz vrteil hast gesprooben 

Das sal nu werden an dir gerochen 
Das du die vnschuldigen brennst jn pin 
Des mustu hie geschundeo syu« 

Der Kflifler lin dm lichter binden 

Vnd offenbar für jederman schinden 
Das ein jeddicher richter for sich m 
Dm jm nit auoh also gesebee» 

Die hnt lisz er an richtstul nein 
Dem Bon eins fatters ampt befehi 
Das er Beeht richtet iedennan 
Ader im wörd anch also gedoo. 

Also hat er das rieh furschen 
Das iederman rnnst recht gescheen 
Vnd da jm Got der her gebot 
Da lag der edel Keiser dot 

Alßo hat er gefurt sin leben 
Vnd allen Keissem byspil jj^uben 
Vnd al richter straffen wollen 
Die nit ricbtent als sie solteo. 

Wol vber V^ (500) jor darnach 
Dft man ein alt gebu umbzog 
Da lag des Eysers haupt im loeh 
Vnd hat sin frise tannge noch. 

Da man das Keisers hapt da faut 
Bracht man es dem babst zu haut 
Der wart dar by verstan 
Das er alweg bät recht gedan. 

Der hobst bat got for den hiden 
Das er in nit Iis fon jm sohdden 
Des wart der lieilg hobst gewert 
Was er fbn got dem bem begert. 
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lieber einem Feiuteirbogeii war auch noch folgender Beim 
zu lesen: 

Vf erden km nit bessers sein 
Dan ein wort das heist min (mein). 

1787 am 15. Novbr. willigte der Rath in das Gesuch der 
beiden rcformirteu Geracinfk'n ein und erlaubte ihnen zwei 
Bethäuser oder Kirchen ohne Thiirme und Glocken innerhalb 
der Ringmauern zu errichten. Beyerbach 's Samml. der frf. 
Verord. III. Th. S. 508. Die deutsche Gemeinde war so glück- 
lich, das alte Stammhaus, wie es die Leute zu nennen pflegten, 
durch einen Kauf von der Faoiilie zu erhalten und hierdurch 



^•9) [Ueber die damaligen Ansichten von dem Werthe des Stamm- 
hauses gibt folgende Stelle ans der Vernehmlaasnng des Anwalts des 
Schöffenraths der Reichsstadt Frankfurt in Sachen von Barkhaus-Wiesen- 
hfitten c. den genannten Schöffenratb , in appellatorio zum Decret vom 
17. JqU 1800, einen interossanten AnfecUass: 

10. So Tiel den von Stalbnigischen Fall betrifft, das» zwar dem 
kaiaeriichen Bafh und ftlteren Schöffen Job. Adolph Friedlich von Stalbniier 
per Seatentlam SeabinatiM liaooofurtanl de pnbl. 28. Deo. 1788 Tcn^ttet 
worden, das auf dem gronren Koramarkt zu Frankfurt bel^ne von Stal- 
burg*8cbe Staimnbaas des Nexus fideicommissi ungeachtet, mit Consens der 
Fideicommissinteressenten an die dasigc teutsche reformirte Gemeinde ver- 
käuflich zu überlassen, dass aber hierzu die erheblichsten Beweggründe 
vorgewaltet haben, als nämlich 

dass dieses Haus obschon per testamentum de 3. Aug. 1567 also vor 
nit'hr als 200 Jahren zum Vorteile <les von Stalburg'schen Mannsstammes 
mit Fideicommiss belegt worden , folglich das Anführen des damaligen 
Fideicommissbesitzers, dass dieses Haus nach den veränderten Zeiten dem 
Zwe<^ aeUeofaterdingB nicht mehr entspreche, vielmehr nach leiaer innem 
Efauiehtoog und nach seinem Suasem Ansehen allen bfliserHehflii Wohnun- 
gen weit hinten anstehe; dass ferner dasselbe so alt und dem Geschmack 
der Zeiten so wenig angemessen sei, dass wenn 68 zu einer wirklichen 
Wohnung für den von Stalburg'schen Mannsstamra zugerichtet werden wollte, 
dasselbe mit schweren Kosten neu erbaut werden müsse, sich sattsam 
g:egründet fand, immassen deren nach einer durch die geschwornen Wcrk- 
veratändige desfals unternommenen Besichtigung, der Bericht dahin ausge- 
fallen war, dass nichts als die Demolirung dieses alten Gebäudes übrig 
bleibe, und dass aur WiedeEaufbauong ein Koateaanfwand von 30,000 flL im 
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Tenchwand im J. 1789 das alte Gebäude mit allen den vorher 
erwähnten Alterthümern und der Platz nahm non die reformirte 
Kirche fbr die deutsche Gemeinde auf, über dessen Haaptthüre 
mit goldenen Bnohstaben geochrieben steht: 

[Dank dem Herrn.] 

Sonst ist noch zu bemerken, dass im Jahre 1743 der 
Fürst Georg Doria, Erzbischof von (.halcedon und päbstlicher 
ausserordentlicher NunciuS; in dem alten ätammhaus logirte(der 
Stallburg). 

Unsere Praesenz erhielt jährlich auf Martini2fl.46kr. BVsh 
nebst einem Pulle Grundzins von demHanfle, welchen nachmals 
die reformirte Gemeinde entrichtete. 

Iii F. No. 10. JEsckbach,io») 



11. S2 Fuss erfoidert werde. Da nun aber der Fideioommissstifter sa dieser 
WiedaaaflMniing keinen besonderen Fond angewiesen hatte, und just da- 
mahlen die teutsche reformirte Gemeinde zu Frankfurt die Erlaubniss erhal- 
ten hatte, in der Stadt sclbsten ein Bethaiiss erbauen zu dürfen, wozu 
dieselbe diesen Platz ersehen, und das ansserurdentlich hohe Geboth von 
45,000 fl. darauf gethau Latte, welche Suiome, wenn sie statt des baufälligen 
und etliche hundertjährigen Hauses dem Fideicommiss substituirt ward, aller- 
dings weit vortheilhafter sein musste, so konnte Scabinatus nicht umhin 
bei der Einwilligung sümmtUeher Interessenten und naeh Eriassong einer 
besonderen Edilctallsdnng an alle etwaige unbekannte Inteiessentes, diese 
Fideicommissverändening sn gestatten. Die Absieht des Fideieommissstifters 
sein Haus seinem Mannesstamme zur Wohnung zu bestimmen, wäre gewiss 
in allem Betracht erreicht worden, da solches noch nach seinem Tode über 
2 Secula hindurch in seiner Bestimmung belassen, und jetao nachdeme der 
Zahn der Zeit es uubewonbar gemacht hatte, der, durch einen glücklichen 
Zufall erhaltene so hohe Verkaufspreiss von fl. 45,000 zum Dämlichen Zwecke 
dum Fidcicommis substituiret ward.] 

10«) S. G. P 1406. H. Eschenbach uf dem Kommarkte gelegen. 
G. Br. 1409. H. genant Eschbach nf dem Kornmarkt 
S. G. P. 1415. H. Esehbseh uf dem Kommsikte. 
— 1485. H« Eselibsoh nf dem Komnurkte. 
0. U. 1441. H. genannt Esofapaeh gelegen vff dem Eomemaxte zu 
F. gein dem Korbe ubir. 
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B. Z. B. 1409. Jacob Bichters Hubs imd Hoifi uü dem 
Kornmertiie gdn dem alten Gjstabil oberi genannt Esobe- 

bach. 

„Hub Escbbach uf dem Eonunerkte^ S. G. P> lAlb. 

Der Henno Eschbach, dessen voriier beim HafiSe Heisen- 
stamm gedacht wurde, lang nach damaliger Sitte den Namen 
Yon seinem Hanse und war der Wandnachbar von Heisenstamm. 
Als aber nachmals dieses Haas durch seine Vereinigung mit 
Friburg anfhdrte ein eigenes Hans zu sein, wurde Eschbach 
ein Nebenlager von Friburg nnd wurde deswegen in dem 
Zinsbuche von 1450 oontigua domui Friburg beschrieben; gleich- 
wie auch letzteres 14&2 contingens domnm Escbbach beschrieb 
ben wurde. 

Ldt F. No. 11. JSschbaek ^^^) Nach der Aussage des Eigen- 
thümers. 

[Nach den urkimdlichen i>t legen hicss dies Haus Nas'sau; 
doch seil einen Ko. 10 und 11 früher drei Häuser gewesen zu 
sein, von denen Eschbach und Nassau mit einander vereinigt 
wurden.] *°') 



0. Ü. 1446. H. nf dem KonnnsrlcCe swisdien dem Haas Nassaawe 

and Eschbach. 

— 1448. EL o. G. mit Stallungen (Wohnung des Johann von Nuwen 
Hüyne den man nennet von Ryffenberg) hindeii und vorne p^enant Eschebach 
und zur Cronen das vormals zwei Gesesse gewost sein an einander ^ele^^cn 
nff dem Kornmarkt zushen Bernhart Dernbach und Johann Kannengieser 
und stossen binden in die Hornungsgasse. 

G. Br. 1451. H. genant Esbach und za der Kronen uf dem Kom- 
markt swischen Bernhard Dembaoh und IVita Jange dem Diener gelegen. 

— 1470. H. Esobbftoh nf dem Konimarkte. 

Hpt XVII See. H Eiobbacb auf dem Konmaikt, ist efn H. mit 
XUin Nassau liegt daneben Gross Stallburg. 

Ibid. H. Nassau auf dem Kommarokt neben dem Stalbmiger und ist 
ein Haus mit Eschbach. 

101) 0. U. 1407. H. ui dem Kommerkte an dem Geaesae Eschebach 
gemind Cleeberg. 

los) S. P. löll. Conrad zu Nassauwe. 

O« ü. 1868. H. n. Geaess genannt zu Nassau gelegin uff dem Kom- 
merkete. 
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90 GroBAer Koramarkt. 

Lit. F. No. 12. [Zur Qnasfr, auch Qnaatenbery.]^^^) 
.Lit. F. No. 13. WeiVmrcf.if^^) Das Eck bei der Woisadler- 
gasBe. [^iQ^^6r zum Ffuler,^^'') später ikhönecL] 

V^,^*^ — 

S. P. 13(51. l'^hard zu Nassau. 

— 1368. Das FI. zu Nassauwc. 

— 1A48* Die H. zu Naasauwc und zum Quasten liegen nebon- 
einander. 

0« U. 1465. 2 nuwe Homt hart an dnaiider gelegen oben uff dem 
Konuoert sQshen dem Huae und Geseaae genannt Scboneeke and dem 6e- 
aeeae Naasauwe. 

— 1457, 2 neuwe Huser deren eins g^enant sy zur Quast; so daz 
andere Iseneck gelegen uf dem Konuoarkte zashen deu Eufierogen genannt 
Schonecke und Nassau. 

S. P. 1459. Zwei nuwe H. uff dem Korumarckte neben dem H. zu 
Nassauwe. 

— 1470. H. genannt Naaaan anf dem Kommarkte. 

0* U. 1479. H. und Geseaae — na klein Sehaneeke und davor Isen- 
eck» and zum Qmten genant gewest gelegen oben off dem Kornmarkte 
zaachon den HuBiin^-en Nassauwe and Schonecke und atossen binden an 
das Gescsse Schoneeke und Tom an gein den Geaeaaen Wiltberg und 
Sdiornstein über. 

— 1507. Behusung klein Schoneck gelegen utf dem Korn Marg neben 
Orten zum Jungen (Schöffen) uff eyner und uff der andern Syten neben 
Johann zu Nassauwe. 

^ 1679. 2 BebaoBungen nebeneinander NoBsmaoe und KUin-Eseh- 
paeh genannt aamt einem Stall ao binden daran gelßgen neben Christoph 
Stallbnrg, nnaerm eitern BOrgermeiater uff eineraeitB ete. atoaat hinten äff 
die Kosengasscn. 

103) S. G. 1389. H. zur Quaste ufme Kommarkte. 

S. G. P. l.'i<S9. H. zur Quaste ufnic Kornmarkte. 

— 1473. H. Quasteabcr^- uf dem Kornmarkte. 
S. G. 1473. II Quastenber^^ uf dem Kornraertc. 

[Später scheint dies Haus auch Iseneck md Klein-iSchöneck genannt 
worden zu sein. Vgl. Note 102 ] 

^0*) Sollte nicht ein Verseheu des Ziusbuches hier statt finden, da 
nach alten andern arknndüehen Nadhiiehten dieaea H. sum PßUer hiea and 
daa H. Weilburg daa gegenfiberli^gende Üekhana auf dem Kommarkte 
war, letBleiea aelbat naeh dem Bartfaol. Stifteregiater, bdde gegenüber 
atehende Eckhäuser aneh gewiss meht denselben Namen führten? F. 

«06) S. G. P. H. s. Poler. 
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„"Wilburg sita in vico dicto Kornmarct latere occidentali ex 
opposito fontis Luseborn in acie respiciente orientem et scpten- 
trionem« L. C. de 1390. f. 101. 

3 ß Zinss de domo dicta Weiiburg gegen dem Falkensteiu. 
B. G. S. Leonard! de 1644. 

Häuser auf der Oataeite. 
I. 

Zwiseben der KalteloebgMae und dem Enipelgässchen. 

Lit. K. No. 144. Zum kleinen GoldsU in. Das Eck bei der 
Kaltelochgasse. 8eine Geschichte ist bei dem Schiisshahncn in 
gedachter Gasse nachzusehen. Zwischen diesem und dem fol- 
geuden Hause befindet sich die Tbiire zur grossen Andaue. 



S. G. P. 1387. H. z. Puler. 

— 1416. H. zum Puler nf dem Kornmart. 

~ 1416. H. zwischen dem 11. zum Pulor und Nassauwe. 

0. U. 1438. H. genannt zum Pnlcr gelogen utY dem Kommarkt uflF 
der Ecken gein dem Huse Wiltberg über by dem Luscborn an dem Busse 
zu dem Quast. 

S. G. P. 1452. Hus zum Phuler und hus zur Qwasten oben uf dem 
Koromarkt gelegen. 

— 1480. H. Sehoneek uf dem Koiumarkt 

G. Br. 1498. H. an dem ecke uf dem Kornmargck, gein dem Luse« 
bone ober, das etewan zum PfuUir und itsunt Sdiom ecke genant 
ist, gelegen neben dem H. snm Quasten stoist binden mit dem orte uf die 
Honeigasse, gein dem KartliuBerboflf über. 

0. U. 1498. H. SebOneek uf dem Kornmarkt dem Lusebrunnen 
gegenflber. 

Hpt XVIL See. H. SehOneek auf dem Kornmarkt» das £ck an S. 
EUaabetb-Bnumen. 

0. U. 1397. H. alt Fimbuig by dem Luaebom. 

8. 0. P. 14S5. H. alden Fimbuig by dam Lusebom. 

Hpt. XVn. See. H. alt Fimburg auf dem Kommarkt gen dem Leis- 
brunnen aber neben dem Hans Scbdneek. 
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Lit. K. No. 145. Zum weissen Engel.^^^) Friüicr auch zum 
yoldnen [oder gudeii] Engel und vorher zum Teufel^ oder der 
l'eufelhuf. Das Eck am Engelgässchen. 

„Der Dyuelinhof curia sita latere orientali infra fossatiim 
opidum transiens et vicum retro Minores" P, B. de 1356. f 18. 

„vff dem Kornmerte contingens fossatum" L. C. de 13901 
£ 32. 

y^xjA zum Tufel uf dem Korumerte gen dem hus zum 
Smitzkyle ubir" S. G. P. von 1454. 

„snm Dufel gelegen vff dem Kornmark yff der eckeo gein 
dem Smytzkyle off der Stede graben" J. B. von 1454 

8 C. B. M. V. SaecuU XVL 

„de tribos domibus contiguis vff dem Kommarkt dictis zum 
Teuffei nunc yero dicitur zum gnten Engel et est modo vna 
domns acifttis respiciens oocid. et septr. contigua foasato sita 
latere orientali ex opposito domui tu dem Bnntenlewen et ex 
oppocnto sum SmitBkeyl. 



loe) 0. U. 1837. domuB dieta nur Taweln apud fossatom in foio 
fnuiionti etc. 

— 1357. II. zum Tuftcl liindcn und vorn c^elegen uf dem Kornmarkt 
dariiine Götze Zan jetzund inue wonet (Haas DuÜ'ei u.Katrmeiuu verkaufen 
cioe Gülte auf diesem Hause.) 

Beedbuch 1463. It. — llusa zum guten Engel (ufm Kommarkt). 

Zinsbuch des h. Geistspitals. 1476. H. zum duifel uf dem Kommerkte 
d«8 man nn nennet warn, gudm engü. 

In der Bedndle von 1509 wird dies Bus das WirtliBliaos zum En- 
gel genannt 

0. U. 1514. H. — genant zum Engel off dem Konmiaikt gegen den 
GeaeBB zun Bart Uber. 

1515. H. und Geaesse — genannt zum wysaen Engel mit aampt 
den 9 nenen Hnsetn liinten nnddaian stosBcnde genannt zum Udnen Engel 
und zum Tenffelsiioff. 

. — 1579. H. Idnter dem Engel znr Stegen genannt. 
Brunnenrolle des XVI. See. II. zum Engel. 
Mpt. XVII. See. H. zum Engel auf dem Kommarkt. 
Man. XYII. See. II. zum Steg hinter dem Engel auf dem Kornmarkt. 
Fr Nohrchtsbltt. de 1803. No. 84. 
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AIb der Name des schwarzen Eugels nicht mehr gefiel, 
taufte man das Hans zum weissen Engel und seit der Zeit hing 
über dem Eingänge eine hölzerne Tafel; auf welcher ein Engel 
in einem langen weissen Gewände mit dem Teufel unter den 
FQssen gemalt war. Diese Tafel wurde bei einer beträchtlichen 
Reparatur des Hauses im J. 1781 wieder abgenommen. 

n. 

Zwischen dem EngelsgfiBsebeD und der Barffisseiieufle. 

Lit. K. No. 146. Bart, vorher Schniiedgkeü,^^'') wie die 
Nachrichten vom vorigen Hanse su erkennen geben. Das andere 
Eck am Engelsgässchen. 

,,znm Barth aufm Kornmarck am Kugelbrunnen^ Z. B. de» 
Liebfraustifts vom XVHL Jahrh. In dem altem vom XVL 
Jahrb. heisst es: ij marca xv ß de domo dicta zum Bart, Dat 
D. Caspar Ficbardt, modo D. Johann Fichardt; modo relicta 
Dod Caspar Fichardtai^ modo Laurentins Bauemheim procura- 
torio nomine^ modo Heronimus Mergershausen". S. auch Chron« 
2. (1481.) 

Zum aken Zähne, ^) „Hus sum alten zan an dem Smitz* 



6. Er. 1380. EL zum Bart itf dem Kornmarkt an dem Schmieds- 
kid gelegen. 

— 1481. H. zum Bart neben dem Smitzkyle uf dem Eommarkt gen 
dem bom gelegen nnd nf die gasse an dem tofel atost hlnden an die maner 
des barfuszer garthen. 

0. U. 1526. H. — hinten dem Engell in dem Fladcgesschin gegen 
dem Hu88 zum Bart über gelegen, stoist binden uff den Stattgraben &c. 

Mpt. XVll. See. H. zum Bart neben dem Smitzkyell gegen S. Ca- 
tfazinencapell neben ein Eekfaaas. (?) 

108) 0. U. 1876. Peter ZasB H. nf dem Eornmerkete an dem Smita- 
kll, das etwao Jdiann Dieden sed. was und stosat hinten an die Bar- 
fOsBer. 

— 1404 Hnanng Gesess mit Hoffe 9 Stannngen, Keller — ge- 
nannt zum Smytzkyl und aneh znm Zan des etzwann Henne Zanes was. 

S. 6. P. 1463, fi, snm alten Zane an dem Smitakyl gelegen. 



94 



GrosBer Konimarkt. 



kyle" S. G. P. von 1456 und 1463> yermutlilich führte das 
vorige Haus diesen Namen, ehe es znm Barte genannt wurde. 
Lit IL No. 147. ßchmiedskeU, «o») Daa Eck von der Bar- 

fÜBsei'G^asse. 

„j marca den. de domo sen habitatione dicta zum Smitse- 
kyle sita in anüqno opido, inferiore parte, vico dicto Kommer- 
mertig, latere orientali, infra fossatnm opidum predictum tran* 
Blens, et vicnm Minorum aeptentrionalem, in acie respiciente 
occidentem et septentrionem vici Minomm iam notati" L. r. B. 
de 1350. f. 62. 

Inb. Cens. R M. V . Saec XVI. liVa marca ix fi cedt HL de daa- 
bns domibna et tota habitatione scilicet Schmitzkjel et Bart 
dictis f aitia n£F dem Kornmerket lat. orient meridionem oocidtem 
et aeptr. respicientibnB. 

Lib. cena. in 12®. Eornmertig. 1 marca (1 Ubri xvi ß) de 
domo dicta tzum Smitzkyl aita latere orientali vici praedicti> 
habens fontem ante ae^ ex oppoaito Helgenstejn, dat Beehte 



109) 0. U. 1329. H da inne starb Kunognot von Essebebaoh an 
Voltsen Smitzekils hus da nun Haneman sin nebe wonet. 

— 1333. — de domo habitationis Hartiingi pistoria aita vffm Kome- 
margte ex opposito douius Volzonis Smitzekiel. 

Bürgerbuch 1357. ITanneman Ilunoltls üiiss und Gesesse gelügin uflf 
dem Kornmerkitü das etzwaon waz FolUea Ömytzckeyla. 

8. a P. Id68. H. Sit dem SmitikyL 

0. U. 1866. domuB dicta sa dem Smitskyle aita uf dem Kommerte. 
8. 6. P. 1456. H. Zorn Smitakyle hinter den Barfbaaen. 8. Weiaa 

V. L. M. 4. 

Wfrkl. Z. B. von 1480 Kornmarth. H. Hof und Zugebor, das ist 
genannt zu dem Smitzkyle gelco-cn uf der Siten gen Ufgang der Sonnen 
zusehen dem Barfusscrgeschin und dem Gesschin by dem guten £ugel geia 
dem H. üelgenstein ober (giebt) Katriue zu dem Smitzkyle. 

0. U. 1618. Eckbehausung zum Schmidtäkeil genant u£f dem Korn- 
markt neben der Behausung zum Hardt gelegen. 

[Daa Gotteshaus zum Schmitstkil , schon im 14. Jahrb. vorkom- 
mend, 1859 Foltaea Smytzkila Gotteahana, von 1476 an aber naeh acinem 
damaligen Pfleger auch Promhana G. und von 1496 an Hemta Dimateina 
G. genannt, seit 1508 nieht mdir erwShnt. Eilegk BOrgerthnm im IL-Alter 
S. 117.} 
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quondam uxor Eichardi Glauburgs modo Hen Brauen modo 
relicta Katharina. 

„de et super domo fundo ac tota habitacione zum Smitz- 
ky\ sitis in foro frumenti duabus suis aciebüs daoB vicos attin- 
gentibuB vna videlieot acie vicun minorum ad ipaam ecdeaiam 
dirigentem dextro latere, altera vero vicum trans pontem ad 
estaarium froschbatstoben dirigentem ainistro latere^ L. C. SS. 
11. ot G. de 1412. f. 39. 

Das Harn zum Schmiedskeil war laut dieser BeBchreibang 
im J. 1412 noch ehoi doppeltes Eck, von dem nachmals der 
Thal bdm Engelgässchen abgerissen und amn Barte genannt 
wurde. 

,,Hiis zum Smitakyle hmtem barfnasen" S. G. P. von 1456. 
1410 kam der Schmiedskeil dorch eine Erbschaft an den Pa- 
trisier Wigand Wdss yon Umpnrg, wie dieses im von Holz- 
haus. Archive bemerkt ist 

in. 

Zwischen der Barflissergassc uud dem Schornstcingässcheo. 

Lit. E. No. 158. Lmdhem. Das Eck an der BarfÜsser- 
gasse. 

,,ix floreni minus ij hell, de domo dicta I^ntheim sita in 
▼ico Kornmart latere orientafi contigna domui zum Korbe" L. 
V. de 1453. f. 160. 



«1«) 0. U. 1870. H. Lhitheim nf dem Eommerkete. 

G. Br. 1376. II. Lintheim uf dem Kornmerckete. 

0. U. 1393. Orthas an dem Kommarekt swisehen dem H. z Korb 
und Bertwin Wissen hus. 

S. G. P. 1401. H. Lintheim auf dem Kommarekt neben dem H. 
z. Korb. 

0. U. 1454. H. und G binden nnd vornen gelegen ufif dem Korn- 
nuukte sushea dem Gesesie siim Korbe und neben uff dieBsrluBflea Gassen 
stosflflndfl^ genannt Lintheim. 

~ 1463. H. und Gesess genannt Lynthoimer golegen off dem Ort 
der Einhorns Gasaea neben Orten mm Korbe und gein dem Sehmytakyl 
ober ftc. 
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1468^**) stiftete Joliann von Holzhauaen , älteste 
Schöffe, () fl. 3 ^ 2 d. jährlichen Zinses von dem Hause „Lynt- 
heim gelegen zu Franckfurt in der gassen genant der Korn- 
mart'', um ihm ein Jahrgedächtniss in der Pfarrkirche sn hal- 
ten. Ex lit. in L. r. S. p. 22. 

lit K. No. 159. Korb. Grosser Korb. Alfer Korb.^*^) 
Dessen wird schon 1356 bei dem gegenüber gestandenen Hanse 
Friburg gedacht. 



6. Br. 1470. H. Lintheim uf dem Koimnert an dem H. forn Korbe 
und gegn dem H. genant Ileylgenstein iibir. 

0. U. 1.521. H. 11. Gescss — genannt LinthcjTne uff dem Kornmargkt 
am Eck gein dem Rmitzkj'l iibcr und neben dem Gesess zum Korbe. 

— 1585, Eckbehansui)^'- uff dem Kommai'kt Linthaim genauut ne 
beu der Behausung zum Korb geleguu 

— 1624 Eekbehausong Linfhehn gemumt uff dem alten Kommaikte 
neben dem H. sinn Korb gelogen atoss binteo an das Hans tum 8tegm. 

~ 16S7. Behausung stir Stegen genannt, im BaarfOBser GXsslein, 
atcHUt hinten uff an ein Allmend. Desgl. 1633. — plus p. 979. 

Vgl. lieft TV, S. 313, das Gässchen hinterm Einhorn betreffend. 

it<) Kiditi^^er wohl 1368, Johann von Holtzhausen lebte zwischen • 
1353 et 13G'.). S. Chron. III. 1. (1357.) F. 

112) Dieses Haus Linthciui muss ni dem Anfange des 14. Seculi einer 
Ministerialfiunilie gehört haben, wie die vielen Gülten beweisen, welehe 
wetteraiüBehea adeliehen Familien gehörten nnd von Johann vonHobhansen 
dem Alten abgelegt worden. S. Holahnaen 1377. Bog. 20. S. 1. E. 1. — 
Wenn der Etgenthümer des Hauses mehrere auf demselben gelegene Gfilten 
ablegte oder nach dem damaligen Sprachgebrauch abkaufte, so waren 
dies immer Antheile eines Kaufschillings, der in früherer Zeit bei einem 
ßtattgefundenen Verkaufe nicht viUlijyr abgetragen worden, sondern verzins- 
lich auf dem Ilause stehen f^eblieben war und also eine jährliche Gälte 
ausmachte. Die Besitzer solcher Gülten sind gewöhnlich die Erben oder 
Naehkommen des froheren VerkSnfen. F. 

113) 0. U. 1342. H. uf dem Kornmerckete gein dem Korbe ubir. 

6. Br. 1867. Gälte gelegen af dem Hase, höbe nnd gesesse genant 
smn Coxfoe gelegen nf dem Konmeikete, mit namen nf dem Steynem hna 
an Lyntheimi nf dem thorhoa, off dem alden hna an dem thoihose mid nf 
dem hohe und stalhmgc umme und umme was daran gehorit, nnd nf der 
beasemnge des flecken gein den barfuzsen. 

0. U. 1409. Ht-j^. Korb auf dem Kommarkt. 

t ,4 . * . , Ol ♦ V« * ' 

..... - « 

♦ 
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1446 wurde derselbe von Ort zum Jungen nm gebaut, 
zuvor gebörte er Agnes yon firgeroheim. Chr. II, 22, Dieser 
Ort oder Ortwig war 1474 noch bei Leb^, wie aus dem Vik.- 
Buche Ton 1453 f. 160 kann erwiesen werden. Auf dem PJatze 
des alten von Holz erbauten Hauses erhob sieh 1799 ein sehr 
schönes steinernes Gebäude. 

Lit. K. No. 160. Klemer Korb. Das Eck am »Sclioriistein- 
gässclien. 

Dieses Haus war nicht dasjenige, worin Martin Luther bei 
seiner Durchreise nach Worms übernachtete, sondern es war 
der Kolben auf dem untern Kornmarkte, der nun die Buch« 
gasse hcisst. Das liölzerne Haus wurde 1799 in ein steinernes 
verwandelt 



0. U. 1438. H. nnd Gescsse genannt zum lütenKorbe gelegen uff dem 
Kommarkte gein Eschbach ubir. 

Sdt. Rchbch. de 1454. It. viij fl. von Ortben znm Jungen zum 
Korben jm zu gönnen, sinom Biiwo die Richte zn machen, als der mitte 
einen Bug hatte, vff vier Zullo, nit länger. 

0. U. 1473. U. n. Geaess s^elegen uff dem Komnicrt genannt zum 
alten Korbe geu dem Gesess Kachbach aber neben der Husunge zma 
Korbe. 

— 1492. H. genannt zum alten Korb uff dem Marth gelegen neben 
dem Gesess zum Korb und dem Gesschin neben dem Schornstein. 

Allmenden-Notiz de 1<>»)4. Ein Allmend zwischen dem Kmhc und der 
Behausung, den München /u llmstjitt ziistiindig auf dem Koinraarkt. 

Std -Allmdbch de 1688. Zwei Allmende zu beiden Seiten des Korbs 
auf dem Kornraarkt. 

[13G7. Korb auf dem Kornmarkt bei Lindheim. Baur Anisburg 
Ürk.-Buch 953. 

lo?5. Haus zum Korbe. Ibid. .582. 

1401 Korb auf dem Kornmarkt Chmel Reg. Rup. 511. 

1477. Ber Korb gehört Ort «im Jnngen. Senekenbeirg sei. I. 277.] 

«>4) [Daas dies nicht richtig, vgl. Note 69.] 
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Zwiseben dem SehormteiniirSsechen und der grossen Sandgasse. 

Lit. K. No. 162. üchornsteiu. Grosser ScZ/omsferti. Dafi Eck 
am Sc]iorn8teingäss(;lien. Der Name kimimt in dem Zinsb. von 
1630 S. 40 vor. Seit obngefahr . . . Jahren steht ein steinornes 
Gebäude da» wo zuvor ein hölzernes Haus stand. 

[Entweder hiess dies Hans frflher Merenberg oder os stand 
noch ein Haus dieses Namens neben ihm, was spttter mit ihm 
vereinigt warde.] **^) 

LitK. No. 163. Weähurg^*^) Das Eck an der grossen 
Sandgasse. Der Name Wilf2Jery, wie er in einem Kaufbriefe 
des anstossenden Hauses Weilburg in der Sandgasse von 1519 
geschrieben ist^ ist unrichtig. 

„iij ß Martini de domo Weylburck, ex opposito dem Leus- 



«ts) 0. U. 13G6. H. Merenberg uf dem Eoniinaickt 

S. 6. P. 1404. H. Merenberg nf dem Koramarkfe. Ebenso 1405. 

G. Br. 1407, TT. Gesessc und Hof «rotmnnt Mefeuberg uf dorn Korn- 
markete znschen Wütperg vad dem H. Uof und Gesesse darinne Qartwin 
Wisse ficel. wonctc. 

[Urkunden über das Haus Merenberg auf dem Koniinarkt neben diMU 
Haus Wi)ti)crg von 142.^)— 1487 s. Mitthcilnnjren des Vereins IL 303. Im 
J. 1425 bcsass es Henrich Weldcr, der Stadt Frankf. Advocat, der es von 
SifHd Biii|;gtay erkauft hatte; 1487 gehOree es dem Daniel Bremm.] 

0. U. 1488. H. Q. Gesesse genannt Wllpaig «f dem Kommarkt 
by dem Loseboni &c 

S. G. P. 1470. H. Wiltperg uf dem Kornmairktc. 

0. U. 1474. H. uf dem Kornmerte genannt Wilppurg. 

Kaufbrief 1624. H. Weilburg in der Sandgasse einerseits ixßxn dem 
Haus zum Stork — hinten an Schornstein stossend. 

[Dass der Name Wiltperg nicht unrichtig sei, hat schon Fichard unter 
Hinweis auf die Urkunde von 1407 in Note 115 bemerkt. Audi das Haus 
K. 63, welches Battomi Heft IV. S. 273 mit ünreeht als das Eck beim 
grossen Koromarlit bezdobnet, «Sbiend doch K. 168 dies Eei^ bildet, liiess 
Weilbiirg und Wiltperg. Urkunden Uber das Eckkaos Ton 1596 bis 1797 
sind in den Mittheilungen H. 369. 370 verzeidmet. Es lieisst hierin 1600 
Willbei^, seit 1778- zum Wildbeig.j 
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born^ Bita latere Orientalin in acte respicieiite occldentem et sep- 
tentri<Hiein. Dat relicta Ghristiani Egenolphi senioris*' CO. DD. 
de I56S. f. 11. 

Chrutian Bgenolpfa wird für den enten Dmcker in Frank- 
fai*t gehalten. Er wird hier senior genannt^ weil er einen Sobn 
^atte, der auch Ghristiatt hieiB. Er errlehtete in diesem Hause 
seine DmckereL Im Jabre 1543erbaaete er dasselbe von neuem. 
An dem Ed^stein des Hauses standen diese Worte: 

Ab inveeta buie urbi a se primo Tvpographica *^^) Anno XIII 
Dornum haue Ghristiairas Egenolphus Hadamariensis extruifecit 
Ao. Domini MDXLIII. - 

Diese Schrift befand sich 1741 noch an dem Hause, ver- 
s<'hwand aber nachmals hei den vorgenommenen \ eränderungen 
desselben. Egenolph wolmte vorher, ehe er dies Haus bauete 
lind zur Druckerei einrichtete, in einem Mietliliause, siehe Miin- 
den's Daukprcdigt S. 117 und 2()0. Kr starb 1555, wie ans 
»einem Epitaphium auf dem St. Fcters-Kirciihofe erhellt, dessen 
Wittwe Margarethe setzte die Druckerei fort Ibid. S. 182. 

Elisa bet he brunnen. 

Er steht auf dem grossen Eornmarkte beim Eingänge der 
Weissadlergasse und vor dem Eckbause Lit F. No. 43. Die 
Alten nannten ihn den Xu^^dor» oder Leühom, weil sie an- 
fänglich Luse und nachmals Leis fUr Lies oder Elisabeth 

sprac]len/'*^) Er wurde deswegen auch in den Zinsbüchem, 
obschon nui selten, Fons S. Elisabetbe genannt und selbst die 



K') [Seil. arfe. Vgl. über Egcnolph und diu früheren Frankfurter 
Bnchdriicker Gwinncr Kunst und Kilnstler In Fmnkf. S. 48. ZnsHtze 
dazu B. 1 ] 

118) S. G, P. 1355. Der Luscbum. 

_ 1401. H. itf den Kommerte gen dorn Lnaebom ftbor nf dem Orte. 
^ 1407. Der Laaeboni af dem Kommerto. 

— .H. hinter dem Lneebom. 1422. II. by dorn Ltueboro. 

— 1440. Der Lneeborn uf dem Kommarkte. 

7* 
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Chronik sagt im II. Theil S. 814 (794), wo sie mehrere ver- 
altete Worte erklärt, dass Leisbruimon so viel als Elisabeth- 
brunnen heisse. Von seinem hohen Alter bezeugt das Testament 
des Albrecht von der Hofstatt vom J. 1322, der damals „einen 
firding geldis vi heiiin hus zu der Krlin vi' dem Kornmartige 
bie Luseburnen" zu seinem und seiner Frau Jabrgedächtnisse 
vermachte. L. T. f. 84. Anno 1737 wurde der Brunnen 3 Schuhe 
tiefer unter£Uiren und die Nachbarschaft Hess eine bleierne 
FfUDpe machen. Weil der Brunnen die starke Passage in der 
Gegend einigemiassen hinderte, so verlangte das Bauamt 1764 
eine Verfindemng desselben. Weil aber der Brunnen inwendig 
sehr baufällig war und man beim Aufsatze einer Pumpensäule 
seinen Einsturz befUrcbten musste, so wurde er 1766 von Grande 
aus neu gebaut. Ein Nachbar wollte damak das Bildniss der 
h. Elisabeth auf die S&ule setzen lassen ; da aber das Bauamt 
den Bau selbst übernommen hatte und zwei Drittheile an den 
Kosten trug, so wurde ihm dieses nicht gestattet, auch durfiten 
die Bnmnenmeister ihre Namen nicht an die Säule setzen. Die 
Kosten betrugen 1183 fl. 22 kr. (Vgl. auch Chr. I. 532.) 

Im Jahre 1787 musste der Brunnen wegen Mangel des 
Wassers tiefer gegraben werden. 

Kugolbrunneu. 

Die Nachrichten von diesem obschon selir alten Ijiunnen 
sind äusserst selten. Nur in einem einzigen sonst unbedeuten- 
den Zinsljiiclie des Licht- oder Lampenamts unserer Kirche vom 
XV. Jahrhundert erscheint eine Stelle , woraus wir seine alte 
Existenz da^^ erstemal kennen lernen. 8ie lautet: ,J marca de 
domo tzum Hmitzkyl sita latere orientali vici predicti (Korn- 
marek) habens fontem ante se ex opposito llelgensteyn." Das 
Haus Schraledskeil, vor welchem der Brunnen steht, ist das 
Eck an der Barfüssergasse und der schriig gegenüber stehende 
lleilgenstein das Eck der kleinen Dieterichsgasse. Weil der 
weisse Engel aucli noch bei dem Brunnen steht und dieser 
Name den Leuten der bekannteste war, so hiessen sie ihn ge> 
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meiniglidi den Brunnen am weissen £ngel. Die folgenden Nach- 
richten habe ich ans der BrunnenroUe entlehnt: 1615 wurde 
beschlossen, dass der abgehende BrunnenmeiBter der Nachbar- 
schaft jedesmal 1 Viertel des besten Weins Terebren sollte. ' 
Um das Jahr 1670 fing man an, den Kindern der Brunnen- 
Nachbarschaft die Pr&tseln aussntheilen. Im J. 1714 wurde der 
BmnnM vom Fandamente ans ganz nen mit Bockenheimer 
Steinen an%eftlhrt nnd betrugen die Kosten 505 fl. 27 kr. Im 
J. 1734 erhielt der Brunnen eine hölzerne Pumpe^ ^vnrde ge- 
deckt nnd verschlossen. Die Kosten beliefen sich auf 53 fl. 24 kr. 
Statt der hölzernen Pampe wurde 1738 eine bleierne gemacht, 
1778 wurde der Brunnen abgebrochen und «nezlerlieh gehauene 
Pnmpensftule gesetzt, über welcher man den Atlas nut einer 
vergoldeten Himraelskugcl auf den Schultern erblickt. Dadurch 
ist nun der Name des Brunnens erst recht bekanntgeworden. 
Seine Veränderung verursachte der Naclibarschaft einen Auf- 
wand von 847 fl. 53 kr. Herr Dr. Belirends hat in seinem ge- 
lehrten Werke : Die Einwohner in Frf. S. 163 die Bemerkung 
gemacht, dass die nacli weggedunstetem Wasser übrig bleibende 
Erde nur aus zwei Brunnen, nämlich aus dem am weissen 
Engel und dem an der golduen Zange durch chemische Be- 
mühungen nicht voUkommeu autgelöst werde. 



D. Kleiner Kornmarkt. 

Das ältere Verbältniös dieser Gegend ist unter der Rubrik : 
Kornmarkt zu finden. Es wäre demnach überllüssig vun ihr 
mehr zu sagen, als dass sie nun von der grossen tSandgasse, 
wo der grosse Kornmarkt ein Ende hat, bis zur Blcidengasse 
und andererseits bis au den kleinen Hirschgraben reiche. ^*^) 



iiö) S. p. 146(1 [}. in der Harneschergasse gen dem Pfuhler über. 

Verruutlilich ward der jetzige kleine Kornmarkt in obiger Stelle die 
Harnescher Ga^Ac ^'enannt. Dieses lässt um so weniger Zweifel iibri^^, da 
das zweite Haus der westlichen Seite Lit. F. No. 193 zur Smyde genannt, 
ehemals ^Dem WaAsoMbmied war Dnd die WafibDschmlede oder Hunesefaer, 
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üäuser auf der WG8t4»eite. 

Lit. F. No. 43. Erlehach, vorher zur Erle oder YrU.*») 
Nun durch die Vereiiiigung zweier Häuser ein doppcltea Eck. 
Der filiBabetbebninnen steht ihm an der Seite. Wir finden den 
Namen des Hauses schon in dem Testamente des Albreoht von 
der Hofstatt von 1322, darin er «ein firding (den vierten Theil 
einer Mark) geldis vf hetlin hns zu der Erlin' zu einem Jahr- 
gedächtnisse vermachte. S. oben S. 100. 

„Erlebacli sita in vico a porta Bogkinhcym antiqua ad 
Ecclcsiam Sancti Georgii deacendeutc, alias Korumcrtig dicto^ 
latcrc occidciitali in acie vici fontis Luseburnen, orientem et 
iiicridicm rcspicieiite juxta fontem dictum Luseburne^' L. V. med. 
fc>aec. XIV. Vic. S. Christinae. 

..Erlebach sita in antiquo opido inferiore parte vico Korn- 
mertig, latere occidentali infra vtcom dictum Cruldinga^ze et 
Dorburnengazze in acie respiciente orientem et meridiem vici 
Gnldingazze prenotati'^ L. V. B. Saec. XlV. Vic. 8. Christinae. 

^rlebach sita in antiquo opido inferiore parte vico dieto 
Kornmertyg latere occidentali infra portam Boddnbeim et pa- 



wiü alle anderen Uaudwerker, in einer Gegend der ötadt zusammeu zu 
wohnen pflegton. 

1») s. 6. P. 1339. Hoinrieh ziir Eriin. 1361. das sn der IrUn. 

Beedbtteh 1367. Vom Huss zu Erlebsch an (ak Diractorium). 

0. U. 1369. H. und Gesesse gel6gio am Losebom, gmmt Er- 
lebach. 

S. G. l\ 1372. H. zu der Erlin. 138a. Ii. zu der Erlineu. 1385. H. 
zur Erlen. 

— 1472 II. Irlebacli oben uf dein Kominerte by dem Lusebome gen 
dem H. Schüuecke ubir. (S Schildknecht 3, o.) 

Mpt. 'XVII. See, H. Gross Erienbaeh anf dem Kommaikt neben 
Westerburg. 

Ibid. EL Gross Irlenbaoh auf dem Koromarkt. neben der Oleymtthl 
und Westerbarg. 

0. U. 1602. Eckhaus Nkder-JßrUnbaek genannt uff dem Korn- 
markt ete. 
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tei (puteum) Luseburn in acie prope eundcm puteutn respiciente 
orientem et meridiem" L. C. de 1390. f. 73.' 

„domus zur Erlen y& dem Kornmart latere occidentali by 
dem Luseborn contigua der S mitten ex opposito domoram Ko- 
nigsbergk et Bernsteyn« L. V. de 14&3. f. 27. 

Irlebach oben uf dem Konimerte by dem Luseborne 
gdn dem H. Schonecke ubir" 8. P. 1472. 

,£rlebsch in foro siliginis circa fontem dem Lussborn tan- 
gente ex yn» parte acialem domum eciam dictam Erlebach ex 
alia parte fabricam (die Schmiede) respicientem ad orientem^ 
R. C. Capellae S. Gathar. in ponte de 1477 f. 1. Unsere Prae- 
sens erhielt auf Ostern 18 kr. 3 h. Ghmndsins. 8. beim folgen- 
genden Haus. 

Lit F. No. 193. Das Haus war yor Zeiten eine Waffen* 
schmiede. '^^) Das Eckhaus Erlebach ^ das ihm an der Seite 
stehty wurde deswegen 1453 beschrieben: contigua der Smitten, 
und 1477: contingens ex alia porta fabricam respicientem ad 

orientem. In dem Vikariebuche von 1481 S.27 steht auch noch 
die besondere Bemerkung, dass Huiiö der Waffenschmied das 



Fifrtr. Nachrichtfiblatt de 1745 Die Eckbchauaung aul' dem kleincu 
Kuinmarkt ao dem sogenanntan S. Elisahelheiibraiiiieii, zum Erlenb&ch ge- 
nannt, auf beiden Sdten fkeiUegend. 

Wir babea ans der Beaehrdbuiig von 1477 wahigenommen, dass 
Bwei Hftuser n^teneinaoder liegend gleichen Namen führten. Bei dem Ecke 
an dem kleinen Kornmarkt, so zinspflichtig, wird in dem Vikariebuche de 
MHl 8. 27 bemerkt: Dieses Hans hat Hans der Waffenschmied zu seinem 
Hause gebrochen 1502. Dieses ist also das Jahr der Vereinigung beider 
Häuser. 

G. Br. lliGO. Die Ömytteu bi dem Lusebümc da itzunt imie 
wuuet Meister Anshelm Hubesmyt und Meister Ulin efn ddin gein Eun^,^ea- 
bcrg über. 

S. 0* P. 13d6. Die Smytte nf dem Kemmerte. 

0. U. 1488. H. die Smytte uff dem Kommarkt susehen den Husim- 
gen genannt Erlenbseh und der OlemoUen 

— 1466. Huss uf dem Koromarkte sushen dem Hnss Irlenbaeh und 
der Smitten. 

8. O. P. 1470. H. nf dem Konmerte gen der Smytten daselbst über. 
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Haus Erlebacli 15()2 zu seinem Hause gebrochen habe. In dem 
8. G. P. von 1474 kommen „Hub und Schmiede uf dem Korn- 
mert by der Oleymolen^' vor. Das Haus ist gegenwärtig noch 
eine Schlosserwerkstatt und Eriebach nun wieder ein selbstän^ 
diges Haus. 

Lit F. No. 194. 

Lit. F. No. 195. 

Lit F. No. 196. 

Lit F. No. 197.1«) 

Lit F. No. 198. 

Lit F. No. 199. 

[Battonn hat bei den Häusern F. 194'-199 keine Namen 
angegeben, obwohl sich diese in den von ihm und Ton Fichard 
gesammelten Belegstellen in den Noten finden. Allerdings las- 
sen aber diese Stellen manche Zweifel an der Beihenfolge der 
Namen sn. Doch scheint ^eselbe in folgender Weise ansu- 
nehmen: Schmiede oder Klein-Erlenbach , Oleymühle; Wester- 
burg, Rockenburg, Klein-Grünau , Kamburg, Gross-Grünau, 
währeud Pforteueck ^owias nicht hierher gehört ] 

Lit. F. Nr. 200. FfoHenecL ^23) 

Lit. F. No. 201. Zur grossen yrüneii Aue. in alten Hand- 
schriften Grünau und auch Gronau. 1452. 8. Ortenfels. 

Lit. F. No. 202. Zur Meinen grünen Aue. ^2*) In Dr. Orths 



^^^) Haus F. 1U7 auf dem kleinen Kommarkt gibt ao H. v. Stalburg 
5 fl. jährlich, sodann 2 fl. von Jedem l(X)fl.Laudemialgelder bei jedem Ver- 
kauf. S. IntelL-Bl. von 1811. No. 62. 

»>) Plorteneek war 1422 neben Grünau gelegen. Der Name lisBt 

vormuthen, dasB in Siteren Zeiten ein Gässcben unter dem Hause durch- 
ging, das aus einem vorher geschlomraen Hofe entstanden ist. Die folgende 
Nachrieht von einer Scheuer vom J. 1421 sdieint auch auf dieses Gässohen 
einigen Bezug zu haben : 

S. P. 1421. „die Schure hinter dein H. Grünau gelegen by Bockin- 
heimer Porten inwendig der a]ten Stadt, hynsit der gassen, die hinter dem 
vorgenanten Huse binabe get und stost vorn in die Strebengasse gein der 
Stedte Huen«. 

0. U. 1482. H. innwendig der inneni BoekenheUner Pforten 
neben Gnmanw gelegen. 
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Anmerk. i») über die Frankf. Reform, in der 2 Forts. S. 685 
befindet sich eine gerichtliobe Urkunde von 1422 über die ge- 
schehene Einsetzung in -das Hans genannt ^Grimaawe (soll 
Gnmaue heissen) gelegen by bockenheimer porthen in der alten 
stad geinBieneckenber — vnd Stesse binden uff die strebe gassen 
zusehen dem hnse da Herman Haknberger snider itznnt inne 
wohne nnd dem hnse portenecke^S 

„2 hnser gelegen inwendig S. Catharinenporten gen dem 
Fleken Bieneeke nber, eins hart am grossen Granau gelegen, 
das andre uf dem Ecke by dem Doreborn*^ S. G. P. von 
1462. 

Lit. F. No. 203. Spüzev Nagel. [Auch %'töe»a».]«») Das 
£ck am kleinen 'Hirscbgraben. 



O. U. 1474. nuweä Uuö uebeii grusäiu Giuiiave, das Wygant des 
jungen 8y. 

— 1407. H. — uff dem Koroemsigk gelegen susheo giesMo und 
kleinen Grünau, genannt Ksnbui^k. 

— 1498 wird dasselbe Hans Canbuigk mit dem Beisatse «by dem 
Doiebone" bcsclirieben. 

— 1505. H. und Gesess — genannt kleyn Gronanwe neben grosaen 
Gronau we uff einer und Koberg uflf der andern Syteu. 

— 1517. H. Crimauwe bei S. Cathrinen Pforten. 

— 1563. H. — Camburg genannt uffm Kornmarkte, stoset binden uff 
ein gemein Gassen. 

^tt) INese Stelle bei Orth ist oflbnbsr nnriebtig ans der Original- 
Urlnmde oopirt, wie Qrimmaoe ftlr QrUnau beweist und das Haus 
Pforteneck ist vermnthlieh anders wo besehriebeo. Dieses Hans mnss nach 
allen andern Nachrichten das andere Eck an der Bleidengasse sein. Ygl. 
HeC^IV. S. 253 und folgende Stelle: 

0. ü. 1.504. H. — t^t'iiant Portenecke — gelegen by S. Catharinen- 
porten neben Roneck uö" einer und uff der andern Syten neben ZiegenJieyn 
stüist binden widder den Brandt. Vgl. Heft IV. Note 254. 

[Orth hat die Urkunde von 1422 aus Senckenberg disq. acad. qua 
Testamenti publici originem etc. Gött, 1736 S. 80 entnommen und auch 
hier wbrd das Haus „Giimauwe^ genannt und die Lage von Porteneck ebenso 
besebriebea.] 

0. U* 1469. Orthuss — genannt znmi Spitzen Naile gelegen by 
dem Dorebom neben unserer Stede Murren. 
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„douniB diciu Spiizeiiel, sila in antiquo opido trank, infe- 
riore parte vico Kornmertig, latere occidentali intra vicos dtctOB 
Guidin et Dorburn gazzc in acie reapicientc aoptcntrionem et 
oi-icntcni vici Dorbumen iam Dotati<< L. V. B. & XIV. Vio. S. 
Martini. 

,,]>oiiiU8 zum jäpitzoagel, sita latere oocideniali prope fon* 
tem Dornborn^ yff dem Koniniarcky in acie ciroa mnriim CSiri- 
Utis'' C. O. DD. de 1563. f. 11. 

„Domos dicta snin Spitzen nagel prope portam antiqnam 
Bookenheimer nnnc S. Gatharinae dictam in ade respicieos 
orieuteni ejfc septentrionem juxta fontem Dornborn veroiis mu- 
rum'' B. a de 1581. f. 46. 

Das Haus gab der Praesens auf Martini 35 kr. iVs h. 
Grundsiins. 

Schwert „ zum Swert by dem lusebom J. B. von 
1430. 

Goldnes Schwert. 1621. S. unten bei Ortenfels. 
Ztoei weisse Schwerte?-. 8. K. No. 167. 

Die OlemiihlJ^'') Sie stand zwischen der ISch miede und 
Westerburg, die ihrer 1440 und 1474 gedenken. S. oben 
S. 140. 



— 1524. H. uud Geseas — ueben dem Gesess Grunauwe auf einer 
und dem Eckhaus Spitzennaw genuut auf der andero Syttcn gelegen stoist 
binden auf eyu Allmend. 

— 1544. EoUuH» Spitsenagel gensnt obw am Kommiirkt — stOMt 
binden auf eine AJbuey, 

— 1594. EekbeluuiBung zum grossen Spitinagel genant ~ vor der 
Catharinen Pforten neben N. einer — mid einon gemdnen O&wlein ander* 
Beits stoast liinten uff ein AUment. 

[Tn der oben erwähnten Urkuncie von 1422 wird das Tlaus neben 
(iriraauwe beschrieben : da henitzo pluger iteunt iuue wonet und vorreiten 
Spitznel Smydt inne gewonct habe I 

0. U. 1511. H. uud Gesess — genannt zum grossen Swert by 
Leunbom gelegen swischen Klein Irienbach und dem kleineu Swert — 
gegen Sdioneck Uber. 

8. a P. 1468. H. znr Dipolen. 
0. U. 1529. H. zur Oleimulen uf dem Kornmarokt neben d^ EL 
Westerbarg uf einer und der HuÜBebmitten Qross Irlenbsob anderseits. 
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Westerburg. ^^^) yß huser genannt Weatirbnrg ttf me Eorn- 
merkte'' B. g! P. von 1372. 

„Wefttorbnrg an der Oleymolen^ J.B. von 1440. [Vgl auch 
Note 120.] 

[Bockenbing.] 

Häuser auf der Ostseite. 

I. 

Zwieohen der grosBeu SioidgeBBe end dem RittergüMebeo. 

Lit. K. No. 164. Königaberg, 2km hohen. Königsberg. ^^^) 
Das Eck bei der grossen Sandgaaae. 



0. U. ITihT. H. — zur alten Ohleimiihle genant utf dem Konmiiukt 
nelK'ii dem Haus Klein Trlcnbach iif einer und dem II. (iross Irlenbach 
uff.dei* Hudern Seiten gdegeu stosst hinten an das Stawbeu Gesschiu. 

Mpt. XVII. See. H zur Oleimüien auf dem Korumai-ckt aeben Webler- 
burg und Gross Erlenbiicb. 

0. U. 1367. H. Westerburg auf dem Koromarkt gelegen. 

— 1451. H. — genanDt Westerbuig gelegen obendig des Kommark- 
tes gein St Oathaiinen Porten au — aosehen den Gesessen sur Oleomolen 
und Rnckcnburg und stosst hinden ufT das gemeyn Gessechin. 

G. Br. 1541. H. genannt Westerberg gelegen einerseits neben dem 
H. zum Kockcnburg anderseits Rieben Jacob Vetter, stosst hinten auf etu 
gemein Gässlein. 

0. U. 1^1. U. u. Gescss utt dem Korumeiketc gelegin geuaud 
Kockiüberg. 

— IM. H. genant Bockeebeig gelegiu an Westerberg. 
~ 1405. (desgleichen und) gein Geihümsen nbfar. 

— S. P. 1407. H. Wesenberg nff dem Kommerkte. 

O. U. 1621. H. — klein Grunauwe genannt uff dem Kommaigkt und 
oben an dem Hnse Rockenbergk gelegen 

Ibid. H. u. Gesess — genannt Rockenbergk auch uff dem Kornmargkt 
zusehen dem II. klein Gruoauwe uf einer und Wosterbergk uff der andern 
Syten gelegen. 

131) S.G. P. iaö4. Künzer zu Kungisberg. 1355. 

— 1867. Imud SU K. 

" 1368. Come K. 1870-1373. Cmutecbin au K. 



108 



Kiduer KorauMurkt. 



,,Kungisbcrg cx oppoaito domui Erlebach in vico Korumart'^ 
L.C. de 1405. f. 82. 

„Hus KoDgesberg iif dem Kornmerte an dem hus Sossen- 
heim« S. G. P. von 1413. 

yKonigesperg gelegen uff dem Kornmerckte vff der ecken 
gen dem luseborn yber^' J. B. von 1426. 

Das Hans wurdcr in spätem Zeiten hoher Königsberg ge- 
naont; welcher Name in dem Zinsbuchc von 1586 8. 69 bereits 
vorkömmt. Die Praesens empfing anf Job. Enthauptung 31 kr. 
Grundzins von diesem Hanse. 

Saagenhem. War 1413 neben Königsberg gelegen; man 
weiss aber nicht auf welcher Seite und durch welche Verände- 
rung der Name au%ehört hat Vgl. S. III hier. 

lit. K, No. 165. Hiess Termuthlich Bem$iein, weil das 
Eckhaus Erlebaeh 1453 „ex opposito domorum KSnigsbergk et 
BemsteTu" beschrieben wird. Es ist auch zu vermuthen, dass 
dieses und das folgende Haus ehemals ein Haus gewesen sind 
und dass das Nebenhaus, weil es den nämlichen Namen fUhidtC; 
zum Unterschied grosser Bernstein genannt wurde. ^^') 

Iii E. No. 166. 



0. U. 131^ 6» neben KnsgiBberg uf dem KommMckte. 
S. 6. P. 1397. Peter Sidder gesessen su Kongesbeig af dem Korn- 
merte. 

0. U. 1438. Gesess Königsberg gern dem Luseborn über. 

Heg. Cens. de 1452. fol. 37. vi ,j den. de domo sita in vico angn- 
Ulli dicto clcyn Sant^ass inira domos Auspurg ot Kongiaberg sita latero 
üiicntali ciusdeui vici angularis. [Vgl. Heft IV. S. 2Gd.] 

0. ü. 1488. B. genant Konigsperg gelegen nff Kom Msrthe uff 
dem Ort gein dem Lyse Borne über, «och gein Wilperg aber. 

— 168& Eekhaos Königspeig genant — > gegen dem Leussbromi uff 

dem Kornmarkt neben dem Haus Bemetein gelegen, stosst hindeo an das 

Haus Falkenstcin. 

132) 0. U. 145G. U. und Gesess genaont Bernstein gelegen oben vff 
dem Kornmarkte. 

— 1467. H. Bernstein uf dem Kornmarkt. 

— 1507. H. ~ uff dem Kommargt gelegen genant Bemstesm gegen 
der Oleomolen über. 

Hpt XVII. See. H. s. Bernstein auf dem Koromsikt. 
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Lii E. No. 167. Grosser Bernstein, 

„bernstein gelegen vff dem Korneiuark zuachen Hans beyer 
barbirer vnd den geseese Wyldenstöin" J. B. von 1450. 

In dem neuesten Zinsbuche des Liebfraustifts ]aatet seine 
Beschreibung auf dem kleinen Eornmarkte gegen den sween 
weissen Schwertern^über. 

Wtldenstein, 1450. S vorher. 

„domus WüdensteiD; sita latere Orientalin vff dem Korn- 
marckt ex opposito domus Granaw'^ C. O. DD. de 1563. f. 11. 

Lit. K. No. 168. SÜefel, bunter SHefel, ^^^) auf dem kleinen 
Kommarkte. Man sehe das hiesige Inielligenz-Bl. von 1741 
No. 61 und das liebfraustiftische Zinsbucb. Ist wahrscheinlich 
das Haus, das vorher Wildenstein geheissen hat. 

Lederhose. ^^^) Ein Käme, den zwei Häuser neben einander 
führten. [Kleine und grosse lederne Hose.J 



13») 0. U. 16S0. Behausung zum grossen Bernstein genannt oben am 
Kommarkt neben der Behausung zum Stiefel einer nnd N. anderseits gele- 
gen stosst hinten an die gemeine Gaase. 

131) S. G. P. 1390. Rücker zu Wildenstein. 

Z. B. de 1438. II. Wildenstein. 

0. U. 1438. H. Wildenstein gelegen nfF dem Kornmarkt. 

— 1490. H. uff dem Kornmertc genant Wüdenstein gein Wester- 
burg über. 

— 1584. 2Behasnngen an einsiider unter einem Dseh — Wildenstein 
nnd zu oleinen Ledderhosen genannt ufm Eommarlct gegen dem Hanse 
WestenliaY aber neben der grossen Lederhosen und der Bebausnüg Bern« 
stein uff der andcni Syten gelegen, stosscn binden uff die cliiin Santgasee, 

Reg. Cens. de 1644. 8 ß den. de dopno dicta Wildenstein ufm Kom> 
marth. (S. Leonard. Cens.) 

Mpt. XVII. See. U. Wildenstein auf dem Eommarckt gen dem H. 
Westerbnrg. 

lis) 0. U. 1576. — II. 11 tT dem Kornmarkt zum Stiffel genannt neben 
N. uff einer und der Behausung Orteufels genannt uff der andern Syten, 
stosst hinten nff eine gemeine Gasse. 

Hpt XVU. See. H zum Stleffd an der kleinen Sandgnsse ailf dem 
alten Kommarkt 

tac) 0. u. 1481. zweyn Husungen nnd Gesessen oben an dem Korn- 
maikete an eynander gelegen die genannt sind zu Ledeihoseo, die Tormsls vier 
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„vnus ferto cedit de et super duftbuB domibns contiguis et 
earam fiindis dictis ziur lederhosen — sitis in foro fniroenti ex 
oppoBito domus Westerberg"^ Ii. C SS. M. et G. de 1412. f. 9. 

^HuB sur Lederhoee nf dem Koramert'' S. G. P. yon 1440. 
Die beiden Hftvser gebören nun snsarainen und detwegen wurde 
auch nur das Eck bezeichnet. ^ 

Lit K. No. 169. OrtenfeUy*^) vorher zur LederhoMn; ein 
Backhaus und dss £»ck am Rittei^toschen. 

„Hus Ortenfels iif dem Kommertie als man zu Cathrinen 
geet** S G. P. von 1439. 

„domus dicta Ortenfels sita latere orientali in acie parvi 
viel retro donum Reneck ex opposito domus Grunawe" L. B. 
de 1452. f. 42. 

„Ortenfels in foro fromenti contigua der Liederliosen" 11. C. 

Lcoiiaidi de 1536. 

Die kurz vorher mitgethciltcn Stellen geben {Icutllcli ?a\ 
ei keiinen^ daas ehemals zwei Häuser Namens Lederhosen neben 
einander standen; hier aber wird das ilau.s Ortenfels neben 
Ledcrlioseu und das folgende Eckhaus (der Kittcr) einerseits 



Hnsagesesse geweaen Bin zusehen dem Gesees WildensteiD und dem Gesse- 

ehiu gein dem Huss gonant Geilnbaaen aber. 

0. U. 1444. H und 0. genant Ortenfels gelegen oben uff dem Korn- 
markt znschen der Lederhosen und dem Gesesse genannt Geilohusen und 

Stosse hinden nn die Gassen gcin li(!rm.inii Lonnn}^ über. 

— ir>OG Behausung genant zn der Lederhose — gelegen nff dem al- 
ten Korn Marg neben N. uff eyner und uff der andern Syten gegen Wcster- 
berg über. 

— 1515. H. u. G. — geosiit su der Leddetliosaeii uff demKoramarkt 
gegen dem Gesees Qronanwe über gelegen. 

L. C. B. 11 V. Ssee. XVI. — de domo dicta zn der Lederhosen vff 

dem Kornmart lat. Orient, ex opposito domui dicta zu Westerbnrgk. 

Mpt. XVII. See. II. znr Ledern Hose anf dem Kommarckt khm 
nnd Gross neben einander. 

1") 0. U. 1410. H. genant Ortenfels — gelegen zusehen der Leder- 
hosen nnd Geilnhuss. 

— 1539. Hans Ortonfds genant auf dem Kommarkt neben N. auf 
einer und atif der andern Seite neben dem gemeinen Gesstein, stosst hinten 
nnf die kleine Sandgssse. 
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nahe bei Gelnhausen nnd nnf der andern Seite neben dem 
Hause Lederhosen beschrieben. £b muM demnadi Ortenfels das 
andere von den beiden Häusern gewesen sein, die den Namen 
Lederhosen fährten. Die beiden Häuser gehören nun zusammen, 
sind aber noch -dnroh eine Brandmauer gethMlt und im Eck- 
hanse steht der Backofen. Die Chronik L 542 meldet^ da8sl621 
am 25. Oot das Backhaus oben an dem Kornmarkte g^n dm 
goldenen Schwerte abgebrannt sei. In dem S. O. P. Ton 1475 
kommt das ,^Orihas (Eckhans) Ortenberg nf dem Kommcrte^' 
vor. VermnthKoh sollte es hier Ortenfels heissen. Das Hans 
Ortenfels gab der Präsenz auf Martini 1 fl. dO kr. Grundzins. 

n. 

Zwischen dem Rittengästchen nnd der Bleidengasse. 

Lit E. No. 170. BtUer,*^. Ein Gasthaus und das Eck am 
Bitterg&sschen. Dieses Hans wird in dem Zinsbtiche der Kirche 
SS. M. et G. Tpn 1412 namenlos beschrieben^ aber seine Be- 
schreibung verdiente doch hier aufgenommen zn werden, weil 

durch sie einiges Licht über die Lage der benachbarten Hänser 
verbreitet wird. 

„Dimidia marca cedit in vico Kornmerte de et super domo 
fundo ac tota liabitacione in aeie rctro domuni Ryeneekcn propc 
donium Geilnliusen cx vno latere et ex alio contiguis doniui 
dicte Lederhose quasi cx opposito domus Westerberg". 

(lelnhauften. Dessen wird beim vorigen Hause 1412 ge 
dacht. Es wurde nachmals mit dem EckeEicneck vereiniget ^^^^ 



'^^) Der Hansname zum Ritter scheint mir sehr neuen Ursinrongs, 
nnch das von diesem Hause benannte Ritterg'ässclicn führte erst in neuerer 
Zeit diesen Namen. S. Ucft IV. S. 289. — Seilte nicht der Name Sosson- 
heiroergiisschen, unter dem o.s auch vorkommt, von dem ILinso Sossenheim 
auf dem kleinen Kornmarkt .sich herleiten? Die Lage dieses Hauses scheint 
mir nicht ganz richtig angegeben sn sein und dasselbe näher an dem Ritter- 
gSsseben gelegen zu haben, F. 

. <9>) G. Br. 1964. H. Geilnbnsen an Bieneekoti nf dem Kormnericete 
gelegen. 
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De domo (xelniiausen aufm Kornmarkt bei Reiueck gele- 
gen. Mpt. B. M. V. f. 93. 

„domns vff dem Kommarckt dicta Gelnhausen, mit allem 
semem Geeess und Wonniig an Kienecken gelegen. £t sunt 
lunc duac domus ( ielnliaiisen et Rieneck modo vna habitatio^ 
L. C. B. M. y. in M. Saec XVI. inter census Vicar. 

Das Kck Lit K. No. 171. B. Rieneek in der Bleidengasse. 
[Heft IV. S, 2Ö2.J 



Au der Kalharioeuiiforto 

und in ältern Zeiten an oder vor der liockenheimerpforte war 
die gewöhnliche Benennung der breiteren innerhalb der Pforte 
gelegenen Gegend, und nach ihr wurden die da herum stehen- 
den Häuser der Bleidengasse und des kleinen Kornmarkts öfters an- 
gezeigt, ohne den Namen einer Gasse zu nennen. Seit dem 
Abbruche der alten Stadtpforte wird der Unterschied an oder 
vor und unter der Katbarineupforte nicht mehr so genau beob- 
achtet 



0. U. 1451. H. gelegen herwerts des Dorcbonies zushen dem (ie- 
aesse sur alten Galebofeii und Qelnbasen gein deynen Orananwe n.WeBter- 
biirg nber. 

— 1539. H. — Qelnhaasen genannt neben dem Bmn snr Lederhosse 
iifT einer und der Belmusun^ Ortenfols äff der andern Seiten gelegen, stoest 
binden nif ein gemeine Gässlin. 

— Beliansnnof Gelnhausen und Rieneck genant oben ufm Kom- 
marke neben N. einer und einem gemeinen Gässlin anderseits gelegen. 

i'"*) 0. II. 1420. H. zwischen den zweien Pforfen by St. Cather. 
Kloster nf einer siten hart an Henne Schobelin des Schuchwarten Uuse, 
anderaeits «n dem Poithoso da fame der Stade FV. Koeb pfleget su wohnen. 

Stdt. Behnbch. de 1547. Es yerkanfk der Rath ein Hans hart an der 
Katharinen Pforten. 

«~ de 16H war die KommIftierMtube hei der Henwngen (nftmlleh 
an der alten vor der Katrinen Pforten, wo ehemals der Manttail war). 
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Lit. K. No. . . . Katharineiipforte. S. Hoft J. S. 83, Des 
Thürmcrs Wohnung an der östlichen Seite der Pforte, in der 
aich die Stiege zum Thurme befand. 

Hirsclitrftiike. 

G«gen dem kleinen Kommarkte Uber zwiaehen der Kfttha- 
menpforte' und dem kleinen Hinehgraben befimd sieli ehemals 
«n olfener Ziebbnmnen, der im Alterthume;, wdl er 00 nahe 
bei dem Thore stand^ der l%orh&m genannt wurde. ^^^) Die 
Alten echrieben Dorbom, Derbom, l^rebom nnd aneh Dar- 
bem, welehe Benennung in dem S. P. von 1424 und noch 
anderswo gefanden wird. Von ihm trug der innere Zwinger 
swischen der Bockenheimer* oder nachmaligen Eaiharinenpforte 
und der Gnldenpfortey der nun der kleine Hirschgraben heisst^ 
schon in der Mitte des XIV. JahriL den Kamen der Darhmten- 
gazze, und biersas allein ISast nob schon auf ein wdt höheres 
Alter schlieBsen. 

Weil die in dem alten Stadtgraben zu den gewöhnlichen 
Hirsdigelagen aufbewahrten Hirsche von diesem Brunnen ihr 
uöthigOB Wasser erhielten^ so üug mau endlich au, ihn die 



1^*) S. G. P. 1897. Der Doibom. 

— 1494 H. Unter dem Dorbom gelegen. 

G. Br. 1466w Ortims an Seote Katharinen bome. 

— 1436. n. hinter der Muren by dem Dorborno. 

Stdt Rchnbch de 1472. It. ij ß tl ß han wir geben von des Rats x 
Hasem zushen vnd vmb sant Katerinen Förthen za dem Bawe des Boroes 
bynnen sant Katerben Porten von yedem Iluse 5 ß. 

— 1489. It. ij fl. vlT dem S wiebbogen hinder der Muren an dem 
Uorebonie by saut Katrinen (mehr aiibi bei Kroubergerhof). 

~ 1490. It. ▼ # h. Ott peter BoberUch ateyndeeker Ton avey 
Swibebogeiv hinder der atadtnunen by dem Doiebonie. 

— 1600. (Miethauia Ten Swiebogen hinder derHanea l»y.dem Do. 
niboiiie.) 

— 1504. Die Brotwage by dem Dorebome. 

— 1.551. Zins vom Schwidtbogen bei dem Bronnen an S. CSatherinen^ 
thoxn (Miether war ein Heinzler) & 1 fl. p. Jahr. 

V. 8 
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Hirschtränhe zu nennen. ^*^) Unter diesem Namen fand ich ihn 
das erstemal in der BninnenroUe beim Jahre 1606. Früher 
heim Jahre 1540 heisst er daselbst der Thornbruimeni*^) (Thurm - 
brunnen) und später beim Jahre 1653 der S. Kathrinen Thurm 
Brunnen ; sonst aber gewöhnlich der Brunnen am Kathrinen 
Tliurm oder bei der Katharinenpforte. Anno 1598 wurde eine 
messingene liolle gekauft und aufgehenkt Sie wog 68 ^ und 
das % kostete 4 >^ (10 kr.). Anno 1602 wurden 2 nenb kupfeifne 
Eimer gemacht, die 38 % wogen. Das fb Kupfer kostete 5 Batzen. 
Am 4. October 1622 Morgens wurde eine Dienstmagd vermisst, 
welche Wasser hatte holen sollen. Man ÜBUid den Zuber im 
Brunnen, achtete aber nicht darauf, bis man sie aml6.0ctober 
über dem Wasser schwimmen sah. Sie wurde gegen Abend 
auf bürgermeigterlicben Befehl herausgezogen. Im Jahre 1725 
wurde der Brunnen reparirt, frisch angestrichen und erhielt die 
goldene Au&chrift: Brunnen zur Hirschtrilnke. Ihr wurden 
auch die Namen der damaligen Brunnenmeister LLS. (Johann 
Jacob Sartorius) und I. B. F. (Job. Bernhard Fimbaber) bei- 



1*2) Diese Hirschtränke ist nar wenige Schritte von dem Thorborne 
entfernt und näher gegen den kleineu Hirscbgraben vor des Thürmers 
Wobnnog. Auf dem Pumpenstoek srblickk man einsn Itafieiulen Hiraeh Ton 
Stein augehaoen und mit Firbe nach der Natnr bemalt mit der goldenen 
Untenohrift: .... Diese Vorstellung soll eine Anspiehuig auf die alte 
Geschichte dieser Gegend sein. Die Hirsche, die in dem Stadtgraben auf- 
behalten wurden, empfino^en von hier ihr uöthiges Wasser und man nannte 
ihn deswegen Hirschtranke. Wenn ich aber bedenke, dass dieser Bninnen 
(1799 im August wieder abgebrochen) auf dem Grund und Boden der alten 
Stadt steht und der Hirschgraben ausser der Katharinenpforte gelegen war, 
so kommt mir viel wabracheinlidier vor, dass das vom Thorborn als einem 
Röfarbramiea bestlndig ablaufende Wasser dorch GanUe dahin geleitet ge- 
wesen sei, als daas sisn das Wasser mit vieler Ulllie ans dem Ziehbrunnen 
habe herbeischaffen lassen. Der Name B^rseMränke kam also walirschein- 
lieber dem Thorbom zu, wurde aber durch einen Irrthnm, den die vielen 
Veränderungen in dieser Gegend leicht bringen konnte, auf den andern da- 
bei stehenden Ziehbrunnen verlegt. 

Ao. 1540 gab man für den Bruinen zu fegen den Siangm- 

knechten einen halben fl. 
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gesetzt. Im Jahre 1733 wurde eine Pompe in den Brunnen 
gemacht Dann 1764 im März hei Gelegenheit der Wahl und 
Krönung K. JoBeph IL wurde der Brunnen aur Herstellung 
einer hequemlidiem Paasage in der Strasse vom Banamte ah- 
gehrochen und sugedecki Im folgenden Jahre im Octoher Uess 
die Naehharsdiaft eine iron Stern zierlich gearhdtete Säule mit 
2 Pumpen setzen, wozu die Kechnei 100 fl. gab. Oben auf der 
Sänle stand ein Hirsch und darunter mit goldnen Buchstaben: 
Zur Ilirschtränk. Die Kosten beliefen sich auf 700 fl. 33 kr. Im 
Jahre 1799 wurde abermal eine Veriiiideruiig mit dem Brunnen 
vorgenommen. Man wollte die Nässe, die sich immer von dem- 
selben weit über die Strasse ausbreitete, nicht länger mehr* 
dulden und nahm also die schöne Pumpcnsäule wieder weg;. 
Dagegen wurden rückwärts in der Mauer, wo sich ehemals die 
Stiege zum Thurm befand, zwei Röhren angebracht, die das 
Wasser von sich gaben, sobald die zwei aus der Erde heraus- 
stehende Stang-en in Bewegung gesetzt wurden. Diese Art 
Pumpen ist zur Zeit noch die einzige bei den öffentlichen Brun- 
nen. Zwischen den zwei Eöhren befindet sich auch ein Krahn, 
von welchem bei dem folgenden Brunnen Nachricht gegeben 
wird. Die abgeschaffte Pumpensäule wurde nachmals 1803 von 
den Öachsenhäusern gekauft und an einem ihrer Brunnen auf- 
gestellt. Zu dem Uirschtränkbrunnen gehört auch der Brunnen 
auf dem Holzgrahen beim Zeughauae. 

Röhrbrunnen 
an der . Eatharinenpfortc. 

Dieser Brunnen befand sich neben der Pforte ausgangs 
linker Hand.^ Sein Waaser flosa durch eine eiserne aus der 
Thurmmauer herfärgehenden Bohre und der steinerne Sargj der 
das Wasser aufiiahm, hielt 3 Ohm 10 Viertel. Chron. I. 9. 
Durch den Abbruch des Thurmes h&tte nothwendiger Weise 
auch der Brunnen aufhöroi müssen; allein man wollte der 
Nachbarschaft das gute Böhrwasser nicht entziehen und man 
machte mit dem Brunnen dne solche Einrichtung, dass nun 
sein Wasser durch einen Erahn ; sobald er aufgedrchet ynxä, 

8* 
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zn haben ist. Der Krahn ist in der Mauer zwischen den zwei 
Pümpenröliren des vorher beschriebenen Brunnen angebracht 
[Die Gegend wurde danach auch ^an der Böhr^ genannt] 



S€lionisMiigiS8€lieii* 

Dasselbe hat von dem Eckliause zum grossen Schornstein 
seinen Namen erhalten, und es ist die kleine Stumpfengasse 
auf dem 2;ro8sen Kornmarkt zwischen der grossen Sandgasse 
und der iJartussergasse. Weil das Kloster Ilbenstatt in der 
Wetterau einen Hof in dem Gässchen besass, und die Geist- 
lichen des Klosters, wann sie hierher kamen, ihren Aufenthalt 
darin nahmen, so entstand dadurch unter der Nachbarschaft der 
Name bald des IlmenstädtergSsschonBi bald des Pfaffengässchens. 
Die Zinsbücher schweigen von seinem Namen und liefern nur 
Beschreibungen, die seine Lage kenntlich machen z. B.: vicus 
inpertransibüis in vico Kommertig latere orientall Infra vicos 
▼idelicet Minorum septentrionalem et Sandgazae^ h, V. B. 
Saec. XI Y. Vic ij. 

gParvus vicns qm pertransiri non potest ez opposito domus 
Eschebach in foro frumenti dingens in curiamhennoniB wissen*' 

yParvuB vieus dirigens in curiam Schonistajn* 

„VicuB inpertransibilis in vico Kommarg latere orientali*' 
ZuweQen erhält diese Beichreibung noch den Beisats: retro 
domum Schornstein. Und ohne denselben würde solche Be- 
schreibmig in unsem Tagen, wo das folgende Gässchen auch 
dn StumpfcgäsBchen geworden ist, nicht mehr genau entsdieiden» 

HatUMF. 

Curia Hennonis Wissen. S. oben. 

Der ehemalige Hof des Henne Weiss von Limpurg ist das 
Hans auf dem Barfüsserplätzchen Lit. K. No. 78, das noch wirk- 
lich ein Thor in das Gässchen hat und dasselbe gegen Osten 
schliesst 
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Lit. K. No. 161. Kleiner Schornstein, oder der llhrnsfätter 
Ilof.^^^) Ersteht auf der nuttägigen Seite hinten in der Ecke des 
GäsBcbens. Laut einer kaiserl. Urkunde yon 1629 Boll das Kloster 
Dmenstatt in der Wetterau denselben vom Kaiser Loftiar er- 
halten haben. Bei der allgemeinen Aufhebung der Klöster im 
Jahre 1802 fiel er der Stadt zu und wurde lüOS von der geist- 
lichen Güteradministration yerkauft. 

„vnus solidus colon. cedit de et snper domo fimdo et tota 
habitacione sitis in parvo vico qui pertransiri non potest ex op- 
* ponto domus Eschebach in foro frumenti dtrigenti in cnriam 
hennonis Wissen contignis porte einsdem enri^ dant monachi 
de Elwinstad'' L. C. SS. M. et G. de 1412. t 2. 

i^domns Donunonnn de Ilbenstadt sita in foro £romenti in 
parro vico dirigenti in cnriam SchomstaTn'^ B. C. S. Leonard! 
de 1636. 

L. 0. M. V. SaecnHXVI. Sj ß cedont Martini de domo in 
Tico non pertransilnli vff dem Kommert lat. orient retro domnm 
&tam Bum Schomsteyn et est domus dominomm inHwenstatt. 
Dat conyentns ibid« 

Bas Eck s. Lit. K. No. 162 auf dem grossen Kommarkte. 
Auf der. nOrdfichen Sdita läuft das Eck aum grossen Schorn- 
stein lit. E. No. 168 durch das ganse GHisschen und hat hin- 
ten ein Thor in dasselbe. Eine gerichtliche Urkunde von 1487 
macht mich glauben, dass damals noch ein Hauä, die alte Münze 
genannt, in dem Gässchen gestanden, i'*^) Wcnlf^stens spriclit 
dieselbe von einer Miuior in dem llote znm Schornstein, daran 
Clais Schit in dem Gesease zur alten Montzo einen Stall bat. 
[Auch ein Gotteshaus lag im Gässchen.] ^^^). 



H. des Ftobsten von Blbeostadt Beedr. von lfi09. Vgl Wfirdt- 
wein de monssteno Sbeostadt 25 ad snDma 1189 und Orts ZasStse 
8. 228. 

1^') S. 6. P. 1486. H. zur slden Montze neben dem H. zum Schoro- 
8tein. [Vgl. auch über das Haus zur alten Hüntse bei dem Luaebom Heft 
IV. S. 275.] 

Beed-RolL de 1509. DerDerinateinGotteshuss neben dem Äc^orn- 
m Qäiilan, (Aach die Hätuer Lit. K. Ko. 72, 73 am BarfüMor- 
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Wielsseiigelgtesciieii, 

sonst auch nur das Engelgässchen oder das Gässcben hinter 

dem Weissen Engel. Es war bis zum J. 1796 ein Winkelgäss- 
chcn, (las auf dem grossen Korn markte zwischen der Barfiisser- 
gasse inid der Kaltelocljgasse und in letzterer gegen der Käl- 
bergasse über seinen Ein- und Ausgaug hatte. Unter Ihm 
läuft die grosse Andaue durch, die im XV. Jahrhundert daselbst 
noch offen und mit einer Brücke belegt war. Es wird daher 
auch in einer alten Handschrift „parvus viciis trans pontem ver- 
sus estuarium Rane" beschrieben und mit dieser Beschreibung 
stimmt das Zinsbuch der h. Maria und Georgius von 1412 
überein, das S. 63 eine Scheuer „in parvo vico ducenti de vico 
Kornmerte inter domus Smitzkyl et dictam zum Dyfel tracs pon- 
tem fosse prope estuarium zum froschc" beschreibt. Noch ist 
eine namenlose Beschreibung des Gässclicns aus dem Zinsbuche 
von 1450. f. 39 zu bemerken : „vicus parvus quo itur avicoKorn- 
mertad estuarium rane'Mm Jahre 1796 wurde die eine Hälfte des 
Grässcbens vom mittlem Ecke bis zur Kaltelochgasse geschlossen, 
und auch bald liernach das JobwächterhäuscheOi das in der Buch- 
gasse neben dem Ecke zum Mohren stand, dahin TerBOtst» Das Gäss- 
cben hat also aufgehört^ ein Winkelgässchen zu sein und mnss nun als 
ein StunipfcgäsBchen des grossen Kornmarktes betrachtet werden. 
Den Schiusa macht die alte Cöllnische Post: lit. E. No. 139. 

* Häuser. 

Junger Teufd, Kleiner TeufeL^*'') Nachmals goldner Engd, 
Das Eck im G^chen hinter dem weissen Engel« 

kloster hiessen zum Scliornstoln und es l;i.^,'en (Jotteshiiuscr dabei, lieft IV. 
S. 294. Kriegk Bürgerthum im Mittehilter S. 118. Derselbe bemerkt hier 
unter Mnmmer 45 der Bmnelster Gotteshaiis , in efnem Höfcbeu der Eirah- 
gasse gelegen, seit 1509 Dinuteiiis Oottesbaus geDannt] 

i**) 6. Br. 1398. H. snin inngen dufel hart an dem SmitskUe das 
vor ziden Pcdir Zanes sclgen gewest. 

[Satzung der Kathr. Dyden von 13S8. Huse und gesessc genant zum 
jungin Dufel bie dem Smitzkile. Vgl. Senckenberg weitere Ausffibraqg von 
gericha Testamenten. Gött. 1736. S. 61.] 
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,;domns zu dem Jungen dufel contingena fosBnm^' F. B. de 
1366. f. 18. 

„zum JuDgben dufel contigna fossato anttquo civitatis" L. 
0. de 1405. f. 38. 

lyde domo sita latere merldionali contingente foBsatum junge 
dufel nuncnpata'' K G. de 1462. f. 42. 

y^domuB dicta zum kldnen Teuffei modo zum Gülden jßngel 
nunenpata nta latere meridionali contingena foasatum*' B. G. de 
1B81* f. 45. 

Durch eine Thmlung des Hauaea zum Teufel bt dieaea 
Haua entatanden und erhielt deswegen den Namen zum jungen 
oder läeinen Teufel. Gegenwärtig gehören die beiden Häuser 
wieder zusammen und letzterea wurde darum auch nicht be- 
zeichnet. Das Haus in der Kaltelochg^se lat K. Nb. 189 hat 
ein Thor in das GSsachen, wo ehemals die Badstube des Hauses 
zum Frosch gestanden. 



Ldweneekgasse. 

Eine sehr schmale imd kurze Gasse zwischen der Gegend 
hinter dem Römer und dem Kornmarkte oder der Bucbgasae, 
wo sie die Miinzgasse gerade gegen sich über liegen hat. Sie 
wurde anfärfglicli als ein Theil des vicus Poenitentum und nach- 
mals auch des vicus Arietis oder der Wedelgasse angesehen, 
bis ihr endlich vom Hause Löweneck der Name beigelegt wurde, 
den ich aber sonst nirgends als auf dem bei der Gasse ange- 
schlageneu Bleche gefunden habe. 

Hans 

zum kleinen Mohren, Dessen wird in der Brunnenrolle beim 
Jahre 1751 gedacht und es wurde nachmals zu dem grossen 
Mohren auf dem Kornmarkte gezogen. Die übrigen Häuser 
sind die Eckhäuser ^ von welchen bei den grösseren Gassen 
nachzusehen ist 
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im IiMüliardstliir«. 

Man pflegt nun die innerhalb dem Thore bis zur Mainzer- 
gaaae gelegene Gegend ako zu nexmen. la ältem Zeiten bieas 
Bie an der Jörgenpforte. i^^) 

Wbamn auf der Oataeite. 

Die Kirche S. Leonhardi mit dem Vorplatze, der ehemals 
ihr Kirchhof war. Neben dem Leonliardsthorc stand ein Häus- 
chen oder Gewölb, welches von dem Stifte vermiethet «wurde, 
aber der im Jahre 18 . . neu gebrochenen Kirchthtlre weichen 
muBSte. 

Auf der Westselte. 

Lit. I. No. 44. AUebwrg.^^) Das Eck an der Mainzergaase 
hinter dem Bnmnen. 



«9) S. F. 1457. Das Martachzfpiuss by S. Leonhard. 

— 1472 wurde das Zollhaus bei der LeoDhardspfort^ gebaut. AmiaL 
S. Leoiiardi: Orth's Zusätze p. 221. §. 126. 

S. G. F. 1371. H. zu Aldenburg 1380. 1388. 
0. U. 1378. H. Hoff u. Gesess — geoant Aldiaburg gelten by St 
Lenbard. • 

— 138S. H. Oldenbuig. 

— 1898. H. Aldenbnig goiBgw bart an Chiden DnttouuiiMn GssMae» 

geo S. Lenbard über. 

G. B. 1398. H. hof StaUaog und geBesie graant Aldenburg gdegea 

hart an Guden Driitmennon gesesze das etzwan Henne Glauburg wäre, 
stosset uf ein Siten uf unser stede muren, und vom zu gen S. Leonhard 
über und uf die ander Siten gein Rusteber^. 

— 1423. H. Aldenburg in S. Leonhards Gasse vorn gen dem Gesess 
Rüstenberg über, neben zu gon S. Leonhards Kirchen über, anderseits neben 
au Dratmana Gesess, stOaat Unten auf den Main. 

0. U. 14S4. H. AJdeabaig auf der Eckeu gea 8. Leonhard Aber 
und vorn zu gen Bfistenbcrg über, und neben an Dnitmanns Huae. 
S. G. F. 1438. Die Huaoqge Aldenburg by S. Leonhaid. 

— 1470. H. Aldenburg gea S. I^eonhardskkcheu Uber. 
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gAldenbnig gein sant Leonharcb Kirche über gelegen vnd 
neben Drutmans Beigen htue vnd auch gen Eustenberg uber^ 
J. B. von 1430. 

Auf dem Mengen Stadtaichiye befindet lAek von diesem 
Hanse folgende Nachriebt: „dasHanss Altenbnrg bey S. Leon* 
hardt Pforten^ an emem Ort auf den Schwanen nnd gegen die 
Stadt Mauer anf der andern Seite stossend, so Heinrich von 
Hanau Canonicos im Stift cu Nenhausen, und Enders (Andreas) 
Ton Hanau gekauft" Ich habe diese Naobridit von einem sehr 
angesehenen Bathsgliede erhalten, aber schade, dass ihr das 
Jahr des geschehenen E^aufes mangelte, das Tielleicht in Ver^ 
gleichung mit den Nachrichten der folgenden Häuser einen 
sichern Aufachluss über die noch zweifelhaften Veränderungen 
der Gegend liätte geben können. Anno 1430 verkiefen Henne 
von Holzhausen und Irmel seine Gemalin das Haus Altenburg 
an Conrad von Rückingen für 350 fl. (von Holzh. Archiv.) 

Ira J. 1728 wollten zwei Weibsleute die Frau des Hauses 
im Keller ermorden und sie brachten ihr wirklich tödtliche 
Wunden bei ; aber durch ihr Geschrei kam Hülfe, und obschon 
die Verwundete wieder geheilt wurde, so wurden doch die zwei 
Weibsleute am 29. Dec. 1730 auf dem Rabenstein mit dem 
Schwerte gerichtet und die Magd als ihre Kameradin am fol- 
genden Tage ans Halseisen gestellt und ausgepeitscht. 



0. ü. 1490. fer. 5. post Exandi verkauft der veste Friedrieh von 

Feilsch zu dieser Zeit unser Hauptmann nnd Agnes von Luttem uxor acht 
Gulden Gülte auf der Husunge Hoflf und Stallung — genannt Altenburg by 
S. Leonhard Porten uff dem Orte Stessen an das Gesesa zum Swauen uff 
einer und gein unserer Stede Murreü uflf der andern Siten, 

Stadt A. 1503. ■— It xxx. Gulden dedit Jorge Aschenburgk von Wirtz- 
burgk, ymb dess jme der liat vergönnt hat, den Uinderbuwe des Gehuses 
Altenbnrg by sant Lenhart vff der Steüe Muer gein dem Mayn, so weit 
dasselbe Gefaose ist, sa setssn vnd finster mit jsem QerelmtceD, wie aa- 
d«e Böser disdbst vmbsteeo, so miGhea ynd som besten sn Tsrsorgen. 

Mpt XYIL SeooL som DorhmMr gen S. Leonbaidstlfit. (MB. vld. 
Dsiender psg. 33.) 
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Frankenberg.^^^) „Hus Frankenberg zwischen dem hnafi 
Aldenburg und dem hase Bmneckcn" S. G. P. von 1396. 

Bnmeck. S. vorher. Der Name dieses Hauses veranlasste 
mich ihm und Frankenberg in dieser Gegend ihre Plätze an* 
zuweisen. Man wird kaum finden, dass Häuser; deren Namen 
sich auf Eck endigeO; nicht Eckhäuser gewesen sind und folg- 
lich lässt sich mit Grunde vermuthen^ daas Bruneck zur Zeit, 
wo der Gang innerhalb der Stadtmauer von der Leonhards- 
pforte nach der Hainserpforte noch offen war, das Eck neben 
dem Zwinger machte. 8. Brunnengasse. Das Haus Altebuig 
stiess nach seiner Beschreibung an einen Ort auf den Schwanen 
(in der Mainzergasse) und auf der andern Seite gegen die Stadt- 
mauer; also nicht 9xi oder widßr dieselbe und es war das dop- 
pelte Eck awisehen der Mainzergasse und dem Zwinger. Das 
Resultat dieser Bemerkung bt^ dass die zwei Häuser Franken- 
berg und Bruneck erst durch die Theilung yon Alteburg ent- 
stand«! sind« 

Ltt. I. No. 46. Frankfwrier Haus, Auch das neue Bad- 
haus am Leonhardsthore. Der jetzige Besitzer H. Hof erhielt 
1797 für das Haus die Gastgerechtigkeit und nannte es das 
Frankfurter Haus. Er Hess 1799 10 Bäder darin anlegen^ die 
sehr schön und mit doppelten Kralinen für kaltes und warmes 
WasBcr eingerichtet sind. Sie stehen immer Sommer und Win- 
ter zum Gebrauche bereit und man zalt für eines der ersteren 
1 fl. und der geringeren 40 kr. die Stunde. 1804 wurde die 
Zahl der Bäder vermehrt und der Saal eine Stiege hoch dazu 
verwandt. 

Lit. I. No. 46. Die Visircr Wohnung über dem Leonhards- 
thore, die ihren Eingang in der Ecke zwischen dem Thore 
und dem vorgedachten Hause hat.^^^) Vgl. Heft I. S. 56. 



<st) S. 6. P. 1861. U. zu PranckiDberg. 

BeecHmcb 1862. Niedefstati » Item Gute vS der Stäben an saute 
Leonarde. It das Haas FranUnbeiv. It Bole Dnitnuum. It Diele la 
Naweobarg. 

152) Ohne Zweifel ehemals ein Theil des Hauses Altenburg. F. 

153) 1^ BeedroUe von 160d neont neben dem H. AltenbmiBr, den 
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Brunne« 

am LcoohardsUioro. 

[Hierstt findet sidi kein Text in der Battonn^Bchen Hand- 
Bcbrift] 



zwischen dem Leoubardatbore und dem llaiuzerpförtcben. 

• 

In ganz alten Zeiten wurde unter dem Namen der Main- 
zcrgasse die ganze Strecke von der Mainaerpforte bis anr Fahr- 
pforte verstanden; aber Ereignisse des XIII. Jabrhnnderts 

brachten in demselben Veränderungen herfür. Gleichwie die 
Erbauung der Maria- und Georgiuskirche dem obern Thcilc von 
der Fahrpt'orte bis zur Leonhardspfortc den Namen des vicus 
SS. Mariae et Gcorgii oder der Jörgengasse zuwegen brachte, 
so veranlasste auch die Ansiedelung der Karmelitermönche für 
die untere Gegend von der Leonhardspforte bis zur Mainzer- 
pforte den Namen des vicus CarmcUtarum und in der Volks- 
sprache der Frnuenbmderfjmse j weil man diese Ordensleute 
auch die Frauenbrüder zu nennen pflegte. Die Veränderung 
ihres Namens wurde dadurch sehr begünstigt, dass eine Gasse 
in der neuen Stadt den nämlichen Namen führte ; aber wie diese 
nachmals den Namen der Gal^engasso annahm . hob sicli die 
Mainzergasse der alten Stadt wieder aus der Vergessenheit em- 
por und brachte ihren vorigen Namen nach und nach wieder 
in Abgang. Wenn in alten Uandschriften der vicus SS. Mariae 
et Georgü anob der untern Gegend nach der Mainzerpforte 
bin angeeignet wird, welches doch nur selten geschieht, so muss 
dieses aus einem Versehen herrühren oder es müsste dieser 



Zoller im Zollbaus. — Der älteste Visirer auf der Khet ist jedesmal der 
Nutznieser dieser Wohnung and gibt dem Leonhardsskifft jede Messe 5 fl.| 
wofär er ein Höfchea imd Bmimea su geniessen hat 
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Käme ntir eine kurze Zeit der ganzen MainzeigasBe zugel^m- 
men sein, bis ihn der viciu CarmeUtaram in engere Grrenssen 
snrttckwies. ^) 

Häuser auf der Westseite. 

Iii L No. 1. Das ehemalige MainzerpfSHchen swuchea 
dem Schneidvalle nnd dem StOckergfisBchen. S. Heft I. S. 66. 
Es wurde 1810 nebst Mauern abgebrochen. 

Auf der Südseite* 

I. 

Zwisefaen dem Mainzerpförtcben und dem Mfihlpförtcheo. 

Lit. 1. No. 2. Srhneidwall. Zwischen gedachtem Pförtchen 
(es war hier eine Gewürz- und Holzmühle) und dem folgenden 
Hause steht ein grosses Thor, durch das man auf den Wall 
hinaufgellt, wo sich ein Wirthschaftsgebäude mit einem Garten 
und einer Kegelbahn befindet, das wegen seiner gar angeneli- 
men Lage öfters vielen Zuspruch hat und auf dem Schneid- 
walle pflegt genannt zu werden. X^iS wurde das alte Bollwerk, 
der Scbneidwall, abgetragen nnd zu gleicher Zeit wurde auch 
das folgende Eckhaus niedergerissen. [Heft I. S. 152.] 

Lit. I. No. 3. Kern, Das Eck bei der Brunnengasse. £8 
ist eine Stadtbehausung, in der sich vor ungefähr 50 Jahren 
eine Färberei be£uid. Im XV. Jahrhundert war ee die Wohnung 
des Stttckers. 



0. U. 1389. 3 H. in der Mentzer Gasaeu neben dem Mulbeerbaum 

gelegen. 

— 1578. H. — in der Mentzergassen, Klein Flörsheim genannt, uff 
beideD Seiten neben zweien gemeinen Gassen. 

— 1Ö89. H. in der Uentseigeiflen neben dem toebeft^n Spiial gele- 
gen. (Dieses Spital acheint eine Tortibergebende Anstalt gewesen su sein.) 

— 1589. H. in der Mentzergassen neben Benjamin *Aeeort uff daer, 
nnd dem welschen Spital anderseits gelegen. 

Lib. Gens. S. I^eon. 1644 H. Mohenstein in der MainseigesBe. 
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jjvj ß den. cedunt Walburgiß de domo dicta Kern in vico 
Carmelitarum latere meridionali infra prostibulum et portam 
mentzirtor propre mnrnm^^ L. V. de 1453. f. 75. 

^XT ß de domo aciali sita in der Mentzer gassen circa mo- 
leadmam civitatis circa domüm Fultzonis yicarii Sancti Leo« 
nardi respiciente ad septentrionem et dat der Stöcker inhabi- 
tans" R. C. ^appellae S. Catkarmae in ponte de 1477 f. 2 in 
Cat. E. No. 11. 

Dieser Zins warde laut eines neuern Zinsregiaten von 1490 
Yom Bathe entiiclitet| auch den ob^n VicarieainB besaUte der- 
selbe noch im Jahre 153&. 

Domns FnltacnSa Ticarii S. Leonardl S. vorher. Das Haus 
hat höchstwahischeiDfich da gestanden^ wo nnn das Thor aqm 
Sdinttdwall steht und es ist bd ^der Erbauung des Walles im 
J. 1519 mgegangen. 

ZnsKtase des Hrn. v* Fichard, 

Börgerbuch de 1312—68 ad auDum 1329. Item Byngela que moratur 
in domo domioelto de Lyederbsch ante portam magonthiam (fit dvia.). 

Ibid. — ad aomim 1382. Item BUerbaidna de Bybera moIeDdinariaa 

ante portam Moguntinam. 

0. U. 1360. Mole und Wasser gegen Mentzer Thurm gelegin. 

~ 1390. Dea Mnlneia H. by MentMidor, do etawan Wigel Stooker 

iUM woncte. 

S. P. 1434. H. by der nuwen Molen. 

Wfrkl, Zb. von 1480. Mentzei'gasse. H. hart by der Mentzerporten 
gelegen uf der Siten gen Mittage harth neben dem Dore der newen Molen 
imd stoiat bindea wtdder die nnwe Kole. 

Laut Stdtidig. 1605. ~ Hans daa Herrn Foltien '^nkaiios sn Sant 
Lenard gewest vnd na snr ZIt dea Rates ist in der Mentzer Caasen by der 
Molen gelegen, genannt Kem^ neboi des alten stuckers Haus uff der 
Ecke. (Na alibi 1606 beiaat es miando: Tfft der Ecken binten widder 
die Mole.) 

— 1507. — Zinse von der Schliff und Hameschermolen in der Mentzer 

Holen. 

G. Br. 1510. H. in der Mentaergassen gelten an ein Haus am Eck 

der Ifaintser Porten» atoaat hbiten gein der miwen Holen sa äff die Stook- 

gaaae nnd gein der alten Whikammem Aber. 

Laut Stdtrchg. 1512. It. yod HeRB Fdtsen aeeiHuahrderHeDtaer- 
pforten, genannt Kern — Ztnae. 
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Lt. Stdt Rchgbch. (Iciri26 wird der Ornndzin?! auf des ITcrm Foltzen 
Huss by der nuwen Mole nu der Mentzerpforteii abgelöst. — Desgleichen 
Zinsablösung vom Uuss au der Moctzerpforten gelegoD, stösst vff die nuwe 
Mole. (18 h. Zins.) 

Lant Stdt. Bebg. de 1528 biviiiite die nuwe Mole TölHg ab imd ans 
am Mentier Tlior. 

— 15S9. Ii 31 fl. geben Sebastian ScbmiddeD für eine Behauaung 
in der Ifentzer Gassen, so man noch zur nuwen Molen brechen will. 

— 1529. lt. 24 fl. geschenkt dem Mönch von Vlm (Namens Hans 
Hieronymus Beaaerer, ein Mönch) der ein Angeber der Bnhemoln und Waaaer- 
heber ist gewest. 

— 1529 wurde noch ein Lauffersteln \S die Schiff- (als Noth V) Mola 
gekauft. 

— 1582 beint der Sehneldwall aneh mm aeUeebtweg Bolwerek. 

— 1683» DieSohiffknoUe wird mwb Oppenheim verkaaft. 

— 1534. Die 3 Stifter zahlten ala Stenir snmBan der (abgebxaonten 

und nenerbauten) Nuwenmole 250 fl. zusammen. 

— 1534. Des Herrn Foltzen Huss in der Mentzerf2:assen nu aor 
nuwen Mole gebrochen, by der Meutzer Pforten, die abgebrannt war. 

— 1542 wird die Würtzemiihle in der neuen Mühle allhier erwähnt 

— 1542 ist auch eine Presilien (Brasiiieubolz) Mühlefin der nuwen Mühle. 

— 15i8. eine Wflrfa und Olymnie in der neuen Mule, wie auch 
eine SegenmllUe^ ao nur die Halbeobeid an die Werkmeister verpachtet 

— 1648b Audi eine Walkmühle hatten die Weber in der NuwenMule 
eil eihalten gewünscht, welches aber nicht geschehen. 

— 1546 heisst die neue Mühle auch die Meyitzer- Muhle und der Wall 
hei der neuen Mühle auch der Mentzer Wall. Daher kommen auch 
vor: das Mentzer Wehr am Knopf v. Mentzer Knopf n. Mentzer Weer- 
knöppchin. 

— 1550. Die (neue) Aiche bei der newen Mühle, wozu ein kupfer- 
ner Aicber ft 47 ff a^rarar (und soDstigc Requisiten) erkauft werden. 

— 1557. die Welseben von des Bats Walkhans bei der newen Mfible 
p. Jahr SO TUr. Zina. 

— 1568. Zins von der Wurtz und Säge-Mühle pr. Jahr 22 fl. 8 ^. 

— 15.58 haben die Welschen (refngics) so des Hates Walkhaus bei 
dar miwen Mühlen jnne haben, zu Zinse geben 30 Taler (- 34/?. 10^. 6h.) 
(Dieser Welschen wegen wird auch wohl das welsche Spital in dieser Ge- 
gend au suchen sein.) 

— 1559 zalt Johann von Bary von der Walkmühle in der Mentzer 
Gassen 34 fl. 10 # 6 hi an Jahrsainse (ausser der Wurta- und Sägcmttblo 
p. Jahr 2 fl. 11 ^ 4 b.). 

— 1662 wird dieWura- und Sigmüble noeh beaoigt durch Bronnen- 
meister Kilian Bridn vff der nuwen Hohlen. 
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Lt. Stdtrchg de 1568. Die Walkmühle bei der Mentzerporten. 

— 1568. Der Jahres - £rtrag der Würz- nnd Sägemtthle war 
84 fl. 13 ß. 

— 1569. Walkmühle (alibi auch Maoge) bei der Neuenmühl hat Jo- 
hann Bonier WelBoher. 

— 1570. S WmrtsBtofiBer auf der Wartemilhle (f&r Speaerri, Kfim- 
mel etc.) 

— 1570. Die Stadt Terkaiifit an Haue Uehrfeld Leinweber einen Platz 
und Gang in der Stockgassen ^egen der neuwenMole vber an deeStuckerB 

Hansa igAts^m um IB fl. 

— 1574; wurden 2779 U Wurtz gestossen. 

— 1575 3554' ♦ U allerhand Spezerei und betrug hiervon das Stoss- 
geld zu Va für des Rats Theil 189 fl. 8 vom 26. Januar 1575 bis den 
12. Mai 1576. 

->*1576w Der Weiaegerber ZimftmeiBter aalten ans der Polvermühle 
an der Hentzer Pforten , darin sie jr Ledder walken, an Zinsa 8 fl. (Ob 
dieselbe Palvermühle , so hier am Schneidwall gestanden und in die 
Luft geflogen ist?) — Es kommt sohoo mehrere Jahre firtther dieser 
Zins vor. 

— 1577. Ertrag a 138 fl. U = Vs des Kaths. - 1584 = 292 fl. 
21 3 h. Ertrag. 

— 1578. Ertrag 156- fl. 4 ^ 4 h. - 1579. 158 ti. etc. - 1580.1570. 
4 4 b.. 

— 1584. — Das Farbhaus neben der Mentzerpforten zinset pr. 
Jalir20fl. 

— 1584 für einen alten Farbkessel edOtet. 

— 1587 immer noch die Weissgerber TOB derWalk« und Lohn-HQhle 
Jährl. 25 fl. und so forthin. 

— 1587. Wurzmühlen-Erhas jährl. pro 1587 = 288 fl. 10 /I 8 d. 
(ausschliesslich der dessfalls noch abgezogenen Präsenz 4 41 fl. 4'/4 ß an 
verordnete Bathsglieder.) 

~~ 1588. Daa Fktrbhaos bei der Mentaer Porten (alibi prios et post) 
in andeni Bechnnngen in der Hentser Gassen p. Jahr 12 iL Ifiethe. 

— 1588. Ertrag dea Jahres S89 fl. 23 ^ 2 h. dednetia dedu- 
cendis. 

— 1589. Wursmfihle Ertrag pr. Jahr 272 fl. 19 2 d. 

— 1590. — — 282 fl. 11 /r 7 d. 

— 1591. — — 316 fl. als Vs- 

— 1592. — — 270 fl. 18 /J 5 d. 

— 1593. — — 813 fl. 20 8 d. 

— 1688. Die Lobemfihle bei der Maintaer Pforten und das Lohe- 
hana oder die Lohekant vor der Ventser Pforten (als beide angieich sin- 
send, aind also verschieden). 
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Lt. Stdtrchg de 1594. Lohehauss vfF der Mentzer Schutt 

— 151>4. Wunmühle Ertrag 287 fl. 15 ^ 4 d. nebst 35 fl. 4 ^ 6 d. 
Uebgebilhr. 

— im. WanmillUiB Ertrag S9A IL 12 

-1606. - - 286 fl. (+8811.9^6 dFitembniff.) 

— 1606. — — 8ilfl.9/t7d. 

— 1604. — — 331 fl. 3 ; 3 d. 

— 1604. G&rl Semler, Salpetersieder, zalt fAr einen ledigen Platz an 
der Neuenmühle vnderm Wall, begreift in sich drey Pfeitor, daniff er zwey 
Wonbäoser gebaut vflF ledig vnd eigen — 40 fl. 

— 1604, Peter Buechner Passamenticrer kaufit des Stockeis Wohn- 
haus bei der nuwe Mühle gelegen vmb 350 fl. 

— 1605. Noch die Weissgerber von der Walkmühle jährl. 25 fl. Die 
Loher Zinsen halbjährig 3 fl. • 

— 1605. Würzinühlen Ertrag 332 fl. 23 ß. 

— 1607. — — a06fl. 4^Sd. 

— 1606. - - 846 fl. 17 ^ 3 d. 

— 1609. — - 840 fl. 17 A S d. 

— 1610. — - 275 fl. 6 6 d. 

— 1611. — — 279 fl. 5 ; 1 d. 

— 1612. — — 344 fl. 10 >J 6 d. 

— 1613. — — 296 fl. 23 3 d. 

— 1614. — — 297 fl. 17 ^ 1 d. 

— 1615. — — 347 fl. 4 /J 4 d. 

— 1616. — - 406 fl. 4 ^ 1. Jtdi 1615/1616. 

1616. Koch das Ferbfaana in der HenlMr Gaaaen verpachtet i 
70 fl. p. Jähr. Noch die Lohkante um 13 fl. verpachtet 

— 1617. Wttrzmflhlen Ertrag mir 879 fl. 15 4 8 d. 

— 1618. — — 373 fl. 2 4 d. 

— 1619. — - 360 fl. 15 >J 6 d. 

— 1620 noch das besagte Ferhbaoa daselbst verpachtet um 100 fl. 
pr. Jahr. 

— 1620. WOrzmühien Ertrag 378 fl 12 yJ 8 h. 

— 1622. — — nur 329 fl. 4 

— 1623. — — 781 fl. 15 >J 5 d. 

— 1624. — — 832 fl. 1 >i 2 d. a « 3 deducto Va Hebe- 
gebühr. 

— 1625. Würzmühlen Ertrag 825 fl. 22 4 d. 

— 1689. — — 705 fl. 9 ^ 8 d. 

— 1680. — 775 fl. 8 5 d. 

— 168L — — 950 fl. 21 # 6 d. 
-168S. - - 964fl.Uil4d. 
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Lt, Stdtrchg de 1633. Würzniühleu Ertrag nur 967 fl. 12 /J 2 d. 

— 1634. — — 985 fl. 10 /?. 

— 1635. — — 790 fl. 1 /J 7 d. 

— 1636. — — 817 fl. 17 ^ 6 d. 

— 1640. ~ — S89fl. U^4d.al» 
St084gelt&t/,. 

~ 1641. - - Ö97fl. 3A6(L 

— 1642—1648 sind die Wohnung und Garten bei der WÜrzmühle 
um 40 f1. i»r. Jahr ¥er|MU}htet und der Wartemühle Stoas Ertrag ist be- 
sonders : 

1642 = 622 fl. 1 4 d. 

1643 = 455 ti 12 ß. 

1644 — 611 fl. 2 >; 8 d. 

1645 = 611 11. 15 2 d. 

1646 786 fl. 12 
1648 = 650 fl. 2 ;J 4 d. 

1649—1666 war der Jahr-Ertrag h(tohslens über 1000 fl. und gering- 
stens 761 fl. 10 ß nebst 40 fl. fttr Wohouog and 6arten«»ls Extra-Zins ▼om 

Würtzstosser. 

— 1652. Zins p. 6. Jahr ä 40 fl. drr Würzstösser aus der Wurzmühl 
vnnd dem Gartheu vtfm Meynzer Wail (nebst dem Jahres-Ertrag der zwi- 
schen 6->700 fl. sich von 1649 bis hieher betrug). 

— 1657. Ertrag 1094 fl. 23 ^ (naehdem sie vorher jShri. zwischen 
600-800 fl. ertragen hatte). 

— 1670 kommt nebst Würtzmttble zomerstenmale der Name^S^ne^ 
mühl vor. 

n. 

Zwisdien der Bnumeiigaase nnd dem Ideinen GSsacfaen neben dem 

Bnmnbaoherhofii. 

Lit. I. No. 18. Kälber stall. Das doppelte Eck gegen der 
Mainzerpforte über. Nach der Aussage des Eigenthümers soll 
das Hans ursprünglich ein Stall gewesen sein , darin die 
im Mainzer Marktschiffe hierher gebrachten Kälber aufbewahrt 
wurden. Vermuthlich geschah die Anfahrt des MarktschifFes in 
altern Zeiten weiter nnten an der Stadt bei der FraucDpforte, 
die erst im J, 1519 gesehlosBen wurde und also wSre der Stall 



155) Weinkammer neben dem Kälberstall (um 1494). 

V. 9 
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nicht weit davon entfernt gewesen. Er gehörte in späteren 
Zeiten zu dem folgenden Gaathauae^ bis er endlich in ein Haus 
verwandelt wurde. 

Lit. I. No. 19. ScJiiff. ^s^) Soll vor Zdten ein Gasthaus und 
das Eck daneben sein StaU gewesen sein. Es wurde nacbmab 
ein Backhaus^ was es noch ist 

Lit. I. No. 20. 

lit I. No. 21. Gehörte im XVI. Jahrhundert drai S. Bar- 
tholomaeus Stifte. 

„Domus Ecclesiae S. Bartholomad qnondam propria latere 
meri<UonaU in vico MaintBergassen infra portam Moguntinam et 
Brombergerhoff* B. 0. de 1581 f. 43. Das Hans stiess hinten 
mit seiner Sohenar auf die Dumpelborngasse, denn In einer ge- 
richtlichen Urkunde von 1528 in L. r. S. fol. 73 lidsst es: 
^Nachdem der stift zu sant Bartholomäus ein schnwer in der 
Mentzergassen s'ampt aller zugehorde gegen dem frawen oder 
tempcl born abgelegen." Das Haus gab der Pracsenz auf Pauli 
Bekehrung (25. Jänner) 1 fl. 30 kr., gegen welchen Zins, wie 
ich vermuthe, das Eigenthum erblich überlassen wurde. 

Lit. L No. 22. [Zum kleinen Eindsfuss.y^'') 



156) S. P. 1457. Das MarktschifFhus by S. Leonard g:olpgen. 

0. ü. 1538. Eiu Scliawr in der Maintzergassen bei des II. Geists 
Speicher und dem Schiffhaus (auch anderwärts Marktschiffhaus), da Hart- 
mann Stangenknecht jetzt ioue wonet. 

Frftr. Nchr. Bltt. de 1796 No. 40. Beilage. 

Das Haus Lit. 1. 22 neben dein H. Burnbach nach der Mainzer 
Pforte zu nennt die Beedrolle von 1509 das H. tum kleinen Sindafuss. 

0. U. 1480. H. geuauDt zum cleynen llintssfusse in der Mentzer 
Qasscn gelegen srnheii N. und emem Haiiase dss sn eyintr Pnmde zu 
St LeoDhirt g«boie und stoise binden sn TflP die Gsmo geln den Mo- 
len SIL 

16S& Sdiawer hy der Henteer Pforten hinder dem Gesess sum 
kldnen l^ndafuB. 

— 1582. Behoaunef genannt zom eUioee Bintsfluse in der Mentzer 
Gassen neben einem Hoe dem Bat zngeliOri^r uff einer und N. nff der an- 
dern Syten. 
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Lit. T. No. 23. Das doppelte Eck vorn und hinten am Gäss- 
chen, welches dem S. Leonardus-Stifte gehörte und 1804 von 
der geiflü. Güter-Administration yerkauft wurde. 

m. 

Zwisdieii dem TOügemeldeteD GltoBolieii und der ÄlmeL 

Bumhach. *58) (]uria monasterii in Burnbach. Curia et ha- 
bitatio monachoruni in Bornbach. Curia dominonim de Born- 
bach. Curia Religiosorum in Burnbach. Bomhacherhof. Brom- 
bacherhof. Dieser Hof hatte vor seiner Theihmg die zwei kleinen 
Gäsflchen an der Seite liegen und stiess hinten auf die Bnm- 
nengasBe.^^') 



0, u. 1343. B. das iat gelegin in HentKirgasseD by den Bum- 

becbeni. 

— 1380. drei H. an eyn geleg^cn in der Mentzer Gaszen in dem cley- 
nen Geszechin gein der Herren Uofe ubir vun Bornbach und ctwau gewcst 
ein und waren Schone Mullers. 

S. G. P. 1899. H. BomlNieh in der IfentssergasM. 

Beedboeh 1400. It N. N. Molner in der Herne Hove von Bomhaoh 
(wofiir er auch zahlt). (Wahrscheinlich modo WeinhSndler Lmebei^.) 

B. Z. B. 1409. Koppen HoBa in der mentser Qassea und geben 
itsoDt die Herren von Borabach. 

0. U. 1422. H. genannt Grossbrombach. 

S. G. P. 1462. Gesess Bornbach in der Mentzergasse. 

G. Br. 14GG. H. Bombach in der Mentzergasseu stost zu binden gein 
der nuwen molen. 

— 14G7. H. genant Brombacii iu der Mentzergasöen zusehen einem 
H. auch genant Brombach and einer vioirienhnB zur wissen iranwen, stoszt 
binden of einGessigyn geyn dem meyne zu. 

O. U. 1560. EeUuras Bombaeli genannt in der Uentzer Gaeaen neben 
N. gelegen, stozt binden vff eine gemeine Gusen. 

0. U. 1606. Zwo nebenemander liegende Eckbehanaongen znm Born- 
bflobeiliof genannt aammt deran Ferbegereebtigkeit — in der ICaintier 
GaaBen miteo und oben iMgeiegen, atoaaen hinten uff ein gemeine 
Gaascn. 

IM) In dem von üolzhausiaohen Archive befindet aioh eine Urkunde 

9* 
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132 Mainzeigasae. 

„ domus dicta Burnbacli sita in vico Carmelitariim bcu 
Mentzergazse, latere racridionali , iiifra vicos inipcrtransibiles 
Carmelitarum ; medium mCridionalem et occidcDtalem meridio- 
nalem, seu penultimum et ultimum versus occidentem; ad mu- 
mm opidi seu Mogum, yersusque meridiein descendentes, duas 
acies eonmdem Yicorum videlicet septentrionem et orientenii 
ocadentem et septentrioneiii respiciente , compreLendens , €$x 
opposito vici medii trauaitas carmelitamm et peDitentom" L. r. 
B. de 13Ö0. f. 4 

„domiu dicta Burnbach sita in antiquo opido inferiore parte 
▼icQ Garmelitarum infra ticob inpertranaibiles meridionalea me- 
dium et oecidentalem^ yici Carmelitarnm aupra dicti sola aita: 
in aciebna respidentibna videlicet septentrionem et orientem 
medii, et occidentem et septentrionem occidentalis Tioornm 
eornm. Opponta vico Hoster gaaae* L. V. B. Saec. XIV. 

vic vm. 

jySita apnd Garmelitas in Frank, in yico S. Gkorgii seu 
Mentaser gasse, latere meridionaU in ade septentrionem et orien- 
tem (ooddentem) respiciente, vici proprioris porte Moguntine» 
ad mumm opidi versus Mogum descendentis, ex opposito vid 
medii itineris infira vicos S. Georgii predtctom ae penitentum, 
infra que Carmelitas et portam siti prenotatem^ L. Vic. med. 
Saec. XIV. Vic. S. Spiritus. 

„Curia dominorum de burnbach sita sinistro latere exeuudo 
portam dictam ]\Icntzerportc ex opposito vici exterioris ducentis 
ad peniteutes« L. C. S8. M. et Gr. de 1412. f. 41. 

Bornbach in vico Garmelitarum — ex opposito vici Hoster- 
gasse. Lib. vicar. de 1481. f. 131. 

vi ß Martini de domo dicta Bornbach sita latere meridio- 
nali vici Mentzergassen et est acialis parvi vici versus Mo- 
ganum. Comput. Officii DD. de 1563. p. 11. Ser. III. No. 11. 

Der Hof gehörte gehörte dem Bernardiner Kloster Burn- 
bach oder Brumbach^ wie es in der letzten Zeit genannt wurde. 



de 1 130, daiinnen das Haus Bornbach in der MAynzergasse an der JUmtfH 
Mühle neben Jobann von Glauburg beschrieben wird. 
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das im Taubergrunde unweit Werth ei m in Franken gelegen 
irar. Dasselbe wurde im Jahre 1327 allhier zu Bürgern aufge- 
nommen tind verpflichtete sich dem Bathe, mit ihm das Bttrger- 
reclit 2u halten und zu thun nach der Stadt Keebte und Ge- 
wohnheit an Diensten, Beede und allem dem^ was sie jetst hier 
haben oder künftig gewinnen, das inpflichtig ist, dem Beicfae 
nnd der Stadt zu. dienen und ihre Noth an tragen, wenn es 
sich gebtthrte, gleicher Weise, als andern Herrn, Brüder und 
Qrdensleute ihres Ordens, die auch hier Bürger sind. Orth 
Anmerk. über die ¥rk£. Beform, in der dritten Forts. S. 179. 
[Cod. dipL 487.] 

Wann und wie das Kloster um den Hof gekommen, weiss 
ich nicht zu sagen. 1527 gab dasselbe unserm Stifte auf Mar- 
tini noch den Grundzins von dem Hofe, wie aus dem Zins- 
regiater g. J. S. 37 erhellet ; aber 1581 war es nach eben diesem 
Zinsregister S. 41 schon nicht mehr im Besitze. Nachdem der 
Hof von dem Kloster abgekommen war, niurde er endlicli in 
die zwei folgenden Häuser abgetheilt und der 1 fl. Grundzins 
blieb unzertrennt auf dem einen Hause haften, den die Praeacnz 
auch noch wirklich erhob. 

Lit. I. No. 24. Brumbacherhof. Das Eck am Gässchen. 
S. vorher. Vor einigen Jahren stand noch der Name am Hause 
angeschrieben. 

Lit. I. No. 25. Der andere Theil des Brumbacherhofs und 
das Eck an der Ahnci. S. oben bei Burnbach. Beide Häuser 
Stessen hinten auf die Brunnengasse und sind nun zusammen- 
gebrochen. 

IV. 

Zwilchen der Abnei und dem BrunnengSssohen. 

• Lit. I. No. 26. Das Eck an der Ahnei. Ohne Zweifel war 
dasselbe vor Zeiten ein Backhaus^ denn in r!om 8 G. F. von 
1434 ist von einem „Bakhus zwischen dem hus Bombach und 
dem GotzhuB in der Mentzergassen^^ die Bede. 



«CO) 0. U. 1490. H. ' genannt BarnaH Inn der Uentaeiistssen gein 
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Lit. No. 127. Wahrscheinlich das Gotteshaus von dem so 
eben Meldung geschab. Es scheint mir der Sckrenken Gottes- 
hau8*^) gewesen zu sein; indem das S. G. P. von 1404 das- 
selbe in die Mainzergasse setart nnd daselbst beim Jabre 1438 
einer Irmel im GK>tEbnse in der Mentsergassen gedenkt Es 
kommt zwar in dem Protokolle von 1463 „der Sol^enken Gh>ts- 
bus in der Erbachergasse'' vor, aber es soUte vielleicht bei der 
Erbachergasse bdssen. 

Lit.L No. 28. Das doppelte Eck am Bronnengässdien. 

V. 

Zwischen dem Bruoiieugässchen und dem geschlossenen Gässchen gegen 

der Ankergaase Aber. 

Lit L No. 29. Elephant.^^'^) Das Eck am Brunncngttsscben. 
J3m zum Helffant in der Mentzergasse'' 8.G.P.Tonl404. 



dem GcBcss Bornbach über neben Petem dem Wagenknecbti atosBt binden 

an Hausen den Molner. 

^*^) Beedbuch i;](!7. It. des Schrenken Guttsbusa (tbl^t nach dem Er- 
bacherhof und zwisciieu beiden noch gelegen Hr. Johann Uuss uü der alden 
Hontee). 

In dem Beedlraehe de 1380 kommt yor der Sehreiikin Gotshius in 
denelben Gegend snnäohst des Erbaeher Hofte. 

Beedbuch 1390. It. der Schrencken Gottshus. 

S. G. P. 1404. Der Schrenken Gotzhus in der MentiergssMn. 

— 1453. Der Schrenken Gotzhus in der Erbacberg-asse. 

[Krieg k Biirgertbum im M. Alter S. 112 weist nach, dass das 
Schrenken Gotteshaus wohl in der Erbachergasse ^i^elegen habe und dass 
das in der Nähe der Mainzerpforte gelegene Guttesiiaus der Hartmaden G., 
seit 1389 der Hartlieben G. genamit worden seL] 

ict) Bfligerbvoli 1835 kommt tot domo« diota Etefiut in vico mo- 
gnntina. 

8. O. P. 1841. Metee in dem Helftnt 1894 CUs HeUbnt 
Q. Br. 1385. H. aam HeUftnde in der Mentseiiiassett. 

0. U. 1446. Baekhans gelsgen in der Mainser Gassen off dem Ort 
als man geet an den Wyssenftaawen gein dem HeUEnd nber. 

— 1527. Eekhans ~ in der niainzer Gassen neben N. nnd einem 
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^helfant domiis in vico Carmelitarum vici Beeundi descen- 
dentis ad Moganum^ L. C. de 1405. f. 69. 

„domus Helfandt in vico Carmelitarum latere meridionali 
in acie vici descendentis ad Moenum" R. C. de 15 . . f. 43. 

In dem L. r. S. befindet sich eine gerichtliche IinmisBions- 
Urknnde von 1514^ darin das Haus beschrieben wird ^ein eck- 
littiua m der MentzergasBen an dem Gesagin als man in der 
franwen Hanwas get gelegen genannt amn Helfikodt'^ 

Das HauB zaJilte der PraesenB auf Oatiiedra Petri 22 kr. 
2 h. QruidzmB. 

Idt L No. da^») 

Lit I No. 31 
lit. L No. 3L 

lit. I. No. 32. Ofenhaek^^) War ein StifbhanB von S. 
Leonhard. 

„ NoTem BoHdi hallea. cednnt de domo prebendali dicta 
Offenbach in vico HentsergasBe rita ex oppcaito eodesie Car- 
melitarum" L. C. SS. M. et G. de 1412. f. 10. 

„Hus Ofenbach an dem Feldeker gein wizsenbrudern über** 
S. G. P. von 1397. 

Lit. 1. No. 34. Vermuthlich Feldecker} vorher Ofen- 
back. 165) 



Gesschio, da man «zu dem Frauenhuss geet gelegen zum Hellefamit ge- 
namit. 

— 1582. Zwo EckbehausoDgeD anelDander in der Maintzer Gassen — 
Bitni Elepfaaiiten genumt 

— I6IQ1 Eekbehananiig bdhi kleinen Elepbaaten fai der Hfintser 
GasBen. 

FOnf Hänser über I. 35 nadb der Mainzer Pforte sählt die Beod- 
roUe von 1509 wieder ein wüstes Hans. 

Stdt. Allmdbach de 1521. AJlmey gegen den Frauen Brüdern über 
atosBt nff den Hayn. 

0. U. 1337. domus quondam Hanemani de Ovinbach sita prope 
domum Dumpelbrunnen retro orte. 

ISS) 0. ü. 1866. H. und Gesesse gelegin in der Mentzir Gasnen gein 
den wyzsen Bmdem uMr genannt zu der Feidecken. 

8. G. P. 1390. Daa H. Avenbadi. S. Ovenbech 5. 4 
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j^HoB genannt Feldecker vorgenent waz Avenbaeh in der 
Mentzergassen" S. G. P. von 1394. 
lit L No. 36. Stadt Marburg A^^) 

„ij marce den. minus xi b. de domo lita latere meridioiiali 
Tico Carmelitarum dicta Markpargk ex oppoeito eimiterii eorun- 
dem" R. C. de 1538. f. 89. 

Idt. L No. 36. Die Scho/asterei von S. Leonhard. Sie wurde 
von ihrem letzten Besitzer Herrn geistlichen Rath uodSoholaster 
Henninger der geisü. Güter-Adminietration gegen einen jähr- 
lichen überlassen. 

liit 1. No. 37 ond 38. Die Sängerei Yon S. Leonhard, die 
ans zwei kleinen Hfinserni^')" bestand. Der letzte Besitzer Herr 
geistl. Baih nnd Stadtpfiirrer Ennth trat sie gedachter Admi- 
nistration gegen einen gewissen Zins ab; diese und das vorige 
Haus wurden 1808 am 1. Hsi Terkanft nnd 1809 wurde die 
Scholasterei nnd 1810 auch die Sängerei niedeigerissen. Im 
ersten Jahre erhob sich der grosse Hinterbau nach dem Main 
und im folgenden auch der Bau in der Mainzergasse. 

Lit. I. No. 39. Domus Henrici de Dietzenbach. Das Eck 
neben dem geschlossenen Gässchen. i^^) 

„iüj marce den Legatum Henrici de Dytzinbach sacerdo- 
tis vicarii et Gampanarii Ecclesie S. Bartholomei. Ad Domini- 



Eine Beedrolle von 1509 zählt das U. neb^ dem Schulmeister 
zu S. Leiihatd nach dem Uaiozertliore zu als ein wttstes Bsus auf. 

6. Br. 1588. H. in der llieiitzei^gassSD gegeo ta Carmelitem aber, 
imd neben der SeholmeiBterai zu 8. Leonhard gelegen, stOsst hhiten auf 
den Hain und die Stadtmauer. 

167) Welche früher sum Seiler und zom Dingel hiesaen. Vgl Note 
168 und 172. 

iß^) G. Br. 1344. H. in der Mentzirgaszen gein unsir Frawen bru- 
dirn ubir zusehen den huAem etzwane Wolframa geuant Seiire und dem 
H. genant Nuwenburg. 

0. U. 1468. H. n. Hof genannt sum Qi$9m gen den firaneobrlideni 
Aber zwischen den Herren su Nuwenberg und einem Canonyenhuse sn 
S. Leonhard. 

— 1473. Dieselbe Beschreibung mit clem Zosate am Snde „stost 
binden uf der Stede Mauern", 
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cas üj marcas et j marcam den. in anniversario Henrici pre- 
dicti üj. non. Octobris de habitatione einsdem Henrid sita in 
antiquo opido Frank* inferiore parte vico Camelitamm latere 
meridionaJi in acie respiclente Beptentrionem et orientem ^ici 
parvi a dicto vico Garmelitamm ad Mogum descendentis ex 
opposito quasi vico dicto Hellergasze^ P. B. de 1356. f. 20. 

Diese Stelle wnrde von eiuer etwas jüngern Hand einge- 
tragen. Sie ventindiget lua, dasa Henrich von Dietzenbach ein 
Vicariua und Snbouatoa unserer Kirche, das Haus ab sein 
Eigenihmn besass und dem Stifte von. demselben 4 Mark Pfen- 
nig, drei zu der sonntägigen Praesens und dne sn seinem Jahr- • 
ged&chtnisse vermachte. In einer Urkunde von 1534 in lat 0. 
IV. wird ein Haus ^zwischen der Sengerey zu sant Lenhartb 
▼nd der almej gegen der Pforten dess Eirchhofis zuen frauen 
Brüdern vber* beschrieben. 



. Zum cUUn Bade,*^^) j^Hus zürn alden rade gen den frauen- 
brudern ubir** S. G. P. von 1454. 

Schmiede. *'^^) „Die Schmiede in der Mentzergasse gen der 
frauenbruder Kirchen ubir'' S. G. P. von 1474. 



0, U. 1439. H. u. Hoffe — genant zum alten Made biegen in 
dar Mantier Qttma sosohen Hennen Solzbache, smytten und der Wein- 
ktmmerD, die den Hem off anseni fVanenberge zugehoien und stosst bin- 
den an unserer Btetts Muen und gein dem Dompelboni su. 

170) 0. U. 1337 in crastino S. Thom. Ghristianns de Moguntia, gener 
der Feldeckern, obligat domum et lial>itationem sitam in vico dicto Meotair 
Gassen apud fdbrum dictum Bern. 

— 1447. If. ü. Smytt bei U. L. Prauenbrudern. 

S. G. P. 1474. H. Schmyde und Garten in der Mentzergasse, 

-> 1479. ü. in der Mentzergasse gen der frauwenbruderkirchen Uber, 
neben der Smytte. 

Stdt Bebbeb. de 148S. Ii xij fi bat besalt Peter Rdnhart» Smit in 
der Meotsergassen von der Almende hfaider derselben smytien. 

0. U. 1484. H. und Gerthin . gielsgen in der Uentser Gasien zuhsen 
N* und Peter Bender Husej dss etswaan eyniS^y^ gewestsy, Stesse binden 
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Beutelktste."^) „Hua zur Budelkistea gen u. F. brudern 
ubir" S. G. P. von 1409. 

NiooL Schie, Canonicns zu U. L. Fr. reversirt sich 1413 
als ihm vergönnt worden sich sein Lebtag des Geseaaes zur 
BentoUdste in der Mainzergasae und dem Hsaae zum Land- 
grafen genannt, allein zu bedienen. 

Zum 8eäer, ^^^) „domus dicta zu dorne Sejler, aita in vico 
Carmefitaram , latere meridionali, infra yicos inpertranaibilea 
orientalem et medinm, Garmeliturum) ex opposito quaai porte 
orientafia oemiterii eonmdem' L. r. B. de 13&0. £ 8. 

Dornas Conradi de Sigen, Ji loL den. de domo Oonradi de 
Sjgiii; aita in antiqno opido inferiore parte Tico GarmeUtarom 
seil Moguitinoy latere meridionali infira yicos orientalem et me- 
dinm, ad meridiem aen Mogom deaoendentea^ opposita porte 
orientali Oemiterii Carmefitaram eonmdem" L. V. B. Saec. XIV. 
Yie. IV. 

VL 

Zwischen dem geschlossenen Gässchen und dem Leonhardsthore. 

Lit I. No. 40. NeuhirgcrhofA''^) Das Eck an dem geschlos- 
aenen Gäaachen. Dieaer Hof gehörte eliemaLi dem Kloater 



gein Meyne gein unserer Stadt Muren, und vomzu gein der Kirchen zu den 
Frauenbrudem über. 

0. ü. 1487. EL Hoff mid Garten mit etneiii Hnaae daneben und dar* 
hlnder gdegeo — d«a ein Schniitte sy, gelegen in der MeataeigaaBen gein 
den Franen Bradem nber ansehen dem Bierbmwer ond den Henea an 8. 
Leonhart, atoaae mit dem Hlnteigehnasen nff einem Fledken, der nnaera 
fiats sy. 

0. U. 1491. H. u. HoiTf^in der hinder in der Mentzer Gassen ^ein den 
Frauwen Brüdern Kirchen über gelegen neben 14. und dem Gesesse zur alten 
Smytten. 

0. U. 1397. H. zur Budelkiste. 

0. U. 1460. H. daa vormals genant wäre snm Seiler und nu zu 
dem Hnae anm Engü gebroehen ay. 

(lat daa Biana Lii I. No. 87 und 88 oben.] 

0. U. 1335. domus et habitatio — aita in vico dieto Mentaic^ 
gaaaan ex opposito domna oppoaita in Numnburg. 
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Neubnrg oder Neuberg, deswegen wurde auch das Eck bei der 
AnkeigasBe 1412 ,,ex opposito cnrie dominorum deNuwenberg^ 
beschrieben, und in dem S. Ot» P. de 1474 hebt er „H. und 



Beedbuch 1367. It. Diele zu Nuwenbur^. 

— 1382 kommt an der Stelle dieses Hauses vor: Der ProbUtt von 
Nuwenburg. 

— 1390. lt. Getzecbin iu der Nuwenburger Hoffe. 

— 140O. It. der Hoff Niiburg. 

0. U. 1480. Zwd H. da iime die Bratmano gewoneft in der Mainzer 
Gaiae iwlnhen dem GesesB AUenboig und Herrn von Nnwenbnrg Hol 8 
Weiei T. L. 18. 4. 

— 14^5. f. 4. pt. Jacobi apost. Laut Gültbrief verkaufen Herrmann 
Feldcncr, den man nennet zur Violen und Anne ux. 10 fl. Gülte gelegen 
„vf dem Hofe und Ilusunge mit dem Thorne und andre ihr Zngehorung in 
der Menfzer Gassen herwärts unser Lieben Frauen Brüdern, da innc (die 
Vcrkäuier) wonen, als ehgenannte Anne vormals kauft habe um die Erwür- 
dige Herrn Herrn Heiferidt toii Ulfiaslieim Apte bq Lfanpurg und der 
Conveott gemeyniglieli des OoBten bu Nnwentniig by Wonneckea ge- 
legen*. 

(Sollten nicht die HSaser No. 41. 42 zn dem Neoenbtirger Hofe ge- 
hört haben und das Hans No. 42 den Namen zum Thum daher fttbren, 
weil früher der zu dem Neabmger Hofe gehörige hier erwalmte Thum anf 
dessen Stelle stand?) 

Beedbuch 1463. It. der Herrn von Nuwenburg Hoff. 

Stdt Rchnbch. de 1487. It v^^xxij ft. vff dem kauff des Neuwen- 
bnrger Hoflii Mt yi<^i U viij ß als der gekaofft ist, ymb YC vnd LX 
Gulden. 

— 1488. Ii zzzvüj dem Rataehriber, Ueialer Hemnoh Ortenberger 
vmb den Kuwenburger Hoff vff die to vnd zxQ fl. die hinim betsalt vnd 
yerrechnet worden sein. 

— 1491. Der Rat verkaufft wieder den Nuwenberger Hof by den 
frauwen bradem gelegen vmb 500 fl. baigelts an Johann Palme Bier- 
brauer. 

0. ü. 1491. H. IloiT und Thorn — g-enant der Newenberger Hof by 
der Frauwen Brüdern Kirchen gelegen neben Keinhart Wiesen seel. Erben 
und dem Gesschin ^wuschen demselben Newenberger Hoff und Walthem 
SwirBenbeiger (SehOffen) stosst hinden gein Mabie zu an mis. Stedte 
Hure. 

Stdt Bebnbeh. 149S. It ifif fl. ddt IHklas liartMdiiffne Inr Hobb- 
ihiBB SO er in der Nuwfinbnrger Hdfe TerseeBen halt 



Digitized by Google 



140 



Maioseigiflse. 



hof genant der Nuwenbergerhof by S. Lenhard gelegen". Das 
Kloster^ dem der Hof gehörte^ war meines Erachtens das Klo- 
ster Neuberg bei Winecken , das ' späterhin auch Neuburg ge- 
nannt wurde. In nnserm Begistro distribut. de 1436 f. 495 kommt 
der PraepoflituB novi montis Tor und mdser Vicarias Nicolans 
SchonaBi der die Zinsen fElr die Praesens aufhob, hat in dem ' 
Zinsbuche folgende Quittnngsformel eingetragen: »Ich N. Scho- 
naw — bekennen dasz uns die geistlichen herren Probst vn 
conuent desz dosters zu Nuwenbnrg hy Winecken gelegen 
geben vn wol bezalt han vüj flor. pensionis etc. 1460^. Es gab 
zwar noch sswei Klöster Neuburg; davon das ^e am Neckar 



Eine Beedrolle von 1509 oeimt dies H. den Niimberger Hof. 

Stdt Allmdbch. de 1688. Alliney der Anckergaase Aber. 

Curia dommomm de Nambiiig. Sie gehörte walirscheinliehderehnials 
in der Wctterau P>ei Windeckee oder Wonnecken] gelegenen Benediktiner 
Abtei Neuenburg zu: 

1 Mark de domo sita inter domum zum Swan et curiani quondam 
dominorum de Numbur^k, de turri et Omnibus earum attinentiis. u. Reg. 
cens S. Leonhardi de 1536. 

Dieser Neuburger Hof scheint in viel älterer Zeit der benamiten Abtei 
und dem Closter gesobeokt worden za sein und deutet auf ein altes kSnig- 
liches hier gestandenes Gebfiude. 

Sollte nicht das Gebftude des Bischo£B Hildibold von Worms, welches 
diesem von Kaiser Otto II. anno 979 geschenckt ward, (siehe die Urkunde 
bei Schannat Hist. Wormat. II. 25.) [Cod. 10.] au dieser Stelle gestanden 
haben, welches mit der Beschreibung der Urkunde sehr übenMnkommt ? 
Der von dem Kaiser dem Bischöfe geschenkte Porticus war der Eingang 
zu der Paiasttreppe, die dahin einführte, gegen Westen also nach dem alten 
Mainzer Thore hin. Unter dem hier erwähnten Palaste scheint mir der ältere 
aufder Stelle der jetsigen Leonhsrds-Eiiehe gestsndene an veisteben so sein. 
DIeBer war damals bereits ausser Qebnuch, denn scmet wflrde der Porticus oder 
Hanptdngaftg su demselben gewiss nicht versehenktwordeo sein. DieEntfemung 
der jetzigen Leonhardskirebe yon dem Neuburger Hofe seheInt mit obiger 
Bemorktm^- üb'croin zu stimmen. Vide § VI. pag. I. TOm alten königl. 
Palatium bei Schiiniiut in notis zu Ein<z:;um:. F. 

Observatio recen.sior. Da das Leonhardsthor die Pforte neben dem 
Palatium war (siehe dasciböt), die an den Fluss führte, so kann der Porti-, 
cus des Palastes nur zwischen diesem Thore und dem Palast selbst gewe- 
sen sein, welches slso jene Vermofhung in Betreff des Nuwoib, Hofes 
anfhebt. F. 
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ober Heidelberg, das andere im Elsass unweit Hagenau gele- 
gen war, diese hiessen aber im Lateinischen Neoburguni oder 
Novum Castrum nicht noviis mens. Vid. Legipontii Monasticon 
mogunt. p. 59 et 60. Ueber dem Thoro des Hauses steht mit 
goldnen Buclistabeu gcschriehcn : Zum Neuen Burgerhof 1790- 
Diese Ueberschrift ist feiilerhaft Es sollte zum J^euburgerhof 
oder eigentlich zum Neubergerhof heiBsen. 
Lit. I. No. 41."*) 

Lit. I. No. 42. Zum Thum. S. Note 173. 

Lit. I. No. 43. Zum Schwanen. ^'^^) S. beim folgenden Hause. 
Sonst wird auch in einer Urkunde von 1532 Lit. D. No. 2 im 
von Holzhaus. Archive des Hauses sum Schwane in der Main- 
zergasse gedacht. 

Das £ck. S. L No. 44 am Leonhardsthore. 

Häuser auf der Nordseite. 

L 

Zwischen der Stickergasse und dem ersten StumpfengässcheD. 

Lit. 1 No. 267. Das Eck an der Stickergasse. Es war bis 
zum J. 1519 das Zollhaus an der Mainzerpfortc und ist noch 
wirklich ein Stadthaus. ^'^) 



0. ü. 1406. domns Byngenhemmer in vico St Gooigii. 
— ' 1406b domuB Biqgenhemen StipenteiU inhabitantls*, ex oppoaito 
etouataro Garmelitanim in vico Meotziigassc. 

— 1408. domas Byngenheiraers sita in vico Carmelitarum. 

(Dies Haus gehörte der Fraesenz Sancti Barth. Ob hierher oder zu 
den Häusern No. 30— M?) 

0. U. 1532. Behuaung zum Schwane genannt — neben dem 
ersamen PbiUppsen Furstenbergern (Schöffe) und dem Newenbargcr lluU 
gelegen. 

Eine Beedrolle Ton 1609 neimt dies Hans xam weisseii Schwanen. 
Hpt Xyi. See. H. snni Schwan in der Bnohgass. 

176) Wfrkl. Z. B. von 1480. Mentzergatse Eck H. by der Mcntzer- 
pforte gelegen des ein Site ist gen Niderjranor der Sonnen und die ander 
Site gen Mitternacht und auch gein eim Prunde Hus zu S. Leonhard ober. 
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Lit. I. No. 266. Das Eck am ersten Stumpfgäsacben. 

II 

Zwiioheii dem efsten Stnmp^laMiheii und dem sweiten oder dem Pkipagei- 

cSsseheD. 

Lit. I. No. 257. Das andere Eck am ersten Stomp^äsa- 

eben. ^'®) 

Lit. L No. 258. Das Eck am Papageigüsachen.«'») 

in. 

Zwisebeo dem PapegeigiBscben und der P^isgelgasso. 

Lit L No. 254. Ein doppeltes Eck. 

IV. 

Zwischen der Pspageigasse nnd der Seekbsehenirasse. 

Lit. L No. 244. Das Eck au der Papageigasso. 
Lit. 1. No. 268. 

Lit. I. No. 269. Das Eck an der Seckbacbergasse.. 

V. 

Zwischen der Seckbachergasee nnd dem lUlenbogengüsschen. 

Lit. I. No. 227. Daa Eck und Backhaus au der Seck- 
bacbergasse. 



*") Mentzergasse. Ii. gelegen neben dem nehsten vorgeschrieben 
Huse in eym clcyn GessoUn nf der Siten gen Nidergang der Sonnen. Ibid. 

ive) Hentsergasse. Eek H. gelegen by der Hentserporten das ist ein 
Site gen Hitteniaeht nnd die andfar Siten gen Ufgang der Sonnen ala man 
in daa Bamhofcbin will gccn. Ibid. 

^9) 0. U. 1378. Ilas dsz etwann Schone Molners was by Mentser 
Dore golflghi in der deynen Gaaaen geo dem Hofe über der Herrn von 
•Bombach. 
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Lit. I. No. 228. Das Eck am EllcnbogengHSsclien. Es war 
ein Stiftshaus von S. Leonliard, Herr Decbant und G. BaUi 
Barth^ der 180 . atarb^ war der letzte Besitzer. 

VL 

ZwiBchen dem EUenbogengfasehen and der Ankergasse. 

Lit. I. No. 231. Das Eck am Ellenbogengässchen. i«)) 
Dieses und das folgende Haus machten ehemals ein Gebäude 
aus, das aber 1350 schon getheilt war. Die nachgesetzte Stelle 
beweist dieses und sie gibt auch noch Stoff zu einigen Kesul* 
taten für die benachbarte Gegend, 

„xviij den. de doiiio sita in vico Carnielitarum , latcrc sep- 
tentrionall infra cemiterium et \'icum inpertransibilem septen- 
trionalem orientalem eorundem seuproximurn versus occidentem, 
in acie respiciente meridiem et occidentem vici inpertransibilis 
prenotati, et sunt modo due domns sitc ab acie eadem ad daua- 
trom Carmelitarum predictum" L. r. B. de 1350 f. 9. 

Lit. 1. No. 232. Zum hohen Stein. Das Haus neben der 
Karmeliter Kirche; vorher neben dem Kirchhofe. S. oben. 

Die Karmditer Kirche, S. unten. * 

ClauHrum Carmelüaruim, „Sex sol. den. de Clanstro Car- 
meHtarom üto in antiqoo opido frank, inferiore parte -neo Gar- 
meKtarnm ktere aeptentrionali infra Tieos Hellergasse et 
Ebstergaasae*^ L. V. B. Saee. SJV, Vio. S. Joannts Evang. II. 
Institut. 

Ab Baldemar um die Mitte des XIV. Jahrhnnderte das 
Vikariebncb sehrieb , be&nd nch der Kirchhof in dieser Ge- 
gend und Tielleicht auch der Eingang zum Kloster, das den 
Zins bezahlen mnsste. 

Karmdd$r Kirchhof, Ooemeterinm Carmeliiamm. Derselbe 
war 1440 von einer nieht nnbedentenden GrSsse, indem er sich 
damals von dem Hause Dt I. No. 232 bis an das Eckhaus der 



«80) 0. U. 186S. Eck H. by der Htissen Hos liy den Wissen« 
brodera. 
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Ankergasse erstreckte und neben demselben auch noch einen 
Theil von gedacliter Gasse zu sich nahm. Hätte sich die Sache 
anders verlialten, so würde Baldemar das Eck am Ellenbogni 
gässchen nicht infra cemiterium et vicum inpertransibilem, son- 
dern infra ecclesiam et vicum inperti aiisibilein beschrieben haben 
und die ganz alten Beschreibungen der gegen der Kirche über 
stehenden Häuser würden nicht ex oposito coemeterü lauten. 
Auch wäre das Haus des Peter Einsiedel auf der östlichen 
Seite der Heller- oder Ankergasse nicht qnasi ex oposito parve 
janue Cimiterii carmefitarum beschrieben worden. Der Kirchhof 
hatte drei Eingänge^ zwei in der Mainzergasse und den kleinen 
in der Ankergaase. Dnrch die Erweiterung der Kirche und den 
Bau des Krenzgangs verschwand der grösste Theil des Kirch- 
hofs^ und was dayon noch ttbrig blieb, ging znletzt in einen 
Gtarten über. Das Haus in demselben, an welebem auswendig 
die Feuerleitem hängen, wurde 1783 aufgeführt und war an- 
fönglich für eine neue Kinderschule, bestimmt, die aber mcht 
zu Stande kam. Es ist nun die Wohnung eines zeitliche 
Herrn Directors von 8. Leonhard. Die zinschen demselben 
und dem Karmelitereck stehende Thttre war einstens die 
KirchhofUiüre und zwar die Porta orientalis coemeteriL 

Zuaätse von dem Kloster der Karm/eUtier und ihrer Kirche. 

Ao. 1290. Cliriatiaiiuä Episcopus Sambreosium ex ordine Tcutonico- 
rum chonun et doo altaila consecraTit- (Severns Hog. Eodes. in Hpt.) 

1305 kommt vor in Urkonde:- Dornas, qoam Hardmnndns junior de 
Nyda inhabitat, sita apud manstonem Oarmelitarom. (Eachenbeekcr 
Amal. Hsas. If. SOS.) 

0. U. 1342. EL bi den Wisenbraderin in der Mensergassin. (Holz* 
hansen 19. L ad 1347.) 

— 134B. n. in der Mentzirgatsin gein dmi Wyeaenhmm ubw. 
S 6. P. 1371. Die WizeeDbrodere. 

Stdt Bofag. de 1393. It 60 fl. den Wyssenbmdeni als in der Jiad 
von gnaden von der stede wegen schenkete zu ircm Genoral-Gftpittel. (Auch 
lieSB der Rath ihnen ihr Kloster putzen und fegen.) 

S. G. P. 1429, H. by den Wissenbrüdern gelegen. 

Ao. 1462 d. 22. März bat Her Syiried, Prediger Oidens, Weybbiscbof 
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eteen Altar und ein Viertel des Ereuzgangs, da das Gem&lde anlahet, ge- 
deihet (Mpt Elihl.) 

Ao 1469 wurde der Kreuzgang gemacht, aber 1519 zuerst gemalt 
Stdt. R de 1473. Brand in Beiobard Wyssen Huse by den Fraueo- 
bradero oder in der Mentzer Gassen. 

Ao 1473 legirte Jacob zu Sdiwanan dem Conveot 200 fl, zum oeneo 

gemalten Gewölb. 

Ao 1481 crevit numerus fratrum circiter 36. (Mpt Diel.) 
Ao 1490 eirea fiMtom SS. Cyriaci et socior. Martyr. visitatio per R. 
M. Ftovindalein. 

Ao 1490 poat ieatam S. Uicliaeiia ineeptom eat opus noyi aediiicn 
loco duorum locomm snm Kreba et zum Thorn. 

Ao 1492 io oomputo: pro maioribna quadria et fenestrla ambitiu 

et pilari 36 fl. 

Ao 1491 verehrt Ursula von Meiern, Wittwe "Walters von Schwarzen- 
born', (las ritterliche Kleinod ihres Mannes dem Kloster einzig jedoch zur 
Zierde des Marienbildes. — Vorgemeldes Kleinod, welches etliche Mark 
gewogen hatte, bat Peter Herrath Prior im Jahr 1571 veräussert und dem 
Kloater dalor eio ailbem Beelierlein yon 9 fl. gesseugt ; daa flbrige Silber 
dea Ktdnoda hat derselbe Prior la seioem Nataeo verdiatUlirt und nntren- 
lich dem Convent entwendet. (Ita Adamoa IHel in Hpto ano.). [Näberea 
bierttber in den Mittheil. I. 225.] 

Ao 1495 wild das erste Kammergericht darin gehalten. (Acta 
r^. p- 4 ) 

Stdt. R, de 1499. It xvij Gulden für ein Glasefinster, dass der Rat 
zu den FrauwcDbrudern jn dem Kefektor machen lassen hait — hatte 700 
schiben vod drue gebraute stucke glass, sant Barteln, sant Karolus vnd der 
statt Wappen. 

Ao 1515 iat der Kreaagang %n den Kanneliten durch J. R. M. von 
Sebwed genannt, gemalt worden. Annal. R. Fr. — Müller. S. 63. [Gwinner 
Kunst in Franicf. S. 42, woselbst auch die Richti^^keit dieser Vornamen 
Schwed's bezweifelt wird. In dem Archiv für Frankf Oesch. Heft 6 und 8 
wird die Beschreibung zweier Wandbilder mit Abbildung gegeben.] 

Stdt R. de 1.517. Der Rath tauscht mit den Fraucnbrüdern und be- 
kommt von letztem das von ihnen neugebaute Backhaus vff dem Schluch- 
tershoiiT, welches künftig zu einem gemeinen Backbuaa dienen soll, dage- 
gen — giebt er den Ißtaefasn dieses Klosters einen leereit Fletzen 
hinderm jenem Kloster by der grossen l^ynang liegend.* 

Ao 1517 wurde ihr Sommer Conventstube gemalt auf Kosten der 
8. Anna Bniderschsft, wdehes die Martirgesefaichte ihres Ordens geistlich 
vorstellte. 

Es bestand auch eine S. Jostbrüderschaft, welche den Schneidern 

zugehörte; es wurden aber den 14. November 1524 Abends um 4 Uhr 
V. 10 
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ihnen durch die Schneidergesellen sammt 4 Meistern aller Ornat, Kerzen, 
Rilrlcr und ein ;^Mosspr Leuchter hiriwegfjrenommen mit Vorwissen des 
Bürgeruicisters Uamiuann von Holzbauscn, die Bruderschaft aufgesagt und 
alles dasn gdiörige auf die SebneictorBtabe geachafflt. 
Beed-B. von 1519. IXie FraneDbnider. 

Stdt B. de 1547 kommt mm erstenmal die BenenDong: CarmeHUr - 

Mihiche vor. 

1563. Gewitterbrand. Chron. II, 7G5. 

Ao 1602 ward einem Karmeliter Namens Henrich Kayserswerth vom Rath 
derSchutz aufgesagt und beiohlen, binnen drei Tagen die Stadt zu verlassen. 

Ao 1C19 ward ein j)ropter excessus incarcerirtcr Karmeliter, Namens 
Adam Diel (? Doctor S Theologiae et Senior), welcher nach Boppard trans- 
portürt werden soDte, TOm Hagistrat angehalten und in einem Hanse der 
Stadt Tetwahrt 

Ao 1619. die 3. Haji: Oarmelitani fratrem qnendam Theo!. Docto- 
rem, Adamum nomine |»^navem dcdncere conantur, qui per duos cives libe^ 
ratns et ad Augnstanao confessionis religioncm conversus, in hospitale ns- 
snmitur, in quo etiam, diicta prins uxnre, moritur. (Annal. K. Fr) 

Ao lß30. de 4. Julii Carmeiitae et adiiareiites Pontificio processionom 
durch die Hcllergasaen und Mentzergasseu solenniter peragunt, qualis actus 
in 105 (annis) non visus. Protestatio Scnatus contra hunc actum facta est. 
(AnnaL R. Fr) 

Ao 1638 den 27. Jmiy ist den Oarmeltten anszuzielien angezeigt wor- 
den, welche auch bald darauf 7 an der Zatd nach Cölln gesogen | anch Ist 

dem Priori unterschiedene Gelder und andere Sachen mitannebmea vergQn- 
Stigt worden. (Mpt. R ü h 1.) 

Ao l(>33 hat d. 28. Aug. doctor Henrich Tettelbaoh die erste luthe- 
rische Predigt zu Carraeliten gethan. (Mpt. Rühl.) 

1G38 verbrannte den Karmelitanern ihr Kloster, wo ihre Kisten auf 
den Römer unter Verwahr gebracht wurden mit vielen Dokumenten, die sie 
aber bisher nidit wieder snrflek baben erhalten kennen. (Ex. eod. Ks. B. 
H. y. p. 80. Vgl. Chr. I. 548.) 

Ao 1638. 25. H%ji. Nachts nm 1 Uhr ging dareh dnen Waohsstock, 
den der Prior in seiner Zelle vor Schlafengehen sieb hatte anxünden lassen 
und auszulöschen vergessen hatte, ein grosses Feuer ans, dass dasselbe um 
Mitternacht zu den Fenstern herausgeschlagen und endlich das ganze Obcr- 
gebäu ergriffen, so dass die ganze Seite von dem vordem Thore bis an das 
hintere Thor auf den Grund abbrannte. Auch der Mittelbau, wie auch das 
Gebäu über dem vordem Thor gerieth in Brand und sind darin für etliche 
lOOO Bfblr. Bftcber, amdi der Prior selbst in sehiem Gemach verbrannt. Von 
dem Gestanke des Feaers sind etliobe Möndie, wonmter ein ProTinda], 
bald nach einander gestorben. (Mpt BAbl.) 

Ao 1688 als das Kloster grGsstentbeils verbrannte, wurden ihre Kisten 
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(der Carmeliter nämlich) auf den Kümer gebracht mit vielen Dokumeuteo, 
die sie aber nie wieder zurückerhielten. 

Ao 1726 brannte der hintere Theil dea Eloatera ab ; aiehe Sehappel- 

hmtg. 

Bei dieaem Brande erlaubte aieb ein BfliiKer-Obeioffixier, der aalt den 

Bürgern zum Löschen kommandiret war, sich zu äussern: Man solle die 
Pfaffen alle verbrennen lassen und ihnen keine Hülfe thun. Dies hörte im 
VorbeisT'heu der incognito anwesende kaiserliche Commissariiis Graf von 
Schönborn- Wiesenthaid und gab hierüber äusserst erzürnt diesem Offizier 
mit seinem Stocke einige Prügel und Hess ihm von seinen eigenen Bürgern 
noch 50 solcher anmessen, führte hierauf selbst die Bürger an und half das 
Feuer ao bezwingen. (Bau Hpt Canibert. pag. 80.) 

De ailiginia Tel fiirinae exaetione» quam Stenram regsam vooant, pla- 
ribna annis eonventna dedit aeu potius coactus foit, sine iorinm advertentia 
et privilegiomm , dare consulatui 20 denarios seu hallenses Francof. de 
quolibct octali siligiuis a inolendino vcnicntis, His additi sunt adhuc 10 
dcnarii, quos Fridericus Imperator in bcUo Niisicnsi addidit vel admisit, et 
fecit augraentari. Uaee stonra regia vocabatur durans usqne ad annum 1480 
quando in die Epiphaniae Dni per consulatum deposita et diminuta est. 
EtiAm Vngeltum vocabatur de molendinis susceptum. 

Sed omnea condonationea, Ubertatea et eonaoetadinea antiqoae obHte- 
ratae, dlndnotae et anblatae fiierant tempore rebellionia matieoram ao 1525, 
ni aogeientar fratrea (elanatii hujua) omnia fteere, dare, vigilare, omtodire 
portaa, quemadmodum alü rustici et civea. ~ Sed modo (1617) denuo 
pristina gaudent libertate et fortasse majori quam ante liaee tempora. (Ita 
frater Adamus Diel ord. CarmeHt. in suo Mpt.) 

Ao 1484. t circa Dominic. 3 post Trinitat D. Henricus Egcrsheim 
zum Thorn et dedit 400 (alibi 40 fl.) Octalia Siliginis. — It. Krafft Stall- 
burger 100 oct. Silig. — Item Hart Weiss 60 octalia Silig. eodem anno. 

1485. Hart Stralnberger SO maldera Sfiig, Adolphoa Elobelaneli 
15 ootal. 8. 

1486. Wigel Hering SO oetaL S. 

1487. Amoldus de Holzhausen 20 oetaL SU. 

1488. Georg Uffstender 160 fl. pro anniveraario. 

1475. Schofferhenn dedit 20 octalia SiL 

1476. Ben. Hombrecht 10 octal. Sil. 

1477. Theys dispensator in Hayn 10 maldra Sil. 

1478. Michael Blum de ludagine t^sive im Hayn) 10 octal. etc. 

Seriet Priorem Carmelitanm, 

1270. Conradus de Bibra. 
1299. Conradus de Swalbach. 
1320. HerauuuQus de Meusa. 

10* 
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1833. Hermannus de Lubecke. 

13—. Bertoldus de Münzeoberg. 

1325. Thilmannus de FraDCofordia. 

1814. Gk»beliiiiiiB. 

1S-. Albertos de Albaeb. 

1816. Henrieiu de Molnheim. 

ISn.''). Hennannus. 

1383. Conradus de Ortenberg. 

1393. Johannes de Imroenhausen. 

1410. Albertus de Kohrbach. 

1420. Nicolans de Aqnis. 

1425. Johauoes de Boppardia. 

1480. FMnie de Fmioof. 

14^ Jebaones de Hellingen. 

1444 Gotfaofiednn. 

1451. Nicolaus Scheid. 

14fiO. Job. de Ortenberg. 

1460. Wilhelm von der Wehe. 

14G9. Ilerrmann von Erbach. 

1473. Mathiius. 

1474. Komuldus de Laupach. f 1495. 
Philippus Albeiü de Nmsia, Dr. 

1506. Benedictas. 
1510. Pliflipp Kfingel 

1513. Heniiciis de Ilassia. 

1514. Hermann Fleckenbühl. 
1521. Johann Diedenberger, Dr. 
1524. Haminandus Fleckcnbohel. 
1530. Adam Hock von Ursel. 
1534. Herrmann Fleckenbühl. 

1584. Caspar Heohler tob Dletseobaeli. 

1541. ConradQS de Aibeilgen. 

1547. f Johnmes de Diepuig. 

1547. Johann Sprengel Mechlinensis. 

15C3. Baisar Hildebrand von Münzenberg 

1580. Johann Herr v. Münzenberg alias Johannes Müozeobei'ger. 

1«J10. Jacob Grav von Aach. 

IGIL Henrich Wolff patrio nomine Guntersltauscn dictiis 
PrioratuQi u i^ruvinciali, ejusdem cum illo farioae viro, 400 H. rode- 
mit Honasterininldeiiideiiiidtis defnmdavit» libros e bibiiotbeea 400 fl. pretio 
veodidit peenniamqiie in pniptios eonTerÜt usus. Tandem multorum alionim 
scelemm, fomicationis, stnpri violenti et adniterii reos deponitur. (Teste 
Hpt. Adami Diel.) 
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1018. Gnbmidiis (alias Winandns) Wentiaiidel. Sub flio monssterii 
debita contiacta per Job. Hflnxenberger augebantur. 

1618. Jobaimei Bakhmiu, antea Prior Spuensia hic advenit 
17. Septbr. 

1638. Johanes BachosiuB. (als den 25. Mu ^. an. mitverbi^iit) 
£zlipt. Kühl. 

Ex Mpt jidami DUi, BeformatloiisgeBcbiebtedesEaniieUteridosters 
botreflbnd. 

Ao. 1689. 20. Jvly beftbl BfiigeimeiBter Stephan Grunbergfer dem Kloster 
kerne Conv^toalen mit dem Kerker au bestrafeni anoh keinen 
Bruder, der das Kloster verlassen wollte, daran au hindern, son- 
dern ihn zu seinen Horm kommen zu lassen. 
25. July verlanf^t Jacob Kursncr Rathsherr nebst andern Riitlicn, 
das Kloster Bolle die der S. Annenbruderschaft ziigehürigo 
Kleinodien und Mobilien herauBgeben ; das Kloster weigert sich, 
der Kath besteht darauf. Der Kardinal Albert, Erzb. v. Mainz, 
belsKte diese Kleinodioi mit Arrest; demohngeaohtet bestand 
der Bath daranf mitteist persSnüchen Besnehen und begehrte 
aueh weiteres, dtam das Kloster Pfleger annehmen sollte, die 
mit den Brlidem die Schlüssel haben sollten. 
Die Kaufleute von Antorf und Mecheln h:itten von Alters her 
die Gewohnheit, dass sie alle Jahre in dv.r Ilcrbshnesse auf 
Maria Geburt (oder den darauf folgenden Sonntag) die Kirch- 
weihe ihrer Capellen im Kloster feierten und darauf eine Seelen- 
luesse halten liessen, wovon das Kloster nichts weiter hatte, 
als dass der Kaofleiite Gapellen-Heister eineBefeetion gegeben, 
wodaan der Kanfleaten au Zeiten 6 oder 8 und anf s HOehste 
nicht aber 10 Tische dabei waren und mit den GeistlieheD im Gon- 
▼ent speisten, dabd tranken sie auf ihr Ansuchen jedesmal nur 
Conventwein, weil sie ihn, wie sie sagten, lieber als denWirths- 
wcin tränken. Ohngeachtet der Rath dies wusste und niemals 
etwas dagegen eingewendet hatte, forderte er nun doch deS" 
wegen vom Convent 200 fl. zu Abtrag als Accis. 

NB. Unter denen Fürbitten, welche vor 1481 an den hiesi 
gen Bath gelangten^ um die VergröSBening des Garmelite^ 
Klosters dnroh das Hans anm Krebs zu gestatten, waren auch 
schriftliche Vorstellungen aus Antwerpen und Bttremonde; ver 
muthlioh hatte dies Zusammenhang mit obiger Capelle. 

Ao. 1530. 10. Fcbr verordnet der Rath durch mündliche Andeutung, dass 
das Kloster künftig bürgerliche Lasten, als Wachen, Huss und 
Ungeld tragen und geben solle. Bald darauf verlangte Hammann 
von Holzhausen, Bürgermeister, die Testamente als die Urkun- 
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den über di« Stiftungen, desgleichen dass der den Bruderschaf- 
ten zugeliürigc Fond dem gemeinen Kasten zugewendet werde. 
Auf Montag nach Fliugateu wiederhülten einige liatlis freunde 
tMi dem das Klotter visitiniideii Froyinsiale dieselben AntrSge 
▼om 29. Joly 1529 (siebe oben) und Ükgtea hinin, dass des 
Kloster kdnen siisUÜldiBehen Qeistlielieii tls Bruder mehr en- 
nfihme. Einige Jahre nacliber verlangte der Ratb^ das Kloster 
solle sich die ihm gehörigen ewigen Zinsen von den Bürgern ab- 
lösen lassen, versprach dagegen, dasselbe dürfe diese Gelder 
wieder hier anlegen, was er aber nicht hielt. Auch verbot um 
dieselbe Zeit der Rath den Tcdtengi äbern, Todte in das Kloster 
zu begraben (zum Präjudiz derer die da Erbbegräbnisse 
hatten). 

Ao. 1633 und folgende Jahre wurde nur in dem Leoiihardsstifte, bei den 
FMdlgeni*HöDche& und in der Boeeabeigw Einigung Exerei- 
tinmieUgionis eathol. gestattet; alle andeniKbiehenundKlOster 
aber gesobjossen und weggenommen. 

Guden. eod. diplom. m, 212. ad annnm 1823. 

CarmeKterlLtaehe. S. Holshansen 61. 2. 

Ritter, pag. 71. ad. anonm 1624. 

L er an er Chron. I, 298. Ursula de Meiern uata et ooi\jux N. Schwar- 
zenbeig eocreer. 

- - n, 197-1502. 

— — 196 ad annum 1460 u. 1487. 







- 201 — 


1504 u. 1511. 






— 210 FOrstenberg begraben. 






— 221 — 


1494. 






II, II, 3 ^ 


1395. 






II, II, 41 - 


1650. 






II, 179 ad annum 1425. 






187 - 


1810. 






296 - 


1724. 






1, 875 - 


1522. 






n,n,88. coL2- 


1686. 






n,-287 — 


1644 






I, -380 — 


1547. 






I. - - 


1552. 






11,-489/ 
et 49l{ 


1552. 






n,-765 - 


1563. 






I, -548 — 


1638. 






11,-812(792)- 


1726. 
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L«t8 n er *B Chronik H, 818. (798.) ad amnun 1499. 

- • — I, n, 38 — i486. 

- — II, n, 37 — 1657. 

- -1,-164 col. 2. — 1558. 
Florian 241. 254. — Senckenberg sei. II. 10 ad 1350. 
[Fratres de Monte Carmeli in Frank. 1270. Cod. 155 156. Ablass zum 

Bau ihrer Kirche 1J81. Cod. 202. Anderer Ablass 1287. Cod. 233. Vgl. fer- 
ner Cod. 251. 316. 387 404. 495. Cimiterium Carmel. 156. 252.] 

Lit. 1. No. 210. Karinelitereck f vorher Schuhmacher Quar- 
tier. Das Eck an der Ankcrgassc. 

ß hU. den. de domo dicta Quartier aiitorum sita in vico 
Garmelitarum latere aeptentrioiuüi infra Ticiun dictum Heller- 
gaaz et claustrum eomndem In acie respiciente oricntem et me- 
ridiem vici Hellergasz" L. V. de 1481. f. 75. Der Name Kar- 
melitereck ist in dem hiesigen IntelL Bl. von 1702 No. 62 xu 
finden, 

m 

Zwischen der Avkergasse nnd dem Eonimarkte oder der Bochgasse. - 

Lit. I. No. 196. Domus Kudigeri de Limburg, sonst zum 
Hocken und auch Marialdage genannt. Das Eck an der Anker- 
gasse. *^*) 

„Item sex sol. hallen, cedunt de et super domo Rudigeri 
de Lympurg sita in acie viel hellergasson dcxtro latere intrando 
ex opposito curie dominorum in Niiweuberg contigua demc 
Sclirenken. Dat Camorarius presenüarum ecclesie nostre." L.C. 
SS. M. et G. de 1412. f. 49. 

„Domus vicariae B. M. V. in Ecclesia S. Leonardi, quam 
quondam Job. Lewinberg instituit super altari S. Georgii, ij fl. 
de domo dicta zu der Mergen klag in der Hellergassen spectans 
ad vicarium Beate Marie Virginia" R. C. S. Leon, de 1536. 

Das Haus gehörte ehemals dem Leonhardstifte, welches 
dasselbe vielleicht durch ein VermächtniBS des Rüdiger von 
Limburg erhielt. Es kam nachmals wieder in weltliche Hände; 
es musste aber, so oft das Hans verkauft wurde , 4er K&ufer 

if^') Die Beedrollr von 1500 setzt als das zweite H. von den Frauen- 
brüderu nach S. Leonhard zut „Unser lieben Frawea Gotzbufl darino Acht 
Weibspersonen", dies schehit I. 196 zu sein. 
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dem Stifte 2 Prozente vom Kaufschilling bezahlen. Der letzte 
Fall ereignete sich vor ohngefähr 25 Jahren, wo -das Stift noch 
die 2 Prozente von 10,000 fl. empfing. In einer Vergleichs-Ur- 
kunde mit dem Leonhardstifte über gewisse Zinsen Tom Jahre 
1563 heisst es: ^^Ynd vier schilUng von der ßcbaiuning Hocken 
Tnden am Eck an der Hellergassen" L. T. f. 118, 
JAi. L Ko. Id7, Klein Büamhwg. 

„das Tordere hus rustenbeig gen dem hus zum Schrenken^ 
S. G. P. von 1412. Das Hans zum Schrenken ist in der Anker- 
gMse za socken. 

Lii I. No. 196. 

lat 1. No. 199. Pritut Carl, vorher eum Blicke; uAchipals 
Grase BüetenhergA^ 

„zu dem Bficke sita in opido antiqno parte inferiore vico 
Sancti Gkorgii latere septentrionaU inira Ticos Korn Merckgas- 
zen et Hellergaszen ex opposito domns diote Aldenburg'' L. 0. 
de 1390. l 80. Das Hans zum Blicke kömmt sekon 1360 als 
Nebenlager vom alten Martin vor. 

„Eustenberg site latere septentrionali infra vicum Kornmart 
et llellergasz" L. C. do 1452. f. 39. 

Nachdem Kaiser Maximilian iiD Jahre 1495 auf dem Reichs- 
tage zu Worms das kaiserl. Kammergericht angeordnet liatte^ 



«2) S. G. P. 1398. H. Ruatenberg. 

0. U. 1467. HusuDge n. 6. genannt Rnttenbeiig imhen N. und dem 
Geseaae sinn Sehieaken. 

— 1475 Hosunge und Geiense ^ genannt Bnsteoberg nnd sum 

Schrencken gelegen by S. Leonhard Kirche, Rustenberg an dem Gcsess zum 
alden Martin und die Husungo zum Schrenken an die Herrn zu S. Leonhard 
und stosse fem an die Husiin^e Aldenburg und zum Swanen über undhin- 
den an Conrad Nuhuss seel. Erben. 

1477. 0. Scabin. de Holzhusen. Das Haue zur alten Rüsten bei S. 
Leonard ist erstorben auf Uerrn Yolprecht von Rulshus, dcutächciu Herrn. 

0. U. 1554. Behausung Bnafeenberg genannt neben dem alten Martin 
uff dner und einer Hofttatt.den StHRaheini au S. Leonbart sustlDdig steaat 
hinten anf die Behanaung anm Ftoaeh. 

Mpt. XVU. See. H. Rttstenbeig bei 9. Lenhard, neben dem H.RttateQ« 
beig, nieht weit vom Schranken. 
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verftigte er sich nach Frankfurt und hielt am Sonntage nach 
Maria Geburt die erste Sitzung im Karmeliter Kloster und die 
zweite im Hause Küstenberg. Frf. Chr. I. 128. Als I^andgraf 
Wilhelm von Hessen 1498 mit Elisabeth, des Kurfürsten von 
der Pfalz Tochter, hier sein Beilager hielt, gab er einen Tanz 
im BtiBtenberg, wobei Ambrosius von Glauburg mit einem Her« 
zöge von Braunschweig tumirte. 1. c. S. 297. An dem Hause 
befand sich ein altes Gemälde^ das ein Turnier vorstellte, wie 
nämlieh zwei gehaniischte Personen mit ihren Pferden und 
Lanzen gegen dnander sprengten. Die Figuren waren in Le- 
bensgrSsse VDä. bei der dnen war das von Völker'sche Wappen 
zu sehen. Das GemSide entzog sieh tot ohngefklir 40 Jaluren 
nnsem Augen, als das Haus die Gastgerechtigkei^ einen neuen 
Anstrich und den Namen Prinz Carl erhielt, das zuror unter 
dem Namen Rttsteberg bekannt war. Es hdrte um's Jahr 1800 
wieder auf ein Gtasthaus zu sein. 

Lit. L No. 200l Zum a&en Martin oder MarUn,^) Ad «n- 
tiquum Hartinnm 1284. 

„xzx den. de domo dxeta zum Alden Marliii, sIta in tico 
Carmelitarum; latere septentrionali et infra vicos Kommertig et 
Hellergazze, et infra douum immcdiate super scriptam (Hart- 
libi 8. unten) et dictam zum Bligke, ex oppoäito porte Mogi 



1415. Das Haus gehörte dem Heile SulefTel. S. Spanheim 
0. U. 1435. H. Gesesse binden und torn — genannt zum alden Mar- 
tiQ gelegen gein S. Leonbard Uber susben dem Oeseiae Rustenbeig und 
WsUhers too Sohwsnenberg des Jüngern Hofe, gensiint Speabeiiner und 
faiiideD an Conrad Nnwehns voig. StaUe stossend. 

— 1479. Huss zu dem alten Martin snschcn dem Geseise Rüsten- 
her^ , das des Adolf Cloblauchs itzunt sy und Wilhelm ton Kalden- 
bergs Hu 86. 

— 1499, H. — zum alten Marten genannt f^eyn S. Leonhardts Porten 
über gelegen zwuscheu dem Gesess zu Kostenberg und dem Gesess Span- 
beymer stosst binden an den Frasse. 

— 1543. 2 H. ~ «um didm Ff 09$ und dem allen 8t Martin ge- 
nannt samt einem Zinashiosiein daran — an! dem Eommarkt — slosBt blu- 
ten nff die Helleigaaaen. 

1307 wurde das Hans nen gebaut 
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Sancti Qeorgu, contigua domni immediate supra yersus occi* 
dentem^ L. r. B. de 1353. f. 12. 

^Ettm alden mertin znsohen Busienberg vnd Walther 
Swartzenberg dem Jungen*' J. B. von 1435. 

Der alte Martin stiess hinten wieder den ehemaligen Schö- 
nauer llof, der nun zum Frass heisst und vor Zeiten dem 
Kloster Schönau gehörte. Im J. 1284 überliess Wigand von 
Limpurg ein Burger zu Friedberg gedachtem Kloster so viel 
von seinem Hause zum alten Martin, als demselben nöthig war, 
einen freien Gang von der Maiuzergassenach der im Schonaiier- 
hofe stehendeh Kapelle zu erhalten. Dagegen versprach das 
Kloster, dem Wigand und seinen Erben zu ewigen Zeiten 
^v solidoB desar. colon. auf Martini zu entrichten. Der Stadt- 
sobiüthdss zu Mainz Jacob von Waldertheim und die übrigen 
Anverwandten gaben im nämlichen Jahre in die b. Johannis 
ante Portam latinam hierzu ihre Einwilligung und wird das 
Haus in der Urkunde beschriebei^: „in Frankenford; iuzta cu- 
riam monachorum monasterii Selumaugiensis ibidem sita, quae 
ad antiquum Martinum vulgariter appellatnr'^ Gudenus Sjlioge 
var. dipiom. p. 281. [Cod. 214] Der alte Martin kam nachmals 
an das Kloster Schönau und gehörte 1434 noch demselben; dar 
Schonauer Hof aber war damab schon in weltliche Httnde ge- 
raihen. Denn in gedachtem Jahre verkief Bruder Nidas Ton 
Landenberg; alter Kellner des Klosters au Schonauwe^ im Namen 
des Abts Conrad und des Conventa an Conrad Nnhus (Neu* 
haus) und Catharina sdne ehelidie Hausfrau den halben Stall 
hinten an dem alten Martin, A&: an das Haus zum Fraiss stiess, 
um 60 fl. firf. Währung. Die vom Bathe hierüber im gen. J. 
angefertigte Urkunde ist datirt: tercia feria post lüde Tur^nis 
und wird Ton dem Besitzer des Hauses zum Frass aufbewahret. 
1484 am Montag nach S. Urbans Tag verschrieb Walter von 
Schwartzenberg der junge seiner Braut Ursula von Molheim 
4 fl. Gcldt „vff dem ulden Martin neben rustenberg" zu einem 
Wittum. Ex orig. apud d. Centur. de Wunderer. 1516 erhenkte 
sich Eberhard Helm, ein Astronom ; in dem Mause zum alten 
Martin gegen S. Leonhard über. Sein Körper wurde durch ein 
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Loch unter der Thürschwelle herausgezogen, in ein Fass ge- 
schlagen und in den Main geworfen. Frf. Chr. I. 493. 

Lit. I. No. 201. Diese Nummer stand an der Thüre, die 
sich unter dem alten Martin befand und durch welche das Haus 
zum Frass in der Buchgasse das Ausgangsrecht hatte. Wie das 
Kloster Schönau die Thüre und den Gang nach der Kapelle im 
J. 1284 erhalten hat, ist vorher gesagt worden. Das Ausgangg- 
recht blieb bei dem Frass bis zum J. 1807, wo der alte Martin 
neu gebaut wurde und die beiden Hausbesitzer sich Torher 
darüber verglichen hatten. 

Domua HartUehi.^^^) ^zzx den. de domo Hartlicli, sita in 
Tico Carmelitamm, latere septentrionali infra vicos Kornmertig 
et Hellergazsd et infra domua dictas Cruzeburg et zum Aiden 
Martin, ex opposito porte Mogi Sancti Georgii* L. r. B. de 
1350. f. 12. 

Das Haus wurde nachmals in zwei HSnser getheÜI^ die un- 
ter einem Dache standen und Spanhdme hiessen.^^) 

Bpankem, S. vorher, »zwey huser vnd gesessz genant 
Spanheim gelegen aneinander vnder eim dache gein sant leon- 
hard über zusehen Gmtzberg vnd dem alden Martin^ J. B. 
Ton 1422. 

^Hus Spanham gen S. Lenhard über neben dem hus 
Cmtaenburg.« S. G. P. von 1415. 



It. d«r HsrftüebenQotshiu (mitSBegiiien) Beedbueh. [Vgl.Kriegk 
Bttrg«(Jium S. 112 ] 

1*5) S. G. P. 139G. H. bei S. Leonhard gelegen genannt Spanheitn. 

G. Br, 1411. H. gnt. Spanheim gelegen gen S. Lenhard über 
zusehen Crutzeburg und dem H. da Heile Suleftel inne wonet, daz auch 
Spanheim genant ist und beide under eim dache gelegen sin. 

S. G. P. 1415. H. Spanheim gelegen gen S Lenhard über snsehen 
Gtotsenberg and Heile SoleffBl. 

Q. 1426. H. SpüMhelm gelegen 'sa Crutzeb0rg sn dem aUm 

0, U. 1500. Spsnhelm gegen S. Leonards Kirche Über. 
Hpt. XVIL See. H. Orutzberg geo S. Lenhard ttber neben dem 
H. Spanheim. 

— H. Spanheim gen S. Lenhard ttber i neben Grutsbeig. 
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Die beiden Spanbeim wurden endlich mit dem folgenden 
Ecke vereinigt. 

Das Eck 8. Ut 1 No. 202 in der Buchgasse. 

Eöbrbrunnen bei der Mainz erpf orte. 

Wider dem alten Zollhaase, dem Ecke an der Stöcker- 
gasse, steht ein grosser steinerner Sarg und man sieht noch in 
der Maaer eine runde Oeffnung, ans der sich das Wasser durch 
eine Böhre in denselben ergoss. Nach der Sage eines Nachbars 
sollen einstens die Pferde vom liarktscbiffcy als dasselbe noch 
der Stadt gehörte, aus diesem Sarge getränket worden sein. In 
dem S. G. P. von 1427 kommt „die Drenke vor der Mentzer- 
porten" vor, die vermuthiich von diesem Brunnen zu verstehen ist. 

' Ka-rmeliterbrnnnen* 

Dass dieser Brunnen sehr alt sei, ist nicht zu widersprechen, 
indem man sich im J. 1403 schon genöthigt sah, sein Mauer- 
werk zu erneuern. Unser Kegistrum distribut. von gedachtem 
Jabre f. 105 hat eine Ausgabe bemerkt, woraus dieses erbellet: 
„xyj bei. de fönte redificando droa Carmelitas ex parte domns 
der Gotsschelkin''. Das Haus, welches die Gottscbalkin in der 
Heller- oder Ankergasse bewohnte, gehörte unserm Stifte, und 
dasselbe musste deswegen auch die 16 Heller an den Baukosten 
für seinen Antheil besahlen; 1435 wurde eine Reparatur des 
Brunnen vorgenommen nnd gibt gedachtes Register £4^4 hier- 
Ton folgmde Nachriebt: »xviij bell, pro reformatione fontis ex 
parte nnius domns apud Garmditas*. In der Chronik U. 8 wird 
er beim J. 1472 der Born in der Maynaergasse genannt. Ob- 
schon er dne Pumpe erhielt so ' blieben doch seine Schaalen 
mit dem Q^teUe^ woran oben die Jahisahl 1741 Angehauen 
ist^ noch unangetastet stehen und er kann im Noihfalle andi 
ab Ziehbnmnen gebraucht werden. 
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Bronneagasse. 

Die alten Stadtmauern wurden in einer gewissen Entfer- 
nung von den bürgerlichen Wohnungen erbauet und der leere 
Banm swischen beiden hiess der Zwinger. Ohne die kaiserl. 
Einwilligung war hier keinem erlaubl^ einen Zwinger su ver- 
bauen und da der Magistrat nicht eher, als im J. 13 • . die 
Erlaubniss hieran erhielt, wie aus der neuen Ausgabe der Frf* 
PriTilegien S. . . . au ersehen ist, so kann man Air gewiss 
annehmen, dass der Zwinger neben der Leonhardspforte damals 
noch offen war und dass man folglich yon derselben Ittngs der 
Stadtmauer bis aur Mainaerpforte noch ungehindert fortgehen 
konnte. Aber in den folgenden Zeiten wurden Häuser wider 
die Stadtmauer gesetzt und der Zwinger bekam das Ansehen 
einer Gasse, die endlich von ihrem Brunnen den Namen der 
Dumpelborngasse erhielt. Die Zahl ihrer Häuser muss in der 
Mitte des XIV, Jahrhuiulcrts noch ganz unbedeutend gewesen 
sein, weil Baldemar sie nicht als Gasse in seine Beschreibung 
aufiiaLm, obscnon er das Haus des Bertold von Ileldeberg 
(s. unten) zur nämlichen Zeit in vico Dumpilbür|^engazze be- 
schrieb. Er hielt sie damals noch nicht für eine ordentliche 
Gasse; er sah sie vielmehr noch als Zwinger an. Dass sich die« 
Sache wirklich so verhielt, ist daraus abzunehmen, dass er die 
drei Gässchcn, welche sich von der Mainzergasse abwärts in 
die Brunuengasse senken , in seiner Beschreibung unter die vi- 
cus inpertransibiles (Stumpf cngassen) setzte, wie er bei jeder 
Gasse, die sich hinten in einen Zwinger mündete, zu verfahren 
gewohnt war. Der grösste Theil der Gasse wurde nachmals 
von der Leonhardspforte bis zum Dumpelborn, der nun der 
Frauenbmnnen heisst, gänzlich verbauet und sie war von der 
Zeit an eine Stnmpfengasse. Wann sich dieses ereignete^ kann 



186} [Battonn hat hier wohl das PriTÜ^ TOm 17. Juli 1883 im Auge. 
Fr. S. 20. Cod. 524.J 
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nicht bestimmt werden. Doch da Baldemar von dem GN(8Bchen 
gegen der Ankergasse über und den zweien folgenden sagt, 
dasB sie hinten beim Dumpelborn an der Stadtmauer ausam- 

meiiliefen und da auch noch in dem Zinsbuche von 1390 f. 83 
ein Haus in vico infra ccclesiam Sancti (xeorgii et portam Mo- 
guntinum juxta murura opldi propriori Älogo beschrieben wird, 
so ist nicht wohl zu vermuthen, dass eine solche Veränderung 
sich noch vor dem XV, Jahrhundert solle zugetragen haben. 
Die Gasse war nun durch die Mainpforte von der Kirche ge. 
trennt und wäre damals der östliche Theil der Gasse schon 
verbaut gewesen , so hätte die Bcschrclbunj:^ infra Ecclesiam 
nicht wohl gepasst; sie hätte vielmehr infra fontem Ihimpel- 
born et portam Moguntlnam lauten müssen. Durch eine Ab- 
kürzung des alten Namens und den neuern Sprachgebrauch, 
der dem Worte Born durch Veränderung und Versetzung der 
Buchstaben einen andern Laut gab, entstand endlich die Bmn- 
nengaase^ wie tte anf dem angeschlagenen Blech zu lesen ist. 



Häuser auf der Südseite. 

Lit. I. No. 10. Das Mühlpförtchen. S. Heft I, S. 61. 

Lit. I. Jfo. 4. Das vorstehende Eck neben dem Mühlpfört- 
chen. Es war vor Zeiten das i«Vf<^/fc7///«?/Ä- bei der Mainzerpforte 
• oder am Frauenthürlein und wird in den alten Handschriften 
Domus proconis, Domus prostibuli, Domus lupanaris und auch 
das Tempelhaus genannt, welche Benennung der nicht weit 
davon entfernte Dümpel- oder Tempelborn veranlasste. ^^^) 



1^') Sie wird auch die alte Stockgasse genannt , siebe Lit, I. No. 3. 
Scherzweise kam wohl in neuerer Zeit die Benennung kleine Walla- 
chei auf. 

Stdt Kchnb. 1403. It. (Einnahme) xxv ß hat uns Heintze der 
Slooker geben Toa der Fiauwenhanse za. Zinse Tod dsza iiij ß sIs den 
Predigern toh dem einen Hanse n Zinse gehört. 

— U05. It. i) U ddt Helntse der Stecker von Hnsszinse wegen der 
Fianweahnss. 
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„Hub hy Dumppelburne da die gemeinen frauwen inne 
wonen" S. G. P. von 1401. 

„Domus prostibuH sita prope fontem dumpelborn prope 
Mentzer porten" R. C. de 1450. f. 38. 

„vi ß de quadam domo bey dem Dcmploborn in vico 
Mentzergassen , in qua domo habitabat olim der Stökker, nunc 
autem couveraa in domum lupanarem et dat consulatus Fraukf. 



0. U. 1462. Oithuss gelegen wff dem Orte des Frauengesschin, als 
man su dem Dümpel Inder MentsergaBsen gee, neben dem Backhuase und 
atosse binden nf nnaerer Stedte üfuiiDe Fruwenhun. 

Beedbneb 1463. It. liai^grethe von Spiie im Tempelhnase. 

Monis Zinsbucli de 1470. Das Fraiiweuhiiss by der Mollporten. 

Stdt. Rchb. de 1477 It. xvij ß dem Convente zn den Fmaenbrndern 
zu Zinsse von dem Frauwenhiisse by Dninpelborn. 

0. ü. 1481 2 H. in der Mentzergassen uff einer Syten an dem 
Frauengesschin und uff der ander Syten an eynera alden Backhuse. 

Beed-E. von löOÖ. Das Frauwenhns by der Molpforten inhabitat 
Jaoob IVanenwirt 

Stdt. Rebg. 1503 sablt der Batb noeh Zina den Ffanenbmdem wna 
Frtiu«»hau$* 

Lt Stdt. Bobg. de 1522. Zioa von dem Frauwenboaae by dem Dom- 
pelboroe. 

— 1624 do. 

— 1526. Dieser Zins wird abgelr^ssf. 

— 1543. It. X taler und ein Ort hat man dem frawenwirt ^ebeii vi)(i 
dartza das Brunlin mit den diein Plassen usä dem Marstall vmb eiuPterUt, 
tat ancb ein Braun. 

— 1561. Der Bat legt eine Gttlte vom Franenbaua beim Dfmpelbor- 
nen an daa S. LeoubartaatUft (reluendo) ab fttr 12^ Sa. 12fl. 12^. 

1573 hat Muthes Steffan der Heringsbock in Abschlag der 180 fi., die 
er fftr das gemein frawenhausa schuldig ist, bezahlt 30 il. 

Lt. Stdt. Kchg. de 1686. Ibitiiess Stephan Hengsbeck zalt den Kest 
des Kaufschiilings für das von ihm erkaufte Frauen oder Murenhau» mit 
100 fl. und Zinsen 9 fl. 3 Batzen = 9 fl 4^7 Hllr. 

0. U. 1602. Behauanng — in der Maintzeigaaaen beim Franen- 
tbörlein. 

— 1G02. H. in der Mainzer Gassen hei dem Frauen Thörlein. 

ZinS'Kgstr. Sccul. XV. Orthuss unden an Heintz Stolcerf do man in 
daa firauwenbuae geet in der Mentzergasaen. 



Digitized by Google 



160 



BmUDengaaM. 



"EL C. S. Leonardi de 1536. Nach dieser Besohmbimg könnte 
man glaubcD, daas daa Frauenhaus in der Mainzergasse geetan- 
den hEtte; allein es war in den Zinabfichem nichts nngewöhn- 
liches; statt der Nebengassen die Hanptstrassen zn nennen. Das 
Hans des Bertold von Heldeberg^ welohes auf der nördlichen 
Seite der Dampelbrnnnengasse stand^ wird ,ezo[^oBito domni 
preconis sen prostibuli vliime versus oeotdentem** beschrieben, 
und gibt also einen entscheidenden Beweis fllr die Lage dieses 
Hauses. Dasselbe war 1360 schon ein öffentliches Frauenhaus^ 
deren mehrere, vielleicht als ein nothwendig geschienenes Uebeb 
lange geduldet worden. Die Frauenspersonen, welche mch in 
solchen Hftusem aufhielten, wurden auch die gememen Töchter 
genannt und stunden unter einer Meisterin. Der Stöcker hatte 
jährlich von ihnen ein gewisses Einkommen, wofür er sie aber 
auch gegen allen Schaden und Ungemach mit Hülfe des ober- 
sten Kichtcrs scliützen musste. Frf. Chr. IL ü80. Leute wun- 
dern sich heute zu Tage, wenn sie Loren, dass die Stifter ehe- 
mals von solchen Buhlhäuscrn jährliche Gefälle erhoben ; diese 
waren aber keine anderen, als Grundzinsen, die ilinen schon 
vorher fielen, ehe diese Häuser den gemeinen Frauen zu ihrem 
Autenthalte angewiesen wurden. Der Gegenstand war auch den 
damaligen Zeiten nicht so auffallend, als er den unsrigen ist 
und wie Klüber in seinem Ilitterwesen des Mittelalters zeigt, 
wurden Grafen von Fürsten mit Frauenhäusern belehnt und 
einige Ritter oder Edle empfingen sogar dergleichen Belehnun- 
gcn von Kaisern und Reich. ^^'') Die privilegirte Publizität die- 
ser Häuser und was für Folgen sie bisweilen hatte, ist aus 
Malblanks Geschichte der Karolinschen Halsgerichtsordnung 
bekannt. Das Frauenhaus, wovon hier die Bede ist, wurde in 
späteren Zeiten das Tempelhaus genannt, weil es nicht weit 
von dem Dumpelborn stand, der nachmals seinen Namen in den 
Tempelbom veränderte. Oder man hiess es das Frauenhaus an 



1^9) [Vgl. die nriuindL Naohriehtes in SehUger^s Wiener Skissen 
.des Mittelfllten , Wien 1846, S. 346 Aber das gemeine Ffanenbaas in 
Wien.] 
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dem Frauenthürlein, welches die kleine niclit weit von ilim ent- 
fernte Mainpforte war. Wann die Frauenliäuser hier wieder 
abgekommen sind, ist bei dem Frauenhaufie im Ilosenthal za 
ersehen. 

Lit. T. No. 5. 

Lit. I. No. 6. 

Lit. I. No. 7. 

Lit. I. No. 8.«o). 

Lit. I. No. 9. Das TorsteheDde Eck neben d^ ehemaligen 

Frauenpforte. 

Lit L No. 11. Der Fraaenpfortetham.i»i) S. Heft L S. 59. 
Hauaev auf der Südseite. 

Zwisehen dem Hanse, welehes die Gasse seUiesst und dem Bmnnen- 

gftssolien. 

Lit. I. No. 13. Das Haus hinten in der Ecke. 
Das Eck am Brunnengässchen, welches nicht nummerirt 
wurde, weil es zu No. '60 in der Mainzergasse gehörte. 

IL 

Zwischen dem Brannengässeben und der AtaneL 

Das Eck am Brunnengässchen^ welches zu dem nachfol- 
genden Hause gehört. 



m 

190) Mentzergatse. H. gelegen uf der Siten gen Mittage hart nebea 

dem Eck Huss als man by der gemein Frauenhuss zu dem Dumpelborn 
^chet gein eym Fronde Huss zu S. Leonhart ober. Wfrkl. Z. B. 
von 1480. 

*90 Thurrf» auf der Stadtmauer, unter welchem sich ehemals die 
Frauenpforte befand. Derselbe wird nun einem zeitlichen Baudiener zur 
Wohnung angewiesen* 

Y. 11 
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Iii I. No. 11. Zu den neben ßlaffdn. Ein vontehendeB 
Eck, das sehr hocli steht und den Namen von der Zahl seiner 
Stufen selbst in eineni Kaufbriefe flUirt; sonst aber spottw^se 

auf dem Mahenetein genannt wird. 

Lit. I. No. 17. Das Hinterhaus von No. 26 in der Mainzer- 

gaBse. 

Lit. 1. No. 14. Das Eck au dem letzten Uasäclicu. (Au der 
Almei.) 

ra. 

Zwischen dem lotztea Gässchea und dem Mainzerpförtchen. 

Lit t No. 15. 

Lit.LNo. 16. GehdrtznLtt. I. No. 19 in der Mainzergasse. 
Das Eck. S. No. 18 in gedachter Gasse. 



Domus Bertoldi de Heldeherg. „ij sol. den. de domo Ber- 
toldi de Heldbergin slta — in vico Dumpilburnengazze, latere 
Rrptentrioiiali, ex opposito domui prcconis seu prostibuli ultiiue 
versus üccidentom" L. r. B. de 1350 f. 70. Dieses Haus scheint 
dasjenige gewesen zu sein^ das nun mit I. No. 16 bezeich- 
net ist 

Steindecke. ^^^) „Hus zur Steindecken binden gen dem Dum- 
pelborn gelegen" S. G. P. von 1410. 

Sfork/iausJ'*^) ,,j raarca den. de domibus in opido antiquo 
parte inferiore vico infra Ecclesiam Sancti Georgii et portaui 
Moguntiuam juxta murum opidi propriori Mogo latere septen- 



^92) Bfifgerbnel^ 1964. Hubs tu Gesess sum Steindeoker gdn S. Leon- 
hard über. 

NB. Sollte das Haus zum Burggraven ■ s. Note 193) nicht eher zum 
Land|^raft'ii heisseti und dasselbe Haus zum Sleivdecker sein, da es hier 
eine durch mehrere alte Generationeu vorkommende Familie gab, die sich 
Landgraf nannte und das Steindeckerhandwerk trieb? Fi 

0. U. 1890. Henne Luaatenbiys des MobiersHiiBs bey Hentier 
DoFi da etawann Wigel Stncker Inne wohnte* 
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trionali infra tIcos prope fontem Dnmpelbume dictum" L. 0. de 
1390 £ 8a In dem Z. B, Ton 1405 f. 84 kömmt eben diese 
Besohreibmig, aber Terstflmmelt vor, nnd neben am Bande kt 

der Name Stogkhuse zu lesen« 

Knäbleinsbrnnnem 

Der Name steht an dem Brunnen eingehauen. Desselben 
wird auch in der Chronik II. 8. beim J. 1435 gedacht ^^%) und 



Stdt. Kchnbch de 1424. It. vi U von dem Iliise an der Moln by 
Mentzer Förthen, da etzwann der Stocker inne sas» (als rüGkatäadiger Haus- 
zins der iMiethe). 

0. U. 1481. Huss u. Gesess — gelegen by der Mentzer Porten zushen 
dem alten Gehuse genannt der Burggrave (ob nicht Laudgraf, s. vorige 
Note) an der Naven Molen und dem OMraee, da etswann der Stodcer inne 
gewolint liabe, etosee hinten nff die Holen. 

— 1488. H. — in der Mentser GasBen an eynem Ort geyn des 
alten Stockers TIuss über. 

— 1494. Eckliiiss — iune der Meuzer Gassen stoisst hinten uff den Plane 
oder Flecken by unser des Rats alte Stockehuss und Mole und vomzu 
gein der Wynkamraern zum Bintzfuss über. [V^l 8,130.] 

<93a) Stdt. Kchbch. de 1398. It. — vmb 56 stucke Bockeukeimer 
Steyne zu der Uzladunge by Knebelinsborn, 

— 1417. Ii i) OidÄm dem Holmeister von Mildenberg geselienket 
als man yn virbodet hatte, yff dem Hayn .by Knabelinsbome das Wasser 
an besehen, eine mole da au maohen. 

— 1469. It. V fl. viij ß viQ h. han wir geben Hennen Hanefnas vmb 
eyn Huss by dem Dompelbom. 

— 1^1. Zinset von der Almeyen by dem Dompelborn Henselin 
Bischof. 

— 1499. It. xiiij ji ii h. geben zu Buwegelt von dem Borne in der 
Mentzergassen zu des Kats Gepurtheii: vom Frauenhuss, vom Stockehuss 
— Tom BottenhnsB — von der Mole an Mentaer Förthen ~ vom Porte- 
hnas vom Wächter vff dem Thom — vom Sneeken vonn Thome vnd 

des Zncbtigcrs Hussc. 

— 1500. Zinset der Stucker xiij ß von der Almoyon binden by dem 

fiauwenbom. (Alibi von dem Flecken by dem fraiiwen Borne.) 

[1377. Die BHcker auf dem Kornmarkte, in der Michelgasse, in der 
Dallergasse und dubei sollen ihre Schweine austreiben ^zu S. Leonhards- 
porteu usz an den Mein gein Knebelins born hin abo". Cod. 752.] 

11* 
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ziig^eich bemerkt, daas er nicht wdt von dem Dannboro (Dun- 
p^om) gestanden. Er steht gegenwärtig hintm wider der 
Maner, welche die Gaaie schliesst nnd also ganz nahe bey dem 
Orte, wo sich ehemahi ^e Franenpforte befand. 1792 erÜelt er 
eine Pompe. ^**) 

Dumpelborn. 

Ein sehr alter Brunnen , indem Baldemar in seiner Be- 
schreibung der Strassen von 1350 die drei kleinen auf der mit- 
tägigen Seite der Carmeliter- oder Mainzergasse durchgehenden 
Gassen ..Rctro prope fontem dunipilburnen ad murum opidi 
concurrentes" beschrieb, ja damals auch schon die Gasse von 
ihm den Namen der Dampelburuengasse trug. ^^'^) Der Name 



S. Lersner II, 680. (Kuablinsborn.) Er stand am Main zwischen 
der Leonhards- und Frauenpforten. S. weiter Lersner II, 675 (1409. ooL 3.) 
(1398 ibid. 7. ibid. 8.) Orth p. 518. 

i») 0. ü. des Weissfr. Kl. 1300. Dornas euinsdsm Saeeiferi dieti 
Vetere apud Dumpilbumen. [Cod. 334.] 

— 1322-1325. H. bi dumpilburnfn. 

1337. (lomiis qiiondiim ITrtnemani de Ovinbaoh aitapropefontemDnm- 
pelburnen retro orto. Siehe p. 135. üftenbacli. 

0 U. 1339. in vij^ilia nativ. Dni. Henriens Welcker in Mogo (Main"! et 
Metze uxor ubligaut duuä domos sitas propc Dümpel burnen et moleudinam 
in Hogo et aqnam molendioariam Conrado . Pulse et Conrado Sterkfindi 
magistris lanificum eeteriaque magistria lanlficnm. (Siehe melir oben S. 126 
die WalkmUhle betreffend.) 

0. U. dea Weiasfr. Kl 1356. H. in der Hcnaeitsaasen uf deme Orte 
der Gassen wenn man henabe gct zu Dumpelbunen und l^t gm demo 
Orte ubir, gen Meister Bernen dem Smiede. 

— 1457. H. u. G. Gertchin gelegen hy dem Donapelborße geyn der 
gemeynen Frauen Iluse über. 

ßeedbuch 1359. It. Arnold Smied by Dumpelborne. 
S. O. P. 1388. H. und Hofetad hy dem Ihimpelbomo. 

— 1888b H. by dem Tempelbum. 
1405. H. by dem-Dimpelbom. 

Cena. Praea. fol. 6. 1596. Sehener gegen dem Frauen- oder Tempel- 
bora ttber gelegen. 
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des Brunnens rttlirte ohne Zweifel von einem seiner ehemaligen 
Anwohner her, der Dumpelmann oder Dümpel hiess. Ums Jahr 
1450 war der Namo Duiiipelmann hier noch nicht erloschen. 
Ich fand ihn um selbige Zeit in dem städtischen Insatzbuche 
und er scheint die nämliche Person angezeigt zu haben, die in 
einem Kaufbriefe von 1449 Henne D(»nipelmann genannt wird. 
S. P. Jacquin Chron. M. S. T. 1. p. 149. Vielleicht hatte es 
mit dem Dumpelborne eine ähnliche Bcscliafienheit, wie mit 
dem Holderborn auf der Friedbergergasse, der anfänglich der 
Holdermannsborn hiess, bis der Name zuletzt in den Holder- 
born abgekürzt wurde. Der Dumpelborn änderte sich mit der 
Zeit in den Dimpelborn , Dempelborn und endlich gar in den 
Tempelborn. Weil der Brunnen nahe beim Frauenliansc stand, 
so veranlasste dieses eine nochmalige Veränderung seines Na- 
mens und er hiess nun der Frauenborn. In einer gerichtlichen 
Urkunde von 1526 wird eine Scheuer in der Mainzergasse, die 
hinten auf die Dumpelborngaase stiees »gegen dem Frauen- oder 
Tempelborn über" beschrieben. L. r. IS. f. 73. Der Brunnen 
wurde naohmals abgeschafft 



Gisseil (611 

neben dem I^eubnigerhof. 

Dieses nun geschlosBene Grftaschen ist auf der mittügigen 
Seite der Mainzergaaae und gerade gegen der Ankergaaae über 
gelegen. Es war anfönglich kein Ticoa impertrannbilis oder 
Stninpf^gfiSBchen, indem es hinten in den Zwinger oder die 
nachmalige Dnmpelbomgasse semen Ausgang hatte. Als aber • 
nachmals der grdsste Theil gedachter Gasse von der Leonhards- 
pforte bis an den Enäblinsbronnen Torbanet wurde, verlor es 
daffelbst sttnen Ausgang und war von der Zeit an cnn Stumpfe- 
gäsachen. Baldemar betrachtete alle Ghuuen, die auf die Zwin- 
ger süessen, als Stumpfegassen. Es war daher kein Wunder^ 
dasa er dieses Gässchen; obsdion es au seiner Zeit noch offen 
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war^ als dnen vicnm impertraiunbilem beschrieb, denn et sagte 
unter der Anfiichrift yiiA inpertrantibilea: nOarmelitanim latere 
meridionali tres. Orientalls. Hedius. Ooddentalis. Betro prope 
fontem dnmpilbiirnen ad mamm opidi concnrrentes'*. Dass hier 
der yicus inpertransibilis orientalis kein anderes Güsschen an- 
zeigte, als dasjenige, yon welchem hier die Bede ist, beweist 
der Liber reditanm des Baldemar ron 1350, worin das in der Main- 
zergasse gegen der Karmeliterkirchhofpforte über gelegene Haus 
zum Seiler „infravicos inpertransibilcs orientalem et medium" 
bcfii lii iebeu wird. In dem Zinsbuclie von 1356 lautet bei dem 
Hause des lleiuicli Dietzenbach die Beschreibung des Gässchens: 
„vicus parvus a vico Carmelitarum ad Mogum descendens ex 
opposito quasi vico dicto Hellergazze*. Die Schliessung des 
Gässchens mag schon im Anfange des XVI. Jahrhunderts Statt 
gehabt haben, indem dasselbe in einer Urkunde von 1534 Lat- 
O. W. No. 8*/2 schon die Benennung einer Almei erhielt. Es 
wird darin von einer Behausung in der jMainzergasse gesagt, 
dass sie gelegen sei „zwischen der Sengercy zu sant Lenharth 
vud der ahney gegen der Pforten deas Kirchhofs zun fraueu 
brudern über." 



Bniiiiieiigto8dieii. 

Laut der Baldemar'schen Beschreibung von 1350 wurde die 
mittägige Seile des vicus Carmelitarum oder der Mainzergasse 
von drei Gkuuen durchschnitten^ die hinten bei dem Dumpel- 
bora Busammen liefen. Sie waren der vicus orientalis, medius 
, und occidentalis, zu welchem späterhin noch eine vierte kam. 
Bs hatte mit ihnen folgende Beschaffenheit. Zwischen dem 
Bmmbaoherhof lit. L No. 25 und dem Elephanten No. 29 he-: 
fand rieh ein breiter offener Ort^ der eigentlich der vicus me. 
dius des Baldemar war. Auf denselben kamen mit der Z^t 
drei Häuser zu stehen, die aber wegen Fensterrechte der Eck- 
häuser nicht widergebaut werden durften und auf solche Weise 
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entstanden die xwm sehr schmalen Gässchen^ von welchen das 
Östliche neben dem Elephanten von der grössern^ der Bmnnen- 
gassoy den Namen erhielt, und die klebe Bmnnengasse oder 
das Bmnnengässohen genannt worde. In dem Zinsbnohe von 
1405 ist es namenlos als der vicus secundus descendens ad Mo- 
ganom in vico Oarmelitarom und in einer Urkunde Yon 1514 
als das ^Gesscben^in derMentzergassen als man in der franwen 
Hawss get^' beschrieben. B, beim Elephanten. Ohne den Bei- 
satz des Hanses vfürde die letztere Anzeige des Gässchens un- 
deutlich gewesen sein, weil man durch sie auch das folgende 
Gfisschen, das dem Frauenhause noch näher stand, hfttte yer- 
stehen können. 



Almel 

Wie dieses nun geschlossene Gftsschen durch die Verbauung 
eines freien Platzes (des vicus medius) entstanden ist, erhellet 
aus den beim Brunnengässchen mitgetheilten Nachrichten. Es 
ist swischen den Eeken lit. I. No. 21b und 26 gelegen und 
wird von sdnen Nachbarn die Alme! genannt. 



Gässcheii ^ 

neben dem Brunnbacherliof. 

Dieses Gftsschen war beim Baldemar des vicus inpertran- 
sibilis occidentalis auf der mittägigen Seite der vicus Garmeli- 
tarom oder der Mainzergasse und weil sich auf der mittägigen 
Seite dieserGasse auch ein vicus inpertrdlsibilis occidentalis be- 
&ndy so wurde das oben erwähnte Gässchen zuweilen auch vi^ 



W) Stdt Bchnboh. de 1488. It V« fl. ddt der staeker von der sl- 
m^ren tainder dem ftauwen Hubs by dem Born. 
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gub inpertraDBibilia ocoidentalis meridionalis oder yicoB nliimi» 
yeniis occideatem ad mumm opidi Ben Mogom veniuqiie me- 
ridiem descendeiiB beBchrieben, wie beim Brumibacherbofe m 
ersehen ist Das GftBBcben bat in der Ifainaergasse awisohen 
Lit. I. Ko. 23 imd 24 Beinen Eingang. Die XTrsaebe, warum eB 
Baldemar flLr eine StnmpfegasBe auBah, was es docb nie war, 
babe ich Bcbon mehnnala bemerkt 



ADk erfasse. 

Sie iet eine Ton den vier schmalen Gassen, die zwischen 
der Main2ei|;a8Be nnd der Münagaase durchgehen und die dem 
Kornmarkte oder der BuohgaBse am nächaten gelegen ist; das 
alte Schöffenprotokoll von 1341 nennt aie die Hellergazzin und 
das jüngere von 1404 die HellergaBBe b7 den wiaaenbrndern. 
Den Namen MeUergoMe^^) verbürgen ancb die Beachrdbnngen 
der in ihr und um aie atdienden Hlluser. Ob der Name von 



i9ß) S. G. P. 1341. Hartmudus in der Hallergaszin. 

Beedbooh 1375. It Biyger vff golden Thom (als Wächter anderwärts 

wohnend.) 

S. G. P. 1386. Die nallirgasze. 

— 1404. H. in Hellirgasse by den Wisseubrudern gelegen. 

B. Z. B. 1409. T dea Henne Bnlmanns was suaeben Battenhnaen 
und egnue Garten, gayn dem Hnaae uhir daa dea beyli^ Geiatea iat 
S. O. P. 1409. H. iif der Eeke an der HeUergaaaen. 

^ 1417. Backhus in der HeUergasse. 

— 1448. Die Hellergasse. Ebenso 1458. 

G. Br. 1455 husp^in in der hellergasze neben dem wüsten flecken. 

0. U. 1493. H. iun der Hellergassen gelegen, genannt zum clcynen 
Gedank neben einer wüsien Hofstatt, stosst hinten an das H. zum Frasa 
(Frosa). 

Laat StdtBehg.de 1596 erkauft der Rath Tmb 1000 & swel Hftuaer in 
der HeUeigaaaen. 

— 1002 verbnlt der Batli wieder eines dieser beiden HXuaer einem 
FHvateo. 
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einem ehemak in der Gegend gestandeneii MünEhanse, darin 
man die Heller oder Häller prägte oder von den langst abge- 
storbenen Patriziern dieses Namens seinen IJrspnmg nahm> steht 
nocb an errathen* Das Gksthans znm Anker gab die Gelegen- 
beity dass sie vor obngeflKbr 150 Jabren den alten Namen ab- 
legte und daftlr den neuen der Ankergasse annahm. In der 
Chronik II, 2, S. 178 wird ans einer Urkunde von 1384 be- 
merkt, dass Adelbeid von Sindlingen der Vikarie S. Jacobi (im 
Leonhardstifte) zwei Häuser in der Herrn Gaseen geschenkt 
habe. Ich muss gestehen, dass mir dieser Name nirgendswo zu 
Gesichte gekommen ist und ich vermuthe deswegen, dass er 
von der Unerfahrenheit des Kopisten in Lesung alter Hand- 
schriften oder von der Unachtaamkeit des Druckers herrührt. ^5') 
[Vgl. auch lieft III. 258.J 

Hauser auf der Ostseite. 

* 

Das Eck. S. lat I. No. 209 in der Mttnzgasse. 

Lit I. No. 210. War Termutblicb das folgende Vikariehaus. 

Domus Ticariae, quam Alhejdis de Sindelingen instituit. 

^Sita in vieb bellergassen contigua domm Hennonis wissen 
ex opposito parve portule Garmelitarum in ipsum vicnm diri- 
genläs*^ L. 0. SS. M. et G. de 1412. f. 52. 

Dieses war eins von den swei Häusern, welche die ge- 
dachte Alheid der Vikarie S. Jacobi im Leonhardstifte 1334 
schenkte. 

Lit. I. No. 211. Zum Frass, War vor kurzer Zeit noch das 
Hinterhaus vom Frass auf dem Kornmarkte und gehörte ehe- 



Stdt Bebg; de 1608 wird aoeli dss andere dieser 3 Häuser wieder» 

yorkauft an einen Privaten. 

Zios-Bgstr. SeouJi XV. H. nebw dem wüsten Fleck in der Heller 
gassoD. 

Mpt. XVII. See, II. zum gülden Thurm in der Hellerg-aase. 
[1323 lius in der Hellergazzen gein dem Tronre hob über. Cod. 46Üj 
[1332 in vico Hellergazzen. Cod. 513. 516. S. auch Note 193a.j 
i«7) Eb ist dies allerdings ein iRthnm; wie die Stelle bei L 310 
seigt, mosa es Hellei]saaae statt Hermgaaae bei Leraner lantsii. F. 
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malB| wie dieter^ dem Kloster Schönau. ^9^) Das S. G. P. tod 
1997 sagt: „der Herren vonSchonanwebns in der Hellei^assm*' 
und in ^er Urkunde von 1566 des von Holshaus. ArcbiTs 
wird ein Haus in der Hellergasse (I. 210) zwischen dem Hause 
zum Fross und des Herrn Hectors von Holzhausen Hause be- 
schrieben. 

Lit, 1. No. 212. E^anonikatihaus Ton S. liconhard «Domus 
prebendalis ecclesie S. Marie et Georgü latere orientali ex op- 
pomto doMUS zum Crriffisn** R. G. de 1452. f. 99. Es war das 

Seniorathaus. Bern letzter Besitzer war H. Canonicns Stuben- 
rauch, der auch darin sein Leben beschlosB. 

Lit. I. No. 213. Goldner Anker. Ein Gasthaus Es hatte 
1722 schon die Gastgercclitigkeit, wie das hiesige IntelLBl. von 
gedachtem Jahre No. 40 bezeugt. 

Lit. L No. 214. Gab der Fabrik »S. B. auf Talmarum 7 kr. 
2 h. Grundzins. 

Lit. I. No. 215. S. Note 203 hier. 

Lit. L No. 216. 

Lit. L No. 217. Zum Hchrcnl-fn, Kommt 1412 beim Ecke 
des Rudiger von Limburg als Nebcnläger vor und wird in dem 
Zinsbuehe SS. Mariae et Georgü von gedachtem Jahre f. 6 
ausdrücklich domus zum Schrenkeu genannt. 



19^) Beedbuch 1359. It. die Herrn von Schonauwe (in dieser GegendV 

— 1367. It. die Herrn von Schonauwe (anderseits östlich liegend) in 
der Heller Gassen. 

199) Der Wirth sam goldnen Anker Teraiiigeltet sda Tenapftee Ge- 
trftnk lant Stdtrah|r. de 1683. 

0. U. 1860 uff der Schrenkin Hubs und GeeesB gelegen by St. 
Leonharden daz ytzund ist Wassmud (Tambeobera. 

S. P. 1382. Der SchrentzenJwff (V). 

S. G. P. 1390. H. zum altlen Scbrenkel (ob dasaelbe?). 

— 1412. H. zum Schrcnkcn. 

G. Br. 1456. Gesess genannt zum Schrencken in der hellergaaze. S* 
Okatadt 8, 2. 

— 1466. H. inm Solinoken bei S. Leonhard an dem Gesoas Rüsten» 
beiig gelegen. 

0. U. 1686. H. * daa hohe Hau$ genannt ja der Heller Gaaaen 
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Das Eck. a Lit L No. 196 in der Marnzeigaase. 

Domud Dommorum EccUsiae 8. Bttrtholomaei, 8ol. den. 
de domo in vico Hellergazze latere orientali propius vico pe- 
nitentmn^ modo propria Ecdesie et qnasi de noyo per noa 
reformata'' P. B. de 1366. f. 19. # 

Domua viearüte Bogen in Ecclesia S. Leonardi. ^^Sita in 
▼ICO Hellergassen contigna domui dominornm ecclesle Sancti 
Bartholomei" L. C. S8. M. et G. de 1412. f. 46. 

„DomuB vicarie Rosei) site in altiiri »Sancti Otilie'* ibiJ. 
f. 11. Die Vikarie trug den Namen von ihrem Stifter Nicolaus 
Rose, der Scholaster zu S. Leonhard war und 1335 starb. 202) 

Domus ricariae S. Jacohi in Ecclesia S. Leonardi. „ij fl. — 
de domo vicarie jutten de Sundlingen (de CoioniajjnderHeller- 
gasscn" R. C. S. Leon, de 1536. 

JJomus Petri Einsiedel. „V2 marca — de domo Petri dicti 
Einsjdel sita in vico HellergaBz latere orientali quasi ex oppo- 
sito parve janue Cimiterii Carnielitarum" L. V. de 1453. f. 68. 

lt. iij solid, hall, quos legavit Petrus dictus Ensydil et uxor 
eius legitima, super domum suam in der ILiIlergas/iii, quam 
inhabitayerunt^ ex opposito Herbardi Moleudinarii^ latere orien- 
t^i. Reg. Cens. fabr. 

Begt/inenhaus. In dem S. G. P. von 1481 kömmt „das 
bckynenhus in der hellergasse" vor. Genauer lässt sich sein 
{Standort aus Mangel weiterer Nackricbten nicht bestimmen. ^^^) 



neben N. uf einer und einem Vicareyhans zu S. Lconliart fjrehürig uff der 
andern Seiteu gelegen, stosst hinten uff die Bebausuug Kustuobcrg. 

Hpt XVII. See. Sehr&Mkenhof bei dem alten Martin. 
* »0 S. Q. P. 144Q. H. in der Meotzergasse uf dem Ecke als man die 
WissenfraneDgasBe abe geet. 

«*) Hellergaa»e» Prundehus zu S. Leonhart gelegen oben in der 
Gassen uf der Siten gen Ufgang der Sonnen geriohti dem obbesohriebeo 
H. (a. StraiiBs S. 171) ober. Wfrkl. Zb. von 1480. 

203) Beedbuch 1359. It. Herrn Gerharts Gotzhuss *zu S. Johnnn 
(liegt 2—3 Häuser vom Gotzhuse zur grossen £iuung). lt. das Gyseu 
Gotzhuss. 

Stdt. Beedbnoh de 1380. It. das Gotzhus in Hertwin Hoohhoes selg. 
Hoffe, y Beekinen (Hellergasse). 
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Hfinaer auf d«r WMtaeite. 

Lit I. No. 218. Das I\Mi-)neliter Kloster, welches die ganze 
westliche Seite der xiokerglsse vom Eckhause Lit I. No. 219 
bis zur Münzgasse einnimmt und von dem Kcke, wo die Kloster- 
pforte steht, sich noch durch die Müuzgasse bis zum Hause 
Lit. I. No. 220 eratrecket Die Geschichte des Klosters ist in 
der Mainzergasse zu suchen. 

Kanneiüer Kirchhof. Dass vor der Erbauung des Karme^ 
liter Kreutagangs ein Theil ihres Kirchhofs auf die Hellergasse 
stiessy beaeugt das Haus des Peter Einsiedel^ das auf der öst- 
liehen Seite der Gasse und ,qua^ ex opposito parve janne Oi* 
miterii Carmelitamni ' beschrieben wird. Auch wird in dem 
S. G. P. von 13d9 von mnem Hause in der Hellergasse gesagt, 
dass es ^an der wiasenbrudern Kirchboff*' stosse; und in dem 
nftmlicben Protokolle von 1438 wird eines Hauses in dieser 
Gasse „gen der wissenbrudern portgin uber^^ gedacht.^) 



6. Br. 1455. H. in der hellergass an eym bekynenbuse und ist d<s 
dritte hus vom orte. 

S. 6. P. U68. eine sehuirar by den Wyssenfraawen, stost hintea uf 
den Stnlenbeiiger bof. (Vgl. I 248.) 

— 1481. H. in der Helleigasse neben dem Bekynenhose und dem 
Pastor zu Rompeuheim. 

Beedrolle von 1509. üellorgass Siralbergers Gotzhus, darinn 3 Per- 
sonen — Es wird daselbst als das dritte Haus nach dem Eck besoliriebeii. 
Ich halte es ffir Lit. I. No. 215. 

[Kriegk Bürgerthum S. 112 gibt aa, dass das Schrenken Gotteshaus 
in der Erbacher- d. h. Papageigaßse gelegen habe. Das Hochhuss Gottes- 
haus, 1372 das G. in JobanoB Hof vom HochiDhus genannt, lag in der 
HelleigasBe und kommt bis 1428 vor. Das Schildknecht Gottesbaas lag auf 
der andern Seite der HeOerigasse und kommt tod 1402—1499 vor. Von da 
aa wird bis 15ft an derselbea Stelle das Stialbeiger Gotteshaus erwihnt; ' 
08 ist dies also nur ein anderer Marne fttr das Sobildkneeht Gotteshaus. 
Ib. S. 115.] 

20^) G. Br. 1409. Zwei H. in der Hellergassen aneinander geia dem 
portcbin als man uf der Wissenbruder Kircboff geet 
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Häuser 

die dem Karmeliterkloster eiuverleibt wurdeo. 

Greif.^^'^) ..zum Griten latere occidcntali* P. B. de 1356. 
f. 19. Das Haus stand gegen einem Praebeud-liaus von S.Leon- 
hard über, 8. Lit. 1. No. 212. 

Praehmd-Haus des Stüts SS. Aiariae et Georgü (pOBt S. 
Leonard!) ,ix a hei. de domo aciali viel predicti (liellergasze) 
respiciente septentrioxiem et orientcm ex opposito Curie mo- 
nasterii in Throno et est domus prebendah's ecclesie sanctortun 
Marie et Georgii'' L. C. de 1452. f. 39. Das Haus gehörte 1356 
schon dem Stifte ond wurde 1368 von dem Canonicus Joannes 
Oorrifes: bewohnl^ wie dieses ans nnsem Zinsbttchem von er< 
w&hnten Jahren an ersehen ist Es kam nachmals ^ wie es 
scheint, in bürgerliche Hände und znletzt an das Kloster, das 
nach langen Bitten nnd durch die Fürsprache des Elsers end- 
lich vom Bathe die Erlanbniss erhielt, im J. 1489 das Hans 
gegen der Pforte znm Thurm ttber nnd den Hof zum Krebs 
käuflich an sich zu bringen; dagegen müsste aber auch das 
Kloster soviel von seinen ewigen Zinsen ablösen lassen, als der 
Werth der beiden Häuser betrug. Ex Ms. latino Adami Dielil 
8aec. XVII. An dem Platze des Eckhauses steht nun die 
Klosterpforte, «"fi) 



S. 6. P. im H. zum Gryfeo. 

206) Ao 1489 post maximas supplicationflS factas per Gonventum, 
Provinrialcm, imo inultos cives notabiles et regem rom. Maximilianum Sup- 
plicatio conventus pro incorporatione Curiao zum Krebs (luam quidam in- 
habitavit, et pro domo in opposito portae zuiu Tlmiii consulatui fuit prae- 
scntata. Ex tunc istic domus conveiitiii sunt incoi pinatac per interventio- 
ncm Max. liom. regia. Sod fuit decisum quod couiuiunitas iiimis gravaretur ' 
a elero in recompeuRm illoram locorum, (juod quanti duo ista loea aestl- 
marentur et vendeientnr, tanti oensus perpctui deberent redimi, es qao mi- 
DOS habitatioties clvioiD diminuerentar, etiam perpetaitas census de eivibus 
toUenda. 
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[Krebs, Curia zum Krebs. Eck gegen dorn Thurm über 
und neben dem Schmerlenbacher Hof.]^') 
[Der Sokmerlenbaeher HofJ\^) 
[2km Stratiaa^^) 

[Zum alten Backhaus.]*^^) Jaißde domo qnondam Cbristiani 
Pistoris in der HellergasBen ex opposito der Smerlebecher hoffe 
et est Tnum pistrinnm". B. C. S. Leon. Saec XV. zu Ende. 



*^ 1409 Teimaolii Elsa Win von Limpurg Heinrichs von Holsban- 
sen Wittwe in ihiem Testament dem Prior und Convent des Klosten son 
Carmeliten das Hob und Gesetae genannt zum Crebisze gelegen in der 
Heliergasse an ihrem Kloster, wie aadi die Uofstad die ehmals der 
Jungfrauen von SchmerUnbach vnfff gelegen an dem H. zam Crebisae. 
S. Weiss V. L. 37, 2. F. 

208) 0. U. 1387.* H. u. gelegin in der Heilergassea gein den von 
Smerenbach ubir. 

Beedbuch 1400. It. dem Smerliebenboff (zunächst dem Beclcer am 
Ecke, eins weniger). 

S. 6* P. 1404 der Jt$ngfraum au Smertibaeh H. in der Heller- 
gasse. 

Weissfr. Z. B. von 1480. Hellergasze H. Hof und Garten genant der 

Smerlehecher Hoff gelegen uf der Siten gen Nidergang der Sonnen mitten 
in der Gassen und trift hinten Widder die Fraaeolnrader. Nota: ward auch 
an letzteren verkauft. 

2'»9) Wcisafr. Z. B. von 146U. Hellergasze H. gelegen uf der Siten 
gen Niederi^an^ der Sonnen neben eyin Kckprnnde hus S. Leonhanlts, das 
da genannt ist zu dem Strauss. Nota: Dieses H. ward an die Frauenbrü- 
der Terkanft nnd dieselben BrOder haben auch solch Hnsunge, da soliche 
Zins uf gelegen sint, zu irem Oester und hoff gebrochen und ist gescheen 
anno 1489. 

0. U. 1487. Neuwes Huss vfF dem Ecke der Hellergassen gelegen 
und Stesse vff der Frauen Bmdem Eirchhoff. 

— 1504. Tl. ~ genant znm alden Backluis.s gelegen in der Heller- 
gassen uff dem Ecke stosst hindeo uff der] Frauen Bruder Kirchhof. 



« 
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EltenlKigeiigftssdien. 

Ich rede hier von dem Kllenbogengiisscheii in dor Mainzer- 
gasse. Vou ihm liefern uns die alten llandschritten keinen Na- 
men^ Boodern beschreiben es nur nach seiner Lage. Baldcmar 
setzte es zu seiner Zeit (1350) unter die vlcos inpertransibües 
oder Stampfengasgen und daher lässt sich mit Grund behaup- 
teD| dasB es za selbiger Zeit hinten bei der Seckbachergasse 
noch gescbiOBsen war. Nach seiner Beschreibung war es der 
vicns inpertransibilis orientalis zwisch^ dem Karmeliterkloster 
und dem vicus transitas orientalis^ der nnn die Seckbachergasse 
hflisst. Die alten Beschreibungen vicus inpertransibilis oritota- 
lis latere septentrionali vici Garmelitamm oder vicus inpertran- 
sibilis septentrlonalis orientalis vici Garmelitanmi und Ticus in- 
pcrtransilMlis proximus dmiterio Carmelitarum versns occidentem 
haben gleichennassen auf dieses Gasschen ihren Bezug. Die 
Zeit» wo dasselbe nach der Seckbachergasse hin geöffiiet wurde, 
wdss ich nicht anzugeben. Es ging durch die erlittene Veilln- 
derung aus einer Stumpfengasse in eine Winkelgasse über und 
seine neue Form brachte ihm den Namen des Ellenbogengäss- 
chens unter seinen Nachbarn zuwegen. Dieser Namen wird ihm 
auch in dem hiesigen Intell. Bl. von 1800 No. 86 beigelegt, wo 
des Kellers unter der Karmeüterkirche im sogenannten Elleu- 
bogengäsBchen gedacht wird. 

H&user.MO 

Lit. 1. No. 229. Eck zwischen den Nummern 223 und 228 
gegen dem Kirchthor Über. 

2>i) Auf der iiöulliclicn Seite des Gässchena stehen bis an die Kirche 
4 Häuser, worunter eines zu den Hinterhäusern des Hrn. Walz pfehört. 
[Fichard bemerkt, duss die Häuser dieser Gasse nicht vollständig angegeben 
seien. Inzwischen steht nach dini Verzeichnisse der Hausnummern 1850 
nurnoch die mitNo. 21ö bezeichnete Caserue, d. h. ein Theil des alten Kar- 
meliterklmten darin.] 
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Lit. L No. 230 awischeii der Kirche und dem £cke 
No. 2dl. 



Seekbaekergasse.*^) 

In den alten Zinsbüchcrn und andern HandBchriften des 
Alterthnms befinden sich mancherlei Beschreibungen und Na- 
men von dieser Gasse. Jene sollen zuerst und nach ihnen auch 
diese bemerkt werden. Wir aählenvierGkwsen^ welche zwischen 
der Itainaergasse und der Mttnagasse durchgehen und unter 
solchen liegt die AnkergMsej sonst die HeRergiUM^ der anse- 
henden Sonne am n&chsteui sie war demnach ' der eigentliche 
vicQB traasitas orientalis yici Garmelitamm et Poenitentum an- 



0. U. 1857. 2 Hoasr die gelegen synd in den Qessehen da man 
get von der Wyasen Bnideni- su den Wyssen Fmawen an Rnle prat- 

manDS Hobe. 

(NB. Ob folgende Stellen hieher gehören?) 

0. U. 1342. Dnitmanns Schure by den weyssin Frauen. 

G. Br. 1413. Drufmnnvs Schure in der Mentzergasse. 

0. U. 1415. H. bei der Maintzergasse an Kule Drutmanns Stein- 
scheaer. 

— 1424. H. in dem Gesaehhi als man uss der Menteer Gassen sa 
den Wissen Franen get sa der Drutman Scbuwem und der Dreieohenken 
Gotthnss. 

— 1438. Hnseehin k der Meatser Gassen an Dmtmaons Sehuren das 
etwann Emeriehs Stobenkneehts seelig wasa. 

— 1443. H. gelegen in der Mentier Gassen an der Bcntmane Sehuren 
and an der andern Seitoi an dem Ctottshuse, dss vormals Johaon Oekstattis 
Schaffen seel. gewest ist 

— 1538 wird in einem Testament erwShnt einer armen Frau die 

itzunt anf dem Viehmarkt bei einer Wirten nn ist und Mevar in dem 

Gottshussehei den Weisenfrauen zur Marien genannt, gewesen ist. [Kricgk 
Bürgertlmm führt S. 116 dies Gotteshaus unter denjenigen auf, deren La,2:e 
nicht mit Beetimmtheit anzuo^eben ist. Doch ist es wohl identisch mit 
Unser lieben Frauen Gottesbaus, wie die grosse Einung auch genannt 
wurde*] 
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zusehen. AUein Baldemar beschrieb sie nicht also. Er theiHe 
den Berark, welchen die vier Gassen durchschnitten, in die 
Gegend zwischen dem Kornmarkte und der Karmeliterkirche 

und dann zwischen der Karniclitcrkirche und der Stadtmauer 
ab. In jene setzte er die Hellergasse^ in diese die drei folgenden 
Gassen. Weil nun die Herklachenjasse von diesen drei Gassen 
die östliche war, so war sie auch bei ihm der „Transitus orien 
talis proxinuis Carmelitis ad jauuam merldionalem orietitalem 
Ecciesio Penitentuni". In seinem Liber reditiuim f. 9 lautet ihre 
Heschreibung bei dem Hause des Münzmeisters Friederich ganz 
einfach: „vicus orientalis transitus Carmelitarum et Penitentura", 
welche Beschreibung vielmehr der llellergasse hätte zukommen 
sollen. Weit genauer wird sie in dem Z. B. von 1390 f. 81 be 
dem Gotteshanse der Hilla de acie beschrieben : „vicus secundus 
ab acie transitus infr% vicos Sancti Georgii et Penitentum/^ 
S. unten. Die Worte ab acie haben ihren Bezug auf das Eck 
aum Kolben beim Kommarkte und weil die Heller- oder Anker- 
gasse der vicus primus transitus war, so musste die unmittelbar 
auf sie folgende Seckbachergasse auch jder vicus secundus tran- 
situs sein. In dnem GHlltbriefe von 1480 wird de nicht allein 
die Eynüncjs gasze genannt, sondern dabei auch noch be- 
schrieben: „die gasz L,egen der wiszen frauwen Kyrchen ober 
(über) die da geet in die mentzer gasz^ ; aber ohne Beisalz 
ihres Namens würde die Beschreibung ebenso gut auf die fol- 
gende Gasse, als auf diese gepasst haben. Bestimmter wird sie 
in dem Vikancbuche von 1481 f 106 auf einem neben ange- 
bundenen Zettel beschrieben: „8trata seu vicus — quo itur ex 
Mentzer gassen versus chorum anteriorem claustri penitentum." 
So weit gehen nun die verschiedenen Beschreibungen dieser 
Gasse und die Namen, welche ihr abwechselnd im Altertbumc 
beigelegt wurden, sollen nun auch noch bekannt gemacht wer- 
den. Von solchen ist der Name Uostergaase der erste. Er ge- 
hörte ihr in der Mitte des XIV. Jalirhunderts schon an, indem 
das Kaimeliter-Kloster in dem Baldemar'schen Vikarienbuche 
„infra vicos Hellergazze et Hostergazze** gesetzt wird. 8. Claus- 
trum Oarmel. Auch in dem Vikariebuche von 1481 f. 4 wird 

das Haus eines Conrad Salender noch Jn ^oo Carmelitarum 
V. 12 
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8611 Meuizcrgasz latere septentrioiiali infra claustrtim eonindem 
et yicum dictum llostergaaz" beacbiieben. Der Name wurde 
dui'ch den Hof veranlaBBt;, der zu dem Albaniter Probsteihofe 
in Höchst, wo gegenwärtig das Antoniterkloster steht^ gehörte 
und deswegen der Hosterhof genannt wurde; weil aber der 
hiesige Hof nachmab ausser aller Verbindung mit dem Hofe an 
Höchst kam, doch fortwährend ein Eigenthum des Klosters und 
endlich des Stifts zu S. Alban bei Mainz verblieb » ho legte er 
nach und nach seinen alten Namen ab und nahm den neuen 
des Albaniterhofs an. Dem Hofe folgte in der Veränderung des 
Namens auch die Gasse ^ die nun der vicus curiae S. Albani 
oder der vicus 8. Albani, und in der Volkssprache anfänglich 
die Albaniterhotgasso und zuletzt Afbrnis-iAcv Afhanitt r<jasse 
liicss.'^^^) Noch ist dieser Name niclit ganz im Andenken der 
Naclibarn erloschen und wenn das auf der Ecke stehende Back- 
haus in dem hiesigen Intell. Bl. von 1767 No. XClll an der 
sogenannten Afhiirnuist/assc beschrieben wird, so lässt sicli leicht 
denken, dass dieser Name durch ein ^Missverständniss für die 
Albausgasse gesetzt wurde. Um die vorgedachten Namen noch 
weiter zu beweisen^ habe icli nicht für undienlich erachtet, fol- 
gende Stellen aus dem Vik ariebuche von 1481 S. 160 und einem 
dabei angebundenen Zettel auszuheben: 

„viij ß den. de iiij domibus — sitis in vioo Hoestergasz 
latere occidentali propius yico Oarmelitarum^^ 

„Specificatioautemillarum quatuor domorum talis est: dua- 
bus scilicet domibus super stratam seu Ticnm anlaquitus Hoester 
gasse nunc autem curie Sancti Albani dicteqno itnr ex mentzer 
gassen yenus chorum anteriorem claus^ penitentum, — alUs 
vero duabns domibus a tcrgo piedictarum sitis super stratam 
seu vicum dictum erbccher hofi gassen latere orientali.^ In 
einer Urkunde von 1431, nach dessen Inhalt Else yonMüntzen- 
berg unserer gemeinen Praesenz ein Haus in dieser Gasse über- 
liess, wird sie die Wyszenf'rauvfengnsz (\\ eissfrauengasse) ge- 



0. U, 1»)27. Hehausmig iii der Albnnsgassen. 
2«*) ö. auch Wür dt wein Subsid.uova, Vlil, 3%. 
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naimt^*^) und in einer andern yon 1480 wird für den deqtechen 
Namen der lateinische vicufl penitentum geeetzi; es scheint 
aber^ dass diese Namen nur von knrser Dauer waren^ wdl da- 
mals die Münzgasse den nUmlichen Namen führte und durch 
die Gldicbheit der Namen manche Unbequemlichkeiten nicht £u 
vermeiden waren. Wir treffen daher in der zuletzt erwShnten 
Urkunde von 1480 schon am Platz des vicns Penitentum die 
Einungsgasae^^) an, die sonst auch die Einighszgassz, Eining- 
gasse und Ej nüugesgasz geschrieben wurde. Dieser Name ist 
ursprünglich von dem Beguinenhause zum goldnen Frosch her- 
zuleiten, das sonst die grosse Eiiiiiiig liicss. In der Z. E. von 
1538 f. 38 ist für die Einungsgasse die Engelgasse zu lesen; 
man wird sich aber des Fehlers leicht überzeugen, wenn man 
den Namen in den folgenden Zinsregistern wieder geändert 
sieht. Nach so vielen Abwechselungen der Namen entstand cnd- 
licli derjenige, nnter dem sie nun bekannt ist und der ilu' vom 
Hause vSeckbach mitgctheilt wurde, dessen Alter aber naeli 
meiner Veimuthung das XVI. Jahrhundert kaum erreichen 
wird. Dass indessen der Name Einungsgasse auch in unsern 
Zeiten noch nicht ganz in Vergessenheit gekommen war, lässt 
sich daraus abnehmen , dass das Kastenamt in dem Intelb Bl. 
von 1741 No. 45 ein Haus feil bot: ^in dem Einungs- oder 
sogenannten Seckbäoher-Gässchen nach der Maintaer-Gasse zu 
gelegen*'. 




Zwischen der MftDzgasse uod dem Eilenbogeng&Bsohen. 

Das Eck. 8. Lit. I. No. 221 in der Münzgasse. 

215) S. G. P. 1436. llaus geoaDiit die Krebsscheere in der Wissen- 
tVauengässclicn. 

0. U. 1550 in der A} nungsgasseu ein llans zwischen 2 U. dem 
Süßte zu S. Leonhard zustündig. 




Häuser auf der Ostseite. 



I. 



12* 
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Lit. L No. 222. Ein lutherisches Pfarrhaus, vor Zeiten ein 
Bcguinenhaus y das sonst das Gotteshaus der Hilla de acie 
(Hildegard von der Kcke) oder die grosse Einung genannt 
wurde.*") Das S. G. P. von 14.-i9 gedenkt der bcpjynen in der 
Eynunge und in dem Protokolle von 1467 lieisst es: „die 
Süstern (Schwestern) in der Eynnng deren vormund ißt Johann 
WisE^', Das £ek gegen der Weiasfrankirehe Über war höchst 
wahrscheinlich der Wohnort der Stifterin des Gotteshauses 
und sie erhielt von demselben den Beinamen de Acie oder von 
der Ecke. Ziehe idi auch die fc^Igcnde Beschreibung von 1390 
in Betrachtung, so zweifle ich fast nicht daran, dass das Gottes- 
haus die ganze Seite von der Mttnzgasse bis zum Ellenbogen- 
gässchen eingenommen hat und mag eben deswegen die grosse 
Einung genannt worden sein. Bei der Aufhebung der Beguinen- 



In Frau Hilla Wissen Testament de 1347 kommt vor: Frau Hille 
Wissen Gotzhus , daz da stoszit au deu plan by den wiszeu frauwen. S. 
Weiss V. L. 30, 4. 31. P. 

Beedbaoh 1099. Ii das Gottshuss io der Einmrng. 

— 1363. It Frauen Hylle gros Gottshus an der Eeken. 

— 1367. It das Ctotthos in der Eynaoge. 

BeedroIIe von 1509. Gross Conveot oder Eynignng darhiD 15 Per- 
sonen (dem S. Albaus Hof daselbst gegenüber gesetzt) 
Zu 1528 vgl. Lersncr H, H, nS. 

Lt. Stdt. Rch^. de 1597 ist das neue Plarrliiuis (prius die grosse 
Einung) auf dem Weissenfrauwen Platz noch in Bau-Einrichtung be- 
griiTen. 

Habet praeterca Francolurti tres douiu&> IJeguinarura scu cougiega 
tiooes Tiiginnm sab hsbitn religioso et obedtentia, patrumque statutis de- 
geDtinm. Prima die gross Eynung appellata, ex opposito Curie St. AI- 
bsni sits. Tom. I. Coli. Phil. Scirarg. p. 25 und M. S. P. Cunibert apud 
EooL B. M. y. in Monte. 

Dass diese Hilla, eine gebonie Weiss v. Limpurg, sich von der Wob - 
m\r\^ ihres Stiefvaters (Goldstein's) in dem Hause «wr Ecken schrieb, siebe 
Weiss V. Limpurg Tl. A. 5 ad annum 1345. Dieses Beguinenhnus war 
noch 1525 vorhandt n und stand unter der Pflegschaft des Geschlechtes der 
Weissen von Limpiuf^. F. 

jYgl. Kriegk Biirgcrthiim S. II.}. Dies Gotffshaus hiess 1364 auch 
das G. an der Eclse, 1365 und später das G. der willigen Armen.] 
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häufier im XVL Jahrhuodert wurde dieses- Haus geiheilt und 
der südliche Theii wurde zu einem Pfarrbause bestimmt, dessen 
Garten das Eck yon dem Ellenbogengässclien ausmacht. 

^Domus Be^inarimi dicta volgariter Gotshus Hille de acic, 
sita in opido antiquo, })arte inferiore vico secundo ab acic tran- 
situs infVa vicos Sanctl Georgü et Penitentum janue ecclesie 
eariuidcni Penitentum orientali latcre eiusdem vici orieatali ex 
opposito Curie prepositi in Hoste" Ii. C. de 1390 f. 81. 

„ix ii liU. de domo beginarura sita laterc orientali vico pe- 
nitentum propriore claustro Carmclitarura ex oposito curic do- 
minorum raoutis Sancti Albani nioguntie" L. C. de 1452 f. 40. 

„9 ß de domo Beginarum sita ex opposito curiae S. Al- 
bani, dat modo senatus Francof.^ IL C. de 1563 f. 30. 

jjix J de domo olim Beginarum dicta die Gross Einung 
laterc orientali^ dat Magister Hospitalis^ B. G. de 1581 f. 43. 

Die 9 ß oder 22 kr. 2 h. wurden noch von der Bechnei 
jährlich unserm Stifte mit den Pensionen bezahlt. 



IL 

Zwischen dem Ellenbogcn^HSBchen and der UalDsergasse. 

Lit. I. No. 223. Das Eck am Gässchen, welches hinten 
ein vorstehendes Eck macht, und dem Leonhardsstifte zuge- 
hörte.«») 

Lit L No. 224. war ein Stifbhaus von S. Leonhard. 

Lit I. No. 226. 

Lit. L No. 225. MttUmachi, 

Das Eck 8. L No. 226 in der Mainaergasse. 



si«») Wfrkl. Z.B. von 1480. Hentsergaase. H. gelegen in der £ynungs- 
gassen uf der Sitcn gen üfgang der Sonnen snsoben eym Viearien H. und 
eym eleyn Hofchin das da gehört m eym Prande H. su S. Leonhart. 
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Haus, das ehemals dem Bartholomaeus-Stifte gehörte. Anno 
1431 am 18. Jan. überliess Else von Mttntzeoherg dorcb eine 
Schenkung der gemeinen Fraesenz „yr husz mit siner zuge- 
liorunge daz da gelegen ist yn der Wysenfrauwengaszen zusehen 

der Mentzcrgaszcii vnd den Wyszenfraiiwen mytten in der 
gaszcn ufF der syten als die Sojuic vff gehet, aller nclicstc an 
dein huse daz da ist der vicario allerhelligen altars gelegen in 
dem Stiffte zu saute Marien vnd sante Georgen zu Iranckf.^* 
Ex Instrum. in Lat F. IV. No. 24. Das Haus wurde 1480 vom 
Kapitel an Gerhard Genszier und seine Erben gegen einen 
ewigen Zins von 12 Heller überlassen. Die Beschreibung des 
Hauses lautet in der Urkunde: 

„das husz vnd gescsse hiuden vnd vorn — mit sampt eynem 
gertebin oder hoüchin daran gelegen hinder dem kleynen 
huszchin da fedcr elsze etwan langsjit in gewonet vnd ingo- 
habt hoit, vnd ist soUche bosss vnd gertclün vorgcnant gele- 
gen in der eynnngs gassen die man sust nennet in vico peni- 
tentnm das ist die gasz g^en der Wissen frauwen Kyrchen 
ober die da geet in die menteer gasz vnd liget das benanto 
husz neben der viearien husz aller beigen des stiffts sant Ma- 
rien vnd Georieu in Franckfort uff eyner vnd dem benaaten 
klein huszchin etwan feder elsze ingehabt hoit uff die andern 
syten geyn dem gemnerten garten über den itznnt heiutz von 
Seckbaeh inhoit.^ 

Domus vicariae omnium Sanctorum in cuclcsia S. Lconardi. 
1431 u. 1480. S. vorher. 

H. auf der Westseite. 

Das Eck. S. 1. No. 269 in der Mainzergasse. 
Lit. I. No. 233. 
Lit. I. No. 234. 
Lit I. No. 235. 

Lit. I. No. 236. [Oberlahnstein.]^^^) 



9) 0. U. 1571. ü. in der Mentser Gassen bei den weisen Fiaueo, 
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Lit. I. No. 237. Zum Seckhaok.^) Der Name steht mit 
gpldnen Buchstaben am Hause geschrieben. 

Lit. I. No. 238. Albanshof oder Albaniterhof. >>0 Curia 



Ober Lahosteio genaiiot neben S. Albans Hoff uff einer und andeiseits 

gelegen. 

0. LT. 1607. Behausung Oberlahnstein genannt saiinnt einem Stall 
darneben in der Moiutzer Gassen neben dem Uaus Seckbach und S. Albans- 
hoflf oben zue auf einer und unten zu Anthoni de Pari secl. Erben uf der 
andern Seiten gelegen stosst vornen und hinten auf zwo gemeine Gassen. 

*w) 0. U. 1484. Husungen und Wynkammer und Gertecbin ~ ge- 
nant Seckbach, gelegen in der Wissen Äauwengasse neben der Herrn su 
S. Albanes Ho£fe gein der grossen Etnunoge Ober und stosse binden an des 
Spitals zum beil. Geiste Sehnwer. (Nur in dieser Gegend der Stadt finden 
sich mehrere Weinkcanmem erwähnt. Diese scheinen steinerne gewölbte 
überirdische Keller gewesen zu sehi, die angelegt wurden, wo, wie in 
dieser Gegend, die Ueberschwemmung des Maines jShrlich die gewöhnüctien 
Keller unbrauchbar machte.) 

— 1500. II. Seckbach bei den Wissenfrauenbrüdem gelegen. 

— 1516. II. und HoflF — in der Gassen by der Frauen Brüdern ge- 
legt genannt Seckpach neben dem Hoff Sant Alban und stosse an des 
heil. Geist Bobnren. 

Lt. StiU. Kchg. de 1537 brannte das Huss Seckbach by den Frauen- 
bradem ab. 

0. U. 1542. Leerer Flecken und Hofstatt, Seckpach genant — in der 
Mahuser Gassen gegen der grossen Ainung über neben dem Albaashoff nff 
dner, N« anderseitB. 

— 1543. Hofetadt — zwn heyl. Geist genannt neben HaosSeekbach 
uff einer and Sant Albaashof uff der andern Seiten; stosst hinten nff ebi 
gemem Gasse. 

— 1545. HoffiBtatt in der Jfainiergassea > neben einer Hofetatt Seck' 
pach genannt off einer und einer gemeinen Ghisse off der andem S^ten ge> 
legen, stosst hinten nff den Albanshof. 

— 1561. H. — m der Haintseigaseen Seekbaeh genannt neben 
PhiUppsen Zangen Bendem nff einer und einer gemeinen Gassen uff der an- 
dem Seiten gelegen stosst hinten uff sanlLt Albanshof. 

>*0 Beedbueh de 1382 kommt in derselbenlAgd vor: dßtHerrnhoff 
zu Si, ÄUMn, 

— U63. It. der Albanns Herrn HoflF. 

S. G. P. 147& Barbara fai S. Albans Hof. 
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Domioorum raontis S. Albani Moguntiae Curia S. Albani, vor- 
her der Hostcrhol'. Curia Praepositi in Hoste ( Höchst). 2*^) 

Nachstehende Verse auf Pergament geschrieben sind in 
einer Btlcbse von unbekanntem Uolse im Gemäuer des Alba- 
niterhofs vom Tapezierer Hofmann gefunden und nachmals an 
den Stiftsamtmann Hrn. Hof kammerrath Wiltberger in Mainz 
ausgeliefert worden. Hr. Hofrath und Medicus Senokenberg 
hat sie kopirt. 

Nota. 

Ekpsis quinque seoollB 
et aonis quiuquo deeiee 
qttmtique post dimidlam 
ter Septem quando soribitur 

timc er . . b et francophore 

tettus leeladet abdita 
si dignus viaus numini 
successor milcs gaudeat 
clic cum familia 
delendi re templarii 
Ao diic. iocarn. 
ICCCXXIP in feste 
aBtomt. B. y. 
ftat riciilf. de 
Mog. 

Etliche riethen, die Prophezeihung wolle sagen: 1777 würde 
in dem Albans Stiftshause (oder sonst; was nun das b.. und 
das er . . . sagen mögen) ein Schatz gefunden werden, teilus 
recludet abdita. Successor miles gaudeat , sive successorcs cqui- 
tes capitulares gaudeant^ si digni visi numini sint delendi 
re tempiSurü, quia Templarii metu spoliationis, et eztinotionis 
sni ordinis bona (quod historioe certumest) in terram et abdita 



Lt. Stdt. AUmendenbuch de 1B88 ein Winkel (Älhney), welcher swi- 
soben Seckbach und dem Albaniterhof herausgeht 

222) Die letzteren Benennungen kommen vorher bei dem Bcguincn- 
Haus der Hills de Acie vor. Vgl. über die Geschichte dieses Hofes oben 
& 178. 
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loca abscondernnt; hinc re temj^arii gaudeant succeBsores 
equestres capitulares — , ddendd didtur, quia prophetia scripta 
est 1222, et Templarii 1313 7 demente V. Pontifice extincti 
sunt. — Elie cum famlUa — das mttssen die Karmeliter sein. 
1222 und 500 (quinquc secnlis) 50 (quinquedecies) et quinti (5) 
also 1222 — 500 — 50 — 5 zusammen kömmt 1777 heraus 
— ter Septem quando scribitur — post dimidiam — könnte 
heissen post diraidiaiu partem 1777mi. 

Das Jahr 1777 erschien endlich und ging auch zu Kudc, 
ohne dass von einem in dem Hofe gefundenen Schatze was ge- 
hört wurde. Sind übrigens die Verse von dem Alter, wie es in 
der Handschrift angegeben wird, so lässt sich vcrmuthcu, dass 
der Albaniterhof vor Zeiten ein Tcmpelhaus gewesen ^23) xxn(\ 
dass der frater Iliculfus de Moguntia als ein Ordensglicd in 
demselben gewohnt habe. Der Hof wurde 1804 am 6. Aug. von 
der g. G. Administration verkauft. (Frankfurt Nacbr. 1804. 
No. 64.) 

Lit. 1. No. 239. Wemkammer, Das Eck gegen der Weiss* 
fraucnkirche über, wider welchem der Brunnen steht ^) 

„Weinkammer, bof und Garten uf dem eck gen den 
wissenfrauen' S. G. P. von 1447 u. 1451. 

,Hus garden und winkamer by den wissenfrawen gen dem 
bome daselbst*^ Idem von 1470. 



NB. Wenngleieh noohimerwieBen, ist es doch nicht anwahnchein- 

lich, dass der Tempelorden hier ein Haus bessss, da derselbe eioen Hof in 
Mains, zu dem Güter in Lorch im Rhoin^au gehörten, (siehe deshalb Bo< 
dem an n Rhoin^^ Alterthümcr S. 682) und auch eine Besitzui^ zuBooken- 

bci'g in dor Wetterau besass. F. 

-^♦) S. G. P. 1172. Eine steinerne Schuwcrn und Weinkammcr daran 
in der Wiaseofraueugasscn stossend hinten an S. Albans Uof. 
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löö PapageigMMe. 

Papageigasse. 

Diese war nach der Baldemar sehen Besehrcibiinj; der 
„Tr.insitus mediiis ad januam mcridionaleni occidcntalem ceelc- 
sie renitcütum" von den zwischen dem Karmelitcrkloster und 
der Stadtmauer ganz durchgehenden Gassen. In dem PortatUe 
HaMcmaii von 1356 t. 20 lautet ihre Beschreibung: „vicus tran- 
bitus iutcr vicoB Carmelitarum et Penitentum modius seu penul. 
timus vcrsufl occidentcm/' Ganz anders verfuhren die übrigen 
Zinsbücher unserer Kirclic in ihrer Beschreibung: sie zählten 
die Gassen, welche zwischen dem Kornmarkte und der Stadt- 
mauer durchgehen und machten bei der Hellergasse (jetzt 
Aokergasse) den Anfang. Nach dieser Ordnung zu zählen war 
also unsere heutige Papageigasse der Transitus tertius inter 
vicos Carmelitarum et Poenitentum. Von dem oben auf der 
Ecke stehenden Erbacherhofe fGlhrte die Gasse schon in der 
Mitte des XIV. Jahrhunderts den Namen der Erhackerhof gösse 
oder Erhaehergasse, ^ Derselbe ist bei verschiedenen Häusern 
und in der Beschreibung der Seckbachergasso anzutreffen. Auch 
kommt in dem S. G. P. von 1465 „die Erbcchergasse unweit 
der Eynungsgasse by den wissen trauen" vor. Ks scheint nicht 
viel über 100 Jahre zu seiu, dass die Gasse ihren alten Namen 
abgelegt und den neuen vom Hause zum Papagei angenommen 
hat ««) 

H&user auf der Ostseite. 

Das Vlck Lit. I. No. 240 auf dem Weisstrauen Piano. Das 
hintere Haus des Albaniterhüi's. 

Lit. I. No. 241. A. Am 15. März 1707 in der Nacht brach 
in dem einige Jahre vorher neu erbautcu Hause ein türchter- 
liches Feuer aus, welches das ganze Dach und den grössten 
Theil des obersten Stockwerks verheerte. Das Haus wurde 
darauf durch eine in der Mitte aufgeführte Brandmauer in zwei 
Häuser yertheilt 



225) S. G. P. 11.Ö3, Die Erbacher Gasse. 

22«) BecfMi^rstr. deir)09 H. zum Ki^bs in der MaiiiaeigasBe awiaobea 
dorn Maiiuertbor und der Pa|)ageigasBe. 
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Lit. L No. 241. B. S. vorher. 
Lit. I. No. 242. 
Lit. I. No. 243. 

Das Eck. S. Lit. L No. 244 in der Mainzcrgasge. 



Auf der Westseite. 

Das Eck. 8. Lit. I. No. 250 auf dem Wcisst'rauenplan. 

Lit. I. No. 251. Kleiner Hahmkof.'^^'') 8. im hies. Iiiiell. 
BJ. von 1797 No. 5. Derselbe hat liintcu in das letzte Stum- 
pt'eiigiissclien der Mainzergassc ein Tiior. Laut einer alten 
I laudschrit't im von Holzhaus. Archive verkauften dio beiden 
Stifter S. Bartholomaei und zur lieben Frau im J. 136 . den 
Rahmhof an Reichard von Glauburg fUr 120 fl. Ich verrauthc, 
dass es der Hof in dieser Gasse war, der noch der Eabmhof 



UV) 0. ü. 1464. Der aide Rahmhof mit 10 Hussero Schuren Garten 
— gelegen in der Mentaer Qaesee an N. — tmd Stesse der Garten binden 
gein unserer Stedte Kuren. 

— 1457. H. — in dem Ramhofehin gelegen zusehen Hirten von Er- 
gersheim und Peter von Nackenheim und hinten an der guten Luden-Huss 
stossend. 

— 148H. II. u. HolV — gelegen in der Mentzergassen zusehen der 
Wullenwober-Kamhof'e und ■Margarethe Heinrich von Ergcrsheini Schöflf 
Wttb. [Hieraus ergibt sich aucli der Ursprung des Namens: die Wollen- 
webcr trieben in diesem Hofe ihr Geschäft und von den Rahmen , in denen 
sie ihre Gewebe ausspannten, wurde er genannt Vgl. Kiiehner Gesch. 
I, 188.] 

1489. H. u. Gertebin darhinder — in derlientaer-Gassen am Bahm- 
hoffebiu neben Hartmann von Brgersheim und der guten Lude Hesse uff 

der andern Seite. 

— 1489. H. — innc der filentzer-Gasssn stoisst binden an der goten 
Lude Huss neben dem cleyu Kamehofe. 

— 1594. Bcbansiing sampt dem Farbhaus und Garten an inander in 
der Mentzer Gassen neben N. einer und dem Erbacher Hof anderseits — 
stüsst binden mit dem Garten ull' unser des Liatha Statt Mauer. 

Hpt. Xyn. See. Der Mamhof in der Mentzergass. 

Lt. Stdt Rchg. de 1556 verkaufliBn die Almendheiren des Raths vff 
eigen eine leeren Fleeken jnn der UentseigasBen (NB. bei Herrn von 
Siegherg In der PaimgeyengaaBen) bei dem alten Samhof geiegso mnb ISA. 
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hcisst und diesen Namen 1412 schon führte, wie aus der Be- 
schreibung der gleich folgenden Btumpfi^gasse zu ersehen 
ist.«») 



Sollte uicht der alte Kahmhof in der Erbacher Ganse das erste 
GutdautehusH oder Krätzspital gewesen sein, das ans der Altstadt s])ii- 
ter vor das Thor auf den Bockenheimer Weg und wie die Neustadt um- 
schlosscu wurde und dieser Hof zur Bockenheimergasse gezogen ward an den 
Main an die Stelle des jetzi^jeu Gutleuthofs gekommen ist? Sowie die Gegend 
dieses Hofs durch die Vergrösscrung der Stadt und Vermehrung derVolks- 
meoge zu einer lebhaften Strasse ward, verlegte man dieses Spital, dem 
Zwecke seiner Bestinuniuig zufolge, in eine entferntere Gegend. 

Im Stadt-Beedbueb de 1875 et 1380 wird der Outen LuäenJimse in 
der Mainser Gass liegend bereits erwihnt Ebenso schon 1862 et 1867. tt. 
Hille in der guten Luden Huss (wo 1837 Hr. von Siebeig wohnt). F. 

1365. It. Getze in dem Kamehoffe (folgt der folgenden SteUe nach.) 

It. Irmele in der guten Ludehues. 

Beedbuch 1300. Wasmud der ^uten Lude Hoifemaon. 

— Hartmud in der guten Lude Hoflfe. 

1400. It. der guten Lude HoflF, Kedder dajine. 

— 1400. It. der Ramhof (modo H. von Sieberg Y). 

Genfer, contiuuator. Mariani Scoti m i'istorii Scriptor. rerum german. 
edit. StniT. de 1726. Tom. I. 675. ad annum 1142 in fini. Ob die damals 
in infirmaria geweihte Capelle beat liariae Hagdalenae nicht eme au die- 
sem alten Gutleuthof gehörige Gapelle gewesen, die in dessen Nähe gestan- 
den, auf welchem Platze 100 Jahre spüter dss Kloster beat. Mar. Magda- 
lense oder die Weissfranenkirche gebaut worden? (Dagegen Mitth* III. 882.] 

[Der StadtschulthelBB und kais. Rath Johsnn Erasmus von CletteD- 
berg und Wildeck hatte in seinem letzten Willen seine Wohnbehausung in 
der Mainzergasse zum kleinen Rahmhoff seinen drei jüngsten Kindern 
zweiter Ehe um 7000 fl. hinterlassen. Mit Urkunde vom G. Juli 171(5 über- 
liessen seine zwei Töchter unter Beistand des Karl Heinrich von Cletten- 
berg, des h. Grabs zu Jerusalem Ordens Ritter ihre 2 3 Antheile an ihren 
Bruder, den Waldeck'scheu liath 1 riedrich August von Clettenberg. Dessen 
Wittwe verkaufte 1747 das Haus um fl. 10,400 an den Handelsmann Sebast 
Stern. Im Juni 1768 verkaui%e es der Resident LIc jur. Christoph Siegm. 
Mflller um fl. 13,686 an den Wdsbinder G. D. Bend«. Dessen Erben yer- 
kanften es 1797 um fl. 83,927 an den Handelsmann G. FHedr. Jordis. Dann 
erwarb es der Geh. Rath Nicolaus von Syberg, dessen Sohn Freiherr Joseph 
es 1855 um ü. 3<),000 an II. C. Rupp verkaufte. Von dessen Erben kam es 
durch Kauf 1858 an den Herrn Mfinswacdein Bössler.] 
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Lit L No. 252.»») 

lAt, I. No* 253. Fajpagei. Curia Bulonis de Limburg, 
„xxxij ß bell, de cnria et habitatione tota Bulonis de Lym- 
pnr^ sita in antiquo opido franck. inferiore parte vico Er- 

bachcrgazze latere occidentali." L. V. B. Saec. XIV. Vic. {S. 
Dorotlieae. Mir scheint der Rulmaun von Limburg Ava- Jjcsitzer 
des lianihofs oder auch des Papagei gewesen zu sein. 



Des Bchrenken GoUeskans,^) Das S. G. P. von 1453 setzt 
dieses Gottesbaus ausdrttcklicb in die Erbacbergasse und wenn 
das ältere Protokoll von 1404 demselben seinen Platz in der 
Mainzergasse anweist, so ist die scbon mebrmal gemacbte Er- 
innerun^ zu wiederholen, dass die Alten bei den Häusern öfters 
die Naincn der grösseren Gassen statt der kleinern nannton. 



Pa|iag«igjkS8€hen. 

Ein zwar breites, aber sclir kurzes Htumpfegässcheu, das 
der Papageigasse westlicli ;vn doi- Seite liegt und sowohl durch 
diese, als durch das hinten schliesseude Haus zum Papagei 
seinen Namen erhalten haben mag. Es war nnch der Balde- 
mar'schen Beschreibung der vicus inpertransibilis medius auf 
der nördlichen Seite des vicus Carmelitarum oder der Maineer- 
gasse. "*) 



»>) Wfrkl Z. B. von 1480. H. gelegen in der Erbaehergassen nf der 
Siten gen Nideigang der Sonnen neben der GnltshuBer Hof. 

Die Beedrolle von 1609 giebt 2 Häuser von dem Erbaeber Hof ab- 

w&rt.s zwei wüste Häuser an, der L if^e nach Lit. I. 253. 263. 

0. U. 1610. Behausung in der Mentzer Gassen neben der Behausung 
Elim Papagei uff beiden Seiten gelegen sfo.ssc hinten f\neh uff den Papagei, 

2 '") Lt. Stdt. Kchg. de 1010. Das üaus zum Papigen in der Mentzer- 
gaasen ist ein Ferbhaus mit 2 Kesseln. 

231) [Vgl. Kriegk Bürgerthuni S 113 uikI hier S. 134.J 

*32) G. Br. 1380. Drei II. an einander in der Mainzer Gasse in dem 
kleinen Gessehin gen der Herren Hofe von Borabaeh Aber. 
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Stumpfegässcheu in dtsr Maiuzergasse. 



Häuser. 

Das Thor vom Papagei in der Papageigasse, welcher das 
(jJüsschen sclilicsst. 

Lit. I. No. 2bb. Das Hans hinton in der Ecke. ^^^) 
Lit, 1. No. '^5(5. Das Haus neben dem Ecke in der Mainzer- 
gasse. Die beiden Iliiuser stehen aui der östlichen 8eite des 
Gässchens. Gegenüber nimmt das Eck der Maiuzergasse die 
ganze beite ein. 



zwiflehen dem yorig«ii und der StSekergssse. 

Sein Eingang ist zwischen den Iläaseru Lit. I. No. 258 
und 266 in der Mainzergasse. £b ist Yom, wo der Hrnnnen 
steht, viel breiter, als hinten, wo es von dem Thore des in der 
Papageigasse stehenden Kahmhofs geschlossen wird. Von den 
drei Stumpfengassen, die sich ehemals auf der nördlichen Seite 
des vicus Oavmelitarum oder der Mainzergasse befanden, war 
dieses lant der Baldemar^sehen Beschreibung der viciiB inper- 
transibilis occidentalis, sonst aber in denZinsbttchern: die kleine 
Gasse^ wo man in den Bahmhof geht Ich habe zum Beweise 
einige Stellen ans denselben: „Item dimidia marca cedit in yneo 
mentzergassen de et super domo sita in panro vico dirigcnti in 
den ramhoff deztro latere contigna fulelas hns quasi ex oppo- 
sito fonl3s ibidem'' L. C. SS. M. et G. de 1412. f. 48. 

„X ^ hlL — de domo sita in vico menzergasze vbi itur in 
den Ramholi' ex opposito dem born versus dextram manum" 
h. C. de 1423. f. 78. 

Ich entdeckte nirgendswo einen Namen von diesem Gäss- 
chen; sollte es aber doch einen gehabt haben, so könnte man 



23^) S. G. P. 1412. II. hinten in dom Gesscbin by der Mentzergassen 
gen Borubechers tioic über. 
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gtaubeiiy dasB es das Rahmhofgässchen sei genannt worden. Als 
das Kastenamt 1740 am 7. December ein Haus in dem Gäss- 
chen versteigern Hess^ wurde yorhin seine Lage in der Mainzer- 
gasse anf dem Plätzchen beim Bronnen in dem In teil. Bl. be- 
kannt gemachl 

Häuser auf der Ostseite. • 

Das Eck. S. Lit. T. No. 208 in der Mainzergassc. 
Lit. 1. No. 259. Ein Iliuterbau von No. 253 in der Papa- 
gcigassc. 

Auf der Novdseite. 

Das Tlior vom Rahnihofe No. 251 in der Papageigasse^ 
weiche.«} das Gässcheu schliesst.^). 

♦ 

Anf der Westseite. 

Lit 1. No. 261. Hinten im GSsschen. 
Lit I. No. 260. Vorstehendes Eck. 
Lit L No. 262. 
Lit I. No. 263. 

Lit. I. No. 2G4 steht hinten im Ecke neben dem Thor vom 

liahmbofc. 

In dem Gäaschen ist noch ein Gässlein gegen die »Stücker- 
gasse zu. 



w^) G. Br. 1490. Porthus mit sdner Zugeliorung mit sanipt einer 
Kelter in <ler Mentzcrgasgen gelegen als man in üen cUten Bamhof gehen will. 

In Urk. von IdOl kommt dieselbe Stelle vor, aar wird statt Portfans 
Uberhus gesetzt. 

— 1491. Fünf Ilusere an einander gelegen» in dem kleinen Bamhoffe- 
ebin in der Mentzergaaseo. 

Die Beedrolle von 150^ giebt in dieser Gegend Glas Stalbiirgs 
Garten an. 
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MägdleinsbrnnneD 
hat 1412 bereits geBtanden. 



In dem S. (t. Protokolle von 1381 wird die Stockirgasse 
Bchon gefanden.^^) Sie ist die letzte von den vier Gassen, 
welche von der Mainzergasse nach der Mttnzgasse durchgehen 
und sie war nrsprttnglieh der Zwinger neben der Mainzerpforte, 
weswegen sie auch von Baldemar „Transitus Carmelitarum ot 
Poenitentum ooddentalis coutigua muro opidi" beschrieben 
wurde. Baldemar nahm nie die Zwinger als Gassen in seine 
BcRchreibui^ auf; da aber doch hier eine Ausnahme statt fand, 
so ist wohl nicht daran zu zweifeln, dass der Zwinger schon in 
der Mitte des XI V. Jahrhnndert durch die wider die Stadtmauer 
gesetzten Gebäude das Aiiselien einer Gasse erhalten hatte. Diese 
Gasse läuft von der Mainzerpforte bis an den Ort, wo der im 
Jalire IMO abgebrochene Thurm gestanden, in grader Linie ; 
von da aber nimmt sie eine Wendung gegen Osten, nachmals 
ge^rn Norrl(Mi und zuletzt wieder gegen Osten bis sie zwischen 
dem iirbaeherliofe und dem Ecke des Weissfraucnklosters ihr 
Kude erreicht. ^Sie hat von dem Stöcker, der die zum Strange 
verurtheilten Missethäter vom Leben zum Tode bringt und von 
alten Zeiten her ihr Anwohner ist, den Namen erhalten. Da 
auch der Scharfrichter oder Wasenraeister daselbst seine Woh- 
nung hal^so wurde sie in einem Publicatum des Kornamtes vom 
11. Dec. 1771 die ,,Meisterey Strasse nüehst dem Mainzer 
Thörchen" und in einem andern vom 23. Dec. die „Meisterey- 
gasse" genannt. 



»») S. U. P. laöl. H. in der Stookirgrazse. 
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OebSude auf der Wevt- und Nordseitot 

Der neuen Mühle Pferdstall. Das Eck neben der Mainzer^ 
pforte. 

Des Scharfrichters Wohonng, welche nicht bezeichnet ist 
Desselben Stallmigen nnd Sebexen. 
Des Stöckers Wohnnng.»«) 

Der Ort^ wo der Thurm wider der Stadtmauer gestanden. 

Das Thor daneben am Zwinger mit dem Stadtwappen. 

Lit. I. No. 247. Bleichgarten, der hinten auf den Zwinger 
stösst und dem Weissfrauenkloster gehört. (Wermutfas Bleich- 
garten.) 

Das Eck vom Weissfrauenkloster. An der Mauer bangen 

die Feuerleitern des JX. Quartiers. 

II. 

Auf der Ost- und Südseite, 

Das Eck. S. Lit. I. No. 267 in der Munzergasse. 

lit. I. No. 265. Steht gegen des Scharfrichters Wohnung 

über. 

Das Eck gegen dem Stöcker über, wo 1604 das Narren- 
haus gestanden, das 1687 abbrannte. Des Stock ers Wohnung 
wurde 1604 bei das Narrenhaus verlegt. Chr. IL 702 u. 777. Nun 
nimmt ein grosses Gewölb seine Stelle ein. 

Lit. J, No. 248. Das vorstehende Eck neben dem Erbacher- 
hofe. »») 



^ Beed'B. von 1509. Des Zllofatigsfs H. am Mainzerthoie 
Stdtrdinbch. de 1600. Zinaet «Is PSchter Otenvald Scfaiffinami von 
einer Ahneyen hinder synem Hnse an des Stnckeis Gertechin. 

-> 1608. PlSslein Terkanft von des Stöokers Wohnung dem andern 
Nebenhaiisbesitier bi der Mentaeigassett mb 20 fl. 

SSV) 0. U. 1853. Hof gelegfai by. den Wyssen Frawen und heissset 
SemmeUrs Hove, Die Otllte auf denradben sahlt Cläre Rnllmanninn. 

18 
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Brunnen 
in der StOckergssae. 

Von ihm weiss ich weiter nichts 7a\ sagen, als dass er zur 
Hälfte in dem Hause Lit. I. No. 2ii5 steht, vor wenigen Jahren 
noch Ziehbrunnen war, nachmals aber eine Pumpe erhielt. 



WeissfraueDplau. 

In einer llandsclirift vom Anfange des XV. .Tain liunderts 
heisst der otlenc vor der Weissfranenkirche gelegene Platz der 
Wiszetrauwenplan.2»^) In den Zinsblichern gehörte er zu dem 
viciia Penitentnm oder der Wcissfrauenga-so nnd heut zu Tage 
wird er als ein Tkeil der Münzgasae angesehen. ^^^j 



G. Br. 1381. II. by den wissen frawcn, hart an der erbeofaer hoffe 
genant Hennan Swartsin hof. 

(S. die Urk. Stralenberg 3. 4. Er hiess aeitdem von seinen Besitzern 
Stnlenberger Bof, F.) 

0. U. 1454. Seheuer gelegen bei den Weiasefiaaen, sCoest hinten auf 
Stralenberger Hof. 

G. F. 1463. Ein Schuwer by den wizsen frawen, stost hinden uf den 
Stralenbergerhof. 

2''^) Lt. Stdt. Rchg. de IjW wurde des Klosters der weysscn Frau wen 
Behaussung auswendig vflF demselben Platz gelegen, zu einer Prädikanten- 
Wohnuug umgeändert. • 

>39) Stdt. Bchnbefa. de 14S1. It iiij Engl von der Stedte Wagen zn 
legen in das Blydmiwss by den Wyssenfranweo, als man vz den Hussen 
(Hossitenkriege) quam. 

(NB. Die Stadt scheint bei dieser ansserordentlichen Gelegenheit ein 
Gtebäude oder Scheuer zu Aufbewahrung der Kriegsfuhrzeuge in dieser Ge- 
gend damals gemiethct zu haben. Merkwürdig ist es, dass ein solches Hans 
damals noch Blydenhnss genannt ward.) 

— 13G7. Sabb. ante omn. Sanetorum. It. 30 ß den guten LiuIpm in 
dem Gotzhuss by den Wyssenfrauwen von Schellen Uuss (ob obiges Bly- 
denhussV). 
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HaoBey auf der Sfitdieite. 
1. 

Zwischen der Seckbachergaase und der Papageigaase. 

Das Eck. S. lAt, L No. 239 in der Seekbacbcrgasse. 

Lit L No. 240. Zur Hofstatt, Das Eck an der Papagei- 
gasse, welches vormals ein Eigen thum des Weissefranenklosters 
war; jetsst aber ein Iniheriscbes Pfarrhaus ist. „Item der HoiF 
am Eck der Erbechergassen gegen vnserer Kirchen vber, auff 
der Hoffstadt, ist Juiigframvc Leiszge geboine Hotzfeldin, halt 
sie zum eigcnthumb erkauftt vnib Johan (ilaeszor von Oetingen 
vmb zcbeii Marek pfennig, das liatt sie zum hause gebaiuvt zu 
ihrer notturfft, ihr und einer ieden prioriszen nach ihr zum 
cigenthumb zu ewigen zeitten , vnd ist das hause* geuandt 
Hofstätt« L. C. Monast. ad poeuit. de 1438. No. 7. 

n. 

Zwischen der Papsgeigssae ond der Stöekergssse. 

Lit. I. No. 249 und 250. Erbacherhoff das Eck an der Pa- 
pagcigas8e.23'*a) 

Schon in der Mitte des XIV. Jahrhunderts war das Kloster 
Erbach oder Eberbach Bernardiuer Ordens, im Kheingan ge- 



^^^a) Beedbuoh 1367. It. Wernber iu der Erbechir hoffe neben Eartwin 

von Uuhclius. 

S. G. P. 13G9. Werüher in dem Erbechirhof. 

— 1387. Der Erbechirhof. 

0. U. 1438. Scheuer Garten und Hof in der WissenfrsaengssBe, an 
der Erbecher Hoffe, gen Drutmanns Scheaer über. 

— 1460 in die S. Denisü, verkanÜBD Byehwin Abt, Prior nod Con- 
veot des Klosters sa Erbach an Ort snm Jungen 20 fl. Qnlte gelegen vff 
ilirem Hoffe und Hnsonge — genant der Erbecherhoff gelegen vff dem Orte 
by der Wyssenfrauen Cloater an Johann von Holshansen Rathsgesellen und 
liindea off den Stralenbeiger Hoff stossende. 

13* 
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legen, im BeBitze dieses Hofes, indem die angrenzende Gasse 
damals schon von ihm den Namen führte. In dem S. G. Pro- 
tokolle von 1387 heisät er der Erbecherhof. Während demfrao- 
zösischen Revolutionskriege erhielt Herr Bögner, Handelsmann^ 
den Hofvom Kloster in Erbbestand, worüber aber nach der Anf- 
hebnng des Klosters zwischen der geistl. Gttter-Administration 
und ' dem Erbbeständer Streitigkeiten entstanden, die znletzt 
dnrch «inen billigen Verkauf nnd sonsten auBgeglichen wurden. 

Auf der ITordaeite. 

Lit. L No. 245. Die Weissefrauenkirche. Zwischen dieser 
nnd dem Gange nach dem grossen Hirscbgraben befindet sich 
der Klostcrgarten. S. in der Münzgasse. 

Lit 1. No. 246. Das Weissefrauenkloater, in dessen Vorhofe auf 
dem Ecke der Stöckergaase ein Brauliaiisstaiulj das 1807 aufhörte 
lind in Gewölbe verändert wurde. Der Klosterbezirk stösst gegen 
Westen undl^orden wider die ganz alte Stadtmauer, die von Frank- 
furts erster Grösse Insher noch übrig geblieben ist*^) 



Stdt. Rchg. de 1512. It. Besichtigung des Buwes, als der Abt und 
Convent zu Erbach jn irem Hoiff by den WeiaflenfFBaweii zu bauen vnder- 
stauden. 

AllmeudcTibnch de 1037. Ein zugenumertes AUment in der Altmsinzer 
Gassen neben dem Erbacher Hoffe. 

[Vgl. Bär Gesch. der Abtei Eberbach I. 178. An dem Erker des Hofs 
sind zwei Wappenschilde angebracht , welche den Eber als Klosterwappen 
und einen geschacbtetcn Schrägbalken als Cisterzienaer Ordena-Wappen 
zeigen. Archiv für Frankf. Gesch. Neue Folge H. 240.] 

^^o) Reg. cens. fabr. It 4 den. lev. legavit Bertoldus Cippa de orto 
suo retro Penitentes. 

Stdt. Rchnbch. de 1385. It. — für 51 Ryss Schefirsteyne zu den Uz- 
laden by den Weissen frauwen — uad für vier kneuffe vif die Uzladen. 
(Ob nieht Qauplikher des Thurmtf) 
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Zur Geschichte des Klosters und der Kirche. (De Coenobio 

Poenitentum,) 

Joan. Lutomiis sagt in Hbio jnr. canon, fol. 188: Quia loci hujus 
Primarius fundator sit, liquido diceie nequeo, etai ante summiim altare in 
choro sepultus bit quidam de familia der Weissen. Quo vero anno sit ex- 
tructum, minus adhuc affirmarc possum. Id constat, ante anuum Dni 1281 
Monaaterium hoc fuisse pcrtcctum, ut datum iitcrarum de 1281. ostendit. Nec 
diu ante cxtructum fuisse pnto.' 

[1228. Pabst Gregor bdobt clie Frankfurter Bflrger wegen der Unter- 
stfitsnng, welehe sie den soroiibos penitentibus S. Iforie Magdalena in 
Alamannis gewährten, wie dies deren Probst Bndolf beriohtet habe. 
Cod. 51] 

[1231. Der röm. König Heinrich VII. erlaubt dem Bruder Rudolf 
und seinen Nachfolgern, Pröl)sten des Ordens der h. Maria Magdalene in 
Alamannien, reichslehnbarc Güter zu erwerben. Cod. 55. J 

[1232 Pabst üre;,'or IX. ermahnt alle Christgläubigeu der Mainzer 
Diöcese, den armen reuigen Schwestern der h. Maria Magdalena, die in 
Frankfurt sub monachali vita sich aufhalten, Almosen zu spenden. 
Cod. 56.] 

[12S&. Derselbe nimmt den Probst and die reuigen Sehwestera im 
Kloster der h. Maria Magdalena zu Frankfort in seinen besonderen Schutz. 
Cod. 62.] 

[1242. Die vom Pabst verordneten Conserratoren und Biohter des 
Ordeos der h. Maria Magd, ermahnen alle dtfisiglänbigen, den Boten der 
reuigen Sehwestera zu Frankfurt Almosen zu spenden. Cod. 72.] 

Ao. 1248 wird in einem Ablassbriefe zu diesem Kloster gehörig ge^ 
sagt: nDomuB Sorontm Poenitentnm in Franckenfurt de ordine B. Marie 
Ma^dalene incendio casiuili miserabiliter est destructa, adeo qaod sine ele- 
moßynis xti tidelium non possit aliquatenus reparari. [Cod. bü j 

[1251. Friedrich der Pfarrer von St. Quintin thcilt der Priorissin, den 
Brüdern und Schwestern des Ordens der h. Maria Magd, zu Frankfurt ein 
Mandat des päbstl. Legaten, Cardinais Hugo mit, wonach die Priorissin und 
der Convent , welche von einigen Adlichen durch Drohungen veranlasst 
worden waren, deren Töchter in das Kloster aulzuuehmeu, künftig keine 
Sehweeter annehmen sollen, wenn es nicht vorher fiastgestellt worden, dass 
dies ihrer Kirche zu Nutzen und Ehre gereiche: sit eeelesie ezpediens et 
honestom. Cod. 84.] 

[1268. SehenkuQg an das Kloster. Cod. 180. S. auch 155. 194. 288. 
292. 884. 842. 343. 862. 872. 882. Ueber andere Beohtageschallbe vgl. Cod. 
157. 16a 226. 227. 229. 246. 252. 821. 898.] 
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Ao, 12(i9 ist Frau Margaretha, Kaisers Friedrich II. Tochter iiiiddes 
imartigen T/iiidgrafen Albrecht zu Thüringen und Markgrafen zu Meissen 
Gemahlin, nachdem ihr Gemahl mit einer anderen, Kunigunde von Ysen- 
huTgy ZU thun gehabt, nach Frankfurt in Begleitung des Abta vou Fulda 
gezogen uud hat sich da ins Kloster begeben, wo sie nicht gar ein Jahr 
zabnchte und vor Trabaal iturb. [Vgl. jedoeh PeriotBadbe Blittor 1866 
8. S27. 845. HittheU. m. 867. S. aueb Frankf. Hnseam II. 298] 

FrioriaBaFMriaift kommt vor 1281 in einor Ton diesem Kloster aiiege- 
steüten Urkuudo. Siehe den Abdrnck bei Wttrdtwein Dioeo. mogunt IL 
471, der durchaus fehlerhaft ist. [Jetzt riohtiger Cod. 203 ] 

Das Weissfrauenkloster in Mainz vom Pönitentcn oder Keueier Or- 
den der heil. Magdalena hiess von der weissen Farbe ihrer leinenen Klei- 
dung: zu den weissen Frauwen, ad albas Dominas. Es entstand wie jenes 
Kloster zu Worms und Speyer in der Mitte des 13. Jahrhunderts. Siehe 
Bodmann, Rbeing. Alterthiimer pag. 892 ad Seite 186 Zusätze. 

(E libro Privileg. S. Barthol. fol. 198.) 

Juxta has litteras anni 1-281. V. Kai. Mayi datas, priorissa dicta Pe- 
trissa totusque conventiis moniaiiuia oiüiuis B. Mariae Magdalenae in Franc- 
fort 86 obligant, ad uuUum ordiuem alium , sive Predicatorum, sive 
Minomm , aen ad qaemciinqae aliwn aiuteriorem vd mitiorem sc nn- 
qnam transferre neqne reltgionia habitum, in quo nunc aint, aliqnatenaa 
deaerere et eaau qno hoc fecerint» elauatram poseestionea et omnia bona 
illarum tarn mobilia, quam immobilia, domlnio et naui Deeaoi et Gapituli 
(3* B.) nomine poenae libcre et sine oontradictione qualibet cedcrent etc. 
Quam obligationem W. Prcpositus generalis totius ordinis penitcntum ratam 
habuit suoque sigillo confirmavit. — Cum vero anno 1,')87 ultima iiionialis, 
extra tarnen habitam, in hoc monasterio esset defuncta, coepit jus suum 
quaerere ('apitulura S. Barthol. adjuvante nimirum Rev. Dno. Mogimtino, 
licet seuutuä sese bactenua opponat^ quantum potest. Itaque reiatum oai 
ucgotimn ad Impcratorem) nbi eomminnrios obtinuimus, et sieadhnc pendet 
(1590). (Cir. etiam Joann. Latom. foL 188.) 

Die Andacht aich der armen Biddachwesteni zu erbarmen ist schon 
eine sdir alte Andaeht. In den Kolmarer Annalen liest man anm Jahr 
1302: In Spira eivia divea meretriees oongiegavit, habitam pedtentie eis 
tribnit, ao dbaria admhoistraTie. Ans solchen Priratandachten entstanden 
ganae Elöster zur Züchtigung der Keuschheitsverbrechen. Sie wurden der 
Büsserin Magdalena geheiliget. Ein Beweis davon ist das Weissfrauenkloster 
in Mainz, Monasterium Monialium ad penitentes — vid. Histor. Mog. T. II. 
P. 866. Sie hie5?sen Sorores penitentes — büssondo Schwestern. Das 
hiesige Weissfrauenkloster ist schon in dem XIL Jahrb. gestiftet worden. 
(S. Wetteravia Heft 1.) F. 

[1282. König Rudolf gestattet den EeaeriDnen zu Frankfurt sich aus 
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den benachbarten Reichswäldeio mit H0I2 2a ihran tftgliobeii Gebimaoh su 

vorsehen. Cod. 2m.] 

|12f^.3. K()nig Rudolf ;^ibt dieselbe Erlaubuüs auf eis Jahr. Cod. 2&2. 
Aehnlicbc Erlaubnisa 1295. Cod. 295.J 

Eine Urkunde Alberti Regia roin. de 1299 findet sich in Act reg. et 
inipcrat. p. 2 (Barth St. Archiv). [Holz aus dem Reichsturst betreffend. 
Cod. 323.] 

Urknode Henrici Born reg. de 1309 in Aetia reg. et imperat. pag. 1 
(8. B. St Arehiv). P^mdso. Cod. 386.] Deigleiehen Ludoviei Bavari de 
jure liipMndi monaaterio oonceaao. (Ibid. p. 1.) [Von 1317, Cod. 439.] 

DeBgleichen de 1342. de jure lignandi confirm. (Ibid. p. 30.) [Cod. 577.J 

fl316. Stiftung zweier Vicarien in der Kirche des Weiaafr. Kloaten 
durch die Treiienhänder Gisilbcrta von Friedberg. Cod. 422.j 

Institutae sunt porre hic duae Vicariae: B. M. V. et altera titulo 
B. Magdalenae, quae nostro (S. Barthol.) collegio fuernnt incorporatae 
quantum ad chori frequentationena, praeseutiasque pcrcipiunt. Sed in hoc 
monaaterio ferias suas legere sunt astricti. Actum anno 1316. Collatio est 
CapitoU vi libri privUegicnim 143 et 147 et libri teatameoti 181, nee quic- 
quam habent a Momalibna praeter imnm oetale ailiginis. Alüa redditibiis ad 
bne frotmtor. Joann. Latomna 189. 

Attaria duo fnerunt hic adhiie fnndatai titulo S. Nyoolai nnnm et 
.'iltcrnm titnlo St. Dorotheae, de qaorum reddtöbitt, coUatoribus aut funda- 
toribus mihi nichil constat, nipi quod plebano sen parocho iinstrn rS. H^irth.) 
numerarunt quotannis tres tlorenos pro recompeusa. Jam tructus seu redüi- 
tus nescioquis aecipit. Piobabile est, Senatum id facerc. Ibid. 189. 

Processiones fuerimt nimirum aliquot ad hoc monastiMinin institu- 
tae: praesertim feria 4tu in rogationibus , ubi est habita concio cum otficio 
missae. Item anniversaria defunctorum , ex quibus est insigne Dni. Cas- 
pari Lindenfels Cantoris, etiam hac ordinatioue addita: Quod si monialea 
non aenfarent ae diaponerent, deberent leatltaere 139 iL anii noatiae S. 
Bart ecolfisiae. E Joann. Latomo 189. 

« Yalde eelebria proeeasio in die B. llariae Magdale, voto Senatna ad 
amio 18 . . inatitata. (Joann. Latomna.) 

Bedditna hi^. monaaterii vidi in quodam portatili aeripto de anno 
1662 qni in peenniia effidebant 4fi4 fl. 12 in ailigine vero (Annal. B. F. 
iiaben 464Vt ß) velbladio 372Va oetnlia. Nee tarnen reddituainBockenhdmo 
additi erant, ubi babuernnt 160 jugera ut patet ex Libto nilMC CSanonico- 
mm, in descriptione decimae Bockenheim. — Quae ttona anno 1683 vendita 
sunt per ultimam Monialem, consentiente Senatu, quo verum pecunia per- 
venerit, igooro. Non est dubium, senatum accepisse, non enim relinquebant 
Senatores tantum Moniali. Nec pensiones majores sunt in hoc rcgistro, quod 
bene notandum. Uabent nimirum bouam et satis mtignam vineam in Ober- 
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rodt et Bergen, nec non pnita. Decima quoque io Lindaw, (lujic anno 1569 * 
est descripta , ut in eodem libello patet. Sind Wiesen , Krautgärten 
Aecker etc. circiter quiuquaginta quiuquo jugera. (Joau. Latum. 139.) 

Ao. 1323 io enatiao b. tamberti (18. Septbr.) Ulricm D. in Hwow 
testameiito legftt PoflmteQtibiu in Fnmet Y. mnoM in pamto. (Qnden. 
cod. ni. 218.) 

Ad aannm 1342/62- vid. Lenner I, I, &82. Uebenehwcmmnng 
de 1842. 

Sequentia verba foribns coenohii B. Mariae Ma/:^(lalciie incisa sunt: 
„Ao. 1342 in profcsto Magdalenae inundauit Moganus, senatus populusque 
Francofordensis moto me frequentat. Alteri janue inscripta : „Cocnobium 
S. Hariac Magdalenae ordinls penitentium sab regula Augustini." (£x 
coUectanois Fhil. öcburg. I, 13.) 

Ao. 1350 in die S. Nicolai Episcopi, Franoofarti Prioratos Poeni- 
4entnm per Heylmanmioi Albi eanoo. et d?eni ibi ioatMinitnr. (Ibidem 
I, 24a) 

UdLonde de 139& Wenoeslai ein Fiidifiuli betr. (Aet leg. p. 3.) 

Ao. 1407. AlexU. Vefpaohtet die Pilorissin Catharine Gärtner (f 1407) 
an den Johanniter Orden 4V2 Huben Land au Sulabaoh am 12Vi Achtet 
jahrlicher Pachtaumme (hatte Bcsthaiipt). 

(Ex Processus Johann Kempe de 1410.) Comadus Moutebur altariata 
altaris S. Nicohü in coenobio Penitcntum, praesentatu^que per Johaunem de 
Holzhusen. 

Joannes Itsteb altarista altaris 00. SS. in choro coonobü ad 
Poenitentes. PiiorisM habet prMentationeni nun com pioviBoribon. 

Dietmaros Zirckel altariata altaria aanctae omds in armario coeno- 
bii b. Haiiae KagdaL ad poeoitenteB pneaentatot per qnondaoi Joannem 
de Holzhnsen seniorem. 

Ao. 1416. Dietmame HtML de Wetter presbyter et altarista altaria 
SS. craois, beate Uariae V. Johamda Apostoli et Evangeliatn, ao Doro- 
theae Virg. et mar^yria, aiti in armario ooenobü Penitentnm. (Lt Stifte- 
Archiv.) 

Ao. 1134 heirathet Anna Schwarzenbergerin. (Act. reg. p. 8.) 
0. TJ. 1438. Elscchin Schellhorn Conventsjnng&au SO den W.FraUOT, 
weshalb, sich ihre Eltern mit dem Kloster abfinden. 

— 1438. Margarethe vonAltenstnd Jungfrau des Klosters. 
1438. Conrad von Butzbach altarista S. Nicolay ad Albas Dominas. 
1445. (Ex docum. famil. de Holzhusen.) Petrus Halder reversirt sich 
Gypelü V. Uolzhausen wegen des Altars S. Nicolay zun W. Fr. 

Ao. 1455. Henricus Burgbenn de Elberstatt per Gypelonem de Holz- 
huseu ad altare S. Nicolay ad albas Domines j^raeeentatus. (£x fam. doc. 
de Holzh.) 
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Ao» 1467 ist die Holibftuser KapeUe S. Dorothcae im Weissfrauen- 
Kloster gemacht worden und zugleich von Doctor Mathia N. Carmeliter- 
Ordens und Weihbischoff f^ewcihet worden. — (Alias 14B6 Aegidi als richtiger.) 

Ao. 1470 et 1471 auf Cathedra Petri haben Marj^uretha Weidern 
Priorissio und J. Lysse Haatzfeld und Lyssgen Eckelmanus zur Zeit Korn- 
meisterinnen ihr Haus, Hotraito und Gelände zu Bockenheim Henneu von 
BningUheim und Groden uxor um 6 Achtel Korn etc. vorlehnt 

Ao. i486. Der Rath giebt ^er Friorin su den W. Fkv, so um d«e 
lUtba Bitt willen in das Klostei:, nm es so lefiorffllien, geediiekt wurde 
und etlielie Zeit Priorin darin gewesen, testlmoolnm vitae in moaasterio 
bene actac , dass sie wohl regieret, anch ehrbare Recheosehaft getüiaD 
habe. NB. Im Kloster waren Irrungen entstanden und hat unter andern 
die Wahl der neuen Priorin belangt und desswegen eieli derRatb der Sacb 
angelegen sein Hesse. (£x Ms. Rühl.) 

Ao. 1494 präsentirt Johann von Glauburg .Scabinus et Patronus alta- 
ris b. Mariae et Magdalenae ad Poenitentcs dem Pro^bste zu S. Barthol. deu 
ehrsamen Johann Bruuu. (Kx nutit. lamil. de Uolzhusen.) 

Ao. 1494 aeoepit Joh. BrunSeolast (nU? anUe? aaalibi?) ^eaiitu 
Altaris b. Marise V. et Magdalene 4 Joanne a Qlanbnig. (Ex n. f. de Hdlab.) 

Ao. 1498 haben die Pfleger und Batiisfrennde mit der Priorin deu 
Allerheiligen Altar in dem Chor dieses Klosters verliehen. Die von Holz- 
bausen sind Patronen des Nicolai Altais. In einem Vergleiche swlschen 
dem Kloster und Arnold von Holzhausen werden die Weissen Frauen auch 
pPriorin und Convent zu den Meuerinnen, genaniU zu den weisen 
JbYctuen'' benannt. Ao. 1500. 

Ao. 1500 abiit Georg Schwarzenberger Cantor St Barthol. et pos- 
sessor altaris S. Mar. Magd, ad poenitent. (4. Dec.) 

Das Kloster war 1504 freigesprochen rücksichtlich seiner uralten 
Freiheit, an den Erzbisehof von Misins Subsidinm in geben. 

AjO. 1515 worden eine Hnbe Land, Aeoker nnd Wiesen in der Bona^ 
meser Tenninel um 11 Achtel Korn yom. Kloster veriiehen. Anoh hatte 
das Kloster 1515 eine eigene MQhle zu Obereschbaoh liegen. 

1515 ward der Garten des Weissfrauenklosters verbaut. 

Ao. l.'ilT. 23. Miirz waren zufolge Ablassbriefs von Erzbischof Alberl 
zu Mainz Klo8ter-Jun;;:frauen : 1) Barbara Colin, Priorin. 2) Walpurgis 
Schonbergerin, Subpriorin. 3) Anna Ilolzhuserin. 4) Agnes AigeHheymerin. 
5) Catharina von der Worth. 6) Margaretha Fladeubeckcrin. 7) Margaretha 
Hoigin. 8) Anna Humbrechtin. 9) Klsa Heyinen. 10) Konegundis Schererin- 
11) Bisa Omstem. 12) Catharina Kr^ffin. 18) Christina UoUerin. 14) Msr- 
gairetha Werthin. 15) tfeiig Kaylfie. 16) Agnes Ton Niederraden. 17) Uar- 
garetha Fiseherin. 18) Margaretha von Beber. 19) Catharina von Bürsten. 
SK)) Anna Keybmgen. 21) Catharina Josephin; sab mbro: Sorores S. Angn- 
stini de poenitentia B. Mariae Magdalenae oonventns FrancfnrdensiB. 
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lAWassbiille von 1510, Archiv für Fr. Gesch. VI. 164.] 

Das Kloster ist schon ir>35 und also vor dem Passauischea Vertrage 
zur Augsburger Confession getreten und haben sich die Jungfrauen dos 
Klosters fast alle vorheirathet und einer jeden ist, was sie io's Kloster 
gebracht und darin von andem SchirMtom vorerbet, an dem lüoster ver» 
kbfolgt und Doeli dun von dem Kloster mit 800 fl. an Geld und 10 Aehtd 
Korn ansgeetenert worden, alao dass eine Jede aufs wenigste ftst 1000 11. 
am dem Kloster gebracht. 

Ao. 1535 hat Catbarina Meerfeldinn, Priorio des Klosters, 1000 fl. dem 
Domkapitel zu Mainz geliehen und bis 1576 Porif. Mariae die Pension i 
40 fl. jährlich empfanden. 

Carl V. bestätigt das Beholzigungsrecbt aus dem Reichsforst im Jahr 
1538. (Ex Mpt. Kühl.) 

Ao. 1540 Iiabcn Mutter und Nonueu lixic iiabit abgelegt und sich zum 
litttherthnm bekannt; das Kloster, so fllr dieser Stadt TQebter fundirt und 
der römisohen Kicohen unmittelbar in Eeeleslastiois, In Saeenlaribus aber 
dem Magistrat unterworfiBn gewesen, dem Rath mit allen GereebtiglBeiten, 
Doonmenten, Registern und ZugehOr Ao. 1548 völlig eedirt; der solches 
auch angenommen, doreh verordnete Pfleger administriren, rcfonniren und 
zur Kirche einen evanj^elischen Predif^er bereits im Jahr 1542, 30 Martii 
verordnen lassen. 1588 ist die letzte Nonne {'atharina gestorben. (Auf der 
Kegistratur in dem Extnict von Raths Protocollis Lit. W. zu finden ) 

Ao. 1512 ward den Nonnen Herr Andreas Cephelius zum luthciischen 
Prediger vuin Uath vorgeschlagen. (Ibid.) 

Ao. IMi den 21. Oeti»r. als die Pfleger zn den W. Fr. anbrachten, 
dass eine Jungfrau darinnen sei Margaretha Steinhefanerin genannt , welelie 
Willens sei, sieh heraus zu thun eto., ist Urnen Maobt gegeben, mit ihr und 
allen Andern so sieh gleichergestalt faerausbegeben weilten, auf Endsehaft 
zu baudein. (Ibid ) 

Ao. 1554. 18. März wurden die Reformirten durch ein Rathsdekret 
hier aufgenommen und ihnen hierauf die Kirche zu den Weissen Frauen zu 
ihrem Gottesdienste eingeräumt (vid. Hausknechts Abschieds-Predigt am 
3. Febr. 1788 zu Bockenheim gehalten, im Vorberichte). Ao. 1561 wurde 
sie ihnen als Nicht- Lutherauer wieder verschlüösen, jedoch auf ihre Bitte 
für die beiden 1. und 2. Christfeiertage zur Predigt wieder gestattet 
(Ibid.) 

Stdtrchg. de 1662 Itommt die Mutter zun weissen Frauwen noch vor 
wegen gezahlter Weiningewaofassteuer A 1 fl. 16 4. 

— 1676. Bei der Mutter zu den weissen Frauwen wurde durch eine 
Raths-Depntation inventirt medio August! 1576, auch wird ein Inventar der 
Gttltbriefen, Gelende , so zu den Weissenfrauen gehörig gefertif^t 

Ao. 158Ö, den 2. März starb die letzte Nonne und Mutter des Klosters 
mit Namen Cathaiina von Mörfelden im 80 Jalir ihres Alters und wurde 
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am folgenden Tag« ohne Leicbpredigt begrabeD. Der Rath hat hiuranf das 
Kloster an sich gezogen und unser Stift niasste sich dasselbe auch an und 
bat desswegen Ao. 1594 zu Regensburg auf dem Reichstag den Rath ver- 
klagt; darauf Ao. 1599 d. 28. Mai der Kaiser Herrn Georgio Bischof zu 
Worms und die Stadt Wetzlar zu Commissarios verordnet. Unterdessen hat 
der Graf von Ilanau die Korngefalle io seinem Lande an sich gezogen, dar- 
über der Baih aos Kammeigerioht mit ihm erwaohsen. 

Ao* 1589. Clnuftlrat W. von Hains begehrt yom Magistrat, dem Stift 
S. Barth, das Kloster einsurSiimeD proj^ter illameventualein ceesionem. (Ans 
der Registratur des Raths.) 

Stadtr. 1593 ist das Bratthauss zun Weissmframoeti schon an 
einen Bierbrauer und sofortbin verpachtet. 

— Der Kath hatte dasselbe Brauhaas neu erbaut — Kostete 
1190 fl, 

Ältaristete ad alba9 Dominas, 

I. Summt altarU seu 00. SS. Georgias Durchdenbusch. 1 4')4 alta- 
riata altaris 00. SS. — 1420. Conrudus Bart, de Fraucktiadia altarista mo- 
nasterii sive' eoenobU S. Gaiharhiae, nee noii Yicarios perpetuos smniDi al- 
taris Monasteiü 8. llariae ad PoeniteDteB. 

1460. Johannes CMardi (alias Gerten) altarista snnnni altaiis ad 
Poenitentes in Francfordia. 

1481. Wigand Murmay altarista coenobio Penitentum altaris 00. SS. 

1498. Nicolaus Balistarius de Benshoym altarista altaris 00. 8S. 
sommi altaris in cocnibio Sanctimonialium ad Poenitentas. 

1538—1545. Dillmannus Kraich, Altarist des hohen Altars. 

Folgende Altaris^en erscheinen ohne besondere Bezeichnung: 

Lotze de Wartoubeig 1374. 1400. — Johannes llotfmann, Altarist zu 
den W. Fr. 1462. — Caspar Lindenfes, proclamirt den 18. M&rs 1476, präsen- 
tirt den 17. Juni und invesilrt den 22. Joni 1476. 

Capläne m den W, Fr, ersehdoen folgende: Peter Book 1446. 
Petrus F!ek 14fö. Conradus Bender, Canon. S. Barthol. und Gaplan des 
Klosters snn weissen Frauen 1470> 

AUaristae ad PomiUniBS 1533 aUaria S. Dorotheae: Georgine 
Hell modo Bemhaxdus KuShoro. 

ÄUaHt b. 'MaHae V. et Magd. Georgius Hell 1524. 25. 26. 33. 

MiarU 8. IHeokty, 1633 fiHos Steflfans haus Scabinl. (alibi; 1533 
Stefltos bans junior.) 

— 1505-1509 und 1525 mid 1526 Johannes Sturm sum heiligen Geist 
(SS. Spirit.) «• 

Altaris S. Dorotheas 1526 Carolus Bell, auch 1524 u. 1585. 

— 1505—1509 JoanaeB Brun (Brunn). - 
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Äd altare S. Dorothea post obitum CaroH ab Hell aliud PfofYer, 
Canonici ecclesiurum B. M. V. ad ^^radus et S. Victoris extra niuros Mögt. 
Aoiaudus de UoLtzbausen praeseutavit Beruharduiu Kuehoro juniorem 
anno 1582. (Ex doc. fam. do Holzh.) 

Leonhardus possessor altaris S. Doroth. aono 1467. Carolas Scholl 
(Hell) wird von Benhard Knbora ad alt S. Dor. Mibstitoirt 1582. 

Die Matter dee Eloetere aUein hatte Maeht, den AllerlieOigeti Altar 
an verieiheo. Die von Ifolsbanaen hatten das jus patronatas auf den Altar 
St. X (Crucis) io armario und S. Nicolai Alimr zu versorgen. 

Uebrigens vid. ad varia et diversa*. Lersner: I, ä6d. Ablass betr. — 

Ad annum 12(53. Coniadus etc. Lersner II, 128. 

Die Jacob Gertnerische Stiftung betr. 1377 vid. Lersner II, 175. 

Das von Glauburgische Legat 1471, ibid. U, 175, (NB. 1474 vid. Be- 
nefactores fabr. S. B. p. 3 ) 

Ad annum 1500. Lersner 11, 676. Ad annum 1480, ibid. I, 522. 

Ad annum 1665. Lersner II, 677. Ad annum 1342, ibid. I, 532. 

Tom Kloster fiberiiaupt vid. Lersner, I, II, 78 und U, II. 85. — 
Hflller 74. 228. Faber L 129. 160. 

[Waaaerböhe an der Kirehe, cfa*. Aoftess Anzeiger IIL 60.] 

[Siegel des Klosters s, Arohiv Y. 174.] 

De JetvitU, 

Ao. 1672 petitui' infurmatiu ratiune fundationis a Domino Latomo 
p. ra. Deoano pro hospitandis P. P. Jesuit. (S. Barth.-Stifits Frotoeon.) Aneh 
finden sieh im S. Bardi.-Stifts-Anhiv Lai T. 0. 14 (in Eleaeh.448) Akten 
Paszikd betrefifond die voigebabte Gesaion des Welssenfinuen-Klosters an 

die Jesuiten in den Jahren 1617-1629. Auch vid. Lat K. TBL 71 (in 

Elench. 102), C<mlcr. auoh Hdm (Adam) christliche Fest- und Feiertags- 
Reden im Dom zu Mainz vorgetragen. I. Jhrgg. Frankf. a. M. 171i2. Ein- 
leitg. XXVI. Dieser Einleitung zufolge S. XXVII nahm anno 1562, 24. Novbr. 
Erzbischof u. Kurf. Daniel von Mainz zur Wahl und Krönung K. Max II. 
aus dem Jesuitencollegium einen Gottesgelehrten und Prediger mit sich 
nach Frankfurt (vid. auch Serar. 1. c. p. 933). Eben derselbe Daniel be* 
willigte 1563 nach Ostern auf inständiges Ansuchen dos Hm. Johann Lato- 
mus, Dechants im kais. Wahl- und KrOnungsstift z. h. Barthol., dasa von 
jenem gelstrelofaen Jesuiten Predigten auch an Frankf. gesehehen durften; 
woselbst demnaeh zwei Jahre hindurch eine Jesuiteo-Uission bestand, die 
erst 1567 wieder zurückging (Serar. 1 c. p. 934.) 

Ao. 1630 d. 25. Mai Imperator Ferdinandus per Gommissarios Arohi 
EpiscopTim Mogtin. et Elector. Duccm Ravariae perque Subdelegatos cupiunt 
pro Jesuitis das Weissfrauenkloster, welches der Kath, intercessione des 
Kurf. Vt Sachsen, mit Beibringung ihrer Entschuldigung und Fundamenten 
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abgesdilageii. CkMDamüwtkmeB gnTisflimae haiiedenegttionem&DomiiiisSub- 
delegatia snbsequutae Bant (Ex annal. R. F.) 

Äo. 1637 d. 13. Februarij beklagte sich Decanus P. SoUekias in 
Capitulo über die P. P. S. Jesu, dass er von denselben sehr importunirt 
würde und dass sie eine Gerechtigkeit in der Dochanci piütendirten, vor- 
gebend, von 4 Dechanten voluntariam obiigatiouem ü,u haben, sie in selbige 
aufzunehmen. Sie hätten ihm solches auch durch ein Schreiben insinuiren 
lassen, welches also aiiüng: Adm. revde Dom. Dccane. Kex Chrl! Optas- 
sem quidem coram salntem ete. Hierauf erklärte ilch Gapitolnm, dass es 
den Jeaidten keineewege einig jus geständig wftxe; dass sie aller von den 
Torlgen Herrn Dedhanten anf und angenommen worden, seie sa dem Ende 
gesohdien, weil man niolit gern geselieii, dass sie in gemeine Wirtlihäuser, 
da Jedermann hinzukommen pflege, zum Spott aus und eingingen, auch zu 
Verhütung allerlei Ungelegenheiten, so sich leichtlich mit Ihnen zum Schimpfe 
der Geistlichkeit crlieben mögten. Alss wäre solche Ihnen bis daiier erwie- 
sene Wohlthat in keine Gerechtigkeit zu ziehen und stündte bei Herrn De- 
chanten, ob Er solche Patres femer aufnehmen wollte oder nicht. Im übri- 
gen wäre man ibnen nicht das geringste in der Dechanei geständig, sie 
könnten derwegen klagen, wo es ihnen beliebig. Wegen ihrer spöttischen 
und drohenden Worten liätte man garnichts an beDliditen nod sollten ihre 
Gelegenlieit anderwärts suofaen; dann soleher gestalt kein UnterseUeiff zn 
gestatten. (Lt Stifts-PiotokoU S. BarO. K) 

1616. 14. Septbr. insinnabat Dominos Deeanns (S. BarthoL) CSa- 

pitalo : 

Qualiter sua illustrissima Celsitudo (Elector Moguntinus) destinasset 
secum recuperare coenobium S. M. Magdalene (quod do jure pertineret ad 
Ecclesiam nostram cum omnibus pertinenciis, iuribus et provcntibus, annis 
circa 20 et aliquot a seoatu Francof. iniuste detentiim fuisset) hac tamen 
conditione, ut habitAtionem ipsam cum ecclesia ipsius potcatati et voluntati 
tiaderemns, qui cogitaret ad pios nsos eam eonverteEe, redditos vero 
omnes in vino, frameato, pecttniis nohis eederent, qni quidem In fromento 
se extendere dioebantor nltra 900 oetalia, In peeoniis ultra 400 fl. in 
vino etc. Gratissima fiiit haee animi suac celsit. erga clerum et catholicam 
fidem significatio et prompta juvandi voluntas. Conditio ab Omnibus liboiter 
aeeepta etc. (Ex Protocollo Capituli S. Barthol.) 

1616 ult Octobr. Patres S. J. dederant supplices litteras ad grat. D. 
prepositum nostrum, qui convocatis capitularibus nostri Collegii et aliarum 
ecclesiarnm summis Praclatis, contentum earum paucis insinuavit, reliquit 
tarnen eas una cum litteriä summi pontificis ad rev. dmum Mogtum direc- 
tis, copiam faciens, eas deligenter legendi et eonsiderandi, rovisurum se sta- 
tato die et hora, atque anditnrum siogulorom yota^ Petebant in Iis Patres 
sooietatis Jeea, ut olerus mazime Primarius supplieam ad suamOaes. Mixest 
libeUum daieti in quo peteiet, ut sua 0. IL eopiam faeeret. Patribus 
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S. J. liee F'rancofurti dc^endi et commorandi. Deinde petebaot, ut nostra 
ecclesia ad tenipus eis cxif^nani aliqnani domiincnlam templo vicinam inb»- 
bitandain daret. — Nogatiiui utriiiiniiu' a majori parte DDorum idque ob 
rationes multas easque graves. ;Ex Frotocollo eodeui.) 

(NB. Die Jesuiten betr. confer. Antooiter-Kircbe und meine Doka 
menten und Akten über den Yenneh der JemiHen, die Weisafranenkirebe 
%u erlangen.) 

BrunneD 
auf dem Weiaafraoenplaoe. 

Dieser Brunnen steht wider dem Ecke Lit. I. No. 239 der 
Seekbachergasse. Er hat, wie eine Naoliricht von diesoni Hause 
bezeugt, 1470 bereits gestanden, und w enn die Chronik II, 8 
berichtet, dass er im J. 1475 sei gebauet worden, so lässt sich 
hieraus schliessen, dass er damals als ein sehr alter Brunnen 
banßllHg gewesen und deswegen wieder nmsste erneuert wer- 
den. Er wurde vor ohngefllhr 20 Jftbren bei der Erde gedeckt 
und ( ine Pumpensäule kam wider das yorhergedachte Haus zu 
stehen.***) 



Die Kirchen und Klöster theilten den anstossenden Gassen 
im Alterthume gemeiniglich ihre Namen mit. Daher auch diese 
Gasse anfänglich von dem Weissfrauenkloster, das schon im 
XU, Jahrhundert gestiftet war, den Namen des virus Poemten- 
tum oder der WeissfnxuengoBse erhielt. In einem Insatsbriefe 
von 1444 ist von einem Hause ^Tff der wyssen frauwen gassen** 
die Bede.***) Die Löweneckgasse, die Gegend hinter dem 



«») Stdt. Kcbnbuch de 1400. It. xxxiiij ß vmb viij Bockenheimer- 
BteioAtücke zu dem Born by den Weisscntiauwen. 

*^') S. G. P. 1445. Ilus in der Mentzergasse in der Wisscufraiicn* 
gassen. 

[1332 — in vico Peuitentum. Cod. 513.J 

[1838 — in der Wiaenfnmweogasseo. Cod. 516] 
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Börner und sogar die Wedelgasae wurden als Theile derselben 
betrachtet, obschon Baldemar die letztere yon ihr abwies. Wenn 
demnach der vicns Poenltentom in den ZinsbUchem vom XIV. 
und zum Theile noch vom XV. Jahrb. erscheint, so begreift er 
nicht selten die ganze Strecke von der Weissfrauenkirche bis 
zum lUSmerbcrge. Die Beschreibungen des Hauses Löwenstein 
auf dem Bömerberge und der Hfiuser zum Wedel und- zum 
Gjseler unter den neuen ErSmen geben hierfiber die überzeu- 
gendsten Beweise. Ja, was noch mehr ist, so entlehnten zuwei- 
len auch die aur Seite gelegenen Falken- und Barfüssergiisse 
von ihr den Namen. Nach der Aufhebung des Weisstraueii- 
klosters kam endlich auch der alte Name in Abgang und die 
im Hause zum Thurme angelegte Münzstatt veranlasste den 
neuen der Miivz(jas.sey unter welcher Benennung sie gegenwär- 
tig niclit Aveiter, als bis zu dem Kornmarkte oder der Buch- 
gasse reicht. In dem Ziiisbuchc des Leonhardsstifts von 1412 
f. 2 wird das Haus zum Nussbaum „in vico dirigenti ad peni- 
tentes** anstatt in vico Poeuitentum beschrieben, und in einem 
Statutenbuche besagter Kirche, worin am Ende Henrich Fabri 
de Sassenhusen die Zinsen seiner Vikarie S. Leonardi im Jahre 
1404 aufzeichnete, liest man unter anderm: Item Vs üb* g^l^ 
gelegen in der gaszen ab man get zu den wiszen frauwen an 
dem Noszbaum'^ 

Diese wären also die namenlosen Beschreibungen dieser 
Gasse. 

B&user auf der Koids^te. 

■» 

L 

Zwischen dem Kornmarkte und der blauen Handgasse. 

Das Eck. S. Lit. I. No, 126 anf dem untern Kornmarkte. 

Zum Fr<mmd%n» Wurde mit dem eben gedachten Ecke 
▼ereinigt 



2^3) 0. U. 14G0. ITusechin in der Wiszen fra wen Oasse hart neben 
dem Frommelin und an dem kleinen Mojssbaiim, genant lUeinen. Lint- 
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^ Hb. Iill. de domo dicta zum frommclyn cum suis perti- 
nentiis sita latere septentrionali vici penitentum et est domns 
ianita domui aciei vici Kornmart." L B. de 1460. f. 40. 

Ein GiUtbrief des S. Leonhardwtift von 1404 beschreibt 
das Haus Frommelin, der wjszenfranwen gaszen gan der 
Ijuniden obir". 

Lit. L No. 128. Ifussbaum,*^) Das Eck an der Blanen- 
handgasse. 

„Ens zunrNoBsbanm in der wissenfranwengasse* S. G. P. 
▼on 1409. 

„Dimidia marca cedit de et super duabus domibus contiguis 
eorum in vico dirigenti ad penitentes in acte vici michelsgassen 
deztro latere quarum vna dicitur zum Noszbanm de qua cednnt 

xij sei. hll. Reliqui vero sex solidi hll. cedunt de parva domo 
eidiin contigua in vico michelsgassen attiugeiitc iniolicla gots- 
hus" L. C. SS. M. et G. de 1412. f. 2. 

„Domns dicta Nussbaum in acie vici Michelsgaasen ex op- 
poßito der Kleyn Eyning-' K. C. S. h. de 1536. 

[Ist jetzt ein freier Platz als Hot des Bankgebäudes. Ar- 
chiv, N. F. I. 373] 

U. 

Zwischen der Blauenhaudgas^ und dem Uellergässchen. 

Lii I. No. 141. Kleim Emang zu 8* Michael.*^ Ein dop- 
peltes Eck, das vor Zdten dn Beguinenhaus gewesen, in wd- 



heim. (Dies iläusclien ward eod. mit dem Fromelin zugleicli verkauft. 
KDoblaueh 3(3, 1.) 

Mpt. XVIL See. ' H. klein Idndhdm bei dem H. Frommella. 

S. 6. P. 1409. H. zum Noasbaum in der Wisienfkaueii- 

gasten. 

— 1433. H. in der WissenfraoeqgaMe gen dem Nussbaum über. 

0. U. 113H. n. 11. Gcssesse — zusehen dem Noszbaame und dem 
Gotzhuse und in die Michelsj^aase stosscnde. 

»♦5) s. G. P. 1401. Das Gotzhus by dem Throner Hof. 

Beed'R. von 1509. Die klein Einung darin 8 Schwestern am Throner- 
hofgin. 
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cKem 4 Personen wohnten^ die {gemeiniglich die Schwesteni in 
der kleinen Einnog nnd auch die Beginnen oder Begutten zu 
S. Michael hiessen. Die drei Priilati^n des LiebfraueDstifts hat- 
ten über sie die Obsorge; ihreStifterin aber war die Catharina 
Ton Wanebach, die nämliche ^ welcher auch die beiden Begui- 
nenhänser zum goldnen Frosch und zum HohenhanseixnJ.1330 
. ihre Stiftungen zu verdanken hatten, wie aus ihrem ersten Te- 
stamente von 1333 zu ersehen ist. Im Jahr» 1361 wurde das 
Haus *auf eigene Kosten des LiebfrauenstifteB neu gebauet und 
die Beguiuen aus dem Gotteshause Hohenhaus wurden in das- 
selbe versetzt. Ms. P. Cunibert. p. 35. Anno 1476 brachte man 
endlich die Beginnen aus dem Hause an der Michelsgasse In 
das Gotteshaus zum goldnen Frosch, wo sie mit Erlaubniss des 
Krzbischofs von Mainz beisammen wohnten. Cunibert. 1. c. Das 
Haus kam durch die nachmals entstandene ßeformaiiou an das 



0. (J. 1620. Eck H. in der Miehsels (fassen zur kleinen Einigung ge- 
nannt auf beiden Seiten frei gelegen , stosst binden auf Conrad Eoharts 
Erben. 

— 1554. Baekhans in der IfiohelB Gassen neben den Begainen in der 
elaineo Einung einer nnd N. anderseits gelegen. 

— 1546. Eekhans — in der Fninenbruder Gassen neben den Sflstem 
in der dainen Einigung gelegen. 

— 1554. 8 H. an einander bei den Cannditen neben der deinen Ainnng 
einer nnd einem gemdnen Gesslin anderseits, Stessen binden auf Jacob 
Adder den Metsder. 

— 1611. Eckhehausnng snr kidnen Einigung g&t in derlfiohdsgassen 
uf beiden Seiten frei gdegen. 

Die kleine Eynnng in der Michelsgassen. Phil. Sdiurg. Coli. I, 25. 
Das Gottesbaus in der Michelsgassen, worin vier arme Personmi 

warm iinterluilfen worden, so aber 1476 auch in das Oottcshaus znm 
goldnen Frosch verlegt worden sind. Deren Weibern Vennögen fiel nach 
ihrem Tode dorn Gotteshause lioim. Codex M. L B, iM. V. in nionte p 91. 

[Nach Kriegk Biirgerthnm S. 115 hiess dies Gotteshaus im Gerichts- 
buclie von 14r)0 der Kuse Fincken G. und im Beedbuch von 1475 wird es 
der Fincken Gotsshusst in dem von 1477 aber olein eynunge Gotsshuss 
genannt.] 

[Jetzt heisst dies Uaus iStadt Wiesbaden. Archiv, N. F. 1.359.] 
V. 14 
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Hospital zum heillp;on Geist und in einem Publicatuni des 
Hospitalptlegamtes vom 22. Nov. 1747 lieisst es noch: „das 
oben an der Blauhandgass gelegene Hospital- Eckhaus, Klein 
Einigung genannt'^ 

III. 

Zwischen dem Hellei^gässchen und dem Rangiäfischen Gisschen. 

Lit. 1. No. 142. Eine doppelte Eckbehausung. 

IV. 

Zwischen dem Bangräfisdien Gässchen and dem €hinge nach dem 

Hirachgraben. 

Lit. 1. No. 146. Scho//}f/i{t'(/er/iof oder vielmelir Sr/n'iH/xnyer- 
Itofy weil er dem Grafen von Degenfcld-Scljönburg gehört. Er 
Iiiesa in alten Zeiten der Throuer Uof^ Curia mouasterii in 
Throne und zuletzt auch der Pafershäuserhof, Er ist das Eck 
am Kaugräfischeu Gässchen. ^^^) 



0. ü. 1320. Matliiiilis Aebtissin zum Tlnone verleibt cnriam 
nostram infra mnros Frankenfordeiises an Volrad de Massenbeim. [Cod.450.J 
[1393. Hus in der Hellergaizen gein dem Tronre hob aber. 
Cod. 4e9d 

S. O. P. IdTO. Der Dronerfaof. Ebenso 1881. H. in dem Thronerhof. 
1386 der Thronerhof. 

— 1387 der Nunnen zum throne Hus. Ebenso 1434, 
S. P. liOl das (lOtzhiis by dem Thronerlioffe. 

0. U. 1401 verleiht Gertnid von Soltzbach , Äbtissin dos Klosters 

zum Trone, an Wigcl Rossknechf, Else uxnr. auf Erbloilie das Gärtclien an 
dem Hause, darin Wif^el jotzf wohnet, um 3 ß Heiler jährl. Gülte; testis 
Gele von Solzbach Mitcniivcntjungfer. (Daran (bis Sichel des Klosters, 
[wohl der Aebtinsinj worauf unten das Wappen der zu Snlzbach.) 

0. U. 14»)8. f. sabbati posf V'inceutii verkaufen die Eptissin Frau 
Metze von Swalbach Jungfrau Anna von Dietsch Prioriu und Buraierin und 
der Ck>nTent des Klosters smn Trone mit Einwilligung ihres Obersten, des 
Abten Johannes des Amsboiiper Klosters, 5 fl. Gülde auf Iren iwd Hus- 
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Das längst säknlarisirte Frauenlcloster Thron in derWetter- 
an Gisterzienser Ordens besaes emstenB diesen Hof; daher anch 
in dem 8. G. P. von 1405 „der thronerhoff in der wisfrauwen- 
gadse*^ geinnden wird. In dem Zinsbuche von 1462 f. 39 wird 
das Präbendhaus der Stiftskirche der h. Maria und Georgius, 
das auf dem Ecke der Hellergasse stand, wo sich gegenwärtig 
die Kanneliterpforte befindet^ „cx oposito Curie monasterii in 
throno" beschrieben und die juiigischen Aniialen beschreiben 
diesen Hof: ,.in der Gassen, als man zu den weissen Frauen 
gehet, an der flellergasseii" und sagen aucli noch, dass er jetzt 
der Schöllburger Hof genannt werde. Das Kloster Thron über- 
liess den Hof dem Kloster Patershausen [Padenhausen | und 
dessen Äbtissin und Convent verkiefen ihn im Jalir 141^ an 
Walther Schwaizenbcrg, einen hiesijz;« !! Patrizier. Der Kauf 
geschah vor I>nrt!;ermeister und Kath. Diese Nachrichten liefern 
die vorgedachten Annalen, die sicli auf die Dokumente der Fa- 
milie von Glauburc!,- berufen. In der ersten Häli'lö des XV H. 
Jahrhunderts bewohnte ihn die Frau Raugräfin, eine Tochter 
des Kurfürsten Karl Ludwig von der Pfalz und der Freifrau 
von Degenfeld, durch welclic der Hof an den Grafen von 
Degenfeld kam. Jilüller, Beschr. von Fft. 8. 35. Man hört ihn 
deswegen auch den Degenfeldischen Hof oder den Degenfeld- 
Schomburgischen Hof nennen und er wurde unter die Freihöfe 
der Stadt gezfthlt. Orth Anmerk. über die Fft. Beformai 3. Forts. 



senn, innen und an dem Tronerhofc gelogen , ncnitich ihr alt Gehnse Hoff 
Stalle und Garten nnd das nawebus daran an Engel ISrgersbeimers Vor- 
busB gelegen. 

6. ßr. 1493. H. mit sampt einer Schawer gelegen im Tbronerhoff. 
stosset binden an das gesess znm Thorn. 

0. U. 145)9. Hus gelegen nm Troner Hofe vff einer nnd di« kleine 
Einung vff der anderen Syte, atoisst hinten an N. den Motteier. 

— H Hof — der Troiieihoil' genannt by den Franenbi'Udem an 

eiuem Eck gelegen stosst binden widder dus Hans* zum Torn. 

Lt. Stdt, Koli^:. de 1591 eiii Almont, auf einer Seite der Thrüner Hoff, 
auf der andern Seite der iviiuter selbst. 

ü. ü. Iü2^. Behausung beim Schönberger Uutl gelegen. 

14* 
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S. 136. Bei Tjcbzeiten der Frau ßaugriifin wurde reforiuirtcr 
Gottesdienst in dein Hofe ^eli alten, der 1633; als sie starb, 
wieder aufliörte. S. Hauskneclita Ab^icliieds-Predigt. 

Lit. I. No. 147. Zum Thunu Sonst die Münzt oder der 
Mütußhof,^'^) Die erste Benennung veraDlasste der alte vier- 
eddge Thurm ; der vorn bei der Gusse zwischen dem Scliön- 
bnrgerhofe und der Schappelburg stand und den Lersner Chron. 
I. 18 irrig für dne alte Stadtpforte hielt Er hatte kein Dach 
nnd seine Manern waren oben dnrch Einschnitte getheilt Al- 
lenthalben mit Gras und Moose überwachsen, bot er der Nach- 
barschaft einen traurigen Anblick dar, bis er endlich im Jahre 
1790 niedergerissen wurde. Die Münze , die yermuthlich im 
XVI. Jahrhundert in den Hof verlegt wurde und sich gegen- 
wärtig noch darin befindet, gab zu der neuen Benennung des- 
selben die Gelegenheit. • 

Lit. I. No. 134. Sr/tnppe.l/mrf/.^'^^) Das doppelte Eck 
zwischen der MüiiZgasse nud dem grossen Ilirschgraben. Das 
Wort Scbappel zeigte ehehiu einen Kranz, besonders aber einen 
Koseukranz an. 



0. U. 15Si. H. in der Mciatzer Qasseii zum Thurn genannt neben 
dem Troner Hoif einer und der Betiansong zur Schappelbm'g anderseits 
gelegen, stosst hinten in die .Schttppegasseil. 

Lt Stdt. Rclig-. de 1537. — Huss zum Tliorn im Rosenthal. 

— 1G27. Eine» Wasserrads wird cnvähnt, da.s 7.mn Münzwerk ge- 
braucht wird, zu roparircn dem Werkmeister Adam Seyler 5 fl. 14 ^ 4 d. 
zahlt. (Vermutlilich in unterirdischer Andauch.) 

— 1686 wurde das Haus, die Müntz, als selbiges verleimt worden, 
reparirt, was 124 fl 4 ß kostete. 

Battonn seel. lässt ungewiss, von wem der Tbmm hi diesem Hanse 
erbauet worden. Mir scheint es, dass er von einem PriTatbefiitser herrQhre, 
dessen Reichtbum sieh anf diese Weise zeigte. Dass dem Hennicliin von 
Holzhansen 1847 dieses Hans gdiörte, siehe Holzhauscn E. 1. Solche 
Thiirme an Privathäuser zn bauen, war damals gewöhnlich , wie Siefrieds 
von Marjiurg Beispiel an soincni TTaMse zum Paradies mit dein Thurm zum 
Grimmvogel erweist, dcs.scn Bau mit dem Jahr 1347 ohngefähr überein- 
stimmt. F. [Doch vgl. Archiv, N. F. IV. 40 ] 

2*^) 0. U. 1431. II. Hoff Stallunge und Garten und waz dazu gehört 
genannt Schappelburg gelegen in der Wyssenfrauen Gassen zusclieu der 
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„Hub Scbappolberg in der wisseiifraaengasseti^* S. G. P. 
von 1454. In einem jttngeru Protocolle von 1463 wird ein 
Haas „hart an der frauenbnider Kloster gen Schappelbuig 
ubir*' beBchrieben. 

Am 23. Juni 1726 entstand in eines Benders Hause ein 
Feuer, das plötzlich so sehr überhand nahm, dass in Zdt von 
einer Stunde die Schappelburg, die Münze und das lange Hin- 
tergebäude des Karmeliterklosters in volle Flammen gcriethen 
und gänzlich abbrannten. E. Ms. An Büchern soll das P^'euer 
über 100,000 Thaler Schaden gcthan haben. ^laii s( hc auch in 
der Lcrriner. Chr. II. 792 (812), wo uoch weitere jN'achrichteu 
von diesem ürande augegeben werden. 

V. 

Zwisoheu dem Gange nach dem groaseu Hirscbgraben und der Stadtmauer. 

Das Eck oder der Garten vom Weissfrauenkloater ge^en 
der Schappelburg Uber, welcher 1815 verbauet wurde. Von dem 
Kloster und der Kirch© ist bei dem Weissfrauenplan geredet 
worden» 



Wissenfrauen Garten und Johann von UolzhuseD. Sifrids sei. Son unserm 
Katgeselien und geiu den Wiasenbrudern ubir. S. auch üolzhausen £. 19. 1 
ad 1347. 

S. P. 1463. H. hart au der Iraueubruder Kloster gen ächappel- 
hmg über. 

0. U. 1552. Behausung — Schappclburg f^enannt j?egen dem Frauen- 
bruder- Kloster über neben der Behausung zum Thurm uff einer und dem 
Kloster zu den Weisscnfrauen utf der audern Seiten gelegen, stosst hinten 
uff den Hirschgraben. 

— 1627. Behausung Scharfenberg (?) genannt uff dem Hirscbgraben 
neben der MXbKUm einer und einer fireton Cknsen anderseits gelegen. 
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^ Häuser auf der Südaeite. 

1. 

Zwischen der Bochgasee und der Ankergaaee. 

Das P^ck. S. Lit. 1. No. 205 in der Bucligasso. 

Lit. I. No. 206. Znia (jro.sseu Weissen fff^^ voi Iut zur Leim, 
ruthc.^^^) Gehörte schon in alten Zeiten zu dem Hause gleichen 
Namens in der Buchgasse. „Hus zur Lvmrude in der Wissen 
frauengasse^^ S. G. P. von 1400. Dieser Name ist auch bei dem 
Hause Fromraelin in der Münzgasse 1404 zu finden. 

Lit. 1. No. 207. Zum kleinm WeUsenfd», Dieses und ^ 
folgende wurden 1807 in ein Haus gebauet. 

Lit. I. No. 208. 8. heim vorigen. 

Lit 1. No. 270. Das Thor, worin die Varrentrapp- und 
Wenner'sche Buchdruckerei sich befindet ^^^) 

Lit L No. 209. Zum hohen Ort (hohen Eck), mm hohen 
CMiaua.^^) Das Eck an der Ankergasse, welches 1566 ^ector 
▼on Holzhausen gehörte (s. Frass in der Hellergasse) und erst 
▼or wenigen Jahren von der Familie verkauft wurde. Am 



0. U. 1894. H. Wissenfels an dem Fledener nf dem Sommarekte 

gelogen. 

— 1395. H. und G. gelegen in der Wissen&auengassen genannt snr 

Lyinrude. 

— 1398. Desgleichen (nur |?e!egin an dem Geeess« zum Nossbaum). 

— 1406. H. geniinnt VVisseufels gelegen hart an der Lyuaudcn uf 
dem Kümmerte und yn der Gassen als man gcet zu den wissen Frauen. 

<M) s. die Bemerkung Note SU, woduroh es sieh erwmst^ dass der 
mit I. 370 heaeichnete Hoi ehmals an dem Hanse Elfeid I. 204 gehörte. 

«»0 S. 6. P. 1406. H. in der Wissenfranengaase uff dem Ort der 
Hellergasse gen dem Throner Hofe Über Ebenso 1407. 1409. 

G. Br. 1406. H. uf dem Orte gein dem hofieefain das man nennet das 
Tronerhüffechin an der Hellergaszen und an dem hofe der vor ziten der 
Happeln von Elfddt und auch sust edüer lüde gewest ist Letzteres ist 
das Thor Lit. I. No. 270. 

1581). Domus alta in der Uellergasseu. p]x annot. S. Leonbardi. 

1G3Ö. Brand det:selbeu. S. Florian i^oa und Müller 62. 
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30. Märis 1575 gegen Abend fiel in der Hellerg^asse ein grosses 
Stück von des Hectors von Holzhausen Brandmaaer herab und 
zerschmetterte zwei altß Hänser, wodurch drei Personen in den- 
selben sehr beschftdigt wurden. Frf. Obren. I. f. 552. 

U. 

Zwischen der Anker gasse und der Seckbachergasse. 

Lit. I. No. 218. Das Earmeliterkloster, das auf dem Ecke 
der Ankergasse smnen Eingang hat und sich in der Httnzgasse 
bis an den goldnen Frosch erstreckt.^) Wider demselben gegen 
der Schappelburg Uber hängen die Feuerleitern des IX. Quar- 
tiers. Die eigentliche Geschichte des Klosters ist in der Main- 
zergasse zu suchen. 

Lit. 1. No. 220» Gddner FroscL^) In dem Testamente 
der Catharina von Wnnebach : das Gotteshaus zum goldnen 
Froysch^ sonst auch die grosse Kmnjauj oder das Gotteshaus 
retro Caruiclitas. Das in dem S. G. P. von 1417 vorkommende 
Gottesliaus by den wiszen briulurn war vermuthlich das näm- 
liche. Wigelo Froscli; ein hiesiger Schöffe, der 1324 auf der 
Pilgerfahrt nach S. Jacob starb, vermachte das Jahr verlier 
1 1322. Cod. 464 J Gisela, seiner Frau, einer Tochter der Catha- 
rina von Wanebach, das Haus zum goldnen Frosch und noch 
ein anderes zum Römer. Ms. P. Cunibert p. 30 et 33. Im Jahre 
1330 bestimmte gedachte Catharina von Wanebach das Haus 
zum goldnen Frosch zu einem Gotteshause für 6 arme Kinder 



35S) das Klosterthor in dieser Strasse auf eine ehmaligeHofstatt 

erbaut worden, vgl. Holzhausen E. 1. ad nnnuin 1347. F. 

2^3) \A. Stdt. Bcedbuch de 1380. Das Gotsbuss in der Einunge. In 

derselben Lage gelegen. 

S. G. P. 1463. U. hart an der Frauenbruderkloster gen Schappel- 
burg über. 

Sielie CathartTvi von Wanebachs Testament de 1333 und WtUeraoia 
Bd. 1, Heft 1. Nuchtiag zur Seite 246. F. 
{Kriegk Bürgerthum S. Il4t,\ 
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(oder alte Waber); die nachmals darin wohnten und alle Frei* 
heiten der Stadt genossen. Was sie hei ihrem Ahleben surttek- 
liesaen, blieb dem Hanse, die Verwaltung des Ganzen Tertraute 
die Stifterin den drei Prälaten des Liebfrauenstifb an, welche 
bei der Aufnahme einer jeden Person ein Stück Geld und auch 
jährlich etwas Gewisses erhielten. Ms. P. 0. p. 35. Im Jahre 
1476 wurden die Beguinen der klonen Einung oder tu S. Mi- 
chael mit den Beguinen zum goldnen Frosche vereinigt. Im 
Jahre 1684 war nur noch eine elnzii^c , Namens Veronica, von 
dieser Gesellschat'l übrig und nach iiireiii Ableben wurde wegen 
allzugrosscr 8treitigkeiten mit dem Rathe in Betreff der Immu- 
nität keine mehr angenommen und das Haus von 1695 an vom 
Liebfrauenstifte gegen einen jährllclien Zins vermiethct. Weil 
das Stift von neuem über 2000 fl. zuf^einor Erbauung verwandt 
hatte; 80 wurde dasselbe nicht anders als ein vom Stifte er- 
kauftes Haus angesehen. Zufolge eines Kapitularschlussca von 
1715 wurden 100 fl. vom Zins für Interessen zu den Kaienden 
und Bur Präsenz geschlagen, das übrige aber wurde unter die 
Armen verthcilt. Ms. P. C. p. 36 et 36, Bei der Aufhebung 
des Stifts fiel das Haus der Stadt zu und wurde 1805 von der 
geistl. Güter-Administration verkauft. 

JaL 1. No. 221. Zur Weinkammer»^), Das Eck gegen der 
Weissfranenkirche üher, jetzt der goldne Pfeä, Der Name ist 
in dem Intelligenz-Blatte von 1801 No. 68 zu lesen. Als den 
Beformirten die Weissfirauenldrche geschlossen wurde, hielten 
sie ihren Gottesdienst eine Zeit lang in diesem Hause. S. Haus- 
knechts Äbschieds-Predigt £s war zuletzt eine Färberei, bis es 
ums Jahr 1802 neu gebaut wurde und damals^ wie mich Leute 
versicherten, den Namen zum golduen Pfeile erhielt. 



0. U. um Gülte iirf eyncr Wynkaiiimcin Garteu IJoff uud Ge- 
sesse — jipele^^en uff deiu Orte ;,'ein der Wysseii tVauweii über und stOSBt 
Liudcii Uli die Eyuuuge und auch uff deu iloli" dur Wyößüu Bruderu. 
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Brunnen 
am Schdnburgerhof. 

Vorlicr der Bruuneii am Thronerliof. Er liat, wie auö der 
ßrunncnrolle zu ersehen ist, 1543 bereiU gcatandon und gehörte 
zur Hälfte in den oben gedachten Hof. Seine Schaalcn sind 
bei der Gasae durch die allnüihüche Erhöhung der Gasse sehr 
niedrig geworden, lieber denselben befindet sich ein yerschlos- 
sener Kasten , zu dessen Tbttre ein jeder Brunnennacbbar 
seinen Schlüssel hatte. 



Gaos nach im gmm Uirsekgrabeii. 

Ich verstehe hier die Gegend, wo man von der Münzgasse 
zwischen der Schappelburg und dem Weissfrauen-Klostergarten, 
der 1815 verbaut wurde, nach dem grossen Hirschgraben geht 
und die noch zur alten Stadt gehört. 1463 Feria tertia post 
Epipbaniae befahl der Bath einen Gang von dem runden 
Thurme bei den Weissenfrauen in die Neustadt zu machen. 
Frf. Ohr. II. 22. Es wurde demnach ein Stack von der alten 
Stadtmauer neben dem runden Thurme ^ der hinter der Schap- 
pelburg stand , abgebrochen und dadurch ein freier Gang aus 
der alten Stadt durch den Zwinger hinter den Weissenfrauen 
nach der neuen Stadt hergestellt Durch die Ausfüllung des 
Hirschgrabens und die darauf erbauten Häuser hörte der eine 
Theil des Ganges hinter den Weissenfrauen gänzlich auf. [Vgl. 
Heft J. S. 70.] 

Mit dem In der alten Stadt übrig gebliebenen Theile ver- 
banden sich die westlichen Häuser den [grossen Hirscligrabens 
in gerader Linie, was aber auf der andern Seite nicht geschehen 
konnte, weil der Gang um die Hälfte schmäler als der grosso 
Uirschgraben war. 
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Häuser. 



8ehaj)2J€lbiir(f, Das doppelte Eck auf der Ostseite. S. Lit I. 
No. 134 in der Mttnegasse. Vgl.Fif.Chr.il, 23. (1509) II, II, 88. 

(1636). do. II, 813. (792.) (1726.) 

Auf der westliclieiuScIte l)ctiiulcii .sicli der WeissiVaueukloster- 
garteu uud ueben dem Weisseu Hirsch eiu Jobwächterhäuschcu. 



RaogrUsehgässehen. 

Des Gäsachen dieses Namens hat in der Münzgasse nehen 
dem Schönburgerhofe seinen Eingang, nimmt in der Mitte eine 
Wendung gegen Sonnenati%ang und ist am Ende geschlossen. 

Baldemar gedenket desselben nicht, denn es war im XIV. 
Jahrhundert noch ein blosser Hof, der in spätem Zdten in 
mehrere Häaser yertheilt und von dem anstossenden Kloster- 
hofe das Tkronerhöfcheii genannt wurde. Das städtische hmiz- 
buch ist Bürge für diesen Namen, indem eine seiner Urkunden 
vom Jahre 1456 sagt: „Herman Slymme hat versast Bechtold 
vngerochen, et hcredibus sine besseriiiig viid alles sin recht des 
lluses mit siner zugehor, gelegen in dem tronir lioffekin". Es ist 
zu vermuthen, dass dieses Höfclieu gleich vielen andern damals 
noch durch einen Thorbogen bei der Gasse geschlossen war. In 
der ersten Hälfte des XVII. Jahrhunderts entstand durch die 
Kaugräfin^ welche das Eck, den Schönburgerhof, bewohnte und 
reformirten Gottesdienst darin halten Hess, der Name des Ran- 
grafischen Gässcbens, den ich kurz nach dem Jahre 1760, als 
ich hierherkam, noch nennen hörte. Es scheint aber das Gass- 
chen in der Zwischenzeit auch den Namen der llellergasse ge- 
tragen zu haben, indem in dem hiesigen Intelligenz-Blatte von 1725 
No. 102 die Vermiethung dreier Stuben in der Heilexgasse neben 
dem Schönburgerhofe angekündigt wurde. 



2") G. Bi. 141)7. Schuer und liuschia im Tliroucr bofchin, stoat bin- 
den ao das gesess zum Tborn. 
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Häuser auf der Osteeite. 

Lit. 1. No. 144. B. Das Eck neben 142 in der Manz- 

gassc. 

Zwischen diesem und dem folgenden Hause hat der golduc 
Apfel in der Schüppengasse seineu Eingang. 

Auf der Nordselte. 

Lit. I. No. 145. Im Jahre 1690 am 6. November bräunte 
das Dach mit dem oberen Stockwerke ab. Das Haus war da- 
mals die Johann Bauer'sche Druckerei. Frf. Chr. I. 544. Der- 
malen betiudet sicli die [nwmiehrHorstmann'sche] Druckerei darin. 

Die Südseite nehmen die Häuser der Müuzgasse und die 
Westseite der Bchönburgerbof ein. 

Brunnen. 

Hinten im Gfisscben steht wider der Mauer und neben der 

Thüre vom goldnen Apfel ein Purapenbrunnen, welcher nach 
der Aussage seiner Nachbarn der Kechnei gehört 



HäUergässchen. 

Ein äusserst unbedeutendes Stnmpfgässchen swiscben dem 

vorigen und der Blauenhandgasse , das wahrscheinlich im XV. 

Jahrhundert seine Entstehung erhielt. Das Eck Lit. I. No. 141 



0. U. 1527. 2 H. — aneynander gei«geii in dem Tbioner Höffcbeo — 
Btoasen fern am Ort des Xhroner Hoffohins und uiF das eleyn Gessefain 
g^en der cicynen Einnung. • 

— Ib'.W), Drei Häuser an einander am Eck der Tbronergasaen auf 

einer nnd der kleinen Ainuog auf der andern Seiten. 

— 1514. — H. zu St. Jacob geaauit im Troner Hoflin. 
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hatte, wie ich glaube, Fenster gegen den Hof, von welchen 
bei dem Raugräfischeu Gässclien Meldung geschah und als die- 
ser Hof verbauet wurde, erlaubte das Fensterrecht nicht, den 
neuen Bau an das Eck anzuschlioBsen. Dadurch entstand das 
kldne Qisschen, dessen Name in einem Kaufbriefe des anstos- 
senden Eckhauses vorkömmt. Der Inhaber desselben versicherte 
mich einstens, dass er im vorletat abgewichenen Jahrhunderte 
durch einen Bewohner seines Hauses, der>Häller geheissen und 
ein fcSchriflgiesser gewesen, aufgekommen sei. Der Käme Heller 
steht auch noch wirklich neben über einer Thttre im Gktoschen. 

Häuser. 

Lit. I. No. 143. Neben dem Ecke Eingangs linker Hand. 

Lit. 1. No. 144. A. Das Haus schlicsst hinten das Gäss- 
chen. lieber der Tliüre steht eiü Uerz eiDgchaucn mit der 
Ueberscbritt : Ualleluia. 



Blauhaiuigasse. 

Von dem ehemaligen Gotteshausc zu S.Michael, dem obcrn 
Ecke führte diese Gasse in der Mitte des XTV. Jahrhunderts 
den Namen der Michelsgasse. Baldemar sagt in ^seiner Be* 



256) 0. U. 1311. Duo (l(3mus et horrcura siti vico Miobahelis. 

— 1342, II. gelegen in der Michahels Gassen. 

— 1387. H. ia der Miclielsgasso da dieser Zeit fia Oldschleger 
Inno wonet 

S, Gr'. P. 1399. H. in der Michelsgasse. Ebenso 1408. 1479. 
0. U. 1432. H. In dar HiehelsgaBse swischen dem Backhaus und - 
Peter Gnldeoldwe stösst hinton an den Garten der su Wünbuip gehört. 

1505 versetzet Hanns Eoglender genannt Gulden Lewe, Montae- 
meistcr, die Schinelzhütte in der Michelsgasscn syn Eigen eto. 
Stdt. Kchg. de 1518. — Backhuss in der Miche]piQ:a!«sen. 
Mpt. XVII. See H. zum Zimmermann in der Michelagassen. 



Digitized by Google 



BlaahaiKlgaam. 



221 



Schreibung der StrasRen bei den vicis traSiBitus deB anteni 
Theils der alten Stadt: ,.Penitentum et wisgerwcr gazze unua 
Michilsgazze". Und das Zinsbuch von 1390 f. 73 beschreibt 
die Michelsgasse „vicum descendentem a vico Penitentam jn 
den Bosen dal'^. Wenn ntm der Gang von der Mfinsgasse 
nach dem grossen Hirschgraben erst im XV. Jahrhundert geöff- 
net wurde und folglich dieser die Michelsgasse nicht sein konnte, 
so muss es nothwendiger Weise die Blauhandgasse seb, die 
ehemals diesen Namen fährte und einzig zwischen dem vicus 
Poenitentum oder der Münzgaase und der Wdssgerbergasse, 
die nun die Scbüppengasse heisst, durchging, oder die sich von 
dem vicus Poenitentum in das Bosenthal senkte. Dass die 
Scbüppengasse einen Theil des Rosenthals ausmachte , wird 
bald gezeigt werden. Nach der Abschaffung des Gottes- oder 
Beguinenhauses kam auch der alte Name der Michelsgasse 
nach und nach in vrilligon Abgang und man legte ihr vom 
Hause zur blauen Hand den Xainen der Blauehhandgasse bei. 
Im Jahre 1608 am 10. Juli in der Nacht zwischen 12 und 
1 Uhr, entstand in der Gasse bei dem Buchdrucker Henrich 
P^riesen ein grosses Feuer, wodurch das Dach und obere Stock- 
werk nebst einigen benachbarten Häusern ergriffen wurden. 
Frf. Chr. I. 543. 



In den 1330— l^fJOer Jahron Averden die lIHnser io dieser Gasse im- 
mer mit Beisatz in der Michaels Gafisen erwähnt 

Altes Insatzbnch de 1328. Ao. 133G Arnoldiis Mylwer obligat doranm 
snam, in quo morabatur, sitam prope Johannem dictum il/t/c/te/ Sacerdotem, 
in acie ex opposito Wentzlonis de Gr^edele, curiam que qucndain fuit der 
Zenichen Hob. 

0. U. 1390 apnd me. GUlte gelegen nff fonfte halben Hnsericbin in 
dem eleynen Geesichinn, als man geit inn der Wyssenfranwen Gassen undir 
die Wisgemrere (die Hasse beim Straus oder die Seliüppengasse) by Herrn 
Johann Michele dem. Pnffin* 

Becdbuch 1;];*)."). It. Hermann Michol (in der Michelsgassen). 

— 1367. It. Contze Michel (der erste in der Michelsgassen). 

Die Michelsgasse erhielt demnach ihren Namen von dem Geistlichen 
Johannes Michel, der ein llans in derselben besass und dieses Haus zu 
einem Gotteshans stiftete, welcltes Michels Gotthaus hiess. F. 
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H&nser auf der Ostseite. 

Zwlftclien den beiden Kckliiiiisern dei jMiliiz- und Scliiippen- 
gasse stellt «^c^oii wältig nur ein Ilinterbaus vom Baseleihol^ 
welches vermuthlich in altern Zeiten das (iottesliaus war. 

Der Finken Crotteshnvs , aucli das (! nHcsliaiis: r.tt K Mi- 
chael,^^"*) Dasselbe stand auf der östlichen beitc der Michelt«- 



257) Becdhuch 13."»!). It. Die Kinder in der Finken Ootzbnss. 

— 1359. lt. Hermann Micliel (in der Micliels^^.isscn). 

— 13C7. It Gudecbiii in der Fincken Gotzhuss (als der Schluss von 
der Michelsga8«e). 

0. U. 1376w Der Finken Gottsbutt an der Hiebels Oassen. 

Lt Stdt. Beedbneh de 1380. It der Finken GottshiuB (in derselben 
Lage), darin Gele GHsnrade mit 2 Bekioen. 

0. U. 1899. H. gelegen zashen Kusen Finken Gotzhuss und Hermann 
Bed(OT Btosst zu der einen Seiten an die Michelsgassen nnd au der andern 
Siten an das Hofchin, da Wiiril Wanesel inne wohnet. 

Bcedbncli 14oo. lt. der Finken Gotzhuss (als das vorletzte in der 
Gasse vom Tiironerliote an bis zur Michelsgassen). 

It. das Michels («otshus (nacii b vorgehenden in der Michelsgassen, 
Maren als«) zweierlei). 

S. 6. F. 1405. Herrn (?) Hiebels Gotzhus, 

— 1407. Der Fineken Gotabns. 1406 desgl. 

— 1407. Hartmud Fincke. 

— 141G. Die Sustern in der Bencken (Fincken) Gotsbna. 

— 1417. Die Bekynea in der Fincken Gotsbna. 

— 1422. Ort Finrke von Ionen. 

— 1430. Die Sustern in der Fincken GotBhus. Ebenso 1434 14m. 
0. U. 1422. Gottzinis in der gassen, als man zu den wissen iVawen 

get by der Michelsgassen gelegen, dasselbe Got^hus nennt man der finken 
Gotzhus. 

— 1530. Baekhus gelegen in der Mtcbels-Gaasen neben der eleynen 
Einnung. 

Siebe Urkunde apnd me ebne Datum , enthaltend die Stifftong der 
Fkan £tiae Finken zu einem Gotteshaase in der Michelsgassen: Zu ^me 
Gotxbuse — das da gelegen ist uf eyme orte in der Michelagassen vnd 
beySSet der finken (iotzhuss. F. 

Von dem in der Michelsgasse neben dem inncken (finken) Gottslinns 
der U. L. Stifts tindet sich in libro rubre antiquo foi. 9d, dass dieses Gotts- 
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gasse, die nun die Blauehandgasse genannt wird und ist dem- 
nach von dem Gotteshause, das sich auf dem westlichen Ecke 
bei der Münzgasse befand, wohl zu unterscheiden. Seinen Stand- 
ort haben wir aas dem Zinsbuche der h. Maria und Georgius 
von 1412 f. 2 kennen gelernt, in welchem ein kleines Zinshaus 
in der Michelsgasaen dicht zwischen den Nnssbaum (das Eck) 
und des Michels Gotshus gesetzt wird. S. Lit I. No. 128. Die 
in dasselbe aufgenommenen Personen heissen in den S. G. F. 
▼on 1440 die beckjnen in der Finken Gotshus, von 1406 die 
nennen in der finken Gotshns, von 1450 die Sustem (Schwestern) 
in der Kuse fincken Gotzhus stoszend nf herte beckers hns in 
der Michelsgasz und von 1453: die süsteni in der Mlchelsgasze. 
Wie die Beguinenliäusor nach entstandener Reformation aui'ge- 
hört haben, ist schon anderswo gesagt worden. 



bans in der Miohelsgasscn propriis Bumtibns eoclesiac, sei nea aufgebant 
worden anno 13C1 und in demselben Jahre worden die Begninen ans dem 
Gotteshans zum Hohenhaus genannt in das nengebaute Gottshaus in der 
Michelsgassc tianaferirt. Mpt. Cunib. fol. 35. Anno 147G aber wurden 
säramtliche Rcguineu, zusaunnen in der Michelsgassen, in das (iottshans 
zum goldiien Froysch transferiret, wo sie beisammen wohnten cum consensu 
eminentissimi. Ibid. 

Das Gotteshaus in der Michelsgasse, dem Liebfbnien-Stift auf dem 
Berge gehörig, worinnen 4 Begaioen wohnten. Ibid. 

Hier herrscht eine grosse Verwirrung. Das Finken Gotthans nnd des 
Ifichels-Gotthaus sind wohl zu unterscheiden. Letzteres scheint an dem 
westlichen Ecke der blauen Handgasse nach der Mflnzgasse bin gelegen sn 
haben. F. 

fKriegk Bürgerthum S. 115 unterscheidet der Finken Gotteshaus oder 
die kleine Einung (das Eckhaus in der Michelsgasse, Lit. I. No. 141) von 
dem Wigeln oder Mioliela Gotteshaus, welches neben dem Haus zum Nnss- 
baum gestanden habe und 1330 durch Frau Katharine von Wannebnch ge 
stiftet worden sei. Aber dies liiast sich wieder mit Fichards Angabe in 
Note 25G niciit vereinigen, wonach der Priester Michel der Stifter des nach 
ihm genannten Gotteshanses ist] 
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Häuser auf der Westseite. 

Das Eck. S. Lit. I. No. 131 in der Scfaüppcngasae. 
Lit. I No. 135. «w) 
Lit. T. No. 136. 
Lit. L Nu. 137. 

Lit. L No. 138. Blaue I/<uh/.'-''^) Uel.or dir Thüre ist eine 
Hand ansp^oliaucn , welclie blau bemalt ist, mit dem darunter 
gesetzten Ktiuie: Diese.s Haus steht in Gottes Uanü, zur blaucu 
Haud ist es genannt. 177L 

Lit. L No. 139. 

Lit. L No. 140. 26»). 

Das Eck. S. Lit. 1. No. 141 in der Münzgasae. 



Im Rosentbale. 

Die Benennung m Rosf")Uliolp.^^^\ oder in valie rosarum 
kömmt in den ZinsbUchera und andern Handschriften des XIV. 
und ZV. Jahrhunderts gar häufig Tor. Man rerstand unter ihr 



2^^) G. Br. 1467. H. in der Michelsgassen by dem Nussbaume. 
Wfrkl. Z. B. von 1480. Micliel.sgasse. H. gelegen anden in der Ga.s- 
sen nf der Siten gen Nidergang der Sonnen und stosst an eyn Holfstadt. 

^^"l Lt. Stdt. Kchg. de 1599. Den dritten Färb Kessel in dem Hause 
ssar blauin (ploen) n.iüd zn ftct/.cn wird ir^^j^en fl. vergünstigt. 

— Itl68 bat es in der blauen Ihind tj;el)rannt. 

Der Name beweist übrigens, dass es ein Färbhaus gowe.«<cn. F. 

260) Wfrkl. Z. B. von 1480. Micholsfrasse. Backh;iua ircle^^en oben 
in der Gassen ut dei- Siten gen Nidergang der Sonnen hart neben der clcji) 
cjTiunge. 

-^'^) 0. U. 1.307 apiul ine : donius — ?ita apnd honcuui Sigride dicti 
zu dem Wedderhanc in dem rosentbale, jCod. ö78.j 

— 1^. Bus das da gelegiu ist in dem rosindal hy dein Stege. 
8. 6. P. 1841 curia Ilenrici Heldebergen slta in dem rooendale. 
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die ganze Gegend Kwischen dem groBsen Kommarkt und dem 
groBBMi Hirschgraben, die mehrere Gassen mnscl^lienit und zu 
der auch noch die SdittppengaBBe und die WeiBsadlergasBe ge- 
hdrten^ nicht aber die BlauhandgassCy obachon das S. G. P. von 
1456 ein Haus im Bosentale in der ÜGchehgassen anzeigt. Die- 
ses Haus war zweifelsohne das Eck und war also einerseits in 
der Hichelsgasse und auf der andern 8eite im Kosenihale ge- 
legen. In keinem Zinsbuche wird die ^lichelsgasse zum Rosen- 
thale gezogen und dim Zinsbuch von 1390 f. 73 gibt klar zu 
erkennen, dass sie nicht zu demselben gehörte, indem sie darin 
als eine von der Weissfrauengasse abwärts in das Rosenthal 
sich senkende Gasse beschrieben wird. Wenn aber die Zins- 
bücher sieb der Ausdrücke in vico vaUis rosarum oder in der 



S. G. P. 1362. H. in dem Rosendal. 

— 1370. 1372. 1373 das Kosendayl ufme Graben. 

0. U. 1372. dry Huser und ein Schure gelegen in dem Rosendal ge- 
nannt Giddens cha ff slwf, 

1886. S Huer und Gesesse gelegen in der Bosengassen mit nsmeii 
die nidersten zwei aHeroeyst gegen dem Sosenstege. 

S. G. P. 1405. Zwei H. in dem Rosental by der Stidt Mure. 

In Stdt Rchbch de 140B wird efaies nSchtUcben Brandes im Rosetal 
erwähnt. Sahhatho (die solutionis) ipsa die natiTitstis Marie. 

S. G. P. 1409 ein Flecken im Bosental. 

— 1444. Zwoi TT. ira Rosontal. 

— 1445. H. im Koscntal uf dem Graben. Ebenso 1451. 
S. G. 1450. das brukelgin im rosendale. 

S. G. P. 1461. H. im Rosental hinten an der Mauer. 

— 14ß^, H. Im Rosentsle in der Schüppengasse. 

Stdt Bohlwh. de 149& (Baubesiehtigung eynes Eekhuses im Bosental 
by der Bmeken.) 

— 1515. — wuster Flecken neben dem Backhnss im Roaendeil. 
Stdt. Alhndbeh. de 1521. AUmey neben der Stadtmaner, stosst ins 

Rosenthal. F. 

H. im Bosenthal 1514. 1515. 1519. vid. Gens. Praesent psg. 2. 

4 et 5. 

Ob nicht der Nnmo Po.9fin(f(f? (Rosenthal"! von einem f?ross<M> C uten 
herrfihrt, der bei <Ur ersten Erweiterung der Stadt in Häuser und Strassen 
umgeschaffen wurde? F. 

V. 15 
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RosenthalsgasBe bedienten, so schränkten sie ihre Begriffe nur 
anf eine^ ent^reder auf diese oder auf jene der im Bezirke des 
Bosenthalfl gelegenen Gassen em. Wer dieses nicht w^s, wird 
beim Darcbleeen der ältesten Zinsbücher in mancherl^ Zweifel 
und Verwirrang gerathen und wollte er die Lage eines Zins- 
hauses in der Gegend mit mehrerer Genauigkeit bestimmen, so 
würde dieses mcht anders, als. mit Beihülfe der neuem Zins- 
bücher geschehen können. Diese verbesserten den Fehler der 
ältem^ indem sie den Beschreibungen der Häuser in yalle ro- 
samm oder im Bosenthale, auch noch die Namen der Gassen 
beifügten , oder ihnen wenigstens doch den Namen eines be- 
kannten Hiiust:s, Anwohners oder Brunnens beigesellten, wo- 
durch die Gasse kenntlich gemacht wurde. ]\Ieine Behauptun- 
gen werden in folgenden Auszügen ihre Ije.stätigung tinden : 
„Hermannus zu dem Saltzhusc sol. den. Icv. de horrco sito in 
dem Rosentale in vico qui dicitur Guldiugazse'' L. V. JSaec. 
XIV\ Die Guldengasse war diejenige, welche nun die Weiss- 
adlergasse heisst. „xxx ß hal. de domo in valle Kosarum Schop- 
piugasz in vico retro Gisubel juniorem versus der Schoppin ' 
L. C. de 1405. f. 9. Hier haben wir einen Beweis, dass die 
Schüppeugasse zum £4)8eDthale gehörte. Ihr Anwohner legte 
sich den Namen von dem Ecke zum Gishubel bei, das mm der 
Strauss heisst. ,,ix ß de domo in dem Kosindalc in acie apud 
fontem retro domuni Hevljrenstein" L. C. de 1428 f. 8. Der 
Brunnen hinter Heiligenstein ist der Brunnen auf dem Plätzchen 
bei der BothekreuKgasse. ß de domo in dem Bosental vico 
wysgerbergaaz* R. C. de 1450. f. 41. Die Weissgerbergasse 
änderte ihren Namen in die Schüppeugasse. jgj marca et ij 
puUi de domo et horreo in vico Bosintal vel Diederichsgasz" 
Ibid. Der Name Diederichsgasse kam damals noch der Bothe- 
kröuzgasse^ der Homauergasse und dem schmalen Gässchen 
nach dem Kommarkte zu, wie ich noch zeigen werde, ß 
den. de domo in dem Bosindale prope murum vnder den wisz- 
gerbem in vico Bosingasz^ L. C. de 1428. f 12. Die Kosen- 
gasse ist bekannt und das Haus war das Eck derselben und 
der heutigen Schüppengasse. „vi ß hl. ilc domo in vico llosin- 
tal in acie vici versus guldenturn prope murum'' K, C. de 
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14Ö0. f. 43. Die Gasse, wo man ehemals nach dem Gulden- 
thurm giog, ist die Weissadlergasse. Ich muss es um der Kürze 
willen bei diesen wenigen Auszügen bewenden lassen und will 
nun die Gassen des alten Bösenihals alle nach ihrer Ordnung 
beschreiben, also dass ich mit der Schüppeugasse den Anfang 
und mit der Wttssadlergasse den Schiuss mache. 



SehOppengasse. 

Die Handwerker, welche durch Getösse oder übleu Geruch 
ihren Nachbarn lästig werden konnten , mussten nach der alten 
Verfassung in einer abgei^enen Sirasse, gemeiniglich am Ende 
. der Stadty beisammen wohnen. In die Klasse dieser Handwerker 
gehörten unstreitig die Weissgerber, die deswegen auch in die- 
ser vormals bei der Stadtmauer gelegenen Gasse ihre Wohn- 
sitze hatten und ihr dadurch den Namen der Wetssgerber- 
ga89e oder wie es im damaligen Volkstöne lautete, der Wizger- 
bergasse verschafiten. 

Baldemar bestirarat ihre Lage gegen dem vicus Mtnomm 
ineritiiüualiä (der Kaltlochgasse) über. Sie hatte demnach auf 



Die Beedrolle von 1509 sSblt in dem Bosenthal, wozu es wie 
der Zosammenlisiig erweist die Schfippen- und Goldenfedergasse reohneti 
ein wüst Haus und Hofetatti 18 Hiuser, einen Speieber und Garten, Garten, 
wttsten Fleek, ein Haus. F. 

0. U. 1456. das nuwe H. in dem Bosendale in der Sehoppcngassen 
0. U; 1322— 13S6 eine Sehurin unter den wisgerwem die git uf 
den grabin, 

0. U. 1340 domus in dem rosindsl apud Stouben ccrdonum. 
1341 duac domnnculac contignae sitae in vieo des Diderichagassen 
ex opposito Stouben cerdonis. 

— 13(51. II. j^olci^en in der Wi7!.'crweri^a«8«i. 

S. G. P. 1414. H. unter dcMi Wis^j^erbeni. 

^ 1460. IL in der Wisägorwergasöe an der Stede Mnnn. 

15* 
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der Westseite des gössen Kommarkts zwischen dem Strauss 
und dem grünen Baum ihren Eingang und erstreckte sich hin- 
ten bis an Stadtmauer I wie aus folgenden Stetten erhelle 
„xxj soL hll. de domo prope mumm vnder den wiagerbern aita' 
P. B. de 1366 f. 29. „zviii ß den. de domo in vico witzgerber- 
gaaa apud turrim dyitatis''. Der Thurm, dessen hier gedacht 
wird, stand hinter der Schappelburg. S. Gang nach dem grossen 
Hirschgraben, S.218. In einem Zinsbuche der£[irche der h. Ma- 
ria und Georgins Ton 1412 wird dieser Gasse beim Eckhause 
zum grünen Baum der sonst ganz iingewölmliche Name der 
(hifer<iassi- beigelegt ; derselbe ist aber mit dem vorigen von 
gleicher Bedeutung^ indem man die Weissgerber an manchen 
Orten noch die Gieler zu nennen pflegt. ^^^) 



>M) Beedlmcb 1869. Die Gylergassen. 

— 1867. Die GylergaaseiL 

— 1380. Die Gylergasse. 

S. G. P. 1405. Die Gilergasse. 

— 1421. H. in der Gyselergassc Jockel Gyseler gehörig. 
Insatzbrief 1452. Ire Besserunge vnd recht des Gylerhoffi mit Stal- 

lunge Schure und Garten, gelegen in der Gylergassen gcin Jolianii Wipscn 

seelig zu Loewenstein vnserem mitschetfen vnd Ratgesellen seelig über und 

stOBse hindm an der Stedte Muren daselbst. 
L14S6, Tgl. Note 286.] 

0. U. 1457. H. u. Garten gelegen in der Gylergassen zusehen N. und 
der Ubioerhus and Stesse hinten mit dem Garten vff den Graben 9er dardi 
die Stadt gehe. 

— 1459. H. in der Gylergassen hart an dem Bruckelgin. 

1466. Die Gylergasse. 

0. U. 1470. Hus — gelegen in der Koeten Gassen ulF dem Orth der 
Gyler Gassen, 

G. Br. 1526. H. in der Gilfligassen. (Eine neuere Hand in derso der 
Urknode sagt, dass dieses die Bosengasse wi, was aber irrig ist, denn in 
dem Beedbache von 1880 Icommt die Gylerglisse vor und wird von der 
Rosengasse antersohieden.) F. [Tgl. jedooli Dr. Stdta Helanehthon*s an4 
Lntherherbergea B. 27. Hier ist ans einer ürinnide von 1519 nachgewiesen, 
dasä die Schüppengasse auch Rosengasse hiess, denn das Haas zom Straoss 
wird da beschrieben „auf dem Kornmarkt am Ecke der Rosengasse".! 

Siehe auch später das Haus Lit. F. No. 124, wo ausdrücklich die 
Gylergasse und Schüppengasse untersohieden werden und entere die ieatige 



Digitized by Google 



SohOppengasse. 



229 



Auf der mitternächtigen Seite der Gasse be^emd sich ehemals 
wider dem alten Stadtgraben oder der grossen Andaiie^ sonst 
die Schuppe genannt (Heft 1. S. 72), ein noch unbebauter 

Platz, der von ihr die Schippe und späterhin die Schoppe oder 
auch die Schippe liiess. '^^^) Zum Jieweise dienen folgende 
Stellen : „xviij sol. den. — de domo sita — in vico dicto wys- 
gerwergazze latere septentrionali propius loco dicto Schuppe'' 



goldene Fedeigwse ist, ras welchem Namen der Gylergasse für die goldne 
Fedeigasse der corrapte Name Gaulsgasge entstand. F. 

[Dass die Weisagerber auch Gieler genannt wurden, scheint eine 
irrige Annahme Battonn's zu sein. Der letztere Name findet sich nicht in 
den Glossarien und Förstemann führt in seinem Aufsatze über dieStrassen- 
namen von Gewerben, Germania Band 11, S. 1, die Gielcr auch nicht an. 
Steitz a. a. 0. S. 33 glaubt, dass der Name aus dem Personen Namen Gy- 
seler zusammengezogen sein könne, da ja hier 1421 das Haus «les Jeckel 
Gyselcr in der Gyselergasse vorkomme. Sonst bedeutet nach Frisch Wörter- 
büeli S. 883 Gfllter dne Lache oder Pfliiae, worin sieh die Schwehie wSl- 
zeni also ungefiihr dasaelhe was Sehnppe. Die Gylergasse kdmtto daher 
ihren Namen tod demselben Umstände herleiten, der dem Löwenplfttzohen 
an der grossen Andaue die Namen „auf der Scbweinsmist, in dem Tümpel, 
auf der Bruch" verschaffte. Vgl. Heft II, S. 176. Auch Kriegk Bürgerthum 
Note 123 ht nicht Battonn's Ansicht: Gilcr sind Bettler und die fremden 
Bettler wurden oft in eine einzelne Gasse getrieben, um sie besser bewachen 
zu können ; daher deren Name. Ib. S. 141.] 

265) Im XIV. Jahrhundert wurde unter dem Namen Schoppe die 
Andaue verstanden. Diea veroffenbart sich deutlich aus dem Testamente 
der Dyliae .Seitzern, die im Jahre 1346 einem Vicarius zu S Barth. Syfried 
zum Sasseusteia jährlich , so lange er lebte , 2 U und 15 Heller von 2 
Häusern Termaehte, die gelegen waren „supra doabus domtmculis iuzta 
doaeam, qoae in volgari die Schuppe dioitnr, es opposito Hdnrid dieti 
FUulener". Test. M. 98. 

0. ü. 1877. Hnser und Ckurten by der Schoppen gelegin. 

L. Anmvers. de 1421. f. 2. »Super domo Matfaie Fledener (Fkden- 

beckcr) in der kleinen gassen , quo itur au den Schuppen uf eyme 
orte by dem graben** (ridleicht das Fledhans, welches das Eck am Idehien 
Qfisschen ist). 

Lt. Stdt Bobg. de 158G zahlt Henrich Kemmerer für Schmidtrecht 
in seüier Behausuig jn der Ändauehm 5 fl. 
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P. B. de 1356 f. 20. „Hus hj dcir Sohuppen bj der Stede 
Ghraben^ S. G. P. yon 1405. „xxv sol. hll. de domo in valle 
Bosanim m vico retro Gonradnin Gyzubil juDiorem TerBiiB der 
Schoppen sita'* P. B, 1. c. „An der Schippen ^pud fossam*' 
R. C. de 1405 f. 40. „Hub nf der Schuppe an der Stede mure* 
8. G. P. von 1450. Der Name des gedachten Platzes wurde 
in der Zeitfolge auf die Weissgerbergassc übertragen und man 
nannte sie nun die Schuppoifjasse, welclicr Name sich nacli- 
mals in die 8choppcngasse und Scliiippengasse änderte. ^^6) 
Derselbe wäre beinahe wieder gänzlich erlosclien , wenn ihn 
nicht das angeschlagene Blech wieder in's Gedächtniss gebracht 
hätte, denn die Leute waren schon durchgehends daran ge- 
wöhnt, sie vom Gasthause zum c'oldiien xVptel die Goldneapfel- 
(jasse zu nenueii (Müller lieschr. »St. l 'rf. S. 232) und der Name 
wird wirklich noch gehört. In Handschriften des vorletzt ab- 
gewichenen Jahrhunderts habe ich auch gefuuden, dass man sie 
▼om Hanse zur goldaen Birne auweilen die Goldnebimgeuse 
nannte. 



2<'fi) S. G. P. 1381. II. in der Schuppcnn^asse. 

Becdbuch 1390. Nota (als Direktorium in Beedhcbgangj der Schop- 
pen Thorn. 

0. U. 1401. H. u. Garten gelegen in der Schuppeugasöe. 
8. 6. P. 1433. Die Sehuppeng^asse. Ebenso 1443. 44. 64. 

— 1439. H. im Bosentale fainteD in der Sdioppengassen. 

— 1489. Die Soboppengass im Boseodale. 

— 1445. H. in der Schoppeogasse by der Stade Mnren. 

^ 1460. H. in dsr Sohuppenguse stosst binten an das H. Sobsp- 
pelbaig. 

— 14G0. H. in der Schuppongasse an der Sted^ Morem. 

— 1476. Orthus in der Schoppingasaen. ' 

L. Cens. B. M. V. Saee. XVL It. marc. 1 ferto 1 ß cedt. Mart. de 

nova domo in der schiippengussen , latcre scptcntrionali praeciso conti«'tia 
uiiiro opidi tcndente magis aliis domibus ad plateani quasi in (juantitate 
udIus uluae vel plus^ et ex opposito exitus a reUro douius dictae zu Schap- 
pelbcrgk. 
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Häuser auf der Nordseite. 
I. 

Zwisolien dem grossea UtrschgrabeD uud der goldoen Federgasse. 

Das Eck beim grossen TTirscligrabün. Ö. Lit. F. No. 120a. 

LitFiNo. 120. Schnaöel.'^*''' ) .Macht nun mit dem folgenden 
ein TTaus aus. ,J fl. 12 — de domo zmii Schnabellim Weiss- 
gerber oder Schuppengasa^ H. C. de 1636. f. 49. 

Lit F. No. 131. GMne Birne, sonst auch zur Faulpumpe, 
War vor wenigen Jahren noch ein Brauhaus. S. unten bei der 
Faulpumpe. 

Lit. F. No. 122. 
Lit. F. No. 123.2«^) 

Lit. F. No. 119. Bienstein. Das Eck und Backlians an der 
Goldnenfcdcrgasse. „18 ß Zins de domo Binstein in der Schup- 
pengass^^ It. G. S. Leonard! de 1644. 

IL 

Zwischen der Golduculcdergassc uud der lioseogasse. 

Lit. F. No. 124. Das Eck an der Golduentedergasse. 
llHetzenbächer.]^^) 



0. U* 1617. EckbebausoDg zum Schnabel genannt in der Sehop- 

pengassen. 

^) Nengebant, ein Kram neben dem Backhaus an der goldnen Feder- 
gasse No. 119. 

269) ^ maro. 1 ferto iii solid, cedunt Miserioordia domtni de domo 
aciali dicta Distzcnbacher, sita In der Sehuppengasscn , latcre septentrio- 

uali praecisc in acie der Gylcrgassen, cx opposito der Michels^^assen et a 
rctro tcndente ad fossatura, merid. et occid respicieute. Auno domiui 1Ö6Ö 
Iiaec domus haeredittuio jure locata est a capitulo. B. M. Y. 
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Lit. F. No. 125. Orosses Romenthal. Das Eck an der Ro- 
sengaBse, welches hintcD ein Tontehendes £ck macht. Zum 
grossen Rosenthal an der Rosenganse dem gülden Apfel gegen 
über gelegen. Frf. Intell. Blatt von 1742 No. 65. Auf einem 
an der Mauer befestigten Brette ist zu lesen : Wasser Höhe 
Yon 1784 den 1. Haerts. 



m. 

Zwischen der RoseiigiHie und der rothen KreosgssBe. 

Lit F. No. 126. Müderes Bosenthal, Das Eck an der 
Bosengasse.^^ Dieses und das folgende Haus machten ehemals 
den Hof zum BotenAal aus , denn 1492 verkief Friederich 
von Alzey Schdff an Wicker Frosch Schöffen die Besserung 
eines Hofes, Scheuer und Garten mit ihren Zugehörungen, ge- 
nannt der Hof zum Bosenthal; neben der Bosengasse und Die- 
terichsgasse — Tom- gegen unser Stätte Graben. Chron. IL 
199. Den nämlichen Hof zwischen der Bosen- und Dietrichs- 
gasse gelegen verkief 1495 Eberhard von Husenstamm an Sieg- 
fried Enobloch ftlr 175 fl. Chron. IL 214. 

Lit. F. No. 127. Kleines RosenthaL^^^) 

• JUt. F. No. 128. 



2'<>} 0. U. 1588. II. JiosenihcU genaimt in der Schoppengasaen — 
stosst hinten uflf den Stattprrabon. 

— ir,24. Behausung Rosenthal genannt oben am Hiracbgraben — 
stosöt hinten mit einem Aiis^^ange in die Rosenj^asse. 

'7<) S. P. 1463. U. Kruckenedce in der Kosengasse uff dem Korn- 
merte. (Ob hicher gehörig?) 

272) 0. U. 1495. Hoflf Schuer und Garten -- genannt der Hoff im 
Bosenthal neben der Rosengassen und der Dietherichs Gassen gelegen 
stoisst hinten an N. Molner und vorn gein unser Stedte Graben. 

2»3) 0. U. 1662. Behausung in der Schüppengassen zam kleinen 
Rüsenthal genannt — stosst hinten auff den grossen Speicher. 
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Lit. F. No. 129. Heydentanz. Kleiner Heydentanz. Das 
Eck an der Kotbenkreuzgasse. ^74) | Ob auch Rosenheyde ?] ^^b) 

„Domus sita in vico Weissgerbersgass dicta Ileidentantz 
latAre septentrionali'' R. C. de 1581 f. 49. In dem Kaufbriefe 
Tom 30. März 1755 wird das Hans beBobrieben; „Die Behaa- 
snng zum kleinen Heydentanz in der SchnppengasBe gelegen, 
hinten auf den grossen Speieber stossend.'' 

IV. 

Zwiflcbeo der Bothenki'eiiKgftSBe^od dem grosBen Konunsrkte. 

Lit. F. No. 130., Kleiner Speiche r.'^''^) Hat vorher Jsen- 
frud oder EUendraut ^eheissen und ist das Eck an der Kothen- 
kreuzgasse, „yj H bll de domo ysendrut sita an der Schoppen 



»*) 0. 17. 1464. Nuwes Hubs in der Wyssgerber Ckmen bmdea gein 
dem GiBBhubel über uff dem Ort der Diederiefaegaaseii genant der Heyden- 
dmtie — das Yorouds zwei Uuser gewest and nun ein Hnss gemacht sei — 

der vordere "Theil genannt Heydendantz. 

S. G. P. 1472. II. zum Ileydendantze in der Roseng^isse. 

0. U. 1491. H. in der Schöpengassen genannt znm Heidentsnize uff 
dem Orte do dass Ualz Ysen stect. Vgl. zu Lit. F. No. 132. 

— 1499. H. zum Heideutunz iui Rosental. 

0. U. 1514. EckhnsB — g«nanut zum Heide Dantz im Rosental an 
der Dietberichflgasflen stoisst bbiden gein nnserer Stedte Graben. 

^) S. P. 1470. H. im rosendale an änem Eokbose genannt roMM- 

>») R. C. de 1568. f. 42. Daniel zum Jangen, Senator, habitans fai 
vieo Kommarket. 

L. C. de 1586. p. 70. de domo Lengelm tangentc retro domum 
achdem Danielis zum Jungen in vico impertraoAibili dicto Homergasse. 

Im Jahre l^ßS gab Daniel zum Jungen denselben Grundzins; nach 
ihm Rudolf von Glauburg und 1585—1588 Christian Völcker. Das Haus 
wird 1586, wo es schon in andern Händen war, in der Beschreibung des 
hinten in der Hornauergasse austossenden Hauses Lengclin noch domus 
acialis Danielis zum Jungen genamit, es kann demnach kein anderes als 
der kleine Öpeichei- gewesen sein. 
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sapra foBsam^' L. C. de 1452 f. 4ö. ^In der ScbappengaBB 
snpra fossatum" II. C. de 1586. p. 75. 

Lit. F. No. 131. Zum mMcrn Speicher, S. Fi f. lotell. Hl. 
von 1797 No. 67 und 68. In dem uämlichen Blatte Ton 1799 
No. 36 heiast das Haus im kleinen Speicher. 

Häuser auf der Südseite. 
I. 

Zwischen dem grossen Konimarkte nnd der BlaeenhandgassQ. 

Das £ck. S. Lit L No. 120 auf dem Eommarkte. 
Lit. L No. 129.««) 

Lit. L No. 130. Das Eck an der Blauenhandgasse.^') 
Domne vicariae ommnm Sanctorum in Sacello Michae- 
ÜB. War böcliBt wahrsdieinlich das Hans, das nun mit Lit. I. 
No. 129 besseichnet ist A. 13^ fer. 3 poBt asBumpt b. Mariac 
y. verlieb Gerlach ein Yicarins gedachter Vikarie Metzen, dich- 
tem Conrad Gysobeb des Alten, auf Lebenslang um 472 Pfund 
Heller und 1 Huhn jährlichen Zinses .^das hus das da ist ge- 
Icgin vif dem Kornmarcketc hinder des ulden Giszobels geseszc 
vnd das zu miure vicaiieu höret zu dem altare in öt. Michaelis 
Capellen** L. T. f. 172. Dass das Eck zum Straus vor Alters 
der Gishubel geheissen^ bedarf kaum einer Erinnerung. 



*") S. G. P. 1412. H. hinter dem Grünenbaum an dem Backhaus. 

Wfirkl. Z. B. von 1480. Kommartbc. H. gelegen in der Gassod als 
man gehet in die Weissgerbergaase off der Siten gen Mitternacht zusehen 
dem Eck Hub sn dem QnmlHnun nnd eim Backhns und gein dem Hub za 
dem C^BobeU nber. 

0. ü. 1457. Orthuss — i^elegen uff der Ecken als man in die 
ScLoppengasse gee neben dem Hause genannt sum Bosenktanze, (Oder 
ßosenkreuze, s. zu Lit F. No. 157.) 

2") 0. U. 1538. Scheuer Stall und 2 Zinshäuser aneinander in der 
Michaels Gassen ;un Ecko i^et^en dem Fleidentanz über neben der Scliup- 
pcngassen gegen N. uö' einer und in derMichaelsgasson neben der iS'c/i?neZZ' 
kammern gelegen. 
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II. 

Zwiaobeo der BlauenhandgMse und dem grouen Hiiscbgraben. 

Lit. 1. No. 131. Goldner Apfel ^^^) vormals Domus der 
lloverlincn. Eiu Gastliaus und das Eck an der Blauenhand- 
g-asse. In Müller's Beschreibung der St. Frf. von 1747. S. 232 
wird in einem Verzeichnisse der Gasthäuser auch „der güldene 
Apfel in der güldenen Apfel-Gasse"' angezeigt. 

„Va marca den. de domo der Hoverlinen, sita in vico Wisz- 
gerwergazzen dicto latcrc meridionali infra vicum artum (arc- 
tura) trausitus vicorum Penitentum et Wiszgerwer, dictum 
^lichilsgazze et mumm opidi antiqui m acio respiciente sep- 
tentrionem et orientem vici arti iam notati'^ L. r. B. de 1350. 
f. 12. 

Lit. 1. No 132. romeranz, „1 fl. 21 ß Petri et Pauli de 
domo im Weissgerbergesslein^ sor Bommerantzen^ B* G. de 
1636. f. 48. Dieser Grandzins wurde Ton der Praesenz mit 
fl. 1. 52 kr. 2 h. erhoben. 

Lit I. No. 133. 

Das HinterbauB von der MUnze Lit L No. 147 in der 

Münzgasse. 

Das Eek oder die Schappelburg. S. lit I. No. 134 in ge- 
dachter Ghusse. 



*M) 0. U. 1674. H. — ia der SobuppoogssseD neben dem Haus zum 
giddnen Apfol uff einer und N. anderseits. 

~ 1588. £ckbehausiiog — im Bosenthale, zum gülden Aptel 

genannt. 

Stdtrchg. de läl^G. ein klein Alment ^en <kMn j;uldencn Apfel über. 
— 16Ö5. Brand im Backbaus gegen dem giddnen Apiel über. 
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Curia Botzonis oder ßuszenhof. 

„ZT] ß den. de curia et habitatione Botzonis nta in vico 
wiszgerwergasz latere meridionali infra Ticum miohelBgaBz et 
murum opidi drca cnriam der wissen dicta Buszenhoff'* L. V. 
de 1453. f. 159. 

Curia der Weiszen. 1453. S. vorher. 

„Hus in der Schuppengasse stost binden an das husbchap- 
pelburg" S. G. P. von 1460. 



Schüppenbrunnen. 

Heisst in der älteren Brunnenrolle immer der Schuppen- 
brnnnen. Er steht beinahe am Ende der Gasse hinter der Münze 

und g^^en der goldnen Birne über. Sein Name rllbrt gleich 
jenem der Gasse von der in der Nähe vorbeiziehenden grossen 
Andaue her, die sonst der Graben und der Gegend die Schuppe 
genannt wurde. Die Chronik II. 8 spricht bei dem Jahre 1447 
von einem Borne in der Scheppongasse (Schuppengassc) und 
dieses wäre also das älteste Zeui^niss seines Daseins. Im Jahre 
1774 wurde nach Abnahme der vSehaalen ein steinerner Pum- 
penstock gesetzt^ welcher einen Kostenaufwand von 28Ö fl.24kr. 
verursachte. 

Fanlpnmpeb 

In dem Hause zur goldnen Bume^Lit. F. No. 121, befindet 
sieh ein Bronnen, dessen Wasser hell und etwas blfinlich aus- 
sieht nnd einen den faulen Eiern beinahe ganz fihnUöhen Ge- 
ruch und Geschmack hat. Er heisst deswegen der Faulbrun- 

nen. Weil der Gebranch seines AVassers von den Aerzten bei 
manchen Krankheiten mit gutein Ertolge verordnet wurde und 
damit jedermann dasselbe bei Tag nnd bei Nacht haben konnte, 
so wurde um's Jahr 1700 auswendig an dem Hause eine Pumpe 
angebracht^ die von der Zeit an die FauLpumjpe hiess. Weitere 



Digitized by Google 



Qoldnefederguse. 2^ 

Nachrichten von dem Brunnen und vorzüglich von der Be- 
achaffenheit seines AVassers sind in der Chronik L 8 und in 
Dr. Befarends Einwohner in Frf. S* 168 2U finden. 



GoMoefedergasse. 

Sie iftt eine bogenförmige und von der Schüppengagse gegen 
den grossen Hirscligrabcn aufsteigende Gasse. Balderaar thut 
von ihr keine Meldung; sie bestand folglich in der Mitte des 
XIV. Jahrhunderts noch nicht. Damals befand sich noch auf 
der nördlichen Seite der Schüppengasse hinten ba der Stadt- 
mauer ein offener Platz ^ yermuthlich derjenige , der auf der 
8chujppe hiess und zuletzt den Namen der Schüppengasse yer- 
anlasste. In späteren Zeiten wurde dieser Platz überbauet und 
dadurch entstand ^n schmales Gfisschen^ das hinten auf den 
Zwinger oder auf die Stadtmauer stiess, bis dieselbe im Jahre 
1582 niedergerissen wurde. Bei dem Baue der neuen Häuser 
längst dem Hirschgraben Hess man eine breite Oeffnung zwi- 
schen denselben übrig, die mit dem schmalen Oässchcn verbun- 
deu mm die Goldnefedergasse ausmacht. In den Zinsbüchern 
des XIV. Jahrhunderts kommt ausser der Weissgerbergasse 
auch zuweilen das Wpiss(jerle7'(/ässc//' // vor und dieser Name 
kam ohne Zweifel dem neuentstandenen Gässchen zu, von dem 
bisher die Rede war. Aus mehreren Beispielen überzeugt, lässt 
sich behaupten, dass die kleinen erat in späteren Zeiten entstan- 
denen Gassen gemeiniglich die Namen von den grosseren er- 
hielten, die man aber alsdann verkleinerte oder sie mit dem 
Beiworte Klein verliand. Für das Weissgerbergässchen kam 
nachmals d<is Gaulsgäaachen au£ Ich entdeckte dasselbe in dem 



»8«) S. G. P. 1397. H. nnd Garten in der Schuppen. 

— 1405. H. by den Schuppen by der Sfeede Graben. 

— 1410. H. by dem schuppen. 

— : 1450. Zwei H« uf der Schuppe an der Stede Mure. 
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Zinsbuche von 1636 f. 49^ wo zu lesen ist: ,,10 ß Michaelis de 
domo im G aulssgcsslein^^ Dieser Ziss steht zwar unter den 
Zinsen der Bosengasie, da es aber in den Zinsbüehem gar 
nichts ungewöhnliches war, die Zinsen der kleineren Gassen 
unter die Zinsen der grösseren aufzuneiimen und dadieGoldne- 
fedeigasse der Bosengasse an der Seite liegt^ auch sonst nir- 
gendswo in der Gegend ein Grundsins von 10 ß auf Michaelis 
erhoben wurde, als in eben der Goldnenfedergasse; so überzeuge 
ich mich, dem Gaulsgässchen seinen rechten Platz angewiesen 
zu haben. Zu dnem weiteren Beweise mag auch noch zu 
bemerken seiui dass der Brunnen in gedachter Gasse der Gauls- 
brunnen genannt wird. Von dem Hause zur goldncn Feder 
heisst sie nun die Gdänefedergwae. 

Häuser auf der Ost- und Nordseite. 

Das Eck. S. Lit. F. No. 58 a auf dem grossen liirsch- 
graben. 

Lit. F. No. 110. Gastliaiis zur fiolclnen Feder. '^^^) 
Lit. F. No. III. Das iJaus hinter dem Brunnen. 
Lit. F. No. 112. 

Lit. F. No. 113. Zum alten OchützenJiauae, 
Lit. F. No. 114. 

Das Eck. 3. Lit. F. No. 124 in der Schüppengasse, 

Häuser auf der Süd- und Westseitef. 

Das Eck. S. Lit. F. No. 59 auf dem grossen Hirsch- 
graben. 

Lit. F. No. 115. 
Lit. F. No. 116. 



• 282) 0. U. 1Ö74. II. und Stul in der GauUyassen. 
— 1(j23. II, in der Gaulsgassen. 

2^3) 0. U. 1662. Behausung; in der Rosengass neben der rothen 
Fläschen — stosst binden aut die guldne Feder. 
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Lit. F. No. 117. 
Lit. V. No. 118. 

Das £ok. S. Lit F. No. 119 in der SchttppeDgasse. 

G a uL s bruun en. 

So wird der Bronnen der Goldnenfedergasse in der Brnn- 
nenroUe von 1690 nnd dem folgenden Jahre gt nannt.^^^) -Im 
Jahre 171 G heisst er zum Gaul genannt, 17G6 Gaulspumpe. 



lloseogasse. 

Unter den wenigen Gassen , die in einem Zeiträume von 
mehr als fiinthalbliundort Jalireu nie eine Veränderunir iln^es 
Namens litten, gehört vorzüglich der vicos rosanun oder die 
liosengasae^^^) und wenn zuweilen ihre Häuser in valle rosaruni 



2b4) BranneDroUe 1696. Der aogenannte Gaalsbmimen in der goldneu 

FedeiigaBsen. 

— 1697. 1701—1721. Brunnen in der (Jiuilsgasseu. 

— 1715. Bronnen in der Fcder^assc zum guldueu Gaul genannt. 
WS) 0. U. IStJO. zwei Hobestedin in der rosengaszen. 

S. G. P. 1372. Die Rosengasse. Ebenso 1397. 

— 1884. H. in der Bosingassea uf der Ecken. 

~ 1460. H. nf dem Orte der Bosengaaae, atoast hinden nf der Stede 
Graben. ' 

Die BeedroUe von 1609 zShlt in der Bosengasse 87 H. nnd darunter 
ein wliat Haus. 

[1811 . . de domo Sita In Boeingassin. Cod. 895.] 

fbk der AnsgalM» von Baldemar'a Beachreibnng in den Mittheil. des 
Vereins I. S. 63 ist diese Gasse JloHngasse genannt und S. 95 bemerkt, 

dnss sie später Rosengasse geheissen worden sei. Erstere Angabe ist un- 
richtig, eine nochmalige Einsicht der Handschrift hat den zwar undeutlichen 
Tluchstabcn doch als s erkennen lassen, so dass der ^ame Kosingasse auch 
bei Baldemar feststeht.] 
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oder im Rosenthale beschrieben wurden, so wollte man nicht 
die Gasse selbst^ sondern vielmehr den grossen Bezirk anzei- 
gen, von dem sie ttnen Theil ausmachte. Eine ähnliche Be- 
scbajOTenbeit hatte es mit ihren Beschreibungen in vico Bosen- 
ik<U oder in der Mosfnthalsqnsse , indem nicht allein die IU>sen- 
gasse, sondern auch alle die übrigen Grassen des yorgedachten 
Bezirks rieh nicht sehen unter dieselbe TertittUteji. Man sehe 
mdne Bemerkungen vom Rosenthale. Der Name der Gasse 
mag nrsprlUiglich vom Hause sur Bose herrühren. In Betreff 
ihrer ältesten Beschaffenheit ist zu hemerken, dass sie zuerst 
den Zwinger oder die Gegend hei der Stadtmauer ausmachte» 
nachmals aber durch die wider dieselbe gehauten Häuser das 
Ansehen aner ordentlichen Gasse erhielt Baldemar sagt hm 
den vicis transitus der Weissgerber- und Guldengasse von ihr • 
„hic proximub muro opidi" und in einer Llrkunde des hiesigen 
Officiala von 1355 in Lat. F. IV. No. 46 wird ein Zinshaus be- 
schrieben: »in deme Roslndal, in vico dicto Rosingazse, tertio 
a platea dicta Kornmarckete versus murura civitatis latere occi- 
dentali, ex opposito quasi putci, sed plus ad septentrionem". 
Eine noch genauere Beschreibung der llosengasse, obschon der 
Stadtmauer darin nicht gedacht wird; fand ich in einer andern 
Urkunde des Officials vom nämlichen Jahre, dessen Abschrift 
in L. T. f. 152 zu lesen ist (abgedruckt bei Würdtwein Dioec. 
mog. II, 590) „infra muros antiquos opidi sepedicti in loco dicto 
Bosendal in vico dicto Bosengasze tertio a plactea magna Korn- 
merckete dicta tendente a porta Bockinheimer dor ad ecclesiam 
Sanctorum Marie et Georgii ibidem, et hicvicus tertius descen- 
dit a tIco foHtis dicti lusebome ad fossatum opidnm dictum 
transiensi seu a septentrione ad meridiem**. Dass ehemals in 



2^*^) Stdt. Rchnbch de 1425. Hier wird eines Hauses und Fleckens 
im Koaeutcil erwähnt, erkauft von Guldeolewe „vnd der Rad lies sein Teil 
liegen, vmb die Gassen wyder zu machen; dagegen Conrad Malderbrod sein 
Teil vorbuete". 

Ins. Brf de 145G. II. gelegen im Rosendale als man über die Bracken 
geht zushen der Gilergassen vnd Slafißienuen. 

\ 



Digitized by Google 



Kosengasse. 



241 



der Rosengasse über der ^^ossen Audaue, so lange sie noch 
offen war, eine Brücke lag, beweist eine Stelle aus dem Zina- 
buche von 1405 S. 40: „ij den. do domo in vico Itosengaase 
ex opposito poDtis^'. Auch das S. G. P. von 1464 spricht von 
einem Hause „in der Gjlcrgasse (ScIjüppeDgaaBe)an dem Bruckel- 
chen". Ob aber dieses BrUckch ender BosengaBBe oder einer der 
folgenden angehOrte^ darüber iSsst sieb nicht entscheiden«^') 
[Vgl. S. 24ß.] 



Häuser auf der Westseite. 

Das Eck. S. Lit F. No. 125 in der Schüppengasse. 

Lit. F. No. 132. Zum grossen JRosenthale. Ohne Zweifel ge- 
hörten das Eck und dieses Hans ehemals zusammen; weil sie 
gleichen Namen fUhren. Sie scheinen mir das vor Zeiten so 
sehr berufene Frauenhaus gewesen zu sein, von welchem die 
Chronik II. 815 (fJ9b) meldet^ dass sich ein Hutmacherknecht 
alle Nacht im Tempclhause und Kosenthale habe finden lassen. 
Im Jahre 1478 befahl der Bath den Frauen im Eosenthaie, 
nicht auf ihren Schwellen und Treppen zu. sitzen, auch nicht 
oben und unten auf der Gasse zu stehen und der Leute zu warten. 
Dabei wurde noch verordnet, zwm Halseisen in demBosenthale 
machen zu lassen. 1. c S. 684. [Vgl. oben S. 233.] Im J. 1479 
befanden sich hier auf dnmal 39 gemeine Waber im Kosen- 
thale und an andern Orten. Ibid. Wann dieses privilegirt ge- 
wesene Frauenhaus abgekommen ist, darüber ist bei dem Frauen* 
hause iu der Bruimengabse (S. 158) nachzusehen. 

Lit, F. No. 133. Zit den drei Muscheln, Der Iiiuterbau 
von F. No. 112 in der Goldnentedergaase. 

lit. F. No. 134. • 

lit F. No. 135. 



SSV) Q. Br. IdBl. H. io dem cosindayle ae der broeken, stossit nt 
den grabin. 

S. O. P. 1450. H. im Rosentale by dem Brnekelgin daselbst. 
V. 16 
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Lit F. No. 136. Zur grossen Flasche,^) 
Lit. F. No. 137. 

Lit. F. No. 13Ö. Zum I'reppchen, nach der AoBSOge des 
Eigen tbümers. 

Lit. F. No. 139. Zum Böachen, nach der vorigen Aussag«. 

Lit. F. No. 140. 

Lit F. No. 141. 

Lit. F. No. 142. 

Lit. F. No. 143. 

Lit. F. No. 144. 

Lit. F. No. 145. 

Lit F. No. 146. 

Lit. F. No. 147. Zur Rom, Curia rasae. B^TÜj den. de 
domo Helffrici, sita in vico Rosingazse, latere (occidentaH) 
contigua corie dicte Rose" L. r. B. de 1^ f. 12. ' 

„20 ß de curia Rosen dicta in vico Rosentbal latere occi- 
dentaH ex opposito dem Rosenbom** R. G. jde 1586 p. 73. 

Diese 20 ß oder 50 kr. wurden auf Martini der Fraesenz 
entrichtet; auch zahlte das Haus der Fabrik auf Cathedra Petri 
• 7 kr. 2 h. 

Lit. F. No. 148. Wallfisch. Zahlte au die Praeäciiz auf 
den 1. Mai 58 kr. 1 h. Grundzins^ die vorher an die Ghorvika- 
rie üelea. 

Lit. F. No. 149. Atzel. Schwarze AtzeL^^^) „12 ß zins de 
domo dicte zur Atzel in der Hosengaes'^ L. C. S. Leonardi 
de 1644. 

Lit. F. No. 150. 

Lit, F. No. 151. 

Das £ck. S. Lit. F. No. 28 in der Weissadlergasse. 



^^^) 0. U. 1628. Behatisnng in der BosengMaeu neben N. einer und 
der rothen Flaschen Anderseits gelegen. 

0. U. 1489. Hns genannt zur Atzelii in dem iiosenUl ge- 
legen. 

— 1615. Behausong sur sohwartsen Atsd genaont in der Rosen- . 
gasten. 
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Bchwarzenhurger Hof.^^) J ^ 5 d. ZioBB de domo et curia 
in der BosengasseD, dicta der Schwarsenburgerhoff** B. C. S. 
Leonardi de 1644. 
„1 ferto eedtt decoll. Joh. de domo et horto apnd curiam 

quondam Johannis Frauwentörlein in der Bosengasse latcre oc- 
cidentali et quasi ex opposito fontis dictae der Roscnborii et 
teudit — cum horto ^ retro ad curiam dictam der Scliwarzenber- 
ger" L. Cens. B. M. V. Saec. XVI. 

Vermuthlich liat das Haus durch eine Theiluiig eine Ver- 
änderung erlitten, indem der Zins nunmehr auf dem grossen 
Hirschgraben erhoben und das Haus daselbst auch der Schwar- 
zenburgerhof genannt wird. 

Domus Helfrici Alleciatoris. ,j libra hallens. dedomoHelff- 
rici alleciatoris sita vff dem graben in ascensu vici rosengaszen, 
Utere occidentali" R. C. SS. M. et G. de 1412. f. 7. 

[Dornas preoonis.] It solid, colon. legavitrelicta Margwardi de 
Hoveheim de domo in vico rosarum ex opposito fontis rose, 
inhabitata per Gudam dictam Monicha, quam preco civitatis 
edificavit. Beg. Gens. fahr. 



Auf der Oatseite, 

Das Eck. S. Lit. F. No. 27 in der Weissadlergasse. 
Lit F. No. 152. 
Lit F. No. 153. 
Lit. F. No. 154. 
Lit. F. No. 155. 

Lit. F. No. 156. Das Eck beim Rosenbrunnen. Dasselbe 
zahlte der Praesenz an Maria Geburt 7 kr. 2 h. Grundzins. 
Lit. F. No. 157. Maaeneok, das andere Eck am Brunnen. 



0. U. 1584. H. in der Boseogsssen Im SchwAoberger Hoflin — 
stosst liiDten gegen der Stadt Hauern. 

— 158G. FI. in der Rosengasse im Schwarzenberger Hof. 

— 1601. H. in der Sosengaase atosst hinten auf den Scbwansen- 
berger Hof. 



244 



Bosengftsse. 



Lit. F. No. 158. 
Lit. F. No. 159. 
lit. F. No. 160. 
Lit. F. No. 161. 
Lit. F. No. 162. 
Lit F. No. 163. 
Lit. F. No. 164. 
Lit. F. No. 165. 

Dm Hinterhaus vom rothen B&ren, F. No. 173 in der 
rothen Kreuzgasse. 

Der Plinterbau vom grossen Speicher F. No. 16C in eben 

gedachter Gasse. 

Das Eck. S. Lit. 1\ No. 126 in der Schtippcngasae. 



Malterhrod. „xv Colon, cedant de domo vico Bosengasz^ 
latcre oricntali — et domus dicitur Malderbrott" L. C. S. Leonardi 

Saec. XV. f. 16. 

«Hus Maldcrbroit in der rosencassc" B. G. P. von 146S. 

Rmdftckuh. In der Roseiigaöscn gelegen gab dem U. L. Fr. 
Siift allhier 1 fl. 20 ; Zins, welcher mit auno 1634 aufliörte. 
.L. C. Keel. B. M. V. in monte. 

[liieti>nsch : ob dasselbe mit dem vorhergehenden?]^^*) 

[Der Lutcricesseni llaus.^ ^^^^^ 

[Der kleine Mömer.Jl^^^) 



0. U. 1391. H. im Roscnthale geiiiinnt der ßietpuschen Iluas. 
— 1548. H. Kietiuisch in der Rosengasse.* 

L. cens. B. M. V. Saec. XVI. ... de domo dicta der IJitthnsclien 
in der K'jseiiirassen — contigua doumi aciali ejusdcm vici, orientcm et sep- 
Icmtrionein re5pi^|iite. 

29-) S. G. P. 1397. Hua genaut der Luterwesscru Hus by dem lio- 
senborn. 

85*3) Wfikl. Z. B. von 1480. Rosiutail. Eyn cleyn Huscbiu das ist ge- 
nannt der cleyn Romer gelegen in der Rosengassen nf dar Sliea gon Uf- 
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Roseubrunnen. 

Ein sehr alter Brunnen auf der östlichen Seite der Kosen- 
gasse, der auf einem kleinen Pl&tzchen zwischen den Hänsern 

Lit. E. No. 156 und 157 -steht und von dem g<*p^cn ihm über 
bcfiiulliclun Hause zur liosv den Namen erluiitcii hat '^^'^) Von 
seiner Existenz h'^rt schon das Baldemar sche Zinsbueh von 
13^6 S. 2 ) in fülg'- nder Stelle das Zeugniss ab: „iij sol. hü. de 
domo prope Kosinburno sita". In dem Zinsbuche von lo68 
kömmt der latciuiöehe Name Fons Rosarum, sonst aber gewöhn- 
lich der deutsche Name Küsenborn vor. Er wurde 1Ü18, wie es 
scheint, von (h und aus erneuert, iudem damals die Nachbarn 
in der Rosengasse zu Bauung ihres Brunnens von der Bechnei 
fl. 20 zur Btener erhielten. 



Rothekreozgasse. 

Die ältesten Zinsbiicher von 1350 bis zum XVIL Jahrhun- 
dert nannten sie nie anders, als die DieUrkhsyasseP'^) Der Namen 



gang der Sonnen nahe mitten in der Gassen, und stoisst oben an cya Gärt- 
chin und GehoÜe mit eyner Steynmuern. , 

0. ü. 1564. H — zum kleinen Romer genannt iu der Rosengassen — 
stosst UBtea uif das H. sum ^9«» Creutz, [Oder Boseiikianz, vgl. oben 
S. 234.] 

2^*) G. Br. 1828. H. in dem rosental, gen dem rose&born aber an 
Hern Johan Dutzes hofc. 

S. G. P. 1409. H. gen dem Rosenbom fiber. 

— 1414. Scheuer in der Rosengasse by dem Rosenboni. Ebenso 

1422. 1581. 

— 1410. H. im IJosental gen Kosctiborn über. 

-- 1479. II. in der Kuaengasse by dem l^.)peiiborii. 
Stdt. Allmdbch de 1C88. AUmty gegen dem Loni über iu der Ro- 
se tigasse. 

0. U. 1353. D. gelegin in Diederiebsgasxen. 

— 1371. H. in der Thiederichtgasse hinter Escbebacb. 
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ist Ton eioMn ihr^r ehemaligen Anwohner hersulaiten und dieser 
man wirklieh ein M^tinn von Bedeutung gewesen seini weil man 
nieht allein sein Wohnhans (den grossen Speicher) das Diete- 
riehseck und die dabd Uber dem Qraben gelegene Brücke die 
Dietericbsbriicke hiessi sondern sdnen Namen auch noch drei 
Gassen mittheilte. ^) Es war nöthig, dieselben durch Beisfttze 
▼on einander au unterscheiden und auf solche Wdse war die 
Bothekreuzgasae laut der Baldemar'schen BeschreibnDg von 
1350 der „vicua DyderichiB gazze secundus oder occidentalis" 
(die zweite oder westliche Dieterichsgasse), die man beim ge- 
meinschaftlichen Umgange vielleicht die hintere Dietericbsgassc 
nennen hörte. Sie behielt ihren alten Namen weit länger, als 
ihre Nachbarin, die nachmalige Hornauergasse, denn erst in 
dem Zinsbuche von 1636 S. 85 habe ich den oS amen , der ihr 
vom Hause zum rothen Kreuz beigelegt wurde^ zum erstenmal 
entdeckt. 2»') 

Fast am Ende der Gasse, wo der grosse Speicher steht^ 
befindet Bich der unterirdbche Kanal oder die grosse Andane, 
über welcher^ so lange sie noch offen war, eine hölzerne Brücke 
lag.'^'a) Diese wird in dem S. G. P. von 1399 die Dieierichs- 
brüehe oben an dem Bosenthale genannt und in dem nSmIichen 
Protokolle Ton 1445 wird ein Haus beschrieben: „hj dem gra- 
ben der durch die Stadt geet in der Diederichsgasze twme als 
man ubtr den graben geer* Unten beim Hause des Heilmann 

Stäbe hdsst de Pens fo8S|e und Pens ligneus und sie schdut 



S. G. P. 13iK). Die Diedericiisguijöe. Ebenso 1401, U21, 1464. 
~ 1469. H. im Bosentale in der Dictrichsj^assen. 

— 1479. Die DietherichsgaBse. 

0. U. 1528. H. in der DtetberichsgaBse. 

[Eine Hofiitfttte des Gerichtsboten Dietrieh, area Theodorid 
preoonis, wird achon 1273 erwihnt Cod. 168. Mittlieil. I, 9&] 
0. U. 1596. H. in der Bodten Kreutsgaeaen. F. 
*9ta) s. G. P. 1397. H. uf dem Graben in dem Roeental. 
~ 1899. H. im Rosental oben an der Dietherichbraclcen. 

— 1446. Der Hof by dem Graben der durch die Stadt geet in der 
Diederiobagssse Torne ala man Ober den Graben geet 
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1536 noch gestanden su haben^ weil das iSinsbuch von S* Leon- 
hard von selbigem Jabre ihrer in folgender Stelle noch ge- 
denket: ß olim V/t Ib. de qaadam domo In der Djrtricfas 
gassen dexfaro latere contigoa domni aciali inxta pontem sapra 
foBsam*. 

Häuser auf der OsUeite. 
1. 

Zwischea der SchUpponijpasse und dem Hothenkieuzplätzcheii. 

Das Eck. S. Lit. F. No. 130 in der Schüppeugasse. 

Die Fegthiire von der grossen Andaue. 
Lit. F. No. 167. Hat hinten in das HornauergäsBclieu einen 
Ausgang. 

Lit. F. No. *168. Domus Heilmanui Steibe, nachmals Ful- 
zonis de Roedelheim. Das doppelte Eck beim Ruthenkreuzplatz- 
eben hinter dem Brunnen. 

„Ttem duo solidi denarionim ccduut de domo et eins fundo 
quondam Heilmanni dicti Steibe et Alheidis uxoris aue sitis in 
dextro latere vici dicti diederichsgasse dirigentis de ponte fosae 
ad fontem dictum diederichsboro in aeie' Ij. C. SS. M. et G. de 
1412 f. 18. 

,ij soL den. ley. dat domus Fultzonis de Radilnheim iuxta 
pontem Ugneom* L C. S. Leonardi Saec. XV. f. 16. 

IL 

Zwitehea dem BotlienkreiuBplitielMo' imd der WeisNdleigaBse. 

Lit. F. No. 171. Ltchtenketde,*^ Das Eck am Rothen- 
krsuzplätzchen ^ welches der Praesenz des S. Bartholomäus 
Stifts gehörte und 1803 von der Administration verkauft wurde. 
S. auch Lit F. No 170. 



29^) 0. U. 1345. H. genannt zu der Lichtiiibede das gelegea ist uff 
dem Koromerkete hy dem I)eebao sn 9t. Geoj^^n« 
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„lachtaiheit in der Diedericbsgasseo ox opposito dem Ro- 
den Greuts«^ R. G. de 1681 £ 90. 

Lit. F. No. 174. L&wenb&rff. QehMe sra Lit F. No. Kiü 
im Hornanerg&Mchen ; wurde aber nachmals vou demselben 
getreoni 

Lit. F. No. 175. Hat einen Ausf^ang ins Hornauergässolicn. 

Der mit einer Mauer einget'assto Vorhof der reformirten 
Kirche und des Glöckners Wohnung neben dem Hause 175. Auf 
ihrem Platze hat vorher der Hinterbau des Stallburgischen 
Stammhauses gestanden. 

Lit. F. No. 187. 

Hinterhaus von F. No. 18 b. in der Muschelgaase. 
Hinterhaus von F. No. 19 in der Muschelgasse. 
Lit. F. No. 192. 

Hinterhaus von Lit F. No. 21 und 22 jn der Muschel- 
gasse. 

Des Eck. S. Lit F. No. 24 in der Weissadlei^asse. 

Häuser auf der Westseite. 

Das Eck. S. Lit. F. No. 129 in der SLliüppcngassc. 
Lit. F. No. 166. Orosucr Speicher» Curia Lotzouis zum 
Widdel. Ein vorstehendes Eck.9^o) 



*99) G. Br. 1505. H. in der Dithezichflgasseiif stosst hlsten nf die 
Hornergassen das Clas Stslburger abgebrochen und zu sdnem Hoffe kom- 
men lassen. 

3"^) Die Bccdrolle von 1509 setzt in cUe Dieteisgasse am Eck der 
Westseite „Sifried Knoblochs Garten", welchen ich für F. 166 halte. F. 

0. U. 1635. Bebausoog beim güldenen Apfel — stosst hinten ufif das 
Haus zum Speicher. 

1639. Eckbeh.uisiing in der Rosengassen neben N. einer und dem 
grossen Speicher anilerseitä wie auch hinten gclc^^en. 

Stdt. Allmdbch. de 1688 Ailuiondc unten an der rothen Krcuzgassc 
zieht unten für dem Speicher her nach der Bosengsss nnd stSsst unten auf 
gross und klein Bosentbsl, wie auch alle Hftoscis die daran wenden bis in 
die Federgasse 

[Nach S. 246 auch Dietrichseck genannt ] 
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„Item decem sol. hall, cednnt in vico dietericbgasse de et 
ßiiper Curia orto (horto) fundo et suis attinentiis quondam 

Lot 'onis zum Widdol sitis prccise in acic circa pontem sinistro 
latere eundo trans pontem ad supra dictum vicum" L. C. SS. 
M. et G. de 1412. f. 4. 

Lit. F, No. 172 neben dem vorigen. 

Lit. B\ No, 173. Rüther Bner.^^^) Hat auch einen Ausgang 
in die Bosengasse laut Frfrtr. Nchrchtsblatt de 1797. No. 43 
et 55. 

Lit. F. No. 176. Rothes Krmz. ««) Neben No. 173 

„20 ^ de domo latere orientali cx opposito viel ad vicum 
Kqrnmarck dicta zum liotlien Kreutz* H. C de 1586. p. 72. 

Lit. F. No. 177. 

Lit. F. No. 178. 

Lit. F. No. 179. 

Lit. F. No. 180. 

Lit. F. No. 181. 

Lit. F. N6. 182. 

Lit F. No. 183. 

Lit F. No. 184. 

Lit F. No. 185. 

Int F. No. 186. 

Idt F. No. 188. Neben 186. 

m F. No. 189. 

Lit F. No. 190. 



0. U. 1550. Hub in der Dieteriobsgassen neb^ dem Haus zum 
Bern gelegen. 

— 1602. Hus in der Dietberigsgasson Silin rothen Kreutz genannt 
neben N. einer und dem Ilaiis zam Beeren genannt anderseits — stosst 
Unten uff geraclfes ITjuis zum Beeren 

302) 0. U. 147G. Hus in der Dieter ichs-Gaasen gelegen zwischen N 
und der Schribery gen dem rothen Kreutz über. 

— 1575. 6ebao8ung — znm Koten-Kreutz genannt in der DictUcriclis 
gassen. 
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Lit F. No. 191. 

Das Eck. S. Lit F. No. 26 in der Weissadlerguse.«») I 

i 



Häuser , 

deren La|(e ungewiss ist, ob sie za dieser oder der folgeoden Gusse 

gehörten. I 

I 

Schild, zum Schild in der DiedericliBgasBe* S. G. P. 
von 1406. 

HeüigeB Ghah.^*) ^ij ß den. lev. foeit iij J de domo snm ' 
Heyligen Grab apud fontem Dy trichs Bornen^^ K. C. S. Leonard! i 
• de 153(J. 

„Huschin in der DieterichsgasBe im rosentale hy dem bua 
2Um heil. Grabe" S. G. P. von 1464. 

Anno 1415 erhielt das Predigcrkloster aus der väterlichen 
und mütterlichen Erbschat't des Bruders Peter von Hultzhofin 
zwei Häuser unter einem Dache, genannt zum h. Grabe, in 
der Dieterichsgasse. Jacquin Ghron. Frf, O. P. Ma. 1. 116. 

[Grüner Baum,] ^^^) ' ' 

[Dannenberg.] 

I 



3»^) G. 6r. 1475. Orthm an der OietoriduvgasMii gein tai Cronen- 
beiger Hofe über. 

— 1528. Ulis am Eck der DietherichsgasseD gegen dem Solmiseben 
Hof über (gehörte in neuerer Zeit dem Krämer Feix). 

»c*) S. G. F. 1408. Orthus hinder Helgenstein genannt zu dem Helgen 
Grabe stosset in die Dieterichsgassen uff den Plane und uf^zwei H. daran. 
(Dies ist also F. 1G8.) 

— 1460. H. Bam Heil. Grabe im Roseatal gelegen. 

— 1484. H. Bum Heil. Grabe by der Bosengatflen. 

0. U. 1487. H. gniant zum heyligeo Grabe gelegen UndeD an dem 
Heiligenstein neben N. 

30») Beedbuch 1367. Nota. Haus zum Gronenbaom (als Diiee- 
toriom). 

0. U. 1475. H zum grünen Baum in der Diederichsgassen. 

306) 0. U. 1442. 2 H. gelegen aneinander in der Diedericbsgasseni 
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RothekitDzplitzclieii. 

Ist das swischen der Bothenkreiixgasse und dem Hornauer* 
gftascben gelegene Pl&tschen , das von dem gegen ihm Uber 
stehenden Hanse den Namen führt In dem hiesigen Intelli- 
genz-Blatte Yon 1785 No. XU kömmt dieser Name zam Vorschein. 

Bothekrenabrannen. ^0 

Die hiesige Chronik II, 8 meldet, dass der Born hinter dem 
Heiligenstcin in der Rothekreiizgasse im J. 1433 sei gemacht 
worden; er hat aber vorher schon gestanden, indem das Zins- 
buch von 1413 fol. 7 ein Haus beschreibt: ,,in dem Bosendai 
in acie apud fontem retro domum Heilgenstein". Ja^ wir haben 
Nachrichten^ die uns seines ^ noch früheren Daseins Tersichern 
lind uns zugleich mit seinem Namen bekannt machen. Das 
S. G. P. von 1411 spricht schon von dem Diederichsborn in 
dem Bosendai und die Beschreibung des gegen dem Brunnen 
überstehenden Ecks Lichtenheide lautet in dem Zinsbuche von 
1412: „ex oppoeito fontis dietherichsborn^. Der Ursprung dieses 
Namens lässt sich aus der Geschichte der Bothenkreuzgasse 
leicht entwickeln.^) In einer Handschrift vom XV. Jahrhun- 
dert fiud ich fOx den Dieieriehshom den ßuibenham, der zu- 



oboQ an ßieglers Schuren, deren eines, das neest Huss an Rieglers Schure 
goMDDt sy: Dannenberg ete. 

30T) Dieser auf dem kleinen Plätzcben fi^istehende BraimeD dient zum 
Beweise, zugleich mi| seioem Alter vereinigt, dass diese Gegend ehemals 
viel freier gewesoi und das Flfitschen viel grOsser, welches aber ohne 
Zweifel erst im 14 Saecnlo dareh neue angelegte Gebäude verengt wurde. 
Dies und mehrere andere kleine Plätze in dieser Gegend unferstfitzen meiue 
Mutbmassung, dass das Rosenthal oder der ganze Inbegriff, wo jetzt die 
Schuppen-, Rothekreuz- und Rosengasse liegen, in ältesten Zeiten ein gros- 
ser Garten oder Platz gewesen. F. 

3f8) 0. U. 1342. Hus gelegen bey dem Diederichsbume. 

S. G. P. 1411. H. in Koseadal gen dem Dietricbsbom über. 
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weilen unrichtig der Stabenborn geschrieben wurde. Dieser 
Name scheint mir älter als der vorige zu sein und Hermann 
Steibe, der ehemalige Kachbar des Brunnens, gab vermuthlich 
zu dieser Benennung Gelegenheit. S. Lit F 168. Nicht weit 
Ton dem Brunnen ziehet die grosse Andaue unter der Erde 
durch; die im XVI. Jahrhundert in der Gegend noch offen war 
und gcniciniglieli der Graben genannt wurde. Von demselben 
liiess der Brunnen auch der Grahhorn oder Grabenborn, wie 
wir aus dem Zinsbuclic von S. Lconliard vom Jalirc 153G be- 
lehrt werden, wo die nachgesetzte Stelle zu lesen ist: r,viii ;? de 
quadam domo in der Dvtriclisgasspn quasi ex opposito d^m 
grabborn sinistri lateris ascendendo''. Dieser Name brachte aber 
den iiltcrn niulit in Verf^csaenlicit und die Brimnenrollc nennt 
ihn immer und zwar noch im Jahre 1607 den Dieleriehsbrun- 
nen. Die alten Handschriften spreclicu zuweilen von dem 
Brunnen in der Dieterichsgassc, obsehon derselbe nicht in der 
G^se, sondern auf dem Plätzchen steht. Im Jahre 1760 wurden 
eine neue Pumpe und Deckel an den Brunnen gemacht*, 1808 
litt er eine; Veräi^derung, indem man das alte Bimnengestell 
ahnahm nnd einen Pumpenstock setzen Hess, daran ein Kreuz 
ausgehauen ist, welches anzeigen soll; dass er nun der Eothe- 
kreuzbronnen heisse. 



Uoruauergasse. 

Sie war eine von den Rosenihalpgassen, die in der Mitte 
des XIV. Jalirhunderts den Namen der D-ieterichj^gasse trug 
und weil die Kothekreuzgasse , ihre nächste Nachbarin, eLen 
diesen Namen führte, so war sie in den Zinsbüchern selbiger 
Zeit der virus Dyderichisgazze priraus oder orientalis (die erste 
oder die östliche Dietcrichsgasse). In der Volkssprache möchte 
sie wolil die vordere oder auch die mittelste Dieterichsgasse 
gcheissen haben, weil sie zwischen der hintern und der kleinen 
Dietcrichsgasse gelegen war. In der Baldemar'schon Bcschrci- 
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billig- von 1350 wird sie als ein vicus transitua der Weissgor- 
b(Tgasse und der Guldongassc beschrieben; sie war also damals 
eine Gasse, durch die man von der Schiippen<^asse bis zur 
Welssadlergasse ganz durciigelien konnte und folgende Stelle 
wird uns belehren, wo ehemals ihr Eingang aus der Schüppen- 
gasse gewesen ist : „Pars media xvüj sol. den. de domo sita in 
vico diclo wysgerbcrgazze latere septentrionali infravicos Korn 
mertig et Dyderkhügazae orUntalem contigua versus occidentem 
domui diete zum Grünen banme site in aeie^respiciente orien- 
tem et meridiem vici wisgerwergazze prenotati" L. V. B. 
Saec. XIV. snb Vic. S. Mathiae. Das Zinshaus stand laut dieser 
Besehreibung auf der nördlichen Seite der Weissgerbergasse, 
die nun die Schlipp engasse heisst, zwischen dem Eommarkte 
und der östlichen Dieterichsgasse und zwar neben dem Eck- 
hause zum grünen. Baum. Wenn nim zwischen den bdden Ecken 
von dem Kommarkte und der Rothenkreuzgasse nur das ein- 
zige Haus Lit. F. No. 131 zu sehen ist, das wider den gninen 
Baum stösst, so muss sich der i^ngang der östlichen Dietei icliri- 
gasse nothwendigcr Weise zwischen diesem Hause und dem 
kleinen Speicher^ dem Ecke der Rothenkreuzgaase, befunden 
haben. l>)ie Zeit^ wann dieser Eingang zu <'(;hi Hause F. No. 131 
gezogen und verbauet wurde, lässt sich nicht bestimmen. Noch 
eine andere Veränderung trug sich mit der Gas, e gegen das 
Kude des XV. Jahrhunderts zu, als Claus von 8tallburg das 
ansehnliche Gebäude auf dem grossen Kornmarkte, wo jetzt 
die reformirtc Kirclie steht, für seine Nachkommenschaft auf-, 
führte und dasselbe durch einen Hinterbau bis zur Kothenkreuz - 
gasse jfergrösserte. Von der Zeit an sah man die Gasse in der 
obem Gegend getrennt und aus ihr waren nun zwei Stumpfe- 
gassen geworden, davon die eine^ die Muschelgasse, in der 
Weissadlergasse ihren Eingang hat, die andere namenlos b«. 
dem Bothenkreuzplätzchen geöffuet ist. Bei der Erbauung der 
reformirten Kirche wurde nach einer mit dem Magistrate ge- 
troffenen tiebereinkunft das Gcbäudei welches über der Gasse 
stand, wieder abgeschafft und der leer gebliebene Platz erhielt 
auf beiden Seiten eiserne Geramse, die in Nothfällen geöffiiet 
werden müssen. Ich habe vorher gezeigt, dass die Gasse in der 
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Mitte des XIV. JahrhundertB die Dietcrichsgasse gebeiaaen bat; 
aber ebe das Jabrhundert sein Ende erroicbte, k^gte man ibr 
schon den neuen Namen der Stelbengasse bei, der ohne Zweifel 
von ihrem Nachbar Heylmaon Steibe herrührte, der in dem 
£ckhau8e hinter dem Brunnen Lit F. No. 168 wohnte. Das 
Haus des Schuhmachers Sipelo, wie es unten beschrieben wird, 
ist Bürge fUr diesen Namen der Gasse, der aber von keiner 
langen Dauer mag gewesen sem, indem 9chon gleich im An- 
fange des XV. Jahrhunderts anstatt der Steibengasse die Hör. 
nauergatse zvaa Vorschein kömmt, die nachmals in die Homer- 
gasse abgekürat worde nnd in dem Zinsbuche von 1686 S. 48 
gar in die Hömergasse ausartete. £s war in den Zins- 
büchem nichts seltenes, die abgekommenen Namen noch eine 
geraume Zeit beizubehalten. Auf solche Weise hfttte in dem 
ZiDsbadie yon 1438 S. 10 in folgender Stelle fllr die Streben- 
gasse die Steibengasse gesetzt werden sollen: ^ marca in — 
inferiore parte vici dicti Streben seu Didericbsgasz latere orien- 
talis etc." Hier ist der Namen Strebengasz ein offenbarer 
Fehler, der 'durch die Aehnlichkeit der Namen gar leicht ent- 
stehen konnte, indem die Steiben- oder Stebengasse und die 
Strebeogasse beide in der Weissadlergasse fast gegen einander 
über lagen. Noch entdeckte icb in dem Zinsbuclie von 1586 
S. 74 den sonst ganz ungewöhnlichen Namen Stulergasse.^^^) 
Daselbst heisst es: „1 fl. de domo in der Hornergass latere 



*>9) 0. U. 1360. Hub in der Steubengasse neben dem H. des Spiiaia 
sa S. OsäitineiL. 

S. Q. P. 1407. Die Steubengasse. • 

0. U. 1626 Terkaaften Adam Adler Zimmermaiin and Agathe 
uxör eine Gfllte auf den Zimmerhoff gelegen an die armen Predikanten* 
Wittwen, welche jederaeit in denen zu solchem Ende gestifteten Bebaueun- 
gen in der Hornungs Gassen gelegen wohnca werden. Der Verkauf gesoluebt 
an die Pfleger des gemeinen Alniosenkastens. 

0. U. 148S. H. in der Diethersgasscn gelogen neben Walter v. 
Swartzenberg (Schöffen) ufif eyuer und N. anderseits und stusse bibden inn 
die Siulergassen. 

Stdt Alhndbuch de 1521. AIhney uif der StuUergassen, stosst uff 
den Stadtgiabeo bioterBr. CbuuStallhorgers, des Boigermeistere, Hanss. F. 

9 
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occidentuli contigua domul nciali lieclitenscheid (Lichtenheide)'^ 
und über den NaraeD Hornergasse setzte eine etwas jünojere 
Hand die Worte: ,Nunc Stulergassen dicta". Dass schon Im 
XIV. Jahrhundert sich hier Leute befanden, welche den Namen 
8tuler führten, beweist das Baldemar sehe Vikariebuch, in wel- 
chem bei der zehnten Vikarie ein Peter Stuler als Zinspflich- 
tiger bemerkt wird. Vielleicht war es einer seiner Abkömm- 
liugei der der Game Beinen Nansen als Anwohner mittheilte. 
Aber oach dieser Name erlosch bald wieder und der Name 
Hömergasse oder Hörnergässchen kam wieder in Gang.^*^) Er 
war vor 40 Jahren den älteren Bewohnern der Gasse noch im 
Andenken. Was sich weiter mit dieser Gasse angetragen hat^ 
ist bei der Musohelgasse , einem Theile der ahen Homaner- 
gasse, nacbansehen. 

Häuser auf der Westseite. 
1. 

Zwiteben dem Yorhofe der refSDnoirten Kirche rnid dem Rothenkreua- 

plStsohen. 

Hinterhaus von Lit. F. No. 175 in der Rothenkreuzgasse. 
Lit. F. No. 169. Löwenburg. ^^^) „Sita iu antiquo opido 
inferiore parte yicis ambabus dictis Biederichsgasse contigua 



3**) 0. U. 1366. H. in dem Rosendale an Wenzeln dem Sngdreger 
^ein Horaawer abir and ist ein Ortho» and stosset bbten in die Diederiohs 
Gaasen. 

S. G. P. 1530. Die ITornergasse. 

0. U. 1437. Haus in der Hornungsgassen. 

Zinsbuch von 14,37. Ebenso, 

0. U. 144Ö. H. und Hort' gelegen iu der Hornungsgasse — und stos&t 
binden uff das Gesesse Nassanwe. 

— 1499. H. ia der Hornungsgasse. 

8. G. P. 1686. H. bk der Hdmergasse. 

Ms»usoiipt> XVU. See. H. zur Blume in der Hornfpssae. 

s») 8. 0. P. 1417. H. Lebenbwg af dem EorDmorte. 



Digitized by Google 



256 



Honumeiguae. 



domui gite in ambabua »dis (aciebuB) Tenns meridiem yicomm 
dictoram IMederichagasse predicioinm' B. 0. de 1438 f. 10. 

Der Tlieil in der Rothenkreuzgasse steht mit diesem Hause 
in keiner Verbindung mehr, indem er nun ein eigenes Haus 
ausmacht. 

Lit. F. No. 170. Licht f'nheidc.^^^) Das Eck beim Rothen- 
kreuzpliiizclien. (8. auch No. 171.) Dieses und das daneben 
stehende Kck sind zwei kleine Häuser, die anfänglich der Vi- 
karie B. Maiiae V. von S. Leonhard und zuletzt der Praesenz 
des S. Bartli. Rifts zugehörten. öie wurden 1803 von der Ad- 
ministration verkauft. 

„ Lichtenhejde in Ticis dictis Diedericbiagasz L. G. de 
1405 f. 9. 

„Dae domus siib uno tecto nuncapate die liechtenheide, an- 
terior earum in vicum hornanwcrgassen ex opposito babitacioni 
qaondam domini Heinrici de Wolnstat nostri decani, posterior 
▼ero dietericbsgassen extenditur a retro eidem contigua domni 
aciali ex opposito fontis dietberichsbom. Utatur eis Ticarius 
concedendo alten aut immorando^ prout utilitas et voluntas exi- 
gont*^ L. 0. SS. M. et Gh. de 1412. foL 58. In eben diesem 
Zinsbucbe wird nocb bemerkt, dass dieses Hans zur Yikarie 
B. Mariae V. gebörte, die von Jobann Lewinburg auf dem Al- 
tare des h. Georgs gestiftet war. 

„xxvij den. de domo qnondam Conradi Sutoris iuxta fontem 
Bteubenburne'* ; eine jüngere Hand fügte hinzu: „et domus di- 
citur Liechtenliaide juxta fontem Stabenborn in der diethericbs 
gassen" L. C. 8. Leonardi Saec. XV. f. lö. 

„Liechtenhejde, qne est propria eoclesie (S. Barthol.) L. C. 
de 1452 f. 42. Diese Aus/üge geben zu erkennen, dass das 
Hans oder die Häuser Licbtenbeide 1412 noch dem Leonhards 



S. G. P. 1470. H. gelegen ün Kosental an einem Eek H. genant 
Lieohteoheyde. 

O. U. 1500. H. und Gesees — snr liechtenbayd genant neben sn 
C3 Q GotshuBs uff <qrner und uff der andern Siten N. und stoist binden uff 
den Korb. 
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stifte, 1452 aber schon uuserm Stifte gehörten. Beide wurden 
1803 von der Administration verkauft. 

n. 

Neben dem Rotheokreuzplätxeben oacb der Schai»peiigaflae au. 

Das Eck hinter dem Brunnen. S. in der Rothenkreuzgasse 
Lit. F. No. 168. 

Das Hinterhaus von F.No. 107 in gedachter Gasse. ZwiscJien 
diesem und dem kleinen Speicher stellt der hintere Bau vom 
bunten Löwen Lit. F. No. 4 auf dem grossen Kornmarkte, wel- 
cher das Grässchen schliesst. 3^^) 

Häuser auf der Ostseite. 
I. 

Zwiscben der reformirten Kirche und dem Dieterichsgisschen. 

Domus Heinrici de Wolnstatt Decani S. Leonardi. Das 
Haus stand gegen dem Ecke Lichtcnlieide über und war die 
Wohnung des gemeldeten Dechants.^^'') Ohne Zweifel war es 
das nämliche, das dem Leonhardstifte jährlich 10 ß Heller ent- 
richtete und in dessen Zinsbuchc von 1412 S, 5 beschrieben 
wird: „retro domum Ljebenecke in acie vici Ilornauwergassen, 
dextro latere". Es macht nun das hintere Eck von Liebeneck 
auf dem grosBen Kornmarkte aus. S. vorher bei Lichtenheide. 

lieben Torigem stand noch ein Haus, das jährlich ix ß gab. 
Von diesem sagt ein anderes Zinsbucb des gedachten Stifts von 



««) Wfrkl. Z. B. von 1480. Kosintail. II. gelegen in der Scboppeo 
oder Staleigtaaen nf der Siten gen Kidergang der Sonnen und hatt anch 
sin Ussgang in die IMederichsgaszen and lyt aueh hart an dem Eck H. das 
oben an der SchoppengaBien. 

Die BeedroUe von 1509 sllilt in der Stolergass 8 Hi&naer. 

s») S. 0. P. im H. genannt Wollensleden Gesesse. 

V. n 



Digitized by Google 



2b8 



MniohelgasBe. 



1536: gix ß de domo et curia in der Hornauer e^assen retro 
donumi Lebeucckii in t'oro frumeuti — omnia autim nunc con- 
versa in usuni maicri? donius Stalbcrgcrs nenior scabinus, modo 
autem Margaretha vom Reyn relicta ►Stalbergers". Auf den Platz 
dieses Hauses kam also das von. Stallburgiscbe Stammhaus zu 
stehen, dessen Stelle nun die reformirte Kirche einnimmt. 



IL 

Zwisefaen dem Dieterichsgässcheii uad dem Hiaterbaue Ton F. No. 4 auf 

dem grossen Eoromarkte. 

Das hintere Eck Ton dem Heiligenstein. Lit. F. No. 7 anf 
dem grossen Eornmarkte. 

Das Hinterhaas von Lit F. No. 6 daselbst. 



Huschelgasse. 

Die ältere Geschichte dieser (Trasse, wie sie zuerst die Die- 
tericbsgasse, nachmals die Stcibengassc und endhch die Hor- 
nauergasse oder das Hörnergässchen gebeissen hat, erläutert 
sich aus der Geschichte der letzteren. Sie bat in der Weiss- 
adlergasse zwischen dem grossen Kornmarkte und der Rothen- 
kreuzgasse ihren Eingang und ist übrigens eine Stumpfengasse, 
In Kaufbriefen, die noch keine hundert Jahre alt sind^ wird sie 
noch das Uorvorgässtrhen statt Hornauergässcben genannt. Das 
Thor vom alten Starambause auf dem grossen Kornmarkte 
schloss hinten das Gässchen und über demselben befand sich 
das von Stallbargischc Wappen mit den drei Muscheln. Nach 
der Versicherung einiger alten Nachbarn veranlassten diese 
nachmals den Namen der Muschelgaase, der in dem hiesigen 
Litelligenzblatte von 1733 No. 104 bereits vorkömmti wo da 
■ Haus gegen dem weissen Adler ttber in der Muschelgasse zum 
Verkaufe angeboten wird ; auch wird noch in dem erwähnten 



Digitized by Google 



MasobelgasBe. 



2d9 



Blatte von 1809 No. 12 das Haus Lit.F.No. l6 in der Muschel- 
gasse angezeigt. Und in dem nämlichen Blatte von 1811 No. 80 
wird das Hans Lil''F. No. 19 in dem Drdmuachelgäasclien an* 
gegeben. Noch ein anderer Name^ das CäronengäMchen, war in 
der Zwischenseit anfgekommen. In den fünfziger und sechziger 
Jahren des abgewichenen Jahrhunderts wohnte ein Handels- 
mann, Namens Anton Sjenbacher, in der Gasse, der uch vor- 
züglich mit dem Citronenhandel abgab nnd einen starken Zu- 
spruch hatte. Leute, die weit von ihm entfernt wohnten und 
öfters die Gasse nicht zu nennen wussten, brachten zuletzt den 
Namen des Citronenj^ässchens auf, der aber wieder aufhörte, 
als gedachter Handelsmauu seine Wohnung auf den grossen 
Kornmarkt verlegte. 



HSuser auf der Ostseite. 

Das Eck. S. F. No. 14 in der Weiasadlergasse. 
Ut F. No. 15. 

Lü. F. No. 16. Klein Nassau, 
Ut F. No. 17. 

Das Haus hiuten in der Ecke zu No. 11 auf dem grossen 
Kommarkt gehörend. * 



Domus Siplonis sntoris: ^ marca den. de domo Siplonis 
sutoris Sita in antiquo opido Franck. inferiore parte vico dicto 
Stejben seu Diederichsgasze orientali, latere orientali propius 
septentrioni seu vico dicto Ghüdengasze*' L. C. de 1390 f. 101. 
In dem Zinsbuche von 1423 f. 14 ist Sigolonis sutoris zu lesen, 
welches aber einerlei ist; die Alten schrieben Siphridus^ Sige- 
fridus und auch Siefridus oder Sicridus und von diesen so ver- 
schiedenen Schreibarten sind die abgekürzten Is'ainen Siplo; 8i- 
gelo und Sicelo oder Sizelo herzuleiten. 



17* 
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Häuser auf der Westseite. 

Lit. F. No. 18 a. Hinten in der Ecke. Zu demselben gehört 
das Haus F. No. 18 b. in der liotheiikreuzgasae. 
Lit. F. No. lÜ. 

Lit. F. No. 20. Kleine Kon) l'lvmc.^^'') „Ilus zur Kornblumen 
in der Diederichsgasze" S. G. 1'. von 1405. 

Lit. F. No. 21. \ Beide Häuser sind nun miteinander ver- 
Lit. F. No. 22. S blinden. 

Das Eck. »S. Lit. F. No. 23 in der Weissadlergasse. ^^^) 



Dielerklisg&ssclieji. 

Unter dieser Benennung muss das schmale und nun namen- 
lose Gässchen verstanden werden, das auf dem grossen Korn, 
markte gegen der Barfüssergasse über seinen Eingang hat und 
hinten bei dem liothenkreuzpliitzchen sein Endo erreicht. 3*9) 
Der Name Dieterichsgasse war ihm 13f)0 schon eigen; weil sich 
aber noch zwei Gassen nächst bei ihm befanden^ die den uäm- 



si') 0. ü. 1405. U. io der Diederichsgasse genannt zur Kornbhimc 
das Jobaiui Snabel iane gehabt 

— 1422. H. gelegen In der Horancgsgassea hinder Esebbaob mit 
Namen daz dritte als man oben znr Qasaen inget nf der rechten Hant, ge- 
nannt zur Kornblumen. 

0. U. 1Ö21. H. Q. Geseas — by dem Gronbefger Hoff zur eleynen 
Komblnmen genannt. 

— 1540. Hus zu der Kornblumen genannt inn der StoJer-GaaBea 
— ßtüst liinten auf die Dietherichsgassen. 

— 1540. H. zu der Kornblumen in der Stubengasse. 

S. G. P. 1466. H. uf dem Eck der Stulergaesen gen der Car- 
thoseriiofe Uber. 

•19) Dieser enge Theil der Uornauergasae, der nach dem Kornmarkt 
föhrt, bieaa auch die Schleifergasse, so 1581, 1596 (vgl. 8. 78 Note 89) 
nnd schon frOber 1498 das GSaaehen Liebeneck. (Vgl 8.79 Note 99.) 
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liehen Namen trogen^ so wurde es sum Untersohied die kldne 
Dieterichs^se (parms Diederichsgazze) genannt^ wie bei dem 
Ecke Heiligenstein zu ersehen ist. Die Zinsbüeher der spätem 
Zeiten bemerkten diesen Unterschied nicht mehr so genau mid 
nannten es zum öftem nur die Dieterichsgasse. Fast «a gleicher 
Zeit erhielt es auch von seinem EcfakauBe den Namen der 
MeÜtgensteingctssef för welchen die Besehrdbung des nicht weit 
davon gestandenen Hauses Friburg die Bürgschaft leistet; es 
scheiLt aber, dass dieser Name, weil ich ihn sonst nirgendswo 
entdeckte, damals schon wieder in Abgang gcrathen oder nie 
allgemein anerkannt war. Bei dem Hause Heiligenstein kommt 
auch statt der vorerwähnten Namen der yicus Roscnthals vor. 
Dieser sollte nicht den eigentlichen Namen des Gässchens, son- 
dern viohnchr seine Lage im Rosenthale anzeigen, unter dem 
mau einen grossen Diatrikt Tou mehreren Gassen verstand 
S. oben S. 224. 



Weissadlergasse. 

Diese hat einer Seits auf dem grossen Kornmarkte gegen 
der g;ro8sen Sandgasse Uber, anderer Seits zwischen dem gros- 
sen und klmnen Hirsohgraben ihren Eingang. Hinter ihr hat 
vor alten Zeiten der Qtädenthwrm oder die Gruldenihurmpforte 
gestanden [Heft I. S. 86], von welcher sie zuerst, wie ich ver- 
mnthe, die Ghildenpfortegasse hiess, bis dieser Name ift die 6^ 
denga89e abgekürzt wurde. ^) Der abgekürzte Käme zeigt sich 



0. U. 1360. U. u. Gesess gelegin in dem Rosindal by Goldin 

Thum. 

Stdt. Beedbch. 1376 wird die jetzige Weissadlergasse am Golden 
Thum genannt. 

0. U. löOO. H. in der Guldcngasse neben dem Kionenborgcrhof 
Stosset binden an denselben. 



Digitized by Google 



262 WeiaMdteigMie. 

in der Baldemar'schcn Handschrift von 1350 [Mittheii. 64j, 
unten beim CronenbergerLofe, bei dem Hause Fribnrg auf dem 
grossen Kornmarktc [oben S. 81] und anderswo mehr. In dem 
Zinsbuobe von 1390 f. 70 wird sie ^vicos versuB Gulden dorne'^ 
beschrieben und in einem andern von 1440 wird der Gegend 
JA der Guldin porte* ijedacbi Beinabe ebenso alt war auch 
der Namen Luaborngtua oder LeusbomgaBS; den man ibr yon 
dem auf dem Kommarkte nächst bei ihrem Eingange stehenden 
Brunnen [oben S. 99] raitthdlte; denn schon in dem Zinsbuche 
Yon 1366 f. 18 kommt die Lusebornegazze vor nnd in dem 
Zinsbuche von 1405 f. 38 der vicus Luseborn. Je mehr sich die 
Zinsbttcher den neueren Zaten nkherten^ je seltener wurde die 
Gnldengasse darin angenommen und der Name Leussborngasse, 
wie man ihn im XVI. Jahrhundert schrieb, erhielt sich solange, 
bis das Haus zum Weissen Adler die Gelegenheit gab, ihn 
gegen die Weissadlergasse zu vertauschen; früher aber als in 
der ersten Hälfte des XVII, Jahrhunderts möchte wohl dieses 
nicht geschehen sein. Indessen wurde für die Weissadlergasse 
zuweilen auch die Cronenbergprf/a^sr p^chört, wie unten bei den 
Häusern zur Lautenschulo und zum weissen Adler wahrzuneh- 
men ist.^^^) Diesen Namen veranlasste der Solmsische Hof, der 
sonst auch der Cronebergerhof genannt wurde. Wenn bei dem 
Weisaadlergäftschen ein Häuschen in vico Ysendrudisgasaej^ope 
vmm duOum Bosedal et fontem Luseborn beschrieben wird, so 
muss man nicht glauben , dass die Weissadlergasse wirklich 
Kosenthai oder die Rosenthalgasse geheisscn habe. Diese 
Benennung kam vielmelir allen in dem weiten Bezirke des Ro- 
menthals gelegenen Gassen zu, von welchen vorgedachte Gasse 
gegen Mittemadit den Sohluss machte. Ich habe dieses schon 
anderswo bemerkt. Durch den im Jahre 1583 veranstalteten 



321) Die BcedroUe von 150fi nennt die jetzige Weissadlergasse die 
Ktonbergergass. 

0. U. 1582. Eck H. in der Cronberger Gassen. 

322) 0. U. 1449. Ii. im ßosendale io der Dieterichsgasseo gein dem 
Gfonbergerhof Aber. 
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Abbrach des Quldenthnnns und der Stadtmauer erhielt die 
Gasse an ihrem westlichen £nde einen kleinen ZvlmU, indem 
die Eckgebäude auf den Zwinger und den Platz der niederge- 
rissenen Mauer zu stehen kamen. ^) [Auch scheint die Strasse 
in firttheren Zdten die Dechins Gasse geheissen su haboi, weil 
der Dechant des Liebfrauenstifts darin wohnte«]^^*) 

Hfiuser auf der Südseite. 

L 

ZwiBoheo dem groasm Eommarkte und der Moschelgasse. 

Das Eck. S. Lit. F. No. 13 auf dem grossen Kornmarkte. 
Lit. F. No. 14. War das Eck an der Muschelgasse, das 
nun mit dem vorigen vereinigt ist. 



[0. ü. 1376. Gülde -- ?2:elegen in dem RoseDdaile ane eyn hus daz 
neiste an Hrn. Francken holle uud gesesse von Cronenbergk. Mittheil. II. 262.] 

323) Die Guldeopforte scheint mir nur einen Ausgang für Reiter und 
Fussgänger aus der Altstadt gewährt haben, nie aber ein Thor iür die 
Fahntrasse mit Wagen gewtteo sa ieliL Dies nmis fBa die gülden Strasse 
«itsoheideD. Diese nämlieh scheint nie eine Haaptstrasse gewesen zu sein, 
welches dooh sein mfisste, wenn sie auf eineHsuptpforle geführt hätte. Die 
Art, wie sie erwähnt wird» setzt immer eüie Nebeastrasse vornns, denn nur 
bei solchen wechselte der Name öfters, was bei Haoptstrassen nie der Fall 
war, die von der ältesten Zeit an bis jetzt immer ihre Namen beibe- 
hielten. F. 

32^: In einem Bcedbuchc, das zwischen 1361 und 1378 geschrieben 
ist und im Stadtarchive sich befindet, kommt vor nach der Dydericha 
Gassen die Dechins Gasse; in dieser wird erwähnt die Bewohnerin des 
Hauses zum Swerte ; die Reihe der Bcedpflichtigen lauft sodann fort bis an 
die Bockenheimerpforte (Katharinenpforte). Die Dechinsgasse kann also 
kdne andere als die jetzige Weissadlergasse sein. Desgleichen schon im 
Beedbocbe von 1869. Nota: DoBDeehin» Gaaaen^ In demselben Beedbnehe 
heisst es in der Dydeiichs Gassen Jt. Gobel des DeeMns Bruder''. Ebenso 
im Beedbuche de 1362 „lt. GobelD des Dechins Bmder bu den Wygebi** 
und Nota des Dechins Gassen. Im Beedbuch von 1368 kommt vor in d^ 
Dyderiohsgasaen Ludurt Dechen von Kebil (Solv. 24 fi), F. 
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Zwisolieo der MuBchetgttse uod der KotbeukreuigaMe. 

Lit. F. No. 23. Das Eck an der Muschelgasse. 
Lit. F. No. 24. Zum kleinen Fürstenstein, Das Eck an der 
Rothenkreuzgasse. 

Zwischen der Rothenkreuzgasäe uuU der Uüsengaase. 

« 

Lit F. No. 25. Kleine» Parodie». Das Eck an der Rothen- 
kreus^aase. 

Lit F« No. 26. Zu den drei Beilen, An dem Hause war der 
fehlerbaite Name zu den dr^Heillen in einem Schilde geschrie- 
ben, der deswegen ^eder ausgelöscht wurde. „3 ^ 6 d. Martini 
de domo genandt zu den 3 Baylen gegen dem Solmischen Hoiff 
in (au) der Roseiigass"^ R. G. de 1636 f. 47. Die 9 kr. Grund- 
zins wurden der Praesenz auf Martini entrichtet. 

Lit. F. No. 27. Das Eck an der liosongasse. 

IV. 

Zwisohen der Bosengasse und dem grossen Hirsohgraben. 

Lit. F. No. 28. Eoscnfhal.^^^) Zuwt ilcn auch Jioseneck^ sonst 
aber das Fo^penschränckchen genannt. S. Frankfurter Litel* 



0. ü. 1602. H. in der Bossen gassen neben dem H. zum 
Beyü genannt einer und dem Hao; zum JUeinm Paradey» genamit 
anderseits. 

326) S. G. P. 1399. H. in dem Bosental nahe bei dem Cionenber- 
ger Hof. 

— 1461. H. im Rosental gen dem Cronberger Hofe über. Auch 1482. 
O. Br. 1470. H. in dem rosendayl gelegen gein dem gülden 
Thom obir. 
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ligenz'BIatt von 1798 No. 46. Ist das Eck an der Boaen- 
gasse. 

Lit. F. No. 29. Htrseheok, Das Eck und Backhaus am 
groBsen Hirschgraben, wo ehemals die Ghddenpforte stand.'*') 



Kelterhaus, „ein huss genant das Kelterhusz gelegen — 
gein dem Cronenberger lioÜ" ubir Aus einem Kaufbriefe von 
1424 in Lat. F. No. 35. 

^das Kelterhus im rosendale gen dem Cronbergerhofe ubor" 
S. G. P. von 1439. Vermuthlicb war dieses Haus dasjenige, 
welches nun zu den drei Beilen hcisst. 

Zum alten Landgrafen, „Hub in rosentale an dem altem 
Landgrafen^ gen dem Gronberger hofe uhir^ S.G.P. von 1463. 

Frauenhaua. Anno 1473 befahl der Bath das gemdne 
Frauenhaus gegen dem Oronenbergerhofe über abzuschaffeD. 
Chr. n. 63. (Ist unstreitig das Haus Lit. F. No. 81.) 

[Grüne Laube,^ 



3") Stdtrchg. de IGIG neues Backhaus vffin Hiiscligraben gegeo 
Yinceozen des Bierbrauers Behausung über, am Eck gelegen. 

326) Vgl. Orths Anmerk. V. S. 486 oben, S. 517 und 520. Frauenhaus 
gegen dem Kronberger Hof. Chron. II, 683. (1473), II, 693, 2. (147G), dann 
im (1493), 688 (1503), 697 (1495). Uurenhäuaer. Chron. II, 680-683 (1456). 
In der Fiseher- und Wdosgerbergassen II, 683. 2. Anno 1513 hatte der 
Bath noch die FrwieDh&ater erlaubt Ibid. U, 691. n, 694 (1545 und 1546) 

SM) 1588. 1584. Lersn. I. 25. Fundament von einem Thurm gegen der 
grSnen Laube Aber. 
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Hänaer auf der ITordBeite» 
I. 

Zwiiehen dem kldoen Hliscbgraben und dem gescfalosseneD Waltfaera- 

giBsebeo. 

Lit. F. No. 30. Das Eck am kleinen Hirschgraben. 
Lit. F. No. 31.330) 
Lit. F. No. 32. 

Lit. F. No. 33. Laufensch fde. „ in der Weiaaadiicr- oder 
CroDOnburgcr Gasse bei dem Bolmuchen Hof zwischen dem 
8tadt Allement, so zwischen diesem HausB und Bildhauers 
SchöDs Wittib ihrem Hans gelegeoi einer, und der Holzapfels 
Erben Hauss anderseits gel^^en^ zur Lauten Schuhl geoannt^^ 
Kaufbrief von 1752. 

Idt. F. No. 34. Das Eck an der Almei oder dem Wal- 
therflgässchen. ^0 



. Zwisohen dem Walthengfissclien und dem Weissadleigäaschen. 

Lit. F. No. 35. Der Solmsische Hoff vorher der (Jroncnher- 
gerhof. Curia Waltheri de Cronenberg militis.^s^j. Das Eck am 
Walthersgässchen. 333) 



330) Die BeedroUe von 15U9 setzt auf die Stelle des vierten Hauses 
oberhalb dem Croobergerhofe den Stall Peters von Crouberg, welches mit 
Lit F. No. 81 flberoinstimmt.' 

331) 8. a. P. U75. H. am Cronenbergnr Hof gelegen. 
33S) S. P. 1381. Hera Jobaims von Cronberg HojBT. 

— 1383. Henm Walthera yod Cronberg, Bitters Hoff in dem Bosen- 
dael gelegen* 

— 1387. 139'). Herrn Walthers von Cronberg Hoff. 

0. U. 1390. Hu88 gen llr. Walthers Hofe von Cronenberg ubir. 
Stdt. Kchnbch. de 1442. It. sabb. post ffstum Corp. Xti (diessolut.) 
£b brannte eine Nacht im Rosendale by dein Kronbergeihofie. 

— 1473. Brand durch einen Blitz im Kronenberger Hoffe. 
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,j piillus — de Onna, domo, et habitatione tota domini 
Waltheri de Croninberg luilitis, slta in antiquo opido Frank., 
inferiore parte, vico dicto Guldingazse latere septentriouali'^ 
L r. B. de 1350 f. 53. 

„Herrn Walters von Cronenberg liof in dem Bosendal* 
S. G. P. von 1382. 

„unus ferto cedit in vico Kosendayl de domo curia et tota 
habitatione dictis der Cronenberger hoiff^^ L. C. SS« M. et G. de 
1412. f. 1. 

Eine im Jahre 1405 geschlossene Horath (s. Chr. IL 20) 
hatte mit der Zeit die Folge, dass der Gronenbergerhof an • 
Solms Bödelheim kam und dadorch den Namen des Solmsiseben 
Hof erhielt, den ich in dem Zinsbuche von 1681 sum erstenmale 
fand.^) Er stösst hinten auf den kleinen SGrscbgiaben, wo er 



0. U. 1183. H. gelegen by dem Cronberger üote ut dem Orth gegen 
unaerer StcdtcQiuren. 

Stdt Alimdbucb de 1521. Allmey neben dem Kronberger Hoff, stosst 
an die Stadtmauer. 

■ In diesem Attmendeiibuehe werden ooeh 3 AUmende neben dem Cro- 
nenberger Hof erw8hnt Die nördliche Seite , die jetiige Weissadlergasse^ 
zieht ISttgs der alten Stadtmauer her, an diese warden, wie es sehemt, an- 
fangs nur einselne Häuser erbaut» zwisdien welchen leere PIfitze auf. die 
Stadtmauer stossend ttbrig blieben, woraus diese AIhnenden entstanden sein 
mdgen. F. 

333) Stdt. Rchnbch. de 1487. Sind die Swiebbögen by dem Cronber- 
ger Hoffe veriniethet an 9 Personen zu 20 BÖg-en. 

— 14öö. it. 2 a ban geben etliche Personen von etlichen Swiebe- 
bogen an der stedte muren hinter dem Dorebome by sant Katrinen. 

0* U. 1514 Speicher — binden der Stadt Hnien by S. Katherinen 
Porten gelegen stoist binden an Haus Landgiev gein dem Selmsehen 
Hof Aber. 

Stdt. Rchnbcli. 1573. Für den Speicher mit aller seiner Zugehomnge 
beim Solmischen Hofe an der Mawre, den ein ehrbar Bath Tmb Johann von 
Renssdorf kauft, bezahlt mit 875 fl. 

0. U. 1575. U. neben dem aolmsischen Hofe stosst hinten auf einen 
Speicher dem Rath zuständig. 

Ueber die Stadtmauer in dieser Gegend vgl. unten S. 289. 

^) (]>er Bitter Walther von Cronenberg erhält von den Deutschor- 
deosbradem zu Ssehsenbausen 1297 einen Hof, bei dem Bitter Coorsd 
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ein ansehnliches Gebäude mit einem Thorc stehen hat. 
Dr. Orth setat ihn in seinen Zusätzen zu den Anmerkungen 
über die Frf. Beform ation 8. 195 unter die Freihöfe der Stadt. 
Am 1. Jttnner 1691 brannte es in demselben und 1713 am 
20. Jänner fiel darin ein SteindeckermeiBter^ Namens Hocfabeimer^ 
weil das Gerttst losging, herab und blieb anf der Stelle todt 
Chr. IL 777 und 82ö (805). Anno 1786 wurde das vordere 
Hans in der Wdssadlergasse neu gebani An dem alten Hanse 
war noeh neben in der Mauer das Cronbergische Wappen zu 
sehen ; dafür hSngt jetzt über dem Thore das Solmsische. S.Wal- 
thersi^chen. 

Kartkäus^ Hof, Die Lage dieses Hofes hart neben dem 
Cronbergerhofe setzen die unten vom Jahre 1490 mitgetheilten 
Nachrichten ausser allen Zwdfel.*^') Auf diese passt auch die 



Schwab gelegen, zu leboDslHnglichera Besitz. Cod. 307. Wo dieser Hof lag, 
ist nidit gesagt. Doeh Uflft die AmishiDe nahe, daas dieser Hof hi seiner 
Familie blieb and daas es der obige Hof war, den 1360 noeh ein Bitter 
Walther yen Gtonenberg liesaas und der sieh noch 1446 imBesitae Franlca 

von Cronberg befand. Hitthdl. I, 97. Des Letzteren Tochter und Erbin 
Elisabeth Katharine war die Gcmalin des Grafen Johann von Solms und an 
dessen Sohn Guno fiel bei Franks Tode 14G1 das Cronenberger £rbe. YgL 
Dorf und Schloss Rödelheim 1859. S. 19.] 

335) Beedbuch 136Ö. lt. der Karthuser üoif. (Ohnweit dem gold* 
nen Thorn.) 

S. 6. P. 1872. H. hinter den Garthnaern in dem RosendaL 
Beedhneh 1B76. ]>er Carthoser Hof. (Ohnwdt des Ooldlnthnrna») 
S. 6. P. 1881. Der Carthnaer Hof. 

— 1396. Der Carthuserhof in dem Bosendale. 

— 1407. Das Kloster Carthuserordens von Mentze zu gelegen. 

0. U. 1431. IT. j^cnannt zum Carthuser Hofe und das kleine Huaecliin 
in dem Cronenberger Gessechin hart dem benannten Hofe gelegen, 

— 1458, H. Hoff und Stallung e:elegen hinder dem Carthuser Hofe 
gein dem Kronenberger IloÖ'e über an der Carthuser Uoäe und an Wigand 
sa Chmnauwe Sohnwren. 

— 1488. Husung Hoff und Garten gnant der Carthuserhof und zum 
aUm Sehnoert — neben dem Gionl>erger Hofe nff einer Syt imd N. ander' 
Seiten, und atösat hinden gein uueter Stedte Huren. 

Mpt XVn. See. Kaithnaer Hof liegt bei dem Liesbronoen. 
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Beschreibung eines Hauses in dem S. G. P. von 1466 „uf dem 
l^ck der Stulergassen (nun Muschelgasse) gen dem Carthnser 
hofe ubir**. Auno 1381 war die Kartliaus bei Mainz schon im 
Besitze desselben; denn in dem S. Q. P. von gedachtem Jahre 
kommt der Cartbuserhof bereits vor. Anno 1394 wurde ein In- 
strument über eine halbe Mark Geld auf dem Hause zum Stern 
for die Karthaos bei Mainz aufgesetEt und diese Handlung ge- 
schah ^in der grossen stoben des huses genant der Garthnsst 
hoff hinder dem lusebom". Aus einem Dokumente von 1396 ist 
auch ersichtlich; dass die EartfaSuser an Catharine, Hejmaons 
yon Glanburg Wittwe , jährlich 12 ß und 1 Hahn abUefem 
mussten ^von ejme husidiin lundder irme hofe der gelegen ist 
zu franckinfort in der aldenstat hj dem lusehome**. Die Kar- 
ihftuser besassen das Haus bis zum Jahre 1430, in welchem der 
Prior denrich und das Conyent dasselbe am Mittwoch vor Ma- 
ria Geburt einem hiesigen Bürger und Zimmermanne Hansen 
Hentzdmann und seinen Erben für 18 Tumosen (1 £i. 90 kr.) ^ 
jährlicher ewiger GtÜt überliessen, wovon 3 dem Jungfrau- 
kloster Padesbausen auf Martini und 15 der Karthans auf Maria 
Verkündigung bezahlt werden sollten. In der Urkunde heisst 
es: „vnser hus [!,clogcn zu Franckfurt itzund genant gen dem 
Rosciulale über harte au Jonglier (Junker) Francken von Cro- 
nenberg des alten hoffe vnd gesesze". Durch das Rosen thal ist 
hier nicht das Haus dieses Namens, sondern die Gegend, welche 
im Roscnthale hicss, zu verstehen. Die bisher raitgetheilten 
Nachrichten sind alle aus den Original- Urkunden der ehemaligen 
Karthaus zu Mainz genommen worden. In der Zeitfolge wurde 
der Kartbäuserhof in einige kleine Häuser verthoUt. 



[Vgl Dr. Steitz Lutherherbergen S. 23 und den dort abgedruckten 
Eintrag im Insatzbucbe Ton 1511t — 1)eBserang und leeht eines hus und 
spiebers mit txoer zagehomng hinter der mn^ by Sant Eaihtrineiqpforten, 
Btoeast an den Kartnser hoff neben dem Sohnsisohen hoff.] 

Siehe unten weisser Adler. Alle flänser von dem Solmsisehen Hof an 
bis einacUiesslicfa snm weissen Adler soiheinen den eliemaligen Karthinser 
Hof ansgemaeht sa haben. F. 
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Lit. F. No. 36. Ein Tbeil des ehemaligen Karthäuserbofes. 

S. vorher. 

Lit. F. No. 37. 35») 

Lit. F. No. 38. 

Lit. F. No. 39. Weisser Adler. [Verlier zur ahen Kar- 
nAo«««.]^') ^Nalie bey dem kleinen Schwerd." R. C. vic S. 
Annae de 1701. „Eine Eckbebansung in der Oronenburger 
Gaaae znm weissen Adler hinten anf das aogenandte Schwerd- 
haus stosend^. Aus dem Feiltragszettel Tom 13. Mai in dem 
Intelligenzblatte von 1740 und 1745. Am 80. September 1798 
Kacbts nach 2 Uhr litt das Hinterhaas dnrch einen Brand 
grossen Schaden. Das Hans gab der Vikarie S. Annäe im 
Barihol. Stifte 30 kr. Grundzins. 

Lit. F. No. 40. JuerlMlm,^) S. Frf. IntelL-Bl. v<in 1789. 
No. 27. 



3U} 8. G. P. 1485. H. bei dem KnMibsigerkof iMbea dem Kartba- 
serbof. 

SSV) Laut Stdt Bchg. de 1606 wurde ▼on der Stadt ein AHmeiid ver- 
kauft, darüber der weisse Acl]er zum Theil erbaut, neben demielben Haus 
vnd Valentin Will gelegen, hinten uff KennsdorfTs Speicher atOBsaid (den 
der Kath schon früher als Pächter bes.is?) vmb 1(X) fl. 

NB. Wiihrscheinlich war an dieser Allmend das Stadtwa }>}H'n, der 
weisse Adler, in Stein gehiiuen oder angemalt, daher dies Haus und wohl 
auch die Strasse so benannt wurde. 

0. U 1606. Behausung — samt dreyen StSIlen daran zum weissen 
Adler genannt in der Cronbeiger Gassen — stoset hinten anf unsers Raths 
Spdeber. 

It. uff einem alten Haus und Keller gegen der Weigsen Blumen 
über neben unser des Raths Speicher. 

(Sine anno.) Behausung — vorhin znr alfev Carthausen nuhnmehr 
zum Weissen AdUrr genannt in der Cronberger Gassen — stosst l^D^ten 
uf uns den I'ath. 

[Vgl. Dr. Steitz Lutherherb. S. 25.] 

0. ü. 1560. Haus bei dem Croneberger hoff neben dem Haus 
Klein Erlenbadt einer xnid der Behaosutig sum Auwerbabn anderseits. 

— 1602. 2 Behausungen neben einander davon eine znm weisen Adler, 
die andere znm Uherhsan genant ~ in der Kionberger Gassen ~ Stessen 
hinten uff unser des Raths Speieher. 



j i- oj by Google 



WeiflMdleigame. 



271 



Lit. F. No. 41. Zwei weisse ßchwerter. Das Haus steht in 
der Weissadlergasse^ wie aus dem Intelligeuzblatte von 1740 
und auch 1744 erhellet. 

Iii F. No. 42. Zum kleinen Sckwevt.^^) Das Eck am 
WebsadlergfisfloheD. 



Schwert, 1348 in crastino b. Valentini verkauften Jungo von 
Holzhausen Schöffe und Udelind seine Gemahlin an Conrad 
von Lydcrbach Burger zu Frf. und seine Erben 3 ti Heller 
. ewiger Grttlte, gelegen „vii dem hus m dem Swerte in dem 
Bosindal zu Frankf." Ex L. Statutor. S. Leonardi in 4 

»Hus zum Schwerd hinder dem Luseborn im rosmdal« 
S. G. P. von 1397. 

Domus Conradi Carpentarii. ^viij ß den. de domo Conradi 
Oarpentarü sita in antiquo opido Frangf. vico dicto Guldingasz 
latere septentrionali prope domum dictam zum Swert circa Oro- 
nenbergerhoffe*^ L. Vic. de 1481. f. 3. 

[Wabrscbeinlich hiess das Haus Lit. F. No. 42 zuerst zum 
Schwert schlechthin und erhielt später, als das Nebenhaus Lü. 
F. No. 41 " unstreitig das Haus des Conrad Carpentarius — 
erbaut oder von ihm abgerissen und auch zum (neuen oder 
jungen) Schwert genannt wurde, den Namen altes oder kleines 
Schwert. Beide Häuser mögen dann zusammen die beiden 
Schwerter geheissen haben, bis sich dieser Name zuletzt auf 
das eine Haus beschränkte. Vgl. Dr. S t e i tz Lutherherb. S. 24.] ^) 



339) 0. U. 1412. H. u. G. — genant snm kl^ynen Swert g«l^n hin- 
ter dem Lnseborn gein Aldinburg ubir. 

1^)20. H u. Gesess — zum kleinen Swert genant gelegen by dem 
Ltieasborn. 

340) s. G. P. 1340. domos diete iimi iungen Swerte. 

— Id94. H. zum Swert by dem Liuebome. 

— 1^. H. znm Sw«rte im RosentaiL 

— 1430. Ens snm Schwert by dem Lmebonie. 
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WeiftMuUerg&8S6beii. 

Wir verstehen unter dieser Benennung das sehr schmale 
hinter dem Eiisabetiieubrunnen im Eingange der Weissadler- 
gasse gelegene und nach dem kleinen Uirschgraben siehende 
Gässchen. Baldemar setate dasselbe unter die vi cos inpertran- 
sibiles oder Stumpfegassen, weil es hinten auf den Zwinger 
stiess, wo die Stadt ein Ende hatte und man gerade aus nicht 
weiter kommen konnte. Er nannte es auch die Sfn />n/f/asse, 
indem er in seinem Libro reditnum yon 1350 f. 7 ein Zinsbaus 
^in yioo dicto Strebegaaze inpertransibili yici dieti Qaldingazze^ 
beschrieb. ^0 Noch genauer aber bestinmit das Zinsbudi von 
1450 £ 40 seine Lage, wo dem Namen Strebgass noch die 
Worte „parvus vicns retro domnm Erlebacb in vico Lnsbom- 
gass* beigeftigt werden. Die Lushomgasse ist cUe W^ssadler- 
gasse und Erlebach das Eck am Gässchen. lat F. No. 43 
auf dem kleinen Kommarkte. Wir finden fUr die Strebegasse 
auch den tnctu oUatorttm^ der eben so alt als diese ist. Name 
und Lage verbtlrgen die zwei nachgesetzten Stellen : „iij. soL 



Z. B. 1430. H Schwert by Luscborn. 

0. U. 1637. H. Hoff und Stall — snm alten Schwurt gensot bei dem 
Leyssbom neben N. nff einer und dem Haus snm Schwert uff der aadeni 
Scyten. 

- 1559. Behananng zum St^wtrt genant gc^en der Bebansiing gross 
Schoneck über neben einem Hanss zum Auerhahn uff einer und N. ander 
seitB etc. 

Frftr. Nchr. Blatt de 1765 No. XXXIX Eine kleine Belmnsnng in 
der Wcissadier^'^asse in dem Gässchen der zwei rothen ScbwerteTi so der 
verstorbenen Jungtrau Paulin gehört. 

3*») Beedbuch 1367. Die Strebengasse (als Directorium). 

- 137G. Die Strebegasse (am Ende der Weissadlcrgasse). 

S. G. P. 1421. Die Schure hinter dem H. Grünau gelegen by Bocken- 
hdmer Porten inwendig der siten Stad, hinseit der Gassen die hinter dem 
voigensnnten Hnse Uaaben geet und stosst Tom in die Stnbeogasse (soll 
wohl Sirebegasse heisaen) gen der Stedo Mnren. 

- im Die Strebegaaseo. 
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den. cum dnobus pullis de domo Wikeri sacoiferi, sita in — 
vico dicto Guldingazze latere septentrionali infira Ttcos oleato- 
rem et murum opidi/' 

„viij 8oL mixras iij hll. ad mandatum pauperum de domo 
quam inhabitat Elsa Oleyerin^ latere occidcntali vici Oleato. 
rura." Die erste Stelle ist aus dem Balderaar'sehen Vikariebuchc 
genommen, wo sie unter den Gefällen der h. Geist Vikarievor. 
kommt. Die andere aber steht in des Baldemar's Zii\sbuche von 
1356 unter der Rubrik Luseburnegazze. Das Pfaus dei* Wikeri 
sacciferi ataiid auf der nördlichen Seite der Guldengasse, die 
nun die Weissadlergassc heisst, zwischen den beiden vicis Olea- 
torum und der Stadtmauer oder zwischen dem Weissadler<j,;iss- 
eben imd dem Bogengässchen , unter dem weissen Adler und 
dem kleinen ITir-scligrabcn, wo sich ehemals die Stadtmauer be- 
fand. Ich habe bei den westlichen Häusern des kleinen Korn- 
marktes eine üehlmühle bemerkt, die, nach der Beschaffenheit 
dea Ortes zu urth eilen , hinten auf das Weissadlergässchen 
stoBsen musste. Auch ist oben einer Elsa Oleyerin (Olesolilage* 
rin) gedacht worden, die in demselben Gässchen wohnte. Man 
kann daher leicht urtheileu , durch was der vicus Oleatorum 
veranlasst wurde. Dieser hat im alten Volkstone vermuthlich 
die Olejergasse und abgekürzt die Olegasse geheissen, wie der 
Fons Oleatorum auf dem Eothebadstubplätzchen ehemals in der 
gemeinen Sprache der Olebom hiess. Dass man das Güsschen 
zu Ende des XIV. Jahrhunderts auch die Ysentrudsgasaentkunie- 
ist aus einer Urkunde abzunehmen^ die 1398 in yigilia Ascen- 
sionis ausgefertigt und in dem Earthäuser Archive aufbewahrt 
wurde. Laut ihrem Inhalte verkiefen der Prior Johann und das 
Conyent der hiesigen Karmeliten der Karthaus bei Mainz 12 ß 
und 3 Heller „de quadam domuncula sita in antiquo opido 
Frankenfurd in vico diclo Ysendrudisgasze prope vicumBosedal 
et fonton dictum lusebom*'. Durch den vicus Bosendal wird 
hier die Weissadlcrgasse angedeutet und der Lusebom ist der 
bekannte noch beim Weissadlergässcheu stehende Elisabetha. 
bruunen. 

Woher der schändliche Name HurenjostgüHschcn entstan- 
den ist, der vor 40 oder 50 Jahren noch gehört wurde, lässt 
V. 18 
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sidi leicht denken. Eine weitere AuskuDÜ darüber ist in der 
Chronik II. 721 beim Jahre 17aO so finden. 

Haaser auf der Ostaeite. 

Diese sind lauter Hinterhäuser vom kleinen Kornmarkte. 

Hfioter auf der Westseite. 

I/it. F. No. 44. £in kleines Häuschen zuF.No. 41 in der 

Weissadlcrgasse gehörend. 
Lit F. No. 45. 

lit F. No. 46. Zum kleinen weissen AcUer, Steht neben 
dem Ecke beim kleinen Hirschgraben. 

Domus Hejlmanni Heger, „xv coL de domo HeyL dicti 
Heger sita in vico inpertraosibili yici dicti Gnldengasse dicto 
Strebegaszey latere occidentali' L. r. B. de 1350 f. 9. 

Domus Harpelonis. „Item 6 colon. de tlunio Harpelonis, vi- 
gilaris civitatis promeriti (oder pronuDciiV) in der Strebegasse 
retro Horreum Kane sita". lieg. cens. fahr. 

AVrA.s.srArr/v . 3^2^ Lage des Hauses auf dieser oder auf 
jener Seite bleibt ungewiss. „Krebzer sita in der Strebergaszeu^ 
L. Anniv. monast. Praedicat de 1421 f. 2. 



Vievs •leatomiu. 

In der Mitte der Weissadlcrgasse befindet sich ein kleines 
StUDpfengftsschen y das anter dem Hause zum veissen Adler 



S. 6. P. 1390. Herr Rorich zur Krebesecberen. (Ein Geist- 

Udler.) 

— 1486. H. gnt die Krebsaofaeere in der Wisienfiraiiengeschiii. 
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seineu Emgaiig hat; dieses Haas wird deswegen in einem F^- 
tragszettel yom 13. Mai 1740 eine Eckbebänsung genannt. Das 
.QUasoheu führte ebemals mit dem Weissadlergfisschen glichen 
Namen nnd biess wie dieses vicns Oleatorum. Man sebe die 
vom vorigen Gesehen gegebenen Nacbricbtenj unter welchen 
anch etwas von dem deutschen Namen, aber nnr mntfamasslich, 
gesagt wird* Das Wohnhaus der Else Olejerin stand auf der 
westlichen Seite des Wdssadlergässchens und ohne Zweifel 
reichte dasselbe bis in das Gfisschen hinter dem weissen Adler, 
wo sich vielleicht auch ihre Oelmühle befand und dadurch der 
Name des Gässchens veranlasst wurde. 



Wallhersgässdieu. 

An der wcstncheu Seite des Solmsisclicn Hofes zwischen 
der Wcissadlergassse und dem kleinen Hirscligraben läuft ein 
schmales Gässchcn durch, das nun geschlossen ist und gcmei. 
niglich die Alhnei genannt wird. Dieses Gässchen entstand, als 
der Zwinger zwischen der Giddenpforte und der Bockenheimer- 
oder nachmaligen Katharincnpfortc verbauet wurde. Baldemar 
nannte es die AValthersgasse und weil es liiuten bei der Stadt- 
mauer seinen Ausgang hatte, so beschrieb er es nach seiner 
Gewohobeit als einen vicum inpertransibilem oder als dne 
Stumpfegasse, was es doch eigentlich nicht war. Die Ritter von 
Croneberg waren die ehemaligen Besitzer des Solmsischen Hofes. 
Sie theilten sich in zwei Hauptatämme, in den Kronenstamm 
und in den FlUgelstamm ab und da die Chronik sagt^ dass der 
Hof durch eine Heirath an Solms(-]lödelheim) gekommen sei, 
so war vermutblich der Waltber vom Flügelstamm, der sich 



L. C. SS. Mar. u, Georg. U. Krcbszachern siti in vico Mentzcr- 
gassen. 

[Diese Stellen gehOien zo S. 179.] 

18* 
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mit einer yon Rödelheim verehelichte und 1253 lebte, der Mann, 
dem das GässobeD seinen Namen zu verdanken hatte. £s lebte 
zwar noch ein anderer Walther vom Flttgelstamm nach ihm * 
(s. von Hnmbrachts höchste Zierde Deotschl.), allein seinSterb- 
jähr i4dl ist von dem Jahre 1350, wo das Gisschen schon den 
Namen trug, znweit entfernt, als dass wir ihn ftlr den Urheber 
seines Namens annehmen können. Und wenn der Solmsische 
Hof in dem Zinsbuche von 1350 Cnria domini Waltheri de 
Oroninberg milttis geuannt wird, so müssen wir darum nicht 
glauben; dass der Walther zu selbiger Zeit gelebt hat, indem 
die Ztnsbficher gar oft die ersten Namen, besonders derjeuigeu, 
von welchen die Zinsen ursprünglich herrührten, hundert und 
mehrere Jahre unabänderlich beibehielten. [Doch vgl. ob. S. 2G6.] 



Grosser Hirsciigraben. * 

In dem letzten Viertel des XVT. .Tahrliimderts sah man 
noch allenthalben die neue Stadt von th r alten durcli MautTii 
und Gräben getrennt; aber nun suchte man aucii die beiden 
8tiidto näher mit einander zu verbinden und lieas im Jahre 
1582 mit dem Abbruche der Stadtmauer von der Katharinen- 
pforte bis zum Weissfrauenkloster den Anfanp^ machen. Zu 
gleicher Zeit begann auch die Ausfüllung des Hirsch jrrabcns 
und am 19. ^Tärz 1584 wurde das erste Haus aufgeschlagen. 
Die ueuaugelegte Strasse na] im den Namen von dem alten 
Stadtgraben an und man theüte sie in den grossen und den 
kleinen Hirschgraben. Der grosse, von dem hier die Rede ist; 
nimmt eitcentlich bei dorn Ause^ange der Schttppengas-se oder 
bei dem hintern Ecke der Schappelburg seinen Anfang und 
endigt sich bei der Woissadlergasse. Seine Östlichen Häuser, da 
rie auf dem Boden der abgebrochenen Stadtmauer st^en^ 
gehören noch zur alten Stadt, die westlichen aber tnnd als 
Häuser der neuen Stadt zu betrachten. Ich habe diese Nach- 
richten meistens aus alten Handschriften genommen, denn die. 
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welche die Chronik im I. und II. Theile S. 25 mittheilt, wer- 
den nicht ganz verständlich sein and zum Theile sich wider- 
sprechen.***) 



3^3) Auf dem Hirtzgraben und gantze Zeil hinauf anf der einen Sei- 
ten der Stadt zu sind die GeMu zugleich 1582 zu bauen angefangen, die 
Stadtmauern und alten (iräben so da gestanden, sonderlich ein sehr 
fester Thurm, dessen tundanientc noch in dem Keller des Eckhauses dem 
grünen Laub über zu sehen, geschleift, die grosse Weed gegen dem Vieh- 
• Iiof über gefüllt und jezige Wohnungen zubereitet worden. Anonymi Mpt. 
^ Fnucofurtensia TariseontiiienB auf hies. Stadtbibliothdi; b. 19 a boMidiBet 
und geschrlebeii. S. daselbst p. 24. 

Zu Anfang der 1690er Jahre wird in den Gfiltbriefen mehrerer oeuerbauteD 
Häuser auf dem Hirscbgraben erwähnt. Dieser war damals in Bauplätze ab- 
. getheiltund wurde von dem Rath verkauft, wie die folgenden Stellen beweisen: 
0. U. 1505 lediger noch unverbauter Platz 81 Ruthen haltend 
samt was iuskiinflftig darauf gebauet werden möchte — uffem 
Hirscbgraben — stosst hinten utf einen gemeinen Platz und 
vorneu uü' die Gassen. 

— 1697. Neaerbaute Behansooi^ sampt 80 Boten PUrta daran 
in seinen llaueni uff der neoeii Gassen, am Hirsebgrabeo. 
0. U. 1694 Eekbdiansung zum Masmbaum affin Hirsebgnben neben 

N. einerseits ~ stosst hinten uß^ den Hiraohgraben. 

Vom Hirschessen des Raths vid. Lersner II, 146. B. 

Hirschgraben Garten 1678, 1725, 1738, wozu das Allmend neben 
dem goldnen Ring und Fr. Stoffan von Cronstetten gezogen wurde. 

[Ueber die Hirschesseu des Raths und die im Stadtgraben gehaltenen 
Hirsche vgl. Kriegk Bürgcrth. 402.] 

Im Jahre 1552 werden die Hiisehe im alten Graben abgeschafft. Faust 
T. Asch. Chronik im Mpt. 

1420 hielt der Batfa an Basel Hirsehe in dem Stadtgraben. S. Oehs, 
Gesehiehte von Basel III. 234. 

1442 und noch io ältern Zelten hielt der Rath Hirsche im Stadtgraben 
zu Regensburg, welches erst in neuerer Zeit aufhörte. S. Gmeiner Begens- 
bürg Clironik lU, 185. 
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Zusätze von Fichard^a, 
Auszüge aus den Stadtreohenbttcliern. 

1309. Item (amn erstenmal) 9^3 HUr Tiob 1 Achtel H«fem dem 
Siriz in dem Graben. 

1400. It. Sabb. post Servatij iiij Gulden den Kueehten geschenkt als 
die Hinden herbrachteD als Gottsschalk von Crutzenach der Jude dem 
Kade schenkete. 

— It — viiib Ilabern der Hinden in dem Graben (iij ß 1 UUr). 

— It ips« die eboumoisioiiiB domlni (Hoi) iij ß vmb Habem dem 
Hirt2 TDd der Hinden. 

1401. It üy $ vi HUr von dem Otibin dem Hirtxe in mewen. 

1402. It. » von dem Hanwe in der Stedte grabin demHirts und der 
Binden zu machen und zu mewin. 

14Ü2. It. — ix mir vmb Hauwe der Hinden liinder Jeckcl Mengoz. 

1403. It. — viij. ß von dem Grazo in der stedte grabin zu mewca 
den Uirtzen vnd Hinden. 

1404. lt. iiu ii 4 mir vou der Stedte Grabou daz graz zu ineweu vnd 
na machen zn Hanwe den Hirtsen n&d Binden. 

1404. Ii ig fl^ iüj.^ vmb Hanwe vnd Gmmmat den Hirtaen vnd Hin- 
den in dem grabin. 

1407. It. v Gnlden vmb Gmmmat, den flirtzen in den Grabin vnd 
vijil vmb 1 ficrtel stroes. 

1408. It xiiij ^ von der Stedte dryn Graben su mehen das Bauwe * 
zu machen \nide inztra^cn den Uirtzen. 

1408. It. Sabbathü post Gaili .\xvij U \w ß hat vierzeret der Kad als 
er vir dem Ueiner mit eyn ass, vod einen Hirtz vss der Stedte Graben ge- 
fimgin hatten vnd dam geladen halten von den drhi stHtem alle ^Uten 
vnd Ganoniken vnd die sweene Commenibnre zum Dntsohenhnss vnd su 
sant Johann, den Meister von RosstorlT (Antoniter Meister) Herrn Rudolphen 
von Sassenhusen den Sehultheisen , WolfT slnen Bruder, Rudolff sinen Son, 
Herrn Romlean, Herrn Hartmnden von Gronbeig, Meister Henrioh Wdder 
vnd andere feste erbare Lnde. 

1409. It. 3 ß 8 /J 2 flllr han wir empfangen als man eyn hinden uz 
der Stede graben gefangen hatte vnd man sie dct mit dem phunde 
(4 6 Hllr per U) virkaufieu. (Ein gleiches geschah mit einem jungen 
Hirtxe.) 

141t. It 86 il 3 Hllr vor Hanwe su mehin vnd su maehen in der 
Stedte Gralyin den Hirtsen vnd aueh darvon in den Heissenstein su fnien 
Ohles Theils 
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1412. It. xxiiij U viij ü (5 Illlr hiin wir gelosst vss den Hirtzen 
vnd HiDdeii, die in der Stedte Grabeo giengen vnd der Bad die hiess 
vziabin. 

— It. xxxix vi Hllr b;in wir gelosst vz einer Binden, die noch in 
der stedte Graben gegangen hätte, die man daruz fing vnd virkanüte. 

NB. In den Jahren 14U nnd lil5 (1413 wahiteheinUoh alao auch 
aofolge vorheifebender Stelle) wird das Qras In den Griben durcliana ver- 
pachtet und geachieht nieht die mind«itB Erwähnung von HlrBohen. 

1426» Ks erscheint dieselbe Stelle wie oben 1408 in Betrc£f dea 
HirscbesBeoB mit folgenden Variationen: als sie einen Hirsch aasen, der jn 
vortzydeu geschenket was worden vnd den in der Stedte Graben gedan 
hatten und dartzu geladen hatten (die oben Benannten, der Comcnthur 
von ßant Johann und der Meister von Rosstorflf waren aber nicht erschie- 
nen — ) den Artzt vnd liauptmanii vud sust Kichtere, Vy serer, Schryber vnd 
viel aiidenk der Stedte Diener. 

1484. It y fl. Kneehten geeehenkt, die vne ein Binden herbrachten 
als yne SiauMi Laagorf Bchlekte nnd schenkte in den Giaben. 

— It. iij fl. 12 3 Hllr han wir geschenkt zweien Knechten, die einen 
HSrtae und eine Binden brachte von Heppenhelm, aia Falke der Keiner 
doh^ geschenkt hat. 

— It. iij ß etlichen knechten zu lone, die einen luranken Hirtze vom 
Graben in eyne Schnwer gedragen lian. 

It. iij ß hat der Hirtz, der gestorben ist, gekost vm Brod, stroh 
tdA TBiBnfleiifleen, 

1485. It 1 ff taglone fai dem Buiggraben das Grsass au mewen. 
1436. It 1 fl. dem Koche zu Hoeste als er den Hurts brachte, den 

der ZoUadireiber daselbst dem Rade schenkte. (Ob dieser In den Gra- 
ben kam, weil nichts gesagt und der Koch ihn brachte?) 

(Immer noch heisst allgemein der Stadtgraben der /Jwr^i^'raben.) 

— It «~ für etwas Grummats den Hirtzen vff dem Graben au 
machen. 

— It. dem Pförtner vff dem innorn Bockenheimer Tom der Hirtze 
vnd Hyndon zu warten vnd zu essen zu geben etzliche Zyt. 

1438. It. ij ß ij Hllr als man jrcschcnkt hat den Gesellen, die die 
Hynde im Walde gejagt hatten, die her in den Meyne vnd vorder zu den 
andern Hyndeu ynd Hirtzen in der Stedte graben liefe vnd da blieben ist. 

— It iiij ß dem Hlrtae Hawe in fnren. 

— It. viij. ß Hllr von eym fasse, darin eyn heimlicbkeit hinter dem 
Heyssenstdn gemacht was, zu reinigen vnd zu flUIen das die Hirtze nit 
daryn Men. 

^ It iiy if Hetetaeo Lieber geecheokt» als er den ffirtzen das ver- 
gangene halbe Jar zu essen gegeUn habe. 
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1440. It. 1 fi 7 4 2 mir hau wir eotpfangen, als der Koch jrolosst 
hat vss eym Dierchio (Schmalthier) das sich vff dem Grabün geergert (be- 
schädigt) hatte. 

— It. vi ß ij (i vmb einen Stoss Hawes den Hirtzen vnd Hinden vff 
dem Chrtben. 

— It iij ß 1 HUr den Hirtsen den Graben vnter dem Gewölbe 
sn fegen. 

— It. — den Zann sa placken in dem Bnrggimbea als die Hirtae 

darüber spring^cn. 

(Eine üindin lieffe sich au Todte und ward um U xvg ß ana- 

gehaucn.) 

1441. It xij Hllr von eynen wagen üauwes vnder die Hatten zu füren 
dcu ilirtzen. 

— It. 1 flf ii 4 ▼!) Heller im Wolngraben den Hirtaen die weide an 
bessern. 

1442. It. ii fl. ban wir gelost ans eym Hirtae der Ton eym andern 
Hirtae vff dem Graben gesobedigt waa vnd man in forter dote vnd vei^ 
kanffle. 

— It. xvij ^ vy Heller gelosst vss mist, den die Hirtae vff dem Gra- 
ben gemacht hatten, 

1443. It. iiij ß han wir empfangen von Busse vnd eynucge wegen, als 
etliche mede in der Stedte Graben gestygen vud da inue gegraset hatten, 
do die Hirtae geen. 

— It IQ ir Q ^ viii HUr han wir gelost vss der Hbiden, die sieh vff 
dem Graben geergert hatte, do man den Birts soboss, die verkanfft ward. 

— It. 1 a" vij ß von der Äleihen (Ueberreate) des Hirtzes gelost, 
das man nit bedurfte zu des Kades Wirtbschafft (dem Hirsobsebmaos). 

— It. v U xvi ß aus verkauffton in die gemeynde- vssgehanwenen 
zwei jungen kleinen Hirtzen gelosst. 

1443. It. iiij 3 Johann Prusse vor den jungen Ilirtzen der jm zu si- 
ner Hochzyt ward. 

It. zvi ß von dem Grase in dem Biriegrabin (zum erstenmal 
vorkommend) an mewen. 

— It. vi{ ß iij Hlfar etlieben Sackträgem, dortan an helffini als der 
Hirlz vss gefangen wart, der den Herrn gein Minzenberg werden sulde. 

1445. It. iiij ß iij Hllr von xüj Kam voll Misten vondenHiraenhntten 
binden vff den Burggraben zu fiiren. 

1446. It 4 ß 4. Hllr vom Grase in dem Burggraben zu mewcn. 

1447. Ein Hirtze ward aus dem Graben vss gefangen und in die Ge- 
meynen vorkaufft. — Auch wurden die abgesetzten Hirschehorner im 
Chaben anfgesoeht 

1448. Der sündige Jarlon den Hirtaen im Graben an warten, war 
stets vorkommend 1 flf. 
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1450. It. 1 flf xvi 4 sto VM eym^ Becbe (Rehechio) gelost sy, daz der 
groBse Hirtse erstioss. 

1462. It. 1 fl. von V heimlichkcidt-n lu dem 4möro«ieralsdieHirtze 
itea Lauflf dore han, zu reinigen vnd zu b(;;iiaben 

1455. Mehiere Uirsclitbiere weideu zu Brautläuiteu und Uochzyten zu 
iebiessen eiianlit (Die Hlrtie wiirdeD nur mit Boituo geaduMuien.) 

1456. Eb ward so aoch ein Tliier dem Nioolftae Schreiber dem Stadt 
Notar zn syner Hochsyt 

1458. Vmb Saltz den Bieren vff dem Graben. 

1459. It. iij ß V mir von Habern den Hirtzen vnd Geosea (Günsen 
des Rathcs im Rathhofe?) zu tragen. (Sackträgerlohn.) 

1160. L)es|?leichen. 

1461. It. iiy ß iiij Hlir vm die streuen^ domyde der Uirtz geachos- 
seu ward« 

1474. Immer noch wird jährlich 1 flf den Hirtzen zu warten bis biefaer 
▼errechnet 

1475. It. iij fl. Tmb dry Wagen gmmat den Husehen. 

— It 1 ff Hennen Haltenberger yff sant Katerinen Thom denHirtaen 
sa warten von eym Jahr. 

— It. — vmb g^rummet den Hirtzen. 

— It — vmb Schaube in die Offen die Fuer zu entphangen. 

1476. It, — vmb eyn sechter salzcs den Hirtzen. 

— It. xij ti Hennen von Oleen sacktreger, der Hirtze diesen Winter 
▼nd bisher zu warthen vnd hantreiclie zu thun. 

~ It ü ^ ij Hllr Hottem gegeben von xi Aefatel Habem denHirtaen 
an bringen. 

(Auch eine Wanne, diesen Hafer an schwingen.) • 

1478 wird der Hirtzenmist verkauft. 

— It. 1 fl. xiij ß han wir geben Beliehen meden vnd knechten die 
die Hynde, die vnsser Franwe von Solms dem Rade geschenkt liat» vnder 
Kuwen vnd Honden in den Burggraben geliebert han. 

— It. iij fl. geschenkt, als vnsser Herr der Abt von Heynf dem Rade 
einen Hirtzen vnd eyu Hynden geschenkt liat, nemelich — die solich Diere 
hergefnrt 

1479. It (1 fl.) dem Portner vff S. Katharinen Förthen den Hirtien 
an warten* 

1480. it y fl. hat beaalt Benderhenne f&t das Qrase im Hirta- 
graben. 

1485. Hols von der Landwehre vff den Birtagrabin an foren. 

— It xvü) fi vmb vi sdhiodeboltse, Hiumaen Boltaeamaeher aftm 
Hirtaenschiessen bezalt 

1486. Werden noch Hirtae ao Hochayteo verkSnflieh abgegeben. 
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11 H7 Die Ilirtzc kosteten dea Winter Aber 46 Achtel Haben ausser 
lleu, Salz, Laubwellen. 

1480. It ii fl. für 1 Morgen vud x raden Wicken den Hirtz^ kaufft 
vmb Jacoben zur buotten Kursen. 

1490. It. iy fl. dt Clas von Ruckingen für eyn Tbiere vff dem Barg- 
graben za seiner Hoobiyt. 

— It do. Carlen Hengsberg ebenso. 

NB. Desgleichen Hirsche abgeben zu Hocbsyten und Brautläuften 

kommen noch mehr vor. 

1497. Desgleichen noch, namentUcb: Stogheim's Henne (für 4 fl.) ein 
Thier zu sincr Dochter Hocht/yt. 

~ It. iv Gulden dedit Hennann im Eichener Hoffe für eyo Thier vss 
der Stedte Grabin zu synes Sohnes Hochzyt 

— It vlii ß ddt Harttuaoo Nenter für den mist by derThlere Krop<- 
pen da man sie pfleget m futtern. 

1496. It XX Hllr fnr fiyn Nossebanm in den Hirtsgraben. 
1499. Den Hirschen wird noch Salz and grtlnes Wickenfutter ge- 
reicht 

— lt. 4 fl. Heinrich vom Ryne vmb ein Thier vss dem Biuggraben 

2U fliner Dochter Hochtzyt. 

1501. — den Operknediton , die Baume in dem Uirtzgraben zu 
sneyden. 

1608. — Verden die Thiere (Hirsche) noch im Burggraben er- 
wShnt , 

1508. Die Benemrangen: Boig^ oder Hirtsgraben werden abwechsehid 
gebraucht 

, 1512. Noch die Benennung: Burj^giaben. 

1515. In dieser und der vorhergehenden Rechnung werden viele Fuhren (mit 
Schutt oder Fundamentgrund V) von der Leonhardskirchen (dem Schlamp 
des Mains vor derselben ?) in den Hirtzgraben hinter dem Wissenfrauwen 
Kloster (vermuthlich diesen Theil des Grabens auszufüllen) gefiHirt; auch 
scheint bei dieser Leouhardskirche damals gebaut worden zu sein. 

1537. Bs werden viele Bäume in den Hirt^giaben geseist (Also 
Hirsch Ende wenigstens, wo niebt noch frfiher?) 

1582. Von diesem Jshre ind. an werden nebst den ^sehm auch 
die Sehwaneii jährlich befan Haferverreofanen erwähnt 

1585. It üj fl. fttr ein Thier vss dem Graben der Geselleschaft vff 
Limpuig (fer. 4. post Lneie 1535 gesahlt). 

1586. It iij fl. entpiaagen von den Stobenmeistem der Gesellschaft 
vff Lympnrg für ein Hirta vss dem Graben. 

1587. It 6 fl. Hans Bxömm fttr einen Hirsch (A 8 fl.) vnd 8 Schwanen 
(8 fl.) au shwr Sehwester Hochzit 
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1Ö4Ö. Das Gras wird versteigert zu cinjalirif^'er Nutzung im Hirsch, 
graben, von der Jadenbruokeu an bis an den Schiessberg. (NB. Erderhöhung 
hinter der Scheibe?) 

NI^. Dieser Schiessberg kommt schon in denselben Kechnuugeo 
mehrere Jahre früher vor, 

1548. Das Gras, so dea neehatvergangeiioi Sominer im Blnehgiaben 
von der Boniheimer Pforten an bis an denSchiesabeiig gewadiBen ist, giebt 
1 fl. Zins per Jahr. 

1649 werden Nu93-, Apfel- und Bimreiser in dem Hirschgraben 
getelst ond gepropft. 

1550 wird ein Hirsch vom Graben geschossen und dem alten Burger- 
meister ins Haus gefurt; desshalb Fuhrlohn etc. 

1552. Für Saltz den Hirschen vff dem Graben pro toto auno 23 ß 
6 HUr. 

— vff dem Hirscbgraben bei der gemackkn Bnnken (NothbrOelLe?) 
des Tors zu warfen. 

^ yft dem Hfarsobgmben an den Zingein an baten (dersdbe Waehtr 
posten aUbi aneh: im Hirscbgraben vor der Katharinen Pforten an 
bitten.) 

15'3. Noch für Salz den Hirschen. 

1554. 1555. Desgleichen mehrercmalen im Jahre. 

1555. Von dem Stück Seckaten-Zaun hinder den newen Juden Pewen, 
im Hirschgraben zu machen, im Gedings geben 3 fl. 

1558. Herr Petor Ort des Rats zahlt fflr ein Hirsch^ der jme vor 
Jaren zu seiner Hochzeit aas dem Hhrschgraben geben worden 6 fl. 

löse d. 21 9br. hat Herr Johann Weiss SehOlfe geliefert fttr ein 
Hirsoh, so fme aas dem Hinehgraben vff sein Pitt geben worden 5 fl. 

— Wcidenwcllen werden von dem Biederbniob vff den Hirscbgraben 
ond Ifentzer Wall gefiirct. 

— Es wurden verpachtet an Herrn Johann Völker, Schöffen, der 
H!rfzg:raben hinder dem Kosszoll von S. Cathaiinen Pforten an biss zu der 
Mentzer Pforten zu, an die Stadt Mauern, wie derselbe Graben mit den 
Mauern beschlossen, auf 3 Jahre; doch das Obsig, so jedes Jahr darinnen 
wachset, ansgescheidten vnd soll gedachter Henr (Püehter) keine Kfihe in 
den Graben treiben lassen , damit den Baumen and jungen Weiden hän . 
Sehaden widerfahre. 

(Unter gleichbaltigem YOTbehalte wurde Herrn Doktor Conradt Harn- 
brachten, Schöffen, vnd Herrn Peter Orthen des Rats — der Hirschgraben 
von der Bornheimer Pforte an biss hinvfl" an den Schiessgraben bei 
Unser lieben Frauen Kirchen, sammenthaft auf 3 Jahre vermiethet. (Beides 
geschah im Jahre 1558) 

1560 den 3. Jenaer 1561 zahlt Herr Christoph Völker Ratsfrewndt 
fHr ehien Hirsch ans dem Hirsehgraben 5 fl. 
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1563. NB. Die (früher erblich verliehenen) Zinsgärten auf dem Gra- 
ben befanden sich im JJirschyraben von der Katharinenpforte an bis zu 
U. L. Fr. Kirchen hinter den Behausungen der Dechanteu und die&cr Theil 
dea GrabeoB heisst in der Rubrik tn<^ SeMeasgraben* 

1568. NasBe im Hiraeb|n»ben werden verkauft 

— Um eäiolieB Gras im HirBohgnbeD sa miheo. 

1572. Die Bäume im Hinel)grab6n zu raupen und fegen. 

1583. Noch Gras und Grumraat zu mähen vflf dem Hirtzgraben. 

1534. Für die Naehwaidt (Grununet) vif dem UirUgrabea 1 fl. 
Pachtgeld. 

1585 wird noch Heu und Grummet in dem Hirtzgraben ^(nniiluit. 

lööü aber heisst es schon: ein leerer Placken iiinden vll sein Behau- 
tmg vndt-yoben vff die neue Gassen (der hJeine Hirsehgraben) stossendt, 
neben eina erbarn Raths Speiebem ahm SolmlBehen Hof gelegen verkaufft 
von Rath zu 80 fl. 

15S7 erscheinen noeh zweimal H Pacht für Gras und Heu Ohn> 
mäht etc. im Hirtzgraben. 

15*J2 hat Cornelius vom Dahl die jährlichen 'J ü. 2 ß Grundzins von 
seinem Huuss vffm Uiischgraben wegen des neuem ZuniKjers mit 3D2 fl. 
Capital reluirt. Desgleichen hat Christophel Eskalier seine 19 fl. 18 mit 
378 d. reluirt. 

15d5 hat Hanns der Corput eine ertuufte Behausung auf dem Hirsch- 
gtaben. ^ 

IGOS. Der Ferber in Symon Gebharden Husa vffm Hirsohgiaben hat 
8 Kessd. 

1804. Miklaoa Roth Buehflihrer (BncUiSndler) reliurt seinen Grund- ^ 
zins von seinem Haus am Eeke vffm Hirtchgraben ad 9 10 kr. IV2 h. 
(den 1 4 zu 1 fl. also sa. 68 fl. 12 ß. 

1606. Sowie schon seit mehreren Rechnungen kommen auch Iiier viele 
Grundzinsen (BodengtUten) von HSnsem (neuerbauten, rsap. derselben 
Gmndpifttzen) dieser Gegend des Hirsöhgrabens, beim Pelikan und son- 
sten vor. 

1615. Grundzins von einem Haus vffm Hirscbgraben zur weissen 
Blumen für & Jahre 21 fl. 6 ß, 

1637. Jacob duFay der jflngere zalfc iflr den erkauften Hiraohgrabeh- 
Garten 3,300 fl. 
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Häuser auf der Ostseite, 

welche noch zur alten Stadt gehören. 

L 

Zwischen der Weisbadlergasse und der Goldueufedergasse. 

Das Eck. S. Lit. F. No. 29 in der WebsadleigasBe. 
Lit. F. No. 54. 
Ut F. No. 55. 
Lit. F. No, 56. 

Lit F. No. 57. [Bother Engel] ^^■^) 

Lit. F. No. 58. Das Eck an der Goldnenfedei^asBe. 

IL 

ZwUclicn der Goldnenfedergasse und der Schüppengasäe. 

Lit F. No. 59. Apfel, Das grosse steinerne Eckhaus an 
der Qoldnenfedergasse. 
Lit F. No. 60. 

Lit F. No. 61. Grüne Sand,^ In dem hiesigen Intellig.- 
Blatt Ton 1725 No. 103 und Ton 1746 wird der grünen Hand 
auf dem grossen Hirschgrabeo gedacht 

Lit F. No. 62. Das Eck b^ der Schüppengasse. [Kfeines 
8ekoneck,li 



0. ü. lüüi. Beliatisung — zum rothcn Engel genannt utmllirscU- 
graboD, Stesse hioten nlF ein Allmendt 

— 1616. Behausnng — samt dem Garten hinten daran uff dem Hirseh- 
graben zum roflien Engel. 

NB* Ist das jetzige de Bary*sehe Haus, ehemals dem Stadtscbnltheisen 
von Ochsenstein gehörig'. 

0. U. ir>02. 2 Behansnngen an einander bei dem weissen Hirsch, 
deren eines ein Eckhaus nnd znni kleineu Schöneck genannt (Lit. F. 
No. 62), das andere ein Farbhaus zur grünen Hand genannt — ia derSchÜp- 
pengasse. 
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HSoser auf der Westseite, 

die zm neuen Stadt gehören. 

Lit. F. No. 63. Weisser Hirsch. ^^^) Dieses Haus steht 
wider der ganz alten »Stadtmauer, die in der Gegend bisher 
noch übrig geblieben ist und dasselbe Ton dem Weissfrauen- 
kloster absondert. Wegen der Grösse seines Weingartens^ der 
sich hinten bis an die Stadtmauer erstreckte, wurde es ehedem 
das kleine Bornheim genannt. S. Müller Beschr. der Stdt. Frf. 
S. 46. Der Weg, welcher zwischen diesem und dem folgenden 
Hause durchgeht und vorn mit einem Thore versehen ist, aoll 
bei der ersten Anlage des Hirschgrabens eine Gasse gewe- 
sen sein. 

Lit F. No. 64. 

Lit. F. No. 65. 

Iii F. No. 66. Dieses und das folgende Hans gehören nun 
zusammen. 

Lit F. No. 67. In dem Hanse befand sich ein römisches 
Monnment von Stdn, auf welchem zwei Personen gegen einan- 
der Uber Sassen, mit der Unterschrifit: 

VEGISONIO 

PRIMO ET 
MP:L0NIAE lüNIAE CON 
IVGI FRAT. F. G. 

S. Müller Beschr. der Stadt Frf. S.26Ö. LBecker im Archiv 
für Frankf. Gesch. VL 16.] 



3*6) Laut Stadt-AUmeDdenbuch de 1685—1688. Ein Allmend bei der 
fransOiiselieii Kirebe (W^ssfimnea-Kloster) gegen den Gärten ttber, einer, 
setts neben dem Gotteshaos, so ln*8 Liebfranenstift gehOrt und anderseits 
ein Eckbaus anf dem Hirschgraben. Laut jenem de 1687 kommt dieselbe 
AHmei vor nur mit der Variation : auf den Hirscbgrabeng.irten hinten stos- 
•end. Nach einer neuem Notiz de 1751 liegt dieeelbe Allmei aoi der Seite 



OroflBer Hurscbgraben. 



287 



Lit. F. No. 68. Andreäische Stiftung der nicderländischeu 
Gemeinde gehörige mit Verwaltung und 15 Buben. 
Lit. F. No. 69. 

Lit F. No. 70. Grosser Zimmerhof,^*^) Darin soll vor 
Zeiten ein Zimmerplatz gewesen sein und er davon den Namen 
erhalten haben. Im Jahre 179 . auf Fastnacht Nachmittag 
zwiichen 4 und 5 Uhr entstand in dem Hinterhanse ein grosser 
Brand und weil die meisten Leute sich ausser der Stadt befan- 
den, so nahm das Feuer so sehr überhand, dass das Dach nnd 
der obere Stock desselben, wie auch das Dach vom vordem 
Hanse abbrannte. 

Lit F. No. 71.M8) 

Lit F. No. 72. 

Lit F. No. 73. 

Lit F. No. 74.««) 



von dem hintern Tbeil des Carmeliten Klosters und ist ganz verschieden von 
der Allmel am weissen Hirsch. (Gondart) 

NB. Ans der Sitem Beschreibang dieser Allmei erhellet, dsss die 
Westseite des grossen Hirscbgvabens noch im 17. Seeulo aus GSrten be- 
stand, vor welche später der weisse Hirsch und die anfwSrts zidieadcn 
Häuser gebaut wurden. F. 

Laut Stdtrchg. de 1592 n. 1694 der Wirth zum weissen Hirsch. Auch 
noch 1605 und so fort. 

3*^) 0. U. 1G26 2 Behausung neben einander siimpt donon iin Hoff 
noch begrilTenen 3 Behausungen uff dein llirtzgraben im Zimiuerhoff — 
stossra hinten an den Hirscligraben. 

[1653 gehörte er dem Sydiens Eupferschmid.] 

34«) (Im Jahre 1652 besass Herr Reinold des Raths dies Haus, später 
dffir Handelsmann J. Gerb. Ruland. Im Jahre 1809 kaufte es der Kanslei* 
direktor Böhmer, dessen Sohn, der Bibliothekar Job. Friedrich Böhmer, am 
22. Oktober 1863 darin starb. Aus des letzteren Nacblass erwarb es der 
Gesaiiiiutverein für innere Mission.] 

3^^) Mit dem Wappen der Familie Textor (drei gekriuite Leiern) über 
der Tbüre. Goethe' s Geburtshaus, [Es ist dies nicht das Textor'sche 
Wsppen. Ausführliche Naohriebten a in der Schrift toh Dr. Otto Volger: 
Goetfae's Vaterhaus, der Dr. SenelLenb. Stiftnag zur Feier ihres hnndertjfth- 
rigen Bestehens daigebraoht von dem freien deutschen Hochstifte. Fhmlcf. 
1863. Das Hans gehört nunmehr dem Hoehstift] 



Digitized by Google 



288 



Klemer Uirschgrabeu. 



Lit F. No. 75. Griivfs Lnuh. 170G. War vor wenigen 
Jahren noch ein BrauhauB. Namo und Nummer erscheinen in 
dem ]ntell.-Bl. von 1802. No. 69. 

Das Eck. [S. Lit. F. No. 109 am gaizhaus.] 



Kklier Hirschgralei* 

Auf dem Zwinger zwischeo der Bockenheimer- oder Katha- 
rinenpforto und der GkddeDpforte entstand schon frllhseitig eine 
Gasse^ die von dem nahen Thorborne den Namen der Thor- 
homgasse erhielt.^) Sie war laut der Baldemar'schen Beschrei- 
bung von 1350 eine Stumpfegasse (vicus inpertransibilis), die 
allernächst bei der Stadtmauer lag und ihr Name war im alten 
Volkstone manchen Verandei uugx'n . unterworfen , indem sich 
bald die Dorburiiengazze, bald die Darborngasz, Dörborngasz 
oder Dereborngasa hören Hessen. Sonst wurde diese Gasse in 
alten Handsclu'iftcn auch namenlos angezeigt; z. B. „vicus retro 
murnm versus Guldendorn" C. Schedula Saec. XIV. „vicus 
versus Clnldentorn propc murum" R. C. de 1450 f. 43. „vicus 
quo itur de Dörnborn retro miuum" R. C. de 1586 p. 70. Da.s 
Zinsbuch gedenkt noch der Stadtmauer, obgleich dieselbe schon 
einige Jahre vorher niedergerissen war. Li einem Insatzbriel'c 
von 14^5 wird eines ihrer Häuser beschrieben: „hinder dem 
dorborne by der Siede Muren — zusehen den porten" nämlich 
der Bockenheimer oder JCatharinenpforte und der Guldenpforte. 
Bei dem Hause Wickeri saccifen in der Weissadlergasse ist 
sie der vicus muri oppidi, welche Beschreibungjedoch ohne den Bei- 
satz des Hauses sich auch auf andere Gegenden erklären Uesse.^*) 



SSO) 0. U. 1395. Drei Husser ucder cym Dache gelegen by Bockeii- 
eimer Förthen hy dem Torbome. 

>»<) KartblUiBer Zinsbuch See. XVI. 1564. Ein Golden Tndt ein Orth 
von einer Behausung uff einer selten an Gronberger Hoff — gehet hindeo 
anss auf die stsdtmaueni gegen dem HoBsmaikt 
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Nach dem Abbruciic der Stadtmnuer und der Guldenpforte m 
und nacli dem Jaliro 1582 erhielt die Thorborngasse auch mit 
dem VerluBte ihres Namens eine ganz andere Gestalt, Der un- 
tere oder südlicbc 'J'beil der Gasse wurde über den Boden des 
ansgeüÜlten Hirschgrabens erweitert und daher kam rF!, dass 
man nachmals die ganze Strecke von der Katharinenpforte bis 
zum Weissfirauenkloster den Uirschgraben nannte; da aber die 
auf den Hirschgraben erbauten Häuser durch eine neue, nach 
dem ßossmarkte ziehende Strasse von einander getrennt wur- 
den, so entstand dadurch der grosse und der kleine Hirsch- 
graben. Die südlichen Häuser des letzteren gehören zur alten 
Stadt, der untere Theil des westlichen zur neuen. 

Häuser auf der Ostaeite. 
I. 

Zwischen dem klmnen Kommarkte und dem WeisBsdtergässcheii. 

Das Eck. S. Lit. F. No. 203 auf dem kleinen Korn- 
markte. 

Lit. F. JSo. 204. Da« Eck am Weissadlergäaschen. [Uorneck,] 

U. 

Zwischen dem Weissadlergäsachen und dem Walthersgässcben. 

Lit. Y. No. 47. Gelbes llaus. Das Eck am Weissadler- 

gäösclien. 

Lit. No. 48. 

Lit. F. No. 49 a. Zum iiheinsdörfer , sonst die achejji)ü 
Kanzel genannt. 2^^) 



^52) 0. U. 1G02. Eckbehaiisimjr ^um Dorn reich eronannt bei der Ca- 
tbarinen Pforten — stosse hinten \üX die BchHiismi^ Ciiinuiu. 

3») 0. U. 151 1. Haas n. Speicher — hinter der Muer by St. Catha^ 
rineii-Pforten stoisst an - den Karthnseihoff neben dem Solmsischen Hoff uff 
einer und uff der andern Sei^ und N. 

V. 19 
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Das HauB gehörte dem »Kornamte, von *deni es an den 
Meistbietenden vermiethet wurde. S. Intell. ßl. von 1740 No. 
VIII. Weil an demselben die Fenerleiiem bingeo, bo befand 
Bich zu ebener Erde kerne Wohnung imd man musste, um ins 
Haus zu kommen, eine steiiierne Treppe hinaufsteigen. Das 
Plätzchen über der Treppe war mit einer BroBtmaiier umgeben 
und da sieb dieselbe nach einer Seite hin gesenkt hatte, so 
nahm man daher Anlass, das Hans die scheppe Kanzel zu nen- 
nen. Im Jahre 1798 wurde das alte Haus niedergerissen. S. In- 
telL-Bl. vom g. Jahre No. 65. Auf seine Stelle wurden awd 
sehdne Häuser von Stern erbauet, die nachmals zwei lutheri- 
schen Herren Pfarrern zu Wohnungen angewiesen wurden. 

Lit. F. No. 49b. S. beim yorigen Hause. 

Der soliiiBißche Hof, das Eck amW altliersgässchen. S. Lit. 
F. No. 35 in der Weissadlergasse. 

Iii. 

ZwiBchcn dem WalAerBgiMchen und der Weissadlergssae. 

Lit. F. No. 50. Das £ck an dem WalthersgäBschen. 
Lit. F. No. 51. 
Ut F. No. 52. 
Lit. F. No. 53. 

Das Eck. S. Lit F. No. 30 in der Weissadleigasse. 

« 

H&user auf der Weetaeite. 

L Welche zor neuen Stadt geboren. 

Lit. F. .No. 76. Salzhaus, J)a& Kak, wo man nach dem 
Kossmarkte gehet 



SM) Vor dem Hm» zmn WeisMBnfaiBt J^tst nni. tod Halapert ge- 
hörig. Mpt XVni. See. initio. 
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Lit. F. No. 77. [Neuer Fhömx, laut der InBfttzbttclier.] 
Lit. F. No. 78. 
Lit. F. No. 79. 
LLt F. No. 80. 

IL Welche zar altea Stadt gehören. 

Lit F. No. 81. Dieses Haus war yor Zeiten eines von den 
priTÜ^girton Franenhäaeero, die man ehenuüs dnlden za mttssen 
glaubte, um grössere Uebel au Terbttton.*») Desselben uHrd in 
den alten Rq^eln gedacht^ welche dem Stöcker im Jahre 1387 
n. f. wegen der Aufsicht über die gemeinen Dirnen gegeben 
wurden. Darin heisst es unter andern : „wo sost andere gemejne 
dochtere innen seyen, es sye by darehom (Thorborn) hy s. 
Katarinen oder wo das anders in der etat sy, da geben igliche 
derselben dochtere eyuem stücker alle dienstag einen Schill., es 
sye binnen oder uswendig der messe." S. Orth Abb. von den 
Frf. Messen. S. 518. 

„V2 marca de domo sita propo portam bockenheymer retro 
turrificcm quo itur de dorborn retro murum et est domus prosti- 
buli« L. C. de 1460 f. 41. 

,.Hu3 hinder dem Darborn by der Stede muren^^ S. G. P. 
von 1436. 

Lit. F. No. 82. Domus turrißcis, 1450. Das Haus stand 
neben der Katbarinenpforte. In demselben befand sich die 
Tburmstiege und die Wohnung desjenigen, welcher über die 
Gefangenen die Obsorge hatte. Nach dem Abbruche der Ka- 
tharinenpforte wurde das niedrige Haus von der Stadt verkauft 
und an seine Stelle kam ein hohes Eekgebäude zu stehen, das 
mit dem Nebenhause unter einem Dache steht. 

£Qde der alten Stadt. 



w») Wfrkl. Z. B. von 1480. Kommarthe. Eckhaus gelegen by S. Ka- 
tiuinpofftfwD hiiider der Muren by dem Darebome und Ist etwas gewest 
0yn gmnesfn fraunoenhuB. 

0. U. 1601. 8 Hinser auf deoi ffinoiignbeii neben dem OatliarineD 
Thum einer und N. andeiseits stoast hinten uff Sebsstisn de Neville. 

19* 
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der Beneii Stadt ud zwar des obero Theils. 



Auf dem HtUgrabeo. 

Dies war die rjrgend zwischen dem Wollgraben und dem 
Bechneigraben, welche von der Fischerfeldpforte nach der Ju- 
dengasse führte und der Breite nach einer mittelmässigen Strasse 
glich. Auf dem grossen Belagemogsplane von 1552 lassen 
sich daselbst noch keine Häuser waJimehmen; aber in der Zeit- 
folge wurden neben der Fischerfeldpforte kleine Häuser erbaut, 
die hinten auf den Bechneigraben stiessen und darin kleine 
Gärtchen erhielten. Ihre Zahl vermehrte sich zuletzt bis auf 
zehn. Diese Hfiuser mussten ihr Brunnengeld an den Brunnen 
in der Fisohergasse entrichten und aus der BrunnenroUe von 
1648 ist zu ersehen, dass dazumal nicht, mehr als zwei Häuser 
in der Gegend standen. Am 18. Juli 1716 wurde vom Rechnei- 
amt yerordnet, dass die mit obrigkeitlicher Erlaubniss fernerhin 
auf dem Wollgraben aufgeftlhrten sieben Häuser ihr Brunnen- 
geld gleich andern Bronnengästen in der Nachbarschaft erlegen 



356) S. G. P. 1453. Der WoUengrabon, 

Stdtrcbg. de 1560. Herr Virich Newhauss zahlt von dcui Uirschgraben 
am Wolngräben sn Zuose 6 Sohilliofir. 

— 1607 lahlt Herr Johann reo Uelem noeh WoUeogiabeiizinsB 6fl. 

Reglement der Jobwficbter von 1773. Auf dem Wollgraben« so weit 
er angeschlossen ist. 

Das Rothe Thor wurde 180 abgebroehen. 



j _ d by Google 



Auf dem WoUgraben. 



2d3 



sollten ; das zelinte und letzte TTaiis wurde, so viel ich mich 
erinnere, in den sechziger Jaliren des let/t abgewichenen Jahr- 
hunderts erbauet. Von diesem Hause an bis zum Judeneckgra- 
ben erhob sich aus dem Rechneigraben eine ohngei^r ö Öchuh 
hohe und mit Schiesslöchern versehene Mauer. 

Zwischen der FUcherfeldpforte und dem Wollgraben befand 
sich eine Thttre^ die alle Abend^ wenn es auf dem Pfarrthurm 
ausgeläutet hatte, von der Wacht am Brückenthurm geschlosseu 
wurde. Die Bewohner der kidneu Etäuser waren also genöthigt, 
zur Nachtzeit den Weg nach der Stadt durch die Judengasse 
oder hinter der Judenmauer zu nehmen, wo sie Gefahr Uefeni 
Ton Juden oder sonst losem Gesindel angefallen und beraubt 
zu werden, wie es im Jahre 1782 einigemal geschah. Der Bath 
Hess deswegen nicht weit von der Judengasse ein eisernes Gitter 
setzen, das Abends vorgezogen und geschlossen werden musste. 
Von dieser Zeit an blieb die Thüre bei der Fischerfeldpforte 
die ISacht über ofieu. Vor iredacliter Thüre befand sich ehe- 
nuils ein Haspel. Desselben gedenket das Grundzinsbueli von 
163Ö S. (57, wo ein Haus beschrieben wird: „Auffm WoUgraben 
am Haspel; so man vom Fiselier ])t"örtlein nach der Juden gaasen 
gehet*. Der Zustand der Gegend hat sich seit 1790 so sehr 
geändert, dass von dem Alten nicht das Geringste mehr übrig ist. 



lit. A No. 1^3. Die f^scherfeldpforte mit ihrem Thurme. 

Lit A. No. 184. 

Lit A. No. 185. 

lit A. No. 186. 

Lit. A. No. 187. 

Lit A. No. 188. 

Lit A. No. 189. 

Lit A. No. 190. 

Lit A. No. 191. 

Lit A. No. 192. 

Lit A. No. 193. 
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Alle diese Häuaer, weil sie der neuen Anhige im Wege 
studdeiif wurden den EigenthUiaern abgekauft und nieder- 
gerissen. No. 188 war noch allein übrig, bis es im Jahre 
180S auch der Zerattfrang unterlag. 

Brunnen 
auf dem WoUiprabeo. 

Ein im Jahre 1760 in der Gegend ausgekommenes Feuer 
gab Anlass zu seiner Entstehung. Weil es damals an Wasser 
mangelte und dassdbe von dem weit entfernten Fiseherbrunnen 
erst beigeschafft werden musste, so gab der Magistrat den Be- 
fehl, diesen Brunnen zu graben. Er stand wider dem WoU- 
giaben gegen dem Hause A. No. 186 iibcT und luitte eine höl- 
zerne Pumpe, bis er bei den p^rossea Veränderungen der Gegend 
sich im Jahre 1803 unsern Augen entzog. 



Wir wissen aus der hiesigen Geschichte, dass die Juden 
gana nahe bei der Pfarrkirche wohntm; weil sie aber durch 
ihr Geschrd gar oft den Gottesdienst starten und nicht selten 



^sv) Äu$ dem äUere» Enkourfe von BaUonn: 

Die alte Jadengasae ist snftqgs nicht gross geweBeo, weil ihre 
Fleischsohinie» ohne Zweifel wie jetso auoli, nicht mitten, sondsra am Ende 
der Gaase wird gewesen sein. Es war aber dieselbe (alte) das Haus fast 
gegen der Synagoge Aber, welches anoh davon den Namen fahrt S. So hu dt 
L 0. IV. 177. 

Vor dem Thor auf dem Wallgraben (Wollgraben) ist das jetzige 
Schlachthaus und Fleichschirne, zur linkeD ;iher geht man zu dem Juden- 
bleichgarten und Juden-Kirchhof, wo auch jetzt das Juden-Hospital ist. 
Die Thore der Gasse wurden zu Nacht zugeschlossen. Schndt II. 5L 
(Edit de 1714.) 
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über die christlichen Gebräuche auf dem Kirchhofe ihr Gespött 
trieben, so entstanden Klagen bierübcr und Kaiser Friedrich 
gab den Befehl , ihnen anderswo einen Wohnort anzuweisen. 
Der Magistrat wählte demnach die Gegend bei dem Wollgraben 
und machte zwischen demselben und der Allerheiligengasse mit 
Erbauung ihrer künftigen Wohnhäuser im Jahre 1460 den An- 
fang. Chron. II. 813. Er Hess auch im folgenden Jahre diu 
Judenschule, das Taiizhaus, das kalte Bad, ein Wirthshaus und 
noch andere (>( bäude verfertigen und über den WoUgraben 
eine kleine Brücke mit zwei Thüren nach der Predigergasse 
hin errichten, wovon die Gegend noch heut zu Tage das Juden- 
brückchen heisst L. C. S. 814. Im Jahre 1462 waren die Ge- 
bäulichkciten mit einem Kostenaufwande von beinahe 6289 Gold- 
gulden bereits vollendet tmd die Juden nahmen noch in dem- 
sdben Jahre Besitz davon. Weil man aber einer einzelnenBeihe 
Hftoser den Namen einer Gasse nicht wohl beilegen konnte, so 
nannten sie die Juden Klein Jermalemf die Christen aber^iJem 
Egypim, Schndt jüd. Merkw. II. Th. S. 57. Ohr. II. 813. 

£8 8chelnt| dass die Juden im Jahre 1465 noch nm mehrere 
Häuser ansuchten^ weil der Magiatrat damals beschloss, ihnen 
keinen Bau mehr za machen. Wollten sie aber auf ihre Kosten 



ünsera Vorfahren haben die Beeobaffenheit der Jodeogtsse so genau 
bescbriebeo, dass sie saoh In der sogenannten JudeurStitrigkdt und Ord- 
nung als demFnndameDtal-Gesetz, nach welchem sie früher allhier geduldet 
wordeo, alle Häuser geafiUet ond nach ihren besonderen Sehildern benen- 
net; auch wieviel Hausgesessen in jedem Hause zu wohnen vergönnt warf 
aufgezeichnet haben. Ibid. S. 52. Vgl. weiter Schudt 1402. I, 557. — 
1694. I, 562. — 1461. ibid. Vom JudenbrückclchcD 1461. ibid. 814 et 818 
ad 1580. Dann II, 1778 ad 1711. Von der Judenschule 11, 782. Die Wieder. 
erbauuDg der Gasse. Ibid. 783. Orths Anmerkungen 3. Forts, p. 436. Vom 
Pflaster 1731. s. Sehudt II, 817. 

Die Namen der Häuser smd aus der im Jahre 1614 hier gedm^ten 
Jndenstittigkeit gezogen und es Ist ihnen aogleioh die Anzahl der ffir sie 
bestimmten Hansgesessen in der gedachten Stättigkeit belgefligi Die An- 
zahl der Hansgesessen, so anfänglich sich auf 454 nur erstreckte, erhdhete 
sieh aber, weil die K. Snbdelegati bis auf 500 HSuscben steigen zu lassen 
fUt gut befunden. 
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bauen, so möchten sie es thnn, doch mit Wissen und Willen 
des Kaths. Ibid. 814. Legt man sicli den grossen Belagerungs- 
plan von lDfj2 vor Augen, so wird man noch den ganzen Graben 
mit dem Judeiibrückcben bis an die Bornhcimer Pforte darauf 
wahrnehmen, der nicht lange hernach von gedachter Pforte bis 
in die (legend des Pronhofs ausgefüllt und ein Stückwegs mit 
Judenliäusern besetzt wurde. Durch die doppelte Reihe von 
Häusern bildete sich nun zum erstenmal die Judengasse und 
die vorigen Benennungen Kloln Jerusalem und Klein Kgrypten 
kamen in Abgang-. Der Zeitraum, in welchem diese Ereignisse 
statt hatten, scln-ankt sich zwischen die Jahre 1552 und 1579 
ein; denn in der Judenstüttigkeit von 1614 8. 8 kommt ein 
Beschluss der Rechenmeister vom Jahre 1579 vor^ darin schon 
der Judengasso gedacht wird; auch aus eben diesem Beschlüsse 
ist ersichtlich^ dass sich damals die neue Anlage bei der Born- 
heimerpforte noch nicht völlig bis an das Judenbrückchen er- 
streckte^ indem man den Juden untersagte, Häuser oder Ställe 
vornen gegen der Gasse vor dem Judenbrückchen oder gegen 
den Wollgraben aufzuhauen und die Ställe^ die sich daselbst 
befanden, zu erhöhen oder zu erweitern. Weil sich aber die 
Juden nach und nach so sehr yermehrten, dass sie nicht mehr 
Baum genug in ihren Wohnungen fanden, so wurde ihnen ge- 
stattet, ihre Gebäulichkeiten weiter bis an das JudenbrUokchen 
und von da endlich bis an den noch offenen Wollgraben fort- 
zusetzen« Im Jahre 1&36 zShlte man nicht mehr ab 58 Haua- 
gesesse, die aber im Jahre 1613 schon bis auf 454 in 152 Häu- 
sern angewachsen waren. Schudt jüd. Merkw. II. 81. Ich glaube 
deswegen, dass die letzte HauptvergrÖsserung der Judengasse 
sicii am Ende des XVI. oder im Anfange des XVII. Jahrhun- 
dertö zugetragen hat. ^^^) Sie war in hohe Mauern eingeschlossen 



Sdt Bohbch. de 1460. It. iüjo u. LXXIIIflf han wir gebin Hart- 
mann Becker, Jobaim Heller vnd Jobann Sneppenstein in jr BanLsister 

Ampt, die Judenliuser vff dem Wolliugraben zu bauen , von Angange als 
jn das vom Kade befohlen wart bis itzunt. (Deshalb erscheinen weiter : 
113 fl. — 72 fl. — 38 Ü. - iijCvCii Ü, — lICLxxxviij ü - endlich 17 fl. 
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und hatte drei Tliore. Das vordere gegen dem Zininiergraben 
über nannten die Juden die BorulieimerpforU' von der alten in 
der Nälie gestandenen Stadtptorte dieses Namens. Es war an- 
fänglich kein grosses Thor, denn 1462 wurde es das kleine Ju- 
denpfortchen , oder die kleine Thüre gegen der Elenden Her 
berge genannt. Ghron. II. 814 u. 817 Seit dem Jahre lb08 hat 
das Thor gänzlich aufgehört, ^s») Das hintere Thor, welches das 
• jttngBte von den drei Thoren ist, heisst von dem alten Sladl- 
graben die WoUpforte oder im Judentonc die Wullpforte. Das 
dritte, sonst das MiUeUkor genannt, befindet sich neben am Ja- 
denbrückchen, wo man nach der Predigergasse gebt. Es war 
zuerst eine kleine Thttre, bis dieselbe im Jahre 1580 erweitert 



ld61 Der Neubau der Jadeugasfie nameotlieh: „Der Judaihuseni 
Tnd Judea-Schale" gebt seiaeii geregten Gang fort. 

— It. xvüy ß han wir geben zu stuer der .frauwen, die das Omss 
jm Schiessgraben bestsadea hat, als daz mit der Jaden Buwe besehe; 
diget waz. 

— It. cij Gulden han w(r geben VVinrich Monich vur sin sclmwer, 
der mau sich gebruchet hat zur Wege über dea Graben zu den Juden 
husern 

1462. Der Bau der Judeuhusem wird noch, doch minder bedeutcndi 
fortgesetzt. 

1467. Jost Ecke nnd Hofinaonheone tob iren AUmenden by den 

Jaden. 

1468. (Variation: hinter den Jaden.) 

1501. It. LVI Gulden Joscff Judden Artzet [Kricgk Bürgerth. 51.] vff 
einem Huss vnd dem Husschin neben dem Heckelmas zu Husszinss and 
Stedikeit. 

— It. vi Gulden die gemeyn Judischheit vom Dantzhuss. 

Iü21. Der Müutzmeister zahlt 25 fi. Zins aus der Schmelz-Hutten voi 
der Bornheimer Pforten an den Rath. 
[Vgl. ancb Heft m. S. 328.) 

SM) [Am 26. Octobor 1808 beschlossen die Vorsteher der jüdischen 
Gemeinde folgende Bekanntmaehung anschlagen zu lassen : „Demnaeh die 
Thore der Jadeogasse ' necfastens niedergebrocben werden, dass jeder Be- 
wohner imjg, offenen Haases und Ganges zur eigenen Sieherhdt solehe 
Häuser mit Thür und Schloss zu versehen habe, am dsdureh den hieraas 
möglich entstehenden Verdrass zu verhüten. 
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wurde. An diesen drei Thoren war ein grosser auf Blech ge- 
malter lleicijsadler mit der Unterschrift: ,.Röm. Kays. Maj. und 
des H. Reichs Schutz" zu lesen, der 1616 am 28. Febr., als die 
Juden nach der Fcttrailchischen Verfolgung wieder in ihre Gasse 
eingetühret waren, angeschlagen wurde. Schudt Jüd. Merkw. 11, 
61. VoD Zeit 2U Zeit warde den Juden auch noch erlaubt, einige 
ihrer Gasse nahegelegene Plätze käuflich an sieb so bringen. 
Auf solche Weise erhielten sie 1587 am 18. Jänner von l^ieo- 
lauB Hunger des Raths zwei auf der Allerheiligengasse neben 
einandergestandene kleine Häuser für 800 Gulden. Der Bath 
genehmigte erst 1604 den Kauf und die Juden mussten Bich 
verbinden, alle Thüren und Fenster gegen die Allerheiligengasse 
xuzumanern, S. Judenstättigk. von 1614 S. 20. Von dem 1694 
erkauften von Völker'schen Garten wird bd den Häusern Un- 
ter der Judenmauer Nachricht mitgetheilt werden und von 
einigen nach dem Jahre 1711 zor Erweiterung der Jndengasse 
erhaltenen Plätzen wird unten die Bede sein. Die öfters in der 
Ghuse entstandenen Brände machen auch einen TheÜ ihrer Ge- 
Bohiohte aus; es sollen aber um der Kürze willen nur diejenigen 
bemerkt werden^ die in ihrer ersten Anlage sowohl, als in ihren 



Zugleich beschlossen sie am 31. October die Thore der Judengasse 
und die Dielwände auf dem Brandplatz an den Meistbietenden verkaufen zu 
lassen. Mit Bezug darauf findet sich im Gemeindebucb am 31. October 1808 
folgender Eintrag: 

Heute Bind die Thoxe der Judengasae ond die DielwSnde auf dem 
Bnuidplats y«rkaaft worden. 

Das Pfortethor fiBr il. 7 ^ 

, BrQckel4shethor 1. , „ 20 — 

» n 2. „ „ 18. — 

, Wollgrabenthor , , 11. 80 
„ Spitalthor „ „ 14. — 

fl. 70. ao 

Die Dielwände in ver- 
ecliiedenen Theilen be- 
trägt fl. 63. 10 

SimmUiohe LoBnng fl. 138. 40] 
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Gebäulichkeiteii sehr merkliche Veränderungen heryorbrachteo* 
Am 14. Jänner 1711 Abends zwiBchen 8 und 9 Uhr entstand 
in des Babbiners Naptfaali Behausung «chräg gegen der Juden- 
schale über ein Brand, welcher innerhalb 24 Standen die ganse 
Jadengasse zu Grande richtete and nicht einer Elle hoch Holz 
übrig Hess. Eine weitiäufige Beschreibang dieses Brandes «st in 
der Chronik IL 778 zu lesen. Den 29. JSnner wurde mitWeg- 
rftumung des Schuttes der Anfiuig gemacht und zur geschwin- 
deren Beförderung des Fuhrwesens dn Fuhrweg durch das 
BierhauB zum langen Gange eingerichtet. Endlich nahmen auch 
die Grebäulichkeiten am 23. Iförz mit der Schule und am 
27. Mai mit den Wohnhäusern ihren Anfang, von welchen das 
Haus zum Pfaue zuerst fertig und bewohnt wurde. Weil aber 
die alte Strasse au manchen Orten nur 12 Schuh und an den 
breitesten 15 und 16 Schuh inaB» und daher sehr dumpfig, im- 
mer feucht und kotlug war, so wurde sie nun durchaus bis auf 
20 Schuh erweitert. S. Judenbauordnung vom T.April 1711 in 
H. D. Beyerbach's Samml. von Frf Verordn. V. 1104. Item 
Schudt Jüd. Merkw. II. 113. Zwischen den neuen Gebäuden 
wurden in gewissen Eutfernune;en 17 Brandmauern aufgeführt, 
die zuvor nicht waren. Beyerbach 1. c. S. 1105. Chron. II. 783. 
Damals verdoppelten sich auch die beiden Reihen von Häusern 
durcli IlinterhäuRor und zwischen ihnen blieben kleine Ilöfchen, 
um zur Zeit des Lauberhüttenfestes die Laubhütten darin setzen 
zu können. Schudt I. c. S. 114. Weil die Häuser durch die 
Erweiterung der Strasse längs dem langen Gange au manchen 
Plätzen einen Abgang von 7 Schuh erlitten^ so gab der Eath 
den Juden die Erlaubnisse den langen Gang von dem Bier- 
brauer Hannibal käuflich an sich zu bringen, der ihnen hierauf 
8 Schuh in der Breite, so weit die Judengasse darauf stiess, für 
6500 il. verkief. Die Juden brachen nadimals die alte Mauer 
ab und bauten auf ihre Koieiten eine neue, wozu der Bierbrauer * 
auch noch den Platz über die 8 Schuhe hergab. Chron. U. 783. 

Am 23. Jänner 1721 Abends um 8 Uhr entstand abermals 
eine heftige Feuersbrunst, im Hause zum Vogelgesang, die bei 
starkem Südostwinde so sehr um mch griff, dassandieltöHttu- 
ser von der Bornheimerplbrte bis 'zum Drachen und Einhorn, 



300 



Juüeogasae. 



nicht fcru von der Schule, eingeäschert wurden. Ohron. II». 
8H. (791.) 

Am 9. December 1704 kurz nach Mitternacht brach in des 
Juden Buben Benedict Beyfuss Haus ein so heftiger Brand aus^ 
daas in kurzer Zeit zwei Hanser in Asche lagen ; einige andere 
aber^alb brennend niedergerissen wurden. Der Jude konnte 
kaum sein Leben, sonst aber nicht das Mindeste retten und 
brach beide Beine. Seine Frau wurde verbrannt aus dem Schutte 
gezogen und seine Tochter, die Tags vorher sich verlobte, 
stürzte im Herabspriugc a den Hals ab. Noch mehrere Personen 
hatten mit den vorigen gleiches SchicksaL Frkf. Postzeitang 
vom genannten Jahre No. 197 und 198. 

Am 30. Mai 1774 auf Dreifaltigkeits Sonntag Morgens um 
zwei Uhr ging in der Judengasse hinter dem Rosenberger und 
demPredigcrklustcr ein Feuer aus. DatJäclbe war um halbeeclisUhr 
anistärksteiumd das Kloster in grösster üefalir. Mau belegte das 
Dach mit Tüchern aus dem Zeughause, die durch die Spritzen immer 
feucht gehalten wurden: 12 Spritzen waren den ganzen Tag 
im Kloster und dessen Garten. Indessen brannte zwischen den 
zwei Braiulnuiuern in der Gasse alles bis auf den Grund ab. 
Auch hatten schon einige Häuser auf der andern Seite auge- 
fangen zu brennen. 

Am 26. April 1781 war ein Brand in der Gasse hinter 
dem Fronhofe. 

Von den NebengKsselien der Jndengaase. 

L 

Am JndflnbTflok<dien.'<i) 

Zwischen den westlichen Häusern der Judengassc ziehet 
. ein Gang oder schmales Gässcben nach der Predigergasso , das 



Dazu koiDint der Bclagcrungsbrand der Judi'n^2:as8e iti neuen 
Zeiten. Vgl. den desfallsij^cn Kupferstich vou Cöütgeu und das St&ats- 
Ristrctto No. III d. 28. Juli IIW. 

0. ü. 1491. Flecken uff der üiudculioff by der Judenhrucken 
geiD unserer Stedte Muhem eto. 
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durch seine Benennung nocli die kleine Brücke im Andenken 
erhält, die vor Zeiten daselbst über den Wollgraben ging. Die 
anstossendcn ITauscr haben wedei* Thüren noch Fenster in 
daBBelbe.962) [Vgl. Heft II. S. 161.] 

. n. 

Gfisscben hinter dem kälten Bade 

oder neben der Judenschule. Weil das GiäsBchcn auf dem Me- 
rianlschen Plane nicht bemerkt wird, so"Iässt sich vermuthen, 
dass dasselbe erst nacli dem Jahre 1711 entsftinden ist, wo <lie 
Judengasse bei ihrer Wiedererbauung sehr merkliche Ver.-inde- 
rungen erlitt. Hinten befanden sich das Weikerbad und noch 
10 andere Häuser. Im Jahre 1809; als man die während der 



0. U. 15Gß. H. — am Juden Pmcklin, Scharpfeneek genannt — 
stosst hinten uff Philipps Giiciistcn, "Wirt zur Scheuern. 
Vom Jndoiibriickk'in S. Chron. II, 815, (1580.) 

Stdt AUuidbch de 1688. Allmerul bei dem Jiulenbnif-kleiii — so vorn 
gegen der Stiimpfengasse ausdreht. (Sie war zum Theil schon vcikanfl't.) 

362) Stdt. Rchnbch. de 1446. Die Allmende, welche Knnne zu Lieh- 
tenstein neben ihrem Garten alljährlich miethzinalich gepachtet hatte, be 
schreibt sich abwechselnd by dem JudmBtege nnd by dem Jit4m- 
klrcMuife. 

— 1451. It xvi ß — Benno Ecke von siner Almende obwendig 

Holtzhusetif Garten. (Dieser Garten war prins Kunne zu Liehtenstein 
Gartoii l)(>i dem Jndenstcge, der zufolge einer Randnote reoenlior. man. der 

floltzhuscnsf^artcu ^\^lrde.) 

— 1453. Die Almenden by den (»ärten von Drudelheune vnd üenoe 
Ecke werden beschrieben: obewendig dem Judenstege. 

— 1454. It. xvi ß Gigel von Ofenbach von der Almende hiuder Henne 
Ecken garten. 

.— 1466. Gygol von Ofenbachs Garten wird genannt: by dem Wol- 
lengraben, 

— 1472. Seilbedalrfkotten zur Judenbrucken. 

— 1497. It Tij fi dedit der Seyler by der Brucken von einer Hutten 
▼ff dem WollengTahen neben dem Erker vom JudenbruckUn. 

— 1600. Zins von der Seilerhutten am Juddenthoni. 
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Belagerung von 1796 abgebrannten Häuser wieder aufzubauen 
anfing, wurde das Gässchen erweitert und hinten bei der Alier- 
heiligenp^aBsc gcöfiuet. £a hat uun ausser den vier Eckbäueo 
keine Jüäuser.^^^) 

Nengasse. 

Eine kleine Bogengasse zwischen dem vorigen Gässchen 
und der Wollgrabenpforte. Dieselbe wurde erst nach dem Jahre 
1711 angelegt, alf man die Judengasse wieder auiliaute und sie 
erhielt von ihren Nachbarn den Namen der Neugasse, fch habe 
dieses aus dem Munde zweier alten Juden erfahren. Eingangs 
der Gasse linker Hand steht hinten ein BrunneUi von dem ich 
weiter unten reden werde. 

Von den Synagogen oder Judensohuleu. 

Bis zu Anfang des XVII. Jahrhunderts besassen die Juden 
nur eine Synagoge oder Schule ] in der Zeitfolge aber errich- 
teten sie mehrere, von welchen drei in der Gasse stehen und 
eine steh auf dem Kirchhofe bei dem Spitale befindet. Ihre 
Gkschichte wird aus den folgenden Nachrichten erhellen. 

Die alte Schule. 

Diese wurde im Jahre 14G1 auf Kosten des liathes erbaut, 
wie aus der Chronik II, 814 klar abzunehmen ist, wo sicli auch 
das Verzeichniss der Ausgaben befindet, die für die Scliulc und 
noch andere Gebäulichkeiten in gedachtem Jahre vorgenommen 
wurden. 36*) Auf einem Steine, welcher oben an der Baumeister- 
stube neben der Synagoge Zugemauert war, befand sich der 



MS) [Ueber das Judoibad vgl AiehiT N. F. L m] 
Vgl. auch Gbroä. U, 769. (Jadtfnsohule 1790.) 
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Name: Low Marx und die jüdische Jahrzahl ('<24), die 

nach der chrbtlichen ZeitrecbnnDg das Jahr 1464 bestimmt. 
Dieser Stein veranlasste nacbmals sowohl in Schudt's Jüd. 
Merkw. II. 117, als auch in der Chronik II. 782 den Irrthum 
dass man die Erbauung dieser Sjnagoge in das Jahr 1464 
setzte. Der Stein hatte seinen Bezug ganz allein auf die Bau- 
meisterstabe nnd der Löw Marx schdnt dieselbe auf seine 
Kosten erbauet zu haben, weswegen auch sein Name dmn 
gesetzt wurda Die angebaute Weiberschule war Termuthlich 
eben so alt, als die MSnnerschule ; beide gingen aber bei dem 
grossen Brande im Jahre 1711 mit der ganzen Gksse zu Grunde. 
Vor allem waren die Juden besorgt^ ihre Synagoge wieder au^ 
zubauen nnd sie legten schon am 23. März Tom am Ecke, wo 
ein Stück vom Fundamente ausgebrochen war^ den ersten 
Grundstdn. Das übrige Gebäude ward auf das alte Fundament 
gesetzt und im September vollendet. Schudt I. c. S. 83 u. 116. 
Der Eifer, das Gebäude bald hergestellt zu sehen, war bei den 
Juden so gross, dass fast ein jeder einige Steine mauerte; an- 
dere aber dieselben beifuhren oder trugen. Die unbrauchbaren 
Stein6 von der alten Schule wurden von ihnen auf den Kirch- 
hof gebracht und daselbst als ein Heiligthum begraben. Unten 
am Eingang der Schule steht nun die abgekürzte Jahrzahl 
471, das ist: 5471 oder nach unserer Berechnung 1711. Clironik 
II. 782. Sie ist die grösste von den Schulen und obschon sie in 
gedachtem Jahre neu gebauet wurde, so behielt sie doch den 
Jüfamen der alten Schule immer bei.^^) 



Die neue Synagoge, 

sonst auch die neue oder kleine Schule genannt, steht der vori- 
gen an der Seite und wurde von den Juden 1603 eigenmächtig 
erbaut Sie hatte mit der yorigen im Jahre 1711 einerlei Schick- 
sal und wurde auch mit derselben im nämlichen Jahre wieder 



s») Stdt Rehboh de 148S. It 4 fast besslt Wiegdnbemie ta 
Zinse von der AlmeDde by sine Gsrten by der Judeosohule. F. 
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hergestellt. Schudt I. I. \\ eil sie etAvas weiter als die alte 
Schule zurücksteht, so wird sie zuweilen auch die biuterc 
•Schule genannt. ^^^) 

Die dritte Synagoge 

befindet sich in der Claas oder Clavss (wie die Juden zu spre- 
chen pflegen) neben dem alten Tanzhanse, wo ihre jungen 
Leute Studiren sollen und wo ein Babbiner wohnt, den sie den 
Clauss-Babbiner nennen. Si^ hat gleich der grossen Synagoge 
den erhabenen Ort (Almemor) in der Mitte und neben einOren 
hakkodesch oder einen heiligen Schrank. Auch hat sie ausser- 
halb zur linken Seite einen für die Weiber abgesonderten Ort. 
Auf die Schabbes, Feiertage und sonst wird darin der GU>tte8- 
dienst wie in den anderen Syuagogcn gehalten.'^*) 

Die vierte Synagoge 

ist ausser der Gasse auf dem Judenkircliliofe Eingangs linker 
Hand, welche gleichsam die Spitalkirehe ist, denn im 8|)itale 
haben sie ein Zimmer dazu bereitet, in welchem zu Zeiten^ son 
<]« i lirli am Schabbes, Hehule für die armen Juden gehalten 
wird. Schudt 1. c. IV. Tb. II. Cont Ö. 30. 



3^C) Von dieser Schule müssen ihre Bauiueiäter jülalich an das Sicgel- 
amt zu Mainz das Vikariats bezahlen, welches Geld 8} nagogicum, bei den 
Joden aber das Siegelgekl genannt wird. Desgleichen haben sie von der 
Synagoge and ihrem Kirohbofe anch 2 4. 7 kr. 2 d. an die Präsenz S. 
Bartbol allhier zu entrichten, von welchem Zins vermuthlich ein Theil an- 
fänglich auf der alten nicht weit von der Pfarrkirche gestandenen Synagoge 
haftete, nachmals aber, als diese abkam, auf die neue verlegt wurde. Auch 
hat die Judenschule auf Martini 4 ^ an das hiesige Karmeliter-Kloster ab- 
zugeben. 

3'^) Stdt. Kchnbch. 1508. — Der Judeuartzet Joseph zahlt Zins von 
syne Iluse zur tuysen Bos€n vnä ancb von Huse 211m H^fant by dem 
Hedcehuse. 

Der Sflbulbof in der Judengasse» in diesem wurden Sehalsitze und' 
HSuser der Juden versteigert. latelL-BI. v. 1811 No. 105. 
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Häuser der Judengasse. 

I. 

Auf der Seite nacb der alten Stadt, reohtor Hand, wenn man nir Bom- 

h^er-Pforte hineingeht 

1. Ifmis znr (an der) Pforte, ^^^) Nach dem grossen Brande 
im Jahre 1711 entdeckte man in diesem Hause einen unter- 
irdischen Ganrr, der sich unter der Strasse dnrcli bis in das 
gegenüberstehende ITaus zum Hirscbsprung erstreckte. Vid, 
Schudt 1. I. TT. 85 u. Beyerbach'a Verordnung. IV. 1294. 

2. Bunte Kirsche. 

3. Wedel. 

4. Gidden Zang. 

5. Gnlne Thür. 

6. Wechsel. (Rothe Thüre.) 

7. Eichhorn, (Schwarze Thüre.) 

8. Schwarze Thür, (Wechsel) 

9. Rothe m>. (Eychhorn.) 

10. Chddne Thür. (SonQ.) 

11. Sonne, (Holderbanm.) 

12. Weisser Löwe, (Weisser L5wc.) 

13. Weisse LeiUr, (Leyter.) 

14. Chddene Leiter, (GHÜtne Leiter.) 

15. Fopageu. (Papigey.) 

16. Frosch, (Frosch.) 

17. Q%idmer Apfel. (Apfel.) 

18. Sotderhatm. (Rebstock.) 

19. Weisser Hirsch. (Weisser Hirsch.) 

20. RelKstoch. (Waag.) 

21. Waag, (llaass.) 

23. A^mel. j (™™^ 



we^ Lt Stdt Bchg. de 1557 worde dnem leoipirten Jaden yon Bin- 
gen yeii^instigt gegen 80 fl. ein Hans beim Jndenthor zn iMmen. 
V. 20 
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24. Grüner Bnnm. (Grüner Baum.) 

25. Stiefel (Stifiel.) 

26. Vogelgesang. (Vogelsang.) No. 22. (1721 U. 811. 791.) 

27. Sprtnffhrunnen. (Springbronnen.) 

28. Meuss. (Eeiskorb, Eeuss.) No. 24 

29. Guldener Hirsch, (do.) 

30. Schif. (do.) 

31. Schwarzer AclJer. fXluwbftUm.) 

32. Güldene Tauhe. (Schwarzer Adler.) 

33. Nusshaum. (Schuch.) 
34 Sehuch. (Halber Mond.) 

35. Hather Mmd, (Gnldene GreyflF.) 

36. Fleischschime, (Blum.) 

Das Hans steht gegen der Synagoge über und fübrt des- 
wegen den Namen, weil ea vor Altera der Juden Fleisclisehime 
gewesen, daher auch noch eine Waage und ein Stttck Fleisch 
in Stein gehauen an demsdben zu sehen sind. Weil die Juden 
▼ormals nicht in der Christen Schlachthaus gehen durften, so 
wurde ihnen endlich auch gestattet, das flttsch pfundwds zu ver- 
kaufen und sie erhielten zu dem Ende bei Anlegung der neuen 
Judengasse im Jahre 1462 ihre besondere Fleischschime. Vgl. 
Schudt 1. c 4 Thl. 2 Contin. S. 15 u. 181. 

37. Giddner Greyff, (Knoblauch.) 

38. Blum. (Lindwnnii.) 

39. Knoblauch. (Drach.) 

40. Lindwunn. (Eychel.) 

41. Drache. (Strauss.) 

42. Eichel. (Rciflfenberg u. Krachbein.) 

43. Strauss. (ßunder Low.) 

44. Reiffenherg u. Krachbem. (Nothstall.) 

45. Bunter Low. fFrass.) 

46. NothstaU.^9) (Windmühle.) 



m) stdt Bchg. de 1590. Das Judenbans sam NothBtall awisoben 
lenem zum bunten Lewen vod zam Fmas — ynd (nach dem Hause Fraaas 
folgt jenes) aum Gembsen. 
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47. Guldnes Herz. (Stadt Giessberg.) 

48. WindmüU. (Müntz.) 

49. Sladt Oünieiurg, (Gembss.) 

50. Müntz. (Lvoi.)*^) 

51. Genta. (HaacUchiib.) 

52. Luchs. (Grüner Löw.) 
5a Handsckuh, (Gnttmff.) 

54. Chrüner Ldw. (Tricbter.) 

55. Qfddner Jancker. (FrÖblicber Mann.) 

56. Qvldner TnchUr. (Bothapfel.) 

57. Frm&her JUann. (Gnlden Bim.) 

58. Bother Apfel. (Paradeiss.) 

59. Paradeis. (Armbrust.) 

60. Pelikan und Armbrust. (Silbern Kette.) 

61. Weiser Ochs. (Ochs.) 

62. Ilellepart. (llellenpart.) 

63. Buchs. (Buchs.) 

64. Korb. (Kor]).) 

65. Wanne, (Wann und Blasbalk.) 

66. Weiser Becher. (Weiabecher.) 

67. Hej^p. (Hüpp.) 

68. Guldner Schwan. (Gültner Schwan.) (1570 u. 1572 1, 
559 u. II, 697.) 

69. Schd. (Schul.) 

70. Schlüssel. (Schlüssel.) 

71. Sckloss. (Scbloss.) 

72. Gauss. (Gans.) 

73. Guldner Helm. (Gülden Helm.) 

74. Falck. (Falck.) 

75. Kranich. (Kranich.) 

76. Engethüre. (Engethüre.) 

77. Pßug^e vorderer Theü oder Vorderpßug. (Pflng's erster 
Thdl.) 



8») Hinterhaus in der Gasse, zum Lux genannt No. 43 am Mittelthor, 
Prfrt Ndinditobltt. t. 1802 No. 9. 

20* 
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78. rßuifs hinterer Theü oder JSnUerpßug, (Pflug's anderer 

Theil.) No. 65. 

79. Ampel. (Salmen.) 

80. Salmen. (Lämblein.) 

81. Wefses Lamm, (Rothschild.) 

82. Bothes Schüd.^*) (Gulden Schaaf.) 

83. (Mdene Stelz. (Gülden Stelts.) 

84. Matfs. (Majse.) 

85. Otddene Gerete, (Qtente.) 

86. Güldenes Schaaf. (Fisch.) 

87. Säheme Kanne, (Wilde Ente.) 72. 

88. Wüde Ente. (Dannenbanm.) . 

89. Tannenbaum. (Wolff.) 

90. Si^warzer Mappe, (Fnchs.) 

81. Chddner Huih, (Schwartzer Rappe.) 

92. Wolf. (Gülden Han.) 

93. Fuchs. (Gülden Ihit.) 

94. Guldner Hahn. (Wcissthurn.) 

95. Weiser Thum. (Schwartzer Hirsch.) 

96. Schwarzer IL'rsch. (Scbwerdt.) 

97. Schrert. (Gulden Swert.) 

98. (hii<1nrs Si'hirt rdt. (Rindsfuss.) 

99. Iii/id.sfuss. (Kastenbaiim.) 

100. Kasfenhauiii. (Rintzkojtff.) 
lUl. Friifcnhauu}. (Feigenbaum,) 

102. Jlindskojif. (Gnlden Kette.) 

103. G'ülc/ene Kdfe. (Gülden Adler.) 

104. Guldevf'r Adh r. (Esel.) 

105. Guldne llaud. (Diamant.) 
lOG. Diamant, (Schvvartzschildt ) 

107. Schwarzer Schild. (Steg.) Hinterhaus zum Schwarz- 
Schild genannt Frfrtr. N.-Blatt No. 72 und 88 de 1810. Bei 
dem grossen Brande im J. 1711 trug's sich zn, dass ein Juden- 



S. P. WO, H. zum roden SekUd in der Nnwengasse (Jodea- 

gaase). 
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knabe von circa 10 fahren aus Uebereilung in den Keller ein- 
gesperrt wurde. Er rausste vier Tage darin zubringen, wo er 
sich inzwischen mit Sauerkraut ernährte nnd mit dessen Brühe 
abkühlte. Beim Baumen ging er gesund - aus dem Keller. 
Chron. II, 781. 

106. Bather HtUh. (Schwindekteg.) 

109. Sieg, (Siul.) 

110. 8iM. (Gülden Kopf.) 

111. Ouldner Ko^f. (Eul) 

112. Mtd, (Gülden Eul.) 

n. 

Häuser auf der andern Seite, 

zur rechten Haud, wenn man vom Wollgi-Hben u:\ch der Bomheimer Pforte 

geht, also nach der licustadt zu. 

1. Chddner L&w. (GiÜden Löv.) 

2. Chddner Äff. (Gülden Äff.) 

3. LiSweneeh, (Löweneck.) 

4. Quldenea Ewhorn, (Gülden Einhorn.) 

5. Güldene Schachtel. (Gülten Schachtel.) 

6. Drei liömer. (Drei Römer.) 

7. Löwengruhe. (Löweiigrub.) 

8. Pfau. (Pfauw) war das erste Haus , das bei Wiederer- 
bauung der Judengasse im J. 1712 im Herbst bewohnt wurde. 
S. Schudt 1. c. 2 Thl. S. 113. . . . _ 

9. Guldner Pfau. (Heiland.) ■ - ■ , 

10. Blatterhauss. (Hirschhorn.) • • - . 

11. IlirsMon,. (Witter.) - ^ • T ■ ' 

12. Elephant. (Rothwitter.) 

13. Krehs. (Krebs.) 

14. Widder. {Bald oder Rad, erster Theil.) 

15. Rother Widder. (Raths anderer Tbdl.) 

16. Bperher, (Sperwer ) 

17. Warmes Baad, Olass oder steinern Hauss. (Kaltbad.) 

18. Kameel. (Warm Baad.) 

19. Grunewald. (Kämeelthiw.) 
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20. Weises Möstiletn, (Weiss iU>88lei]i.) • 

21. Storch. (Storck.) 

22. Tromm. (Tromme.) 

23. Weiser Bing. (Weisse Ring.) 

24. Gelber Bing, (Gelb Eing.) 

25. Boosf. (Rost) 
2n. Af. (Äff.) 

27. Glook, (Schwarser Ring.) 

28. ßchwarger Ring. (Weiss Schwan, 1571. &69.) 

29. Grün£r Hu^ {Qmn Haedt.) 

30. Weiser Bchwan oder Bmss* (lUess.) 

31. JZmA« Trauben. (Traub.) 

32 a. ChddnM Fasa. (Rothe Tranb.) 
32b. QrUm Trauben. (GlÜdeii Fass.) 

33. Weises SchOd. (WeissschUd.) 

34. Weinkeber. (W^beber.) 

36. Weiser Spiegel, (Spiegel, 1571. I, 559.) 

36. Mehr. (Mobr.) 

37. Masch. (Fläscb.) 

38. Gruldner Stratcs. (Rothe Huedt.) 

39. Guldner Haas. (Horn.) ^ 

40. Horn. (Gulden Beer.) 

41. Guldner Bär. (Engel.) 

42. Guldne Grone. (Wetterhan.) 

43. Wetterhahn. (Beer.) 

44. Engel, (Weisse Beer.) 

45. Schwarzer Bär. (Wilder Mann.) 

46. Weiser Bär. (Weinfass.) 

47. Wilder Mann. (Schwartzer Low.) 

48. Sc.h icarzer Jjhr, 372^ (Gülden RöBfilein.) 

49. Weinfass. (liothlöw.) 

50. Güldenes Bösslein. (Sieehel.) 

51. BoAer Low. (Grün i:ichildt) 



Lt Nchr.-Bl. de 181S wurde das halbe Hans I. No. 148 mm 
schwarzen UHoen gensant, yeisteigert 
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52. Sichel. (Hirsch.) 

53. Gulden Arch. (Zur Ilinden.) 

54. Grünes Schild. (Schwarzer Hermann.) 

55. Bother Hirsch. (Kessel.) 

56. Hündinn. (Silber Grone.) 

57. Schicarzer Herrmann, (Hufeben.) 

58. Kessel. (Einhorn.) 

Ö9. Silberne Krön, (Bierbaum.) 

60. Hufeisen, (Goltstein.) 

61. Einham, (Buxbaum Vordertheii.) 

62. Birnbaum, (Buzbaimi Uindertheil) 
6S. Oddetein, (Apfelbaam.) 

64. Buxbaum Vorderteil. (Rand, Kanne.) 

65. Buxbaum HindertkeU. (Gttldne Kand.) 

66. J^felbaum, (Danb.) 

67. Stern. (Han.) 

68. Güldene Kann, (Besemknopf.) 

69. Kann. (Rothe Bom.) 

70. Taube. (Leuchter.) 

71. Eahn. (Ampel.) 

72. Bisernhiopf. (Weiss LUich.) 

73. Rothe Hose. (Hecht.) 

74. Güldner Spiegel. (Stern.) 

75. Leuchter. (Gülden Rosse.) 

76. Leuchte. (Gulden Bronn.) 

77. Silberne Leuchte. (Kother Thum.) 

78. Weise Lilie. (Pfann.) 

79. Hecht. (Braun und gelb Rosa.) 

80. Barb und Fforsching. (Rosenkranz.) 

81. h'trnte Kann. (Weiss Ross ) 

82. Goldene Bose. (Roseneck.) 

83. Giddner Brunn (Gülden Scheuer.) 

84. Mother Thum, 

85. Pfann, 

86. Braun und gdbe Mose, 

87. Bosenkran», 

88. Weise Mose. 
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89. Roseneck. 

90. Guldner Mörser. 

91. Guldne Scheuer. 

92. Kalteit Bad hinter der Schule. 

judenhäuser zwischen der Wollpforte und dem Graben* 

Der Juden Fletsehsokime, Im Jahre 1715 wurde den Juden 
vergünstigt, einen Keller unter ihrer Schime sso baueo^ um ihr 
Fldseh bd der Sommerhitze desto besser zu erhalten; sie 
machten aber hinter diesem noch einen grössern Keller bis an 

die Stadtmauer beim Froiihof, den sie, obschon er auf allen 
Seiten bereits auspjemauert war, bei Strafe von ICO Thalein 
wieder mit Erde zuwerfen musatcn. Sciiudt 1. c. 4 ThL 2cou- 
tin. S. 23. 

Der Juden Schlachthaus, das Eck am Wollgraben. 



Auf der andern Seite. 

[Die AufsKhInng dieser Hftnser swischen der WoUpforte 
und dem Weg nach der Fredigerkirche fehlt im Hannscript ]^) 



9") [Die Nachrichten über die Jadenhäuser sind überhaupt nicht ganz 
ausgearbeitet. Von Fiobaid gab dazu aas den Stadtrechenbachem aoch fol- 
gende Zusätze:] 

1485. Die Juden zinsen nebst irer stedekeit von folgenden Häusern: 
zum Kessel, zum schwarzen Ringe , zum Hirtze, zum Bussbaum, zum Ro' 
• denloewen, zum Borne, zum Wolfe, vom Danzhii98t zum Affen, zur gold« 
nen Rosen, vom gemeynen Huss. 

1487. iteiü iiij fl. hau wir geben von der profeien zu fegen, da 
Hirtze Jacob von Nürnberg soae zur wtoen Bosen sfaie Wonunge hatte. 

1505. — Das gemeine Sprachhttsadifn e Frofei alibi) in der Ju- 
dengassen. 

1523. lt. 12S fl. haben geliebert die Bnwemeysteie der gemeynen 
Juddenscbttft in Erstattung, dass den Jadden die Gssse geeteyat woiden 
ist (NB. 122 fl. = U4 IT). 
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Brunnen in der Judengassa 

Man zählt fünf öfifentliclie Brunnen in dieser Gasse, welche 
anfänglich alle offene Ziehbrunnen waren, naehmalfl aber ge- 
deckt und mit doppelten Pumpen versehen worden. 



im Einnahme. Koch jflulich zsUisi die Jaden SOOO fl. Sofa«ta«eld 

und 250 Kappengeld und Garteiuuiise. Juden HauBzinse vod folgenden 
Häusern benannt: Eine Seite, an der Pforten, zum Weddel, zur grünen 
Thür, zur Sonnen , zum weissen Leuwen, zur Lcittern, zum Papigaw, zum 
Rebstock, zum Apfell, zur Wagen, zum Hasen, zum Stifell , zum Vogclsj^c- 
sang, zum springenden Dracb, zur Reussen, zum Schiff, zum Nussbaum, 
zum^chuch, zum halben Mon, zur weissen Rosen (der Stall), zur Blumen, 
znm Knoblauch (Stallein), zur Eichel, zum Strauss, zum bunten Lenwen, 
snm Nottstall, snm Frass, vom Gembs, jetzt sur Leacht, die Stege an der 
BrackeD, smn GntientfF, snm fröliehen Mannp znm rotten Apffel, znm Ptea- 
deisB, zur ArmbroBt, znm Ochsen, zur Hellen-Porten, zur BudiBen, smn 
Korbe, anr Wannen, zum Blassbalk, zur Hepen, zur Schulen, zum guldnen 
Schwan , zum schwartzen Schilt (und dem Stall), zum Schlüssel, zum 
Schloss, zur Gans, ziun gülden Helm, zum Falken, zum Kranch, zur engen 
Thür, zum Plug, zum Salmen, zum Lemble, zum rotten Schillt, zur gülde- 
nen Steltzen, zur "Meissen, zur Gersten, zum guldnen Schaff, zum Fisch, 
zur wilden Enten, zum Wolff, znm weisBon Thurm, zum schwartzen Hirsch, 
znm Sobwerdt, snm gnldnen Sehwerdte^ znm Blndsfois, snr guldnen Eet- 
ten, zum EboII, znm sohwartzen Sohildte (siehe oben den Stall), zur Stegen 
(sidie oben die Stege an der Brücken), znm scbwartEOn Baben, znm guld- 
nen Kopff, zur Eulen. Die andere Hänseneibe-Seite : (NB. Mannes samt 
seinem üngezieffer), zum güldenen Leuwen samt dem Stalle, zur Pfjinen» 
zum Hcllfanten, zum Hirschhorn, zum Krebs, zum Widder, zum Ivadr, zum 
Sperber (der Schulklepperer in der Müntz), zum Karamelthiere, zum weissen 
Rosslin (Rösslin, Pferdchen), zum Storck, zum weissen Ringe, zum gelben 
Ringe, zum Rost, zum Affen, zum weissen Schwan, zum grünen Huett, zum 
Riesen, znm Dntaben, zum weiaaen Schfldi, zmn Spigell, zum Mobren, sur 
Flaschen, zum rotten Huetf, sum Horn, znr Cronen , zum Engel, znm Bon, 
znm Wehifius, znm gnldnea BöBSlin (Pferdchen), zum rotten Leowen, znr 
Sicheln, znm grünen Sohildte, znm Hirsch, znr Hundin, zum Keasel, zur 
Cronen von der silbern Cronen, snm Hnffoyaen, znm-Aiohboni, smn Bim- 



L.ivjM^L,j L,y Google 



314 
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Der erste steht rechter Hand, wenn man von der Born- 
heimer Pforte hineingeht, wider dem Hause .... Der zweite 
auf der andern Seite nächst bei der Schule in der Mauer am 
Gäsachen, wo man nach dem Weiberbade geht. Da weder der 
Brnnnen noch das Gässchen auf dem Menanischeu Plane be- 
merkt werden, so sind beide wahrscheinlich erst nach dem Jahre 
1711 entstanden. Der dritte nnter dem Hochzeitshanse wird auf 
dem gedachten Plane yon 168 . noch als ein Ziehbrunnen in 
der Mitte der Strasse yorgestellt. Der vierte auf der Schulsdte 
nicht weit Tom Steinemhause erscheint daselbst auch als ein 
Ziehbrunnen. Der f&ufte befindet sich hinten in dem Bogen. 
gSsBcfaen, linker Hand wider einer alten Mauer. 



Hinter der Judeiiiuauer. 

Eine der irregulärsten Gassen , die man sich denken kann. 
Sie windet sich bald breiter, bald schmäler um mehrere ficken, 
bis sie endlich bei der Ailerheiligengasse ihr Ende erreicht. 

Vor ihrem Eingänge hinter dem nun ansgeflülten Juden- 
eckgrahen stand vor Zeiten die Schiesspforte und statt dieser 
wurde nach dem Jahre 1711 das sogenannte rothe Thor in der 



baom, stim BaofaBbanm, mm ApMbanin, sur Ksonten, snr Danben, nun 
Hahn, wa roden Rosen, znr Lenebten, zam Leuchter, sur Ampfelln, cor 

Lilige, zum Hecht, zum Stern, zur guldnen Rosen , zur gelben Rosen, zur 
Pfannen, zur weissen Rosen, zur Schewem , vom Blatterhaoss (1Ö86 Phit* 
terhauss, Pockenblattem). Die Judenbaiimeister. 

1590. Der Judenschulklepper zum kalten Bad. 

1592. Der Judden Plater- (Blattern Pest) Haoss giebt dem Rath 

jährl. 4 fl. Zius. 

314) £8 wird 1809 Schalgäaschen genannt 
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Gasse zwischen dem Jadenspitale und den Hinterhäusern der 
Jadengasse gegen dem langen Gange über gesetzt, das aber 
vor wenigen Jahren auch wieder abgeschafft wurde. Der auf 
die Gasse stossendc Judenkirchhof war Ursache, dass sie in der 
Mitte des XiV. Jahrhunderts vicus judacorum (die Judengasse) 
und wahrscheinlich in noch früherer Zeit vicus ooemeterii Ju- 
daeorum genannt wurde. Obschon die Gasse hinten auf die 
Sohiesapforte atiess, so beschrieb sie doch Baldemar als eine 
StompfegaBBe, weil diese Pforte keine Feld-, sondern eine blose 
Zwingerpforte war und er alle in die Zwinger laufende Gassen 
unter die vicos inpertransibiles setzte. Die Baldemar'sche Be- 
schreibung der Gasse von 1360 lautet demnach^ bei solchen: 
„Eydergazae latere meridionali unus judaeorum a cemiterio 
eornndem et fossato antiquo opidi ad Ticum Bjdergazze ex op- 
posito quasi Bamheymer ga^^ze sed plus ad orientem**. Die 
Biedergasse nahm in den folgenden Zeiten den Namen der 
Allerheiligengasse an. Das fossatum antiquum oppidi war der 
Graben der Vorstadt Fisciierfeld; der älter, als die Gräben der 
neuen Stadt war. Baldemar hat den Graben bedächtlich fos- 
satum antiquum oppidi und nicht fossatum antiqui oppidi ge- 
nannt, weil sonst der in der Nähe gelegene Wollgraben hätte 
verstanden werden müssen. Die Bornheimergasse heisst nun 
die Breitegasse, wie ich in der Folge zeigen werde. Wenn nun 
die Hinter der Judenmauer genannte Gasse an den Judenkirch- 
hof anstösst und damals noch die einzige war, welche die mit- 
tägige Seite der Allerheiligengasse durchschnitt, auch schräg 
gegen der Breitegasse über ihren Eingang hat, so kann diese 
keine andere Gasse, als der von ßaldemar beschriebene vicus 
Judaeorum sein. Die nachmals auf den Wollgraben erbaute 
Judengasae veranlasste die Abänderung ihres Namens und dasa 
man sie von der Mauer des Judenkirohhofs ämter der Juden" . 
mauer nannte. ^'^) 



' 0. U. 1414. Hof HusuDg u. Gartlien — gelegin uff der Juden 
gasse in der Neuwenstadt 

^ 1472. H. and Gsrteo, znm Syddeeos (Psyttsoos) genannt gelegen 
In der Judengassen, an Johann Holatirassis in Lioiitenstein Garten. 
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Häuser aui der Weat- und Nordseite. 

Das Eck. S. lit. B. No. 13 auf der AHerheUigengasBe. 
Das BranhauSi zum Ecke gehörend. 
Lit B. No. 14. 

Lit B. No. 15. Ein Bleichgarten. 

Lit B. No. 16. Das Eck und ein Bleicbgarten. 

Lit B. No. 17. Das rothe Thor der Judengemeinde. 

Lit B No 19 ( gehören auch der Judengemeinde. 

Lit. B. No. 20. 

Lit. B. No. 21. 

Lit. B. No. 22. 

Lit. B. No. 23. 

Lit. B. No. 24. 

Lit. B. No. 25. 

Lit. B. No. 26. Ein Eck. 

Lit. B. No. 27. 

Lit. B. No. 28. Das Hiaterhaas vom Langeugauge auf der 
AllerheiiigengasBe. 



Häuser eto. auf der Ost- und Nordseite« 

Der Juden Bleichgarten , Yorker der von Völker'sche 
Garten. 

Mit einer besondem Vergünstiguug des Batbs brachten die 
Juden im Jahre 1694 am 19. Juni den von Völker'sd^en Gur- 
ten durch Kauf an nch, der gegen Mittag die Stadtmauer und 
den JudeneckgrabcQ &n der Seite liegen hatte; und iiinten auf 



0. U. 1543. H. — uff der Heckergasse — stosst hinten uff die new 
Juden-Mauer. 

svc) A4> 18tS wszd von der israeL Gemeinde der lotheThomliof (yor^ 
mals der Ansteiiier Hof) samt darin befindliehea HSaasrii, gelegen hinter 
der Jadenmauer, bestehend ans Lit B. N6. 17, 18 u. 19 sum BigeDthnm 
versteigert. Vgl. li8elir..B]att No. 48 de 1813. 
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das Judenbollwerk stiess. Der Platz war anfänglich zur Ver- 
grösserung ihres Kirchhofe bestimmt; wurde aber nachmals ihr 
Bleichgarten. 

Vor dem grossen Brande im Jahre 1711 standen die ge- 
meinen Backöfen bei der Allerheiligengasse hinter der Juden- 
sehule und gegen dem neuen Brauhause über, und weil sie der 
vorigen Nachbarschaft durch fianch and Fenersgefahr sehr be- 
schwerlich fielen, so erlaubte man den Juden am 19. Jan. 1713 
diese Backöfen mit Wohnungen daarüber in den gedachten Bleich* 
garten wider die Mauer des Judeneckgrabens zu setzen, auch 
gegen diesen Uber ihre Schani, Garküchen und ein Spital zu 
erbauen. Kurz yorher hatten die Juden wegen drohender Pest- 
gefahr den Garten mit überschattetem Kummer erhöhen lassen, 
weil sie Willens waren, ein Pestbaus für die ihrigen darin auf- 
zubauen; allein sie konnten die Erlaubniss hiezu nicht erhal- 
ten. Chron. I. 562. Schudt Merkw. II. 52 u. 362. Beyerbach 
Verordn. V. 1107. Anno 1741 in der Nacht zwischen dem 2. und 
3. Jänner brannten auf dem Wollgraben den Juden ihre 5 Back- 
öfen bis auf den Grund ab. Vgl. Ms. von Jungen. Sie wurden 
bald darauf wieder hergestellt. 

Lit. B. No. 29. Das Judenspital für arme Juden, welches 
vor dem Hrandc in der Gasse stand, 1713 aber in der Juden 
Bleichgarten verdotzt wurde. Zu demselben gehören noch zwei 
Häuser. 

JvdeitLirrhJiof. In den altern Zeiten war dieser Kirchhof 
ausserhalb der Stadt gelegen , bis er ira XTV. Jalivhnndert in- 
nerhalb der Eingmauern der neuen Stadt zu liegen kam. ^77) 
Dass der Kirchhof und der Custodiegarten des S.B. Stifts sich 
neben einander befanden^ bezeugt Baldemar in dem L. r. von 
1350 f. 70, wo er den letzten ,jn coUe aput cemiterium Ju- 
deorum contigua eidem versus orientem' beschreibt. Dermalen 
stösst der sogenannte Judeneckgarten gegen Osten auf den 



>") [Deswegen heisst ea 1800 .in cymltberio Jodeo apud Fnaken- 
Tord* and 1806 s^ymitfaedom Jadeomm eztia aniros frsnkinfordeiues'*. 
Cod. 886. 868.] 
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Judenkirchbof , welcher Garten vor Zeiten einen Theil des 
Custodiegarteiis ausmachte. Die Juden mussten dem Barthol. 
Stifte von ihrem Kirchhofe jährlich 30 >^ oder 1 fl. If) kr. ent- 
richten und das Zinsbuch von 1390 fol. 94 machte darüber fol- 
gende Bemerkung : ,.xxx sei. hll. Judei de cimiterio eorundem 
sito extra raurum opidi antiqui contiguo fossato opidum (novum) 
circumdanti a parte orientali**. Anno 1393 vermachte Lukardis 
Stockarn 2 ^ Geld auf Garten, gelegen „zusehen der Stede- 
grabcn vnd den Grützen hinder der juddenklrchhofe vnd stozet 
nflf «ler Stedegraben*'. L. T. f. 113. Durch diese Nachrichten 
widerlegt sich die Sage^ dass der Garkttehenplatz vor Zeiten 
der Juden Begräbnissort gewesen, der yielmehr einen Theil des 
alten P£»rrkiroliliofeB ansmacbte.''^) 



**»^) G. Br. 1338. ein morgen garten hindir dem iuden kirchobe 
0. U. 1367. B. u. Garten hinter dem Juden Eircbhoffe, stossst an 
Dymara leL Garten nnseros MyddeaehOffen. 

Beedboch 1890. It Henne yin Jnden Kirebhoffee 
^ It nff don erdeer. 

Becdbiich 1400. It. Girlach in dem JudenkirchhoiBre. 

— lt. Appel uff dem Ercker. 

— It Hans von Oppen liofT. 

S. G. P. 141.5. H. bey allen Heiligen stoast an der Juden Kirchhof. 

R. C. de 1452. f. 50. Bartholomei xxx ß hall, de oimiterio Judeorum 
supra fossatuui retro omucs Sauctos. 

G. 8r. 1455. H. binder dem ioddenktrohbofe. 

0. U. 1492. Garten an der Judden Kirebbofe genannt am Ja- 
denecke. 

— 1493. H. n. Garten inn der Judengasstn In (km Juden Kirch- 
hoff ober gelegen — nnd stoist zn beiden Seiten uff die gemeyne 
Strasse. 

Stdt. Kehn, 1503. Der Rjith erkauft von Elisabeth Froschin, Doktor 
Pfeffers Wittwe, einen Baumgarten hy Jndonecke gelegen, dera Stadt- 
schreiber in sein Ampt, statt des an Daniel Brommen verkauften Gartens 
an der Metzlerweide um 58 fl. 

1584. Es kauft Johann Leoing SöhÖfib 9 mden afan^, so er an 
aynem Garten gebmöben hat, hy dem Jndeokliehhofo im Gessdiin ete. 
nm 9 fi. 

— 1698. Der Rath verkauft einen ledigen Platz am Jndenwall um 
aOO fl. an Keinhaid Kistner. F. 
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Lit. B. No. 29. 

Lit. B. No. 30. Ein Bleichgarten. 

Lit. B. No. 31. K/' iner Palmhaum, 

DaB £ck. S. Lit B. No. 32 auf der AUerheiligeugasse. 



Am 8tO€ker* 

War eine Gegend am Judenkirchhofe; denn als Conrad 
von Glaubarg Schöffe zu Fraakfurt im Jahre 1367 ein Haus 
mit einem Garten an Bertram von Vilbel, Chorherrn des S. B. 
Stifts, gegen einen Weingarten im Biederberg yertansclitey 
wurde im genannten Jahre fer. VL ante Fnrif. Marie eine ge- 
richtliche Ilrknnde ausgefertigt, darin das Haus und der Gar- 
ten einmal hinter dem Judenkirchhefe und das andermal an 
dem Stocker beschrieben werden. S. in Lat. O. IV. No. 23. 



Judeneckgarten. 

Ist zwischen dem Judenkirchhotc und dem Custodiegarten, 
zu dem er ehemals gehörte, gelegen. Weil das Eck der Stadt- 
mauer von dem nahen Judenkirchhofe das Judeneck genannt 
wurdcj so erhielt auch der daran stosseude Garten den Namen 
des Judeneckgartens. 

Custodiegarten. S. auf der Allerheiligengasse. 



Ncfar.-Bl ti de 1809. No. 16. Ein Garten hinter der ebemaUgen AHer* 
heUigen Kirobe, sam Judeneßk genannt an die JadengzabatStte and den 
AdmlnistiatlonsgaiteD stossend. 
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AUerheiligangasse. 

« 



HiBto der MAoer am iUerheUigeiitliore. 

Ein kleines Plätzchen Ausgangs des Thores rechter Hand, 
welches von dem alten Zwinger bisher noch übrig geblieben 
war; seine Benennung hört nun anf, indem die Stadtmauer seit 
dem Jobre 1809 daselbst nicht mehr steht und durch die Ver- 
änderung der Gebäude möchte das Plätscben auch bald ver- 
Bcbwuiden*^'^) 

Häuser. 

Llt B. No. 57 a. war da« Eck bei der Maner. 
Ut B. No. 57 b. 

Die beiden Hftuser steben auf der mittägigen Seite des 
PlStzcbenB. 



Aiterheiligeogasse. 

Die ältesten Zinsbücher legen derselben keinen andern 
Namen bei, als den der liicfh rijdssc (Kydergazze) mid zuweilen 
auch der Iiicf/erherfjprgaf^sc. Icli habe schon anderswo bemerkt, 
dasB die mit den Fcldpf orten verbundenen Gassen immer mit 
ibnen gleiche Namen führten und solche von Städten, Dörfern^ 
^er aner ansserbalb nahe gelegenen Gegend entlehnten, wel- 



^79, r,t. Stdt. Allmdbch. du 16Ö8. Alhnt an dem Allerheiligen Thore 
rechts stösst uff das Juden Eck. F. 

36") [Herr von Fichard hemerkt hier, dass es in besserer Ordnung 
gewesen, wenn die Stadtgräben, welche der Altstadt zur EinschlicäsuDg 
dienten und spSter In StiasseDfbdle verwandelt wurden nnd den Uebergang 
aar Kenstadt bildeten» loent abgehandelt würden, ehe man wtrUioh in die 
neue Stadt ttbeigehe nnd folglieh bitten sie Vor der AUerfaeiligengasee 
ihren Platz finden sollen» tod der ja die Jodengaese selbst einen Tbeil 
ansmachte.] 
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ches auch hier (\cr Fall war. Woher es kam, dass sie in dem 
Zinsbucbe TOD 1405 8. 43 die alte Eiedergasse (Antiquus vicus 
Bidergasz) genannt wurde, darüher wird man bei der Bitter- 
gasse die EHSrtei'iing finden. Der Name Beidergass, wie er in 
dem ZtnBregister von 1538 f. 4B geschrieben wird^ ist fehlerhaft 
wid Terdient keine weitere Erwfthnnng. Die TOn Jacob Neo^ 
bans im Jahre 1360 gestiftete Allerheiligenkirche yeranlasste 
endlich dne Namensändeningy Ton der uns das Zinsbnch Tan 
1405 f. 56 schon Beweise liefert , indem daselbst statt der Bie- 
derpforte die AUerheiUgenpforte (Porta omnium Sanotomm) zum 
Yorschein kommt^^^; auch ein Haus ^uff dem dantae plahen 
vi CO omnium Sanctomm' beschrieben wird ; doch ist nicht zu 
läugneii, dass der Name Biedergasse in manchen ZinsbOchern 
noch bis in die Mitte des XVI. Jahrhunderts beibehalten 
wurde. In einem Zinsregister von 1532 S. 45 u. 46 fand ich 
die IJeckergafise in novo oppido ; dass diese die Allerheiligen- 
gasse gewesen, wird aus folgenden Nachricliteii abzunehmen 
sein. In einem Zinsbuche des ehemaligen Predigerklosters 
von 1514 kommt eine Beschreibung einer Behausung auf der 
Heckergasse vor, und eine später beigefügte Bemerkung sagt, 
dass der Zins von dem Hause zum Elephanten bei der Aller- 
heiligenkirche gegeben werde. In dem Zinsregister besagter 
Kirche von 1475 — 1533 f. 12 wird bei einem Zinspflichtigen 
bemerkt^ dass er nun wohne i^ueben der gülden lufft vff der 



[I3t»6. Capella prope portam dictum Kyder tor. Cod. 713.J 
Lt. Stdt llchg. de 1602. Ferberhaus vff der AUeiheUigeii Gassen 
neben der AIlerheiligen-Eirohen. 

— 1608. Zins von einem GirÜin am Salzkasten vff Merheiligen 
Gassen 4 fl. p. Jahr, Im Salzkasten wnide der sfcftdtische Salzzehnden Mal- 
ter(*Aobtel)wei8e verkauft. 

— 1697. Als die Salzschcwcr vff der Allerheiligen Gassen verkaufft 
worden vnd das Saltz anderstwohin transfcrirt werden müssen, den Stsn-> 
genknechten und Fuhrleuten 225 fl 20 fiir Transport F. 

3^3) s. G. P. 1421 Die Hekergasse. 

Stdt. Kcbubcli. de 1481. Jost Ecke zahlt von der Almende by sinem 
Garten als man vff die Heekeigaase geefc. 

0. Uf 1487. H. nff der Heekergassen neben Allerheiligen CappelleD. 
V. 21 
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Allerheüigeogaese. 



Hecker gassen" und wem ist die goldne Luft in der Mitte 
der Allerheiligengasse nicht bekannt? Auch das Diarium 
historicum von 1616 S. 204 ninmit die Ilecker uff dem Dantz- 
blan unter die Zünfte auf. Dass das Hücker Gericht 1531 dem 
Ackergerichte einverleibt wurde und dass unter den Hückern 
die Winzer (W^gärtner) verstanden wurden, ist aus Orth's 
Anmerkungen Uber die Frft. ßefoim 3, Forts. S. 586 nnd 659 
wahranmehmen. ^) 

Der Name Häckeigasae mag in der letsten Hfilfi» des 
XYII. JabrhimdertB wieder abgekommen sein. Die Zinsbttcber 
yersohwiegen snweilen den Namen der Gasse, aber alsdann 
lauteten die Bescbreibungen der Hftuser: „in vico infra Bieder 
portam novam' et Bumbeymer antiquam" oder: „in vico tran- 
seunte ad capellam omnium Sanctorum'' und wieder : „in yico 
extra bombeimer dor ducente ad capellam omnium Sanotorum*. 
Der untere und der breitere Thnl der AUerbeiligengasse gegen 
der Zdl über heisat der Tamplan. Von diesem werde ich unten 
noch besondere Nachrichten mittheilen. Bei der Windmühle 
nimmt die (Jasse eine andere Richtung, indem sie sich bis zur 
Stelzengassü immer mehr rückwärts gegen Sonnenaufgang wen- 
det, und daher entstand der Unterschied, dass manche Ziiis- 
bücher die Häuser dieser Gegend in latere orientali, die übrigen 
aber in latere septentrionali beschrieben. Im Jahre 1399 wurde 
der Weg (die Ga^e) bei Allerheiligen das erstemal gepflastert 
Cbron. II. 20. 



36^) 0. U. 1542. Backhaus ~ in der Gärtner Gcisaen — stosst hin- 
ten uff Xtoph Stallbergers Wtt. 

0. U. 15G5. H. — uff der Gartuer Gassen bei dem Bieber Brunnen 

— 1568. Schewer sampt Garten, uff der Gärtnergassen gegen de 
Croimen ober neben den Thönges Herrn uff einer Syte ctc 

[Heir von Fiehaid fügt bei, dass der Name GSrtnergaBse sehen etwa 
30 Jahre yor der ersten Urkunde in einem Gfiltbriefe Torkomme, und mit 
HIekergasse synonym sei, folglich die Ällerheiligengasse darunter verstan- 
den werde, doch ändert er wieder diese Mdnung in einem weiteren Zu- 
satae, wonach die Gärtnerstnuee die Fjiedbergergasse bedeutet] 
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HfivBer auf der Südseite. 
L 

Zwischen der ehemaligen Bomheimerpforte und der Gasse: Hinter der 

Judeninaiier, dem SohoIgSsscfaeo. 

Judeimanter» War eine eelir hohe und langelBfaner, welche 
die Jndenhäuser von der AllerheiligengaBse gSnzlich abson- 
derte und ihnen beinahe allen Gennas von Luft nnd Idcht ver- 
sagte. Ihre erste Gründung war ohne Zweifel mit der Anlage 
der Jndengasse auf dem Wollgraben gleichzdtig. Sie litt 1711 
bei dem grossen Brande der Jndengasse so sehr, dass die Juden 
laut Bauordnung vom 7. April g. J. angehalten wurden, die- 
selbe yom Ohlenschlägeriscben Hause bis oben an das Heinickels 
Haus, das nun der römische König heis8t, abbrechen und wieder 
in voriger Hohe autbauen zu lassen. Auch wurde verordnet, dass 
alle Mauern um die Judengasse mit Adlern und einem F. darin 
versehen und nur nach der Stadt Seite gehorstet werden soll- 
ten, zum Zeichen, dass sie der Stadt allein zuständig seien. 
Beyerbach's Frf. Verordnungen. V. 1106 nnd 1107. Das Fun- 
dament der neuen Mauer ycbeint nicht dauerhaft genug gewesen 
zu sein, weil sie nach kurzen Jahren in ihrer Mitte schon bau- 
fällig wurde und man sich genöthigt sah, die Gefahr ihres Um- 
sturzes durch hohe und starke Spriesen abzuwenden. Allein der 
Druck der Mauer Uberwältigte nach mehreren Jahren diese 
Spriesen und ein Mädchen, welches eben darunter durchging 
und ein Hund wurden erschlagen. Dieser traurige Zufall er- 
eignete sich um's Jahr 1764. Hierauf Hess der Magistrat die 
ganae Mauer bis auf den Grund niederreissen und 1765 ^e 
neue aufbauen, die aber bei dem durch die Belagerung der 
Stadt 1796 entstandenen Brande wieder sehr beschädigt und 
1803 ein Stück Wegs von oben abgetragen wurde. Es gereichet 
unserm Zmtalter zur Ehre, dass es die Juden, die auch unsere 
Bruder sind, yon dem bisherigen Drucke befreite und ihnen 
bttrgerliche Rechte zugestand. Man wollte nun auch nicht mehr, 
dass sie so enge, wie vorher, beisammen wohnen und von den 
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Christen ganz abgesondert leben sollten. Deswegen liess man 
die Mauer ganz niederreissen und erlaubte den Juden , die 
schönen Häuser an ihre Stelle zu setzen, mit deren Erbauung 
im Jahre 1809 der Anfang gemacht wurde. Die längs der Ju- 
denniauer auf der AUerh^gengasse gestandene Planke wurde 
die Jgidenjjlanke gCDaimt imd von ihr hiess die G-egend an der 
Jadenplanke, 

Die neuen Judonhäuser. 
[Dazu ist der Text nicht vorhanden.] 

Lit. B. No. 3 u. 4. Eömüoher König, Ein Gasthaus. Vorher 
der lange Ga^ig^ weil man ehemals von der Allerhciligengasse 
bis hinter die Jndeninauer durchgehen konnte. Bei dem Brande 
der Judengasse 1711 ging hinten die Scheuer als das einstige 
von den Ghristengebäuden zu Grunde. Schndt jüd. Merkw. IL 
87. Von dem an die Juden zur Erweiterung ihrer GaBse abge- 
tretenen Platze ist bei derselben nachzusehen. 

Lit B. No. ö. Goldne Luft, ^) Ein Gasthaus. Curia GnI- 
denlufft 1452. Die gülden leyfft 1527. Ln Jahre 14d3 verkief 



3*^s) Beedbnch 1463. lt. das Ens zur gülden Liifft (ohnweit dem 
. Judenkirchhoflf, nur ein Hans zwischen ihm und Henne Brunnen Hoff.) 

S. P. 1480. Speicher und Garten in der Nuwenstatt by dem Sckiess- 
garten neben gülden Luft. 

0. U. 148ß. H. gelegen in der AUerheilgengasse gegen der gülden 
lAxfft fiber neben Gelbrecht von HolzhnseOi Schöffen. 

— 1498. H. Hoff Setnier und Garten zur Gulden Lofft genannt — nff 
der Heckergasseu. 

— ].500. HusuDg by der gülden Lufft in der Nawenstadt hinter dem 
Schiessgarten. 

— 1537. H. in der Ileckergasse gen der gülden Luft über. 

— 1541. H. zu der gülden Lufft genannt samt einem Garten daran 
in Alleihciligen Gassen. 

— 1586. H. a. Garten zor gnlden Luft. 

— Stdt Bebg. de 1696. Wbk Alement vff der AUerhdUgeD Gassen 
gegen der güldenen Lüften vber. 
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Ulrich Neuhaiis an Conrad Neahaus seinen iialben Tbeil und 
Gerechtigkeit au der Beaaemng und dem Rechte eines Hauses, 
Hofes, Scheuer und Gartens, zur gülden Luft genannt, auf der 
Heckergasse, für 200 fl. frf. Wehrong. Chron. II. 733. Das 
Haus war 1680 schon ein Gasthaus , wie aus der Brunnenrolle 
selbigen Jahres zu ersehen ist. Von den Wirkungen eines Ge- 
witters; welches 1681 am 17* Aug. Nachmittags nach 1 Uhr in 
die goldne Luft schlug, gibt die oben angezogene Chronik 
S. 766 weitere Nachricht. Im Jahre 1785 wurde der Viehhof 
von der Zeil in dieses Gasthaus verlegt. 

Lit B. No. 6* War vor ohngeföhr 40 Jahren noch dn 
Braubaus und wurde nach seines ehemaligen Besitaers Namen 
das Eisen Brauhans genannt. ^) 

Lit. B. No. 7. 

Lit B. No. 8. Diesels Haus wurde bei der Einnahme der 
Stadt durch die Hessen und Preussen am 2. Dec. 1792 von den 

Haubitzen sehr beschädigt und eine Kanonenkugel, welche über 
die liiedergasse herkam, öchlug neben durch diu Mauer. 

Lit. B. No. 9. 

Lit. B. No. 10. 

Lit. B. No. 11. 

Lit. ß. No. 12. 

Lit. B. No. 13. Das Eck und Brauhaus, wo man hinter 
die Judenmauer geht. Es war höchst wahrscheinlich der Hof 
des Hans von Oppen, indem die Breitegasse in dem Zinsbuche 
der Kirche der h. Maria und Georgius von 1412 f. 39 gegen 
diesem Hofe über beschrieben wird.^s?) Ueber dem Thorbogeu 



Mpt. XVn. See. H. sur golden Lnfit auf der Heeker oder AUerbd- 
Ugen Gasse am Bronnen an der Judcnmaaer stossend* 
Frfrtr. St Ristretto de 17a5. No. 85. 

3^6) S. G. B. 1480. Speicher und Garteo in der Nuwenstadt bj dem 
SdäesgarttJi neben der t?ulden T.nft. 

0. ü. 1504. Bcliuaung und Garten — genant das JSuwehuss gelegen 
ufif der Allerheiligen Gassen neben der Gulden Ltifft 

Beedbndi 1875. It Hans von Oppen Hoff (neben dem Juden- 
Uiehboffe, worin anch Hioser sind). F. 
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stand ein altes Familieuwappen, welches 1783 bei der VerÄii- 
derung des Thores hmweggeuommea wurde. 



Curia Egkehardi Bmeres: ,infra tIcob videlicet Jadaeonim 
et fridebergergasse in medio quasi infra fossatum antiquum op- 
pidi et Ticam Judeornm iam tfotatum." Libr. redit. Baldem. de 

1350. fol. 9. 

„XX den. de Curia et habitatione Egkehardi dicti Emercs, 
ßita in novo opido fraiik. superiorc parte, vico dicto Kledcr- 
gazze latere meridioiiali infra vicuni judcorum et vicuni frid- 
berger, ad fossatum antiquum opidi'' Ibid. £. 15. 

II. 

Zwischen der Gasse: Hinter der Judt nmauer und dem Gange nach dem 

Custodie-GartcD. 

Idt B. No. 32. Palmbaum. Oroaaer PalMmm, VennaibL- 
iicb vorher der Lehenberger Hof.^) Das Eck; wo man hinter 
die Jndenmaver geht 

„das nuwe hns and garten herwerts Allerheiligenkirchen, 
uf dem Lehenberger hof gelegen in der Judengassen** S. G. P. 
von 1444. 

In ciuem Insatzbriefc von 1443 wird noch beigefügt: „bin- 
den au Brand Klobelauch vnd Jeckei Heller mit allem syme 



Beedlmoh 1S54. (inter Ortoknos kommt vor) der Isemenber- 

ger Hoff. 

1365 — It. Johann Lehinbergir (SoIt. 228^) wohnt unweit dem Hubb 
Heidenbergen. 

8 G. P. 1401. Hof zu Lehenberg. 

— 1405. Der Lehenbeiger Hof. 

~ H. Hof and GeaoBS gwaak sa Lehenbeigen. 
0. U. U06. Hoff, Hubs uid was darzn geht gelegen in der Nnwen* 
Btadt hinder dem Jndenkiichhofe und in dem Lehenberger Hofe. 

— 1441. H. garten mid — nff dem Lehenberger Hofe in der Juden- 
gftBBen herwart AUerfaeiligon Kirohe. F. 



uiyiii.ied by Google 



AllerbeiligengaBse. 



327 



begriff vnd zugeborungc wie sie dan die flecken vnd husere 
darzu keufl't vnd gebrochen haben*'. 

Ich vermuthe^ das3 dieses Uaus das nämliche ist, welches 
Job. Pahuarius im Jahre 15 . . neu aufbaute und nach seinem 
Namen zum Pahnbaum nannte. In einem Intelligenz-Blatt von 
1739 wird der Färberei zum grossen Palmbaum auf der Aller- 
heiligengassc gedacht; das Haus ist aber schon längstens keine 
Färberei mehr. ^^). 

Lit. B. No. 33. 

Lit. B. No. 34. Dieses kleine Haus wurde bei dem starken 
Brande im Jahre 1760 von den in der Stadt gelegenen Fran- 
zosen niedergerissen^ um dem Feuer, wenn es Uber den schwar- 
zen Hirsch und weiter kommen aollte, Einhalt sa thmi. 

Lit. B. No. 35. 

lit B. No. 36. 

lit B. No. 37. Ziege^of, Hat hinten einen grossen l^leich- 
garten mit dnem Brunnen, dessen Wasser sohwefelartig ist 

Lit. B. No. 38. Bchoa/rzer Hirsch, Ein Gast- und Brau- 
haus. 

Lit B. No. 39, 40 und 41. Diese drei Häuser bestehen 
nun aus einem vordem und einem hintern Hause, die bade 
einem Manne gehören. Am 25. April 1760 nach Mittemacht 
entstand hei dnem Tuchmadier dn heftiger Brand, der diese 
und die folgenden Häuser sammt der Allerheiligenkirche gänz- 
lich in Schutt verwandelte. 

Lit. B. No. 42. 

Lit B. No 43. War das nächste Haus bei der Aller- 
heiligenkirehe. In der Brandmauer sind noch die iSpuren eines 
zugemauerten Kirchenfensters wahrzunehmen. 



3^9) Stdt. Allmenden Kotitz de 1749. £iu Allemey neben dem Palm- 
baume, zieht auf dva Wollgraben hinter der Jadengasse her. 

190) Curia PauUnae. JSij solid, deo. (Walburgis) de curia et haM- 
tatione Pauline sitis m novo opido frank, snpeiiore parte vioo dieto Ryder- 
gaue latore meridionali infra portvn dictam Ryderporte et vicum jadeo- 
ram. Lib. vicar. Bald. Ser. I., No. 87. vie. Mac Magd. (Ist jetst wohl 
No. 36 oder 37.) 
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Der leere Plsktz, worauf die Aüerheäigmkirche stand. 3^^) 

[Hierza ist kein Text yorhanden, Herr von Fichard hat 
daher ans Battoan's filterem Entwürfe Nachstehendes einge- 
schaltet.] 

Allerheiligen Kirche. Nunmehr eio öder Platz, welchen die 
Rechnei gegen jährlichen Zins verlehnte. Sie wurde durch einen 
Brand; der im Jahre 1760 am 25. April kars nach Mitternacht 
entstand^ gUnzlioh Tdrheert. Nur die Mauer gegen Westen blieb 
als eine Brandmauer stehen, daran man noch die Sporen eines 
grossen Kirchenfensters wahrnimmt. 392) 

„Die neue Kirche bei der Biederpforte IIb. Anniv. M. 
Praedia de 1421. 

„Ao 1366 am 3. Octoher befahl der Erabischof Grerlach 
von Mainz dem Bischof Conrad (Episcopo ecdesie Bondisensis), 
die nenerbante Kapelle bei dem Bieder Thore mit ihrem Altar 
und iem anstossenden Kirdihofe einsniweihen. [Cod. 712.] 

[Anno 1380 Jnni 29. gestattet der Cardinal ^eus den 
Stiftern und Fabrikmeistem der Capelle Aller Hdligen in der 
neuen Stadt Frankfiirt zur Zeit eines Interdiots bei verschlos- 
senen Thüreu Messe lesen su lassen. Cod. 757.] 

Ktrohhof der JRerkeüigm Kireke, Dieser lag an der öst- 
lichen Seite der Kirche, wie ans den folgenden Nachrichten zu 
entnehmen ist. 

Der Gang zwischen der Kirche und dem folgenden Hause, 
wo man von der Allerheiligengasse nach dem Custodiegarten 
und dann neben an der Stadtmauer zum Judenecke gehet, allwo 
sich das Laboratorium befindet. 



391) S. G. P. 1387. Jeckii der wohnet in AUerheilgenhofe. 

— 1395. H. und Garten by Allerheiligen, 

— 1437. H. und Garten gen Allerheiligen über. 

— 1478. ein Kelterhus gen der Kappdlen by allen Heiligeii äber. 

— 1482. Die HuBOQg bei AUerlidligeDkirefaen, die Tom Brand scbad- 
hsft wozdeo. F. 

392) Die ganze Sage von diesem Brande ist falsch. Siehe bei mir in 
Oflhaensteiniapis und meiiMi Besehreibnng des Geschleohts der Neohstis. F. 
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Custodie Garte». Gehöret eiücni zeitliclicii Custos tk's S. 
Barth. Stifts. Er bestand ehemals aus 4 Morgen AVicsen und 
Gärten, wurde aber im Jahre 15 . . bei Anlegung neuer Werke 
um vieles geschmälert und vertiefet. , Baldcmar beschreibt ihn 
ia fu übr. redit. de 1350 f. 70. „In colle apud cemiterium judeo- 
nim csoDtigua eidem veraas orientem et apud piscinam quondam 
Heinrici Sculteti Frankf. nunc domiui Hudolffi de Sassinhusen 
militiB filii ejasdem" — In libro Privil. fol. 185 und in Libro 
redit Baldemari de 1350 f. 70 iiij jugera pratorum et horti 
sita in colle (etc. wie oben), de quibus judaei olim iiij solid, 
den. nomine census diote Custodie persolvebant sed nunc pcst 
eomm occisionein pro censu sunt iudicialiter evicti et de cetero 
perpetue ad dictam cnstodiam pertinebunt*' 

Dieser Gurten ist 1810 -von der Administration verkauft 
worden. 

Im Jahre 1524 erlaubten Ulrich und Johann von Neuhaus 
als Patroni der AUerheii. Kirche unsenn daraaligeu Custos Ja- 
cob Fürster eine Thüre durcli die Mauer seines Gartens zu 
brechen und einen freien Gang, 5»Scliulie breit, zwischen ihrem 
Hause und dem Kirchhofe anzulegen. Der Gang sollte mit 
einem Zaune elngefasst werden und sollten die Neuhaus einen 
Schlüssel zur vordem Thüre bei der Allerheiligen Gasse be- 
halten, um daselbst auf den Kirchliof ein- und ausgehen zu 
können. Dagegen erliess der Custos dem Ulrich von Neuhaus 
15 fl. Zins; die er jährlich IMartini von seinem Hause in der 
Mainzer Gasse entrichten musste. 

Weitere Nachrichten Battonn'a 
De eapeUa omnium 8a$ietorum in Novo oppido (aUoB Suburbio). 

Institatio capellae — per dorn. Jacobum zumNuwenhus prcabytcrum 
anno 1366 (12. Sept.) in ambitu ecclesiae praescntibus Decano et Capitulo 
multisque aliis viris, ita ut baeredes 12 babeant praesentatioDCS : post«aju8 
piaesenttndi ad Decinnm et Capitulam devolvator. Hia intra 80 dies offi- 
dmn non isdeiktibiu, ad Seabinos et Oonsnlest sibi invicem si emrint 
saeeedentibns; in istto be&eficiis de familia Huwenhus omnibos prseftri de- 
bsnt Floriin 857. Ser. V. No. 84 fol. 112. 
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Ao 1869 in die 00. SS. in eodem Sacdlo scpultna Johannes zvaa 
NenenhOBB, Stifftor, Baomeister und Pflegw der Kirohe siud Allerheiligen. 
Lenner Gbron. n, 199. (HOller Beaebr. S. 90.) 

GapeUa 00. SS. in novo oppido consammata eat anno 1366 et ibi- 
dem institatuin fundaturoqne Altare Summum ex consensu et e^qiressa lioen- 
tia Rmi. Archi Episc. Mog., tum capitiili S. l^arth. certis conditionibiis, 
quarum aliquac contingunt Ekiclcsiam S. Barth, ut libro Privile^j. f. 160 et 
172 describuntur, per vener D Jacobum zum Neueuhaiiss presbyterum 
et Patritium Fraucof Obiit 1369 in die 00. SS. iu eodem äacello se- 
pultus. 

Condittones annt talea nt seqnitor: 

Primo GoUatio eat reaemta duodedm vleibaa haeredibua dicü Dni. 

Jacobi: quibiis cxplutis oonferendum est per Capitulum alicai tarnen de 
iaea fundafcom qui nulluni aliud habet bcneficium, habili et idoneo ; si 
vero nullu8 reperitiir, confcrendnm est alteri, pront factum est anno 1560; 
contradicente tarnen .Tolianne Neuhaus et tuto iScnatu. Ipse tarnen super ea 
coliatione aceepit ordines. Vide protestat. in latulo huj. Capellae üb. jur. 
Canon. 186. 

Praeter hoo in hac capella ftindata sunt 1452 duo altaria (Vide 
Leraner II, 107) zum Trost seiner Eltern, Cathar. nzoiis et baerednm ano- 
rum, (2 Frtthmesaen gestiftet, alibi.) 

Uterqoe prlmisaarioram pro ae ter in Septimana eelebrnbit vel per 
aHum. Ser. V. No. 34. f.li:^. 

Caeterum omnes Capellani hi vel Altaristae sunt sub obedientia 
Decani et Capituli S. Barth, et praestalMint juramentum iisdem in forma itt in 
ßtatutis continetur et inde investituram accipient, ac correctioni subjace- 
bunt, quoties in officio negligentes fueriut. (Lib. jur. Canon. 187.) 

Singuli nimiriim predicti CüpeHani dant Plebano S. Barthol. ij flor- 
pro recompensa, facit annuatim 4V4 Ö- etc. jährlich auf Martini 2 Ü lieller. 
(Ex. Mpt. Kühl.) 

Collatores (famiiiae Neuenhus) si spatio 4 mens, non coufcrunt, tunc 
collatio devolvitur ad Dec. et Capitulum S. Barth pro illo vice. (Ser. V. 
No. 34. f. 114.) 

Et sl nnllus est idoneas de linea fundatoria» tone unum altare est 
oonferendum Ganonico sea Vieaiio eeelesiae S. Barthol. et alteram (S* 
Gsthar. et Barbam) Canonieo Tel Ylcario S. LeonbardL Bedditus horam 
altarium sunt: 50 floreni in una summa: cedunt enim ad hanc capellam 
S5 oetalia siliginis que dat Lantgravius Hassiae et 15 fl. in HofTheim. Hos 
omnes reditus, dixit mihi (Latomo nempe) Doctor Henricus Keller, gener 
ülrici Nenwhus, recipere senatum ad susteut^jitionem concionatorum Luthe- 
ranorum et sie in hoc loco prorsus nil fiat uec concio nec scola habeatur. 
Actum 1574. die 19. febr. Ita Latomus iu libr. Jur. Canon, fol. 187. 
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Die Koragefälle zu Hoffheim hat der Landgraff von Hessen an sich 
gezogen. Der Patromis und Ahnosenkasten hat jährlich nur noch 25 Achtel 
Korn und 15 fl. (Ex. Mpt. Rühl.) 

Fabricam conscrvant die Neuhäuser et hoc anno 1589 muram novnm 
oontiipumi horto .Cnstodiae letro ecdeBiftm ex fimdo feeenint et aliqna in 
templo, emn ferne esset desolAtam. Senatus tarnen se nempe IntromitUt, 
obstantibaB Ueet patronis. (Latornns) 

Dnae domus eontiguae capellae sunt versns occidentem, quarum ona 
ad summum altare pertinet, altera pro altaristis et aedituo. Jara domus 
praecipiia est alienata per patronos, et hoc anno 1580 ex fundo per qnen- 
dam civom aedificatii. Utensilia (juoque ecdesiae jam pridcm sunt veudita 
et distracta per eDsdera. (Latoiii. 187.) 

Lunae post festum Kiliaui 1401 (forte 1414) priuio htcras fecerat 
(Gonndos N.) de domo, horto et leditlbus tttrinsque primitiarii enm sigillo 
Vioaiit reverdml tone Dietheri Arehi Epise. Hogunt (Ser. Y. No. 34. 
foL 114.) 

Anno 1479 ooonrit Spiingelius Jnff de B. viearlos et Gapellanoa 00. 

SS. (Annal. R. F.) 

Anno 1587 d. 13. Januar ist Johann Jakob Neuhauss von Krutzheim 
hierher koimnen , als Aeltester vom Mannsstainra, das jus Patronatus und 
übrigen Beiieücien und Einkünfte der Kirclie anxunehmen und reiste den 
4. Februar wieder von hier weg. (Ex Mpt. Kühl.) 

Anno 1374 per 2dam praesentationcm Decanus S. B* inveslit Hart- 
nuumnm diettim: Unbescheiden de altari eapellae 00. SS. {9, octobr. in 
eadem eapeUa.) Ser. V. No. 84. f. 112. Florian 187. 

Anno 1587 area, qoae sacello 00. SS. adhaeret, una cum hortulo A 
retro, locata est haereditarie Zitzen Petro (alias Petro Rup. Victor) pro 
4 flor. per ricriricum Keller J. V. D. (obiit 27. Januarii 1589 stili novi) et 
advocatum huj. civitatis et Nicol. Greiffen Senatorem. Piius fuit domas 
pro 2biis priraissariis. (Collect. Phil. Schurg. Tom. I. 371.) 

Ad a. 1380. Lerne r 11, 182 et 199 und IV, 200 ad au. 1378. 

Ad a. 1555. - I, H, 27. 

Ad a. 1866. — I, U, 89. U, H, 107. 

S. anoh Diar.hist pag. 196. GrOndlicfae Defensiona Schrift der Städe 
Fhinldiirt n. Sp^er S. 4. 

Summi Altans Altarist^ fuit Michael SchaubUer (alias Sehawejler) 
Canon S. Leonhardi 1505. 152G-1534 adhuc. 

Primus Primissarius fuit Melchior (lelnliausen de altari S. Cath. et 
Barb. in annis 1526—1533. Primas Hart^iannus Subcustos S. Leoub. de al- 
tari eod. 1531. 

Secuuduä Pritnissarius fuit Joannes Cappus Vicar. ä. Barthol 1524 — 
1633. t 4. Jaaniar. 

Adamas Sellatoris (Ibid. Canon S. Leonh.) 1506—1509. 
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Hcniicus äiloois löll. Coaradus Kerich (ibid. Canon S. Leonh.) 

1Ö05-1511. 

1467. Yolcz Vicar. S. Leonh. et Conradus Bergen, aiubo duo pri- 
mlnarii. 

1468. HerauuuniB Tseoback et Foloe. 

1471. H. TacntMoh. (Foleao et Gonradua Andreae, dao pri- 
niiaaaril.) 

147n 74. 76. Pnlczo et Conradua Andree. 

1467. Miitemns Nase de beneficio capcllac 00. SS. {«am, alter.) 

1410. Ilenricus Nulbecher Vicar. Capellae 00. SS. 

Siehe über den Verkauf dieser Kirche an die Stadt von den Neu- 
hausischen Erben und anderes dahiugehürige betreffend, meine Bescbrei» 
boDg des Geschlecbtea derer von Nubus (Neuwenbaus). F. 



Df'r Kirchhof bei der AUerheiligenkirche. Die Nachrichten 
von dieser Kirche geben zu erkennen^ dass derselbe im Jahre 
1306 geweihet wurde. Seine Lage hinter dem Chore oder au 
der ösiLichen Seite der Kirobe wird aus der Greschichte des 
Ganges nach dem Onstodiegarten kenntlioh. Der Plaia h5rte 
nach entstandener Beformation um*8 Jahr 15 . . ao^ ein Eiroh- 
hof an sein. ''^) 



392 a) Im Beedbaob der Nenwenstatt de 1869 kommen Tor, auf der 

Sfideeitn der Allerbeili^cngasse vom Allerh. Thore anzo£uigeD: 

lt. des Pfarrers Hoflf. Der Judenkirchhoff. Herrn Dymars Garten zu Lich- 
tenatein. It. der Frauwen HoflF zum Wyddel. — Im Beedbuch 1362 aber 
heisst es: lt. Frauwe Else Froyschin. It. Ver Frauwe Jutto zum Wyddel. 
(Ihr Hoff lag unweit dem Judenkirchhoffe.) 

Beedbuch 1365. It. die nuwe Kirche (an der Riederer Porten). 

0. U. 1470. Hof, Scheuer, Garten und Schoppen in der Nuwenstadt 
oben an S. Allerheiligen Kirche neben der Costory Garten zu S. Bartol. 
stosst an der Stede Muren. 
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III. 

Zwischen dem Gange naeh dem Custodiegarten tind dem Zwiqger bei dem 

AUerbeiligeothore, 

Lit. B. No. 44. Dns Numincro stand vorne an einer Tliür, 
durch die man hinten in ein Gärtcheu ging. Von Allem ist nun 
nichts mehr zu sehen. 

Lit B. No. 45. Nun das Eck an dem yorgemeldeten Gange. 
In dem Hause trug sich 1794 in der Nacht vom Johannis Tage 
eine tragische Geschichte zu. Der Häfoermeisier Benkart, schlug 
seine Frau mit einer Axt im Bette todt; um s^ne höse That 
zu verheimlichen , Hess er sich auf dem Boden liegend von 
einem seincär Anverwandten binden und fing hierauf ein grftss- 
liches Geschrei an. Als die Hansleute dies gewahr worden und 
ihm zu Httlfe eilten, sagte er, dass die Mörder, die ihn eb<ai 
hätten ermorden woUen, plötzlich entflohen seien. Bei der ge- 
richiiichenUntersachung wurde die böseTbat entdeckt und der 
Bösewicht wurde am 7. Junius 1799 auf dem Rossmarkte gegen 
dem englischen Hofe über enthauptet. 

Lit. B. No. 46. 
Lit. B. No. 47. 

Lit B. No 48.39'^) 

Lit. B, No. 49. ) „. ^ , 

T-i. 13 XT ; Hmterhaas. 
Lit, B. No. 50. \ 



m) Es giebt dem Liebfr. Stift afih.MartiDi 1 fl. 3 Grandiiiis »vom 
Hause, Hartmami Rost genannt, anff der AUerfa. Oasaen neben dem Hanse 
zum Elephanten ober der Eiroh". — ^iii fertones cedunt — de domo Hart- 
maimi Best, contigaa horreo et domui dicte Helfant by der Riederporten, 

quasi ex opposito omn. Sanctorum" L C. B. M. V. Saec. XVI. — In diese 
Gegend gehört also auch das Haus zum ElcpJxanf. 15M Sabb post Lnciae 
coram Magistris P. et C, ordin. Praedicatorum venduut pro 12 febr. nuper 
combustam, per se autera rcaedificatam domum zu dem Elephanten auf der 
Allerheiligengasse ergo censum annum et perpetuum unlus floreni ter<> 
peoteooBi an H. Menger. . . 



Digitized by Google 



334 AUerheUigeoguae. 

I Hinterhaus. 



Lit. B. No. 51. 
Lit. V,. No. 52, 
Lit. B. No. 53. 
Lit. B. No. 54. 
Lit B. No. 56. 

I^t. B. No. 56. Das £ck beim AllerheiUi^eDihore. 



Hänaer auf der Oataeite. 

Lit. B. No. 58. Das Aüerhciiigenthor, welches nun abge- 
brochen ist. 

Lit. B. No. 59. Das Zollhaus, welches neben dem Thore 
Ausgangs linker Hand und wider der Htadtmauer gestanden 
und mit dem Thore 1809 niedergerissen wurde. 



Häuser auf der Nordaeite. 



L 

Zwisehan dem Zwinger und der Brntoogasse.'**) 

Lit. B. No. 66. Das Eck beim Thor. 

Lit. B. No. 67. 

Lit. B. No. 68. War vor wenigen Jahren noch ein Back- 
haus, das dem Katharinenkloster gehörte. Gegenwärtig befindet 
sich der Zoll darin. 

Lit B. No.* 69. Hat hinten im Bastiansgässcfaen dnen 
Ausgang. 

lit B. No. 70. 

Lit B. No. 71. 

Lit B. No. 72. (Brunnen.) 



39») Stadt-Allmond-Bucli de ir.88. Allmend oben am Allerheiligen 
Thor lincka innwendig der Stadt Mauer, beginnt bei dem ersten Gässlein, 
woselbst iu der Mitte uil' dem Platz ein Bronneo steht; zieht ge^oii dem 
kMiien Bletcbgarten nach der BreitengasB sn. 
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Lit. B. No. 73. Zum hamdgrafm^ wie es in dem neuesten 
Zinsbacke des liebfrauenstifito genannt wird. Bs scheint von 
seinem ehemaligen Besitser den Namen zu fuhren, zu dessen 
Z^ten es noch dn Garten war und der vermnthfich das erste 
Haus an seine Stelle setzte, ^tem j ferto cedit Martini de borto 
Landtgravii Canonici nostri latere septentrionali, ex opposito 
omnium Sanctorum, modo est curia et domns''. L. C. b. ILV. 
Saec. XVI. Daselbst ist auch noch zu lesen: „ex opposito Cu- 
riae Brandt Knoblauch**. 

Lit B. No. 74. Ein Backhaus. 

Iii B. No. 75. 

Lit. B. No. 76. Bta^ Hagnau, War yor Kurzem noch ein 

Gasthaus und hat in das hinten daran gelegene KufHansgäss- 
chen einen Ausgang. 
Lit. B. 77. 

Lit. B. No. 78. GrünewnJd.^^^) Ein Brauhaus. Am 16. Febr. 
erstach ein Soldat den andern im Wirthshause zum grünen 
Walde, der hierauf am 27. April auf dem Rabenstcin enthaup- 
tet wurde. Chr. II. 721. 

.Lit. B. No. 79. 

Lit. B. No. 80. 

Lit. B. No. 8L Das iiick an der Breitegasse und ein Backbaus. 

n. 

Zwischen der Bieitegasse lud der Biedergasae. 

Lit. B. No. 140. Das Haus neben der Breiteji^asse. Zu dem- 
selben p;ehört der grosse Bleichgartcn, von welchem ich beider 
eben gedachten Gasse noch besonders reden werde. 



395) 0. XJ. ir>S2. IJchausung zum Grünenwald genannt uff der Allfr- 
heiligen Gasseu — stosst hinten uff ein AUmey. NB. gehörte dem Göbe^ 
Ernst Bierbrauer. 

Laut Stdt. Rechg^. de 1597. Hat Peter von Girsberg Furbgerechtig- 
keit in dum Hanse neben dem grünen. Wald für 17 fl. Conccssions- 
Gebühr. 
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Lit B. No. 141. Strasshurgerhof. Dieser Name 80II erst 
im abgewichenen Jahrhundert von den Strassburger FnhrleateD, 
welche darin einkehrten, dem Hofe beigelegt worden sein. 

Lit. B. No. 142. 

Lit. B. No. 143 

Lit. B. No. 144. 

Lit. B. No. 145. Das Eck an der Biedei^gasse. 

UL 

Zwisehen der BiedergSBse and dem Holihsasenglisschen. 

Lit. B. No. 165. Zum RiUer, Das doppelte Eck zwischen 
den Yorgedachten Gassen. Der Name hat wahrscheinlich erst 
•in neneren Zeiten die unächte Benennung Bittergasse veranlasst 

IV. 

Zwiseben dem Holzhsosengässchen und der Gasse : Hinter dem Jndenstalle. 

Lit B. No. 173. Weüse Kotz, Das Eck und alte Stamm- 
haus der Herrn von Holzhansen. ^'*) 
Idt B. No. 174. Ein Backhaus. 
Lit B, No. 175. 
Lit B. No. 176. 
Lit B. No. 177. 
Lit B. No. 17a 
Lit B. No.' 179. 
Lit B. No. 180. 
Lit B. No. 181. 
Lit B. No. 182. 



s. G. B. 1481. Eine Hofestätt bei allen Heiligen in der Nuweu- 
Stadt by wissen Krin? (Katz) gelegen. 

NB. Den Namen StanuDhans dieses Gesebleehts kann dieses in der 
Neustadt gelegene Haus gewiss nieht fOhien, da die Sliem Stammhftiiser 
dfisaelben in der Altstadt Usgen. F. 
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Lit B. No. 183. Windmühle. ^^^) Das Brau- und GaBthaofl 
auf der AUerheiligengasse g^en der Judcnplanecke über 1751. 
Am 5. Febmar 1711 brannte dar Hinterbaii ab. Ohr. II. 783. 

Iii B. No. 184. Das Eck beim Jndenstalle. 



Geldhaus, „xvij ß bll. in vico Kiedcrgaszc de domo dicta 
zam Gelthusz sita latcre septentrionali yici predicti ex opposito 
curie Golden lufii^^ L. 0. snmma Misaae de 1464 

V. 

» 

ZwiselieD der Gasse: Hinter dorn Jodsnstane und der Eflbgssse. 

Lit. B. No. 191. Die Farbe, Das Eck neben dem Jaden* 
stalle, dann sich eine Färberei befindet. 

Lit. B. No. 192. 

Lit. B. No. 163. Das £ck an der Kübgasse. 

VI. 

Zwiscb^ der Kflbgasse and der Stelseogaase. 

Helmenäißkterhof^ nachmals Dieddhof* ,,iiij ß den. cum 
üj den. de orto (horto) et cnria dictis Helmendiechtern latere 
orientali infra 7icos Klappergasz et Kuwersgesesse'^ L. C. de 
1452. f. 50. 

„de horto et curia Helmendichtern, modo dicta DidelhofF 
latcrc üiicatali, infra vicus Klappergasseu et Kuebirtsgeslein** 
E. C. de 1581. f. 51. 

„Dietelshofi auff dem Dantzplan" H. G. de 1636. f. 50. 



0. U. 1G08. Befasosung uff der AnerheiUgen Gassen ~ stosst 
hinten uff den Garten sor WisnämUhle genannt 

V. 22 
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Ans diesem Hofe entstanden die zwei folgenden Häuser: 
Lit. B. No. 203. Das Eck an der Kuhgme. 
Lit B. No. 204 D«b Eck an der Stelzengasse. 



Wedel. „Curia zu dem Wedel (ad arietem) tibi itur versus 
B.iedern'^ L. Annivers. monast. Praedicat. de 1421. f. 4, 

Speiekerhof. „der Bpejcherhof in der Ailerheiigengaasen" 
S. G. P. von 1467. 

Grosser Christophd auf der Allerheiligengasse. Darin ent- 
stand 1722 am 30. Jftnner ein Feuer, das aber bald wieder ge- 
löscht wurde. Chr. II. 813. (792.) 

Der Bömiscbe Königsbrnnnen.. 

Höchst wahrscheinlicli war er der Oppoluborn^^^) der alten 
Vorzeit, den ich in einem abgängigen Vikariebuche aus der 
Mitte des XIV. Jahrb. entdeckte. Daselbst ist bei den Vikarie- 
zinsen der h. Barbara zu lesen : ,.vij sol. den. de (juadani domo sita 
an Burnheimer dor in ortis (hortis)" und neben am Rande 
wurde noch hinzugesetzt: „in novo opido prope Curiam Sifridi 
de Holtzhusen et ex opposito dem Oppolftborne". Weil daa 
Feld, auf welchem die Vorstadt erbauet wurde, grösstentheils 
aus Gärten bestand , so nannte man diese anf^glicli in den 
Gärten^^^) und nach dieser Benennung richteten sich auch die 



S. G. P. 1402. H. in der Kuwomtadt by Apoldsborn gel^n an 

der Stede Graben (ist Lit. B. No 8 oder 4). 

0. II. inoG. II. u. Gartben — gelegen in der Naweostatt an dem 

alten Graben by Opoltzborn. 

— Ki'.'H. in der Nttwcustadt an Sicfrids Beigen Hoff von üoltzhuss 
vnd gein dem Oppoltzborne über. 

3*«) S. G. P. 1339. Guda de orti«. - 1341. Hugo de oitia. 

— 1840. Heinse sn den Garten. 1355. Wcnzil zu den Gaitin. 
~ 1863. Cclman zu den Gartin, der Hauptmann. 



Alierhciligcugaase. 



Zinsbüchcr in Beschrclbuug der Häuser, der sie gcraeiiiip;licli 
noch das nächste Thor der alten oder der neuen Stadt beifüg- 
ten. Wenn nun hier das Zinshaus bei dem Bornheimer Thore 
und nahe bei dem Hofe des Sifried von Holzhausen beschrieben 
wird, welchen Hof die adliche Familie von Holzhattsen noch 
wirklich besitzt und ihn filr ihr altes Stammhaus ausgibt '^^j/ 
der römische Königsbrunnen aber auf der andern Seite nicht 
weit davon entfernt ist und das abwärts gestandene Thor die 
Bomheimcrpforte hiess, so hat man hinläi^lichen Grund, den 
gedachten Brunnen iUr den alten Oppoltsborn zu halten. Der- 
selbe wird in der Brtmnenrolle vom XVI. Jahrhundert bis zum 
Jahre 1758 nie anders als der Brunnen bei der goldnen Luft 
genannt naehmals aber d«r Brunnen am langen Gang. Als 
das Hana zum langen Ghinge im Jahre 17 . . seinen Namen 
änderte, erhielt auch bald darauf der Brunnen von ihm den 
Namen des römisehen Königs Bronnen. Im Jahre 1728 wurde 
der Brunnen, um eine neue Quelle aufzusuchen, 4 Schuh tiefer 
gegraben. Man legte am 8. Juni den Grundstein und das ganze 
Mauerwerk wurde von neuen gehauenen Steinen aufgeführt. 
Am 10. Jänner 1732 wurde ein Bond in Tuch eingewickelt im 
Brunnen gefunden. Ausser dem halben Gulden, welchen die 
Judenschaft {äfarlich zu jedem Brunnen geben muss, müssen 
ihre Baumeister auch noch einen Reichsthaler zu diesem Brun- 
nen und einen halben Gulden für Weck für die Kinder be- 
zahlen. Diese zwei Gulden rühren von den zwei kleinen 
Häusern her, welche iSicolaus Hunger, Gärtner und des Kaths 



0. U. 1851. In den Ältesten WiUurbacliem der hiesigen Stadt, die mit 
1S28 beginnen, wetden alle Bftuaer in der Neuen Stadt gelegen mit dem 
Beisatse: zum Garten beschrieben. Erst im Jahre 13r>l wird statt dessen 
daselbst der Ansdruck: in der Nuwenstadt gebraucht B\ 

100) Die Familie von Holzhausen gibt diesen Hof gewiss nicht für 
ihr Stammhaas aus. Es war ein derselben gehöriger Mayerhof in den Gär- 
ten der Neustadt, wie die meisten Geschlechter-Familien solche Mayer- 
höfe in der Neufitadt besasaeu, in der Altötadt aber in ihren Stamiuhäusern 
wohutcD. F. 
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16 . . an die Judeo vcrkief und an dem Orte standcD, wo jetzt 
die Feuerleitern wider der Judeumauer hangen. Aus der B. K. 

Daubeckerbrunn en. 

Er befindet sich auf der mitfögigen Seite der Allerheiligen- 
gasse wider dem Eekhans zum grossen Palmbanm. Sein Name 
rtthrt yermuthlieh von einem seiner längst yerstorbenen An- 
wohner her. Dass sich aber Lente dieses Namens hier befan- 
den^ bezeugen die alten Kirchenbücher. So liest man z. B. in 
unserer Fabrikrechnung vom Jahre 1428 bei der Einnahme zum 
Kirchenbaue: „Item iiü gülden von Daubeckers niantel vnd 
rocks we^eu als man die wider loszte'* und in dem Matidatsbuche 
Ser. II. No. 20, das ein bloses Namenregister der Stifter und 
Wohltliäter des Armenmandats enthält , wird eines „ Hen 
Daubeeker vnd Jutten siner buszfrauwen vnd jr kindere" ge- 
dacht. Sie wurden, soviel man aus den Schriftziigen und ge- 
wissen Umständen urtlieilen kann, um's Jahr 1440 eingeschrie- 
ben. Vielleicht waren diese die nämlichen Personen, die vorher 
zum Kirchenbaue ihren Mantel und Rock opferten und diesel- 
ben mit vier Gulden wieder einlösten. Ja vielleicht eben dieje- 
nigen, denen der Brunnen seinen Namen zu verdanken hat. Um'» 
Jahr 17 . . Murden die Eimer und Bruniienschaalen abgenom- 
men und der Bruouen erhielt eine Pumpe. 

Hennichsbrnnnen. 

Der Name steht auf der Feuerbätte geschrieben, der Stand- 
ort des Brannens aber ist nicht fem yon dem Allerheiligen- 
thore, wider dem Hause Iii. B. No. 72 und gerade g^en dem 
Qange Uber, der nach dem Custodiegarten führte. Er war wie 
andere ein offener Ziehbrunnen, bis er verändert wurde. 



Register. 

(Die Namen der Häuser sind mit Cursivschrift gedruckt) 
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Bornort IM 

Drombacher Hof lül 

Brückchen in der Schüppengasse 211 

Brumbacher Hof IM 

Brun, zum alten 11 

Bruneck 122 

BruDnengasse 152 

Brunoengässchen Ilifi 

Buchgasso 2. Ü3 

Bunter Löwe 77 

Burggraf Ifi3 

Burnbach 131 

Bussenhof 23fi 

C. 
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Caldenbcrg, von 12 

Capelle der Antorfer Kaufleute im 
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Cleeberg 82 

Cölnische Post 12 
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D. 
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Daubeckerbrunnen 340 

Dechanei von St. Leonh. ... 21 
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Dieterichsborn 2hl 

Dieterichsbrücko 21fi 

Dieterichseck ....... 21fi 

Dieterichsgasse . . 245. 252. 2ßQ 
Dorborngasso _2Ö8 



Seite 

DorbumcDgasse .... 113. 288 

Dorhender 123 

Dorneck 282 

Drachen 22 

Drutmannsgasse 33. 48 

Dumpclborn IM 

E. 

Ecke, zur 22. II 

Ecke, Gotteshaus zur . . . 180 
Ehrenfels ......... ti2 

Einung, grosse .... 180. 21h. 

^ kleine 208 

Einungsgasse 12ü 

Eissfeld ß3 

Elephant 131. 333 

Elisabethbrunnen 22 

Ellenbogengässchcn 175 

Eisfeld 62 

Engel 13fi 

„ goldner 118 

„ guter 22 

„ rother 285 

„ weisser 22 

Engelgässchen HS 

Erbachergasso 18fi 

Erbacherhof 125 

Erle 1D2 

Erlenbach 102 

Eschbach 88. 82 

Esels tall .- 58 

F. 

Falke, (grosser) 55 

„ kleiner 51 

Falkengasse 5ü 

Farbe 332 

Faulpumpe 23ü 

Faulpumpe, zur 231 

Feder, goldne 233 

Feldecker 13^ 



Register. 



343 



Seite 

lenken Gotteshaus . . . 202. 222 

Flasche, grosse 2i2 

FUdener ßi 

Frankenberg 122 

F^ankenstein 2fi 

Frankfurter ITaus 122 

Frass, zum 5iL Ifiü 

Frauenborn IM 

Franenbrüdergjvsse ... 123. 

Frauenbaus . . IML 2iL 2ß2. 2iil 

Fremdling 11 

Friburg 81 

FYommeHn IL 2ÖI 

Frosch, zum ü8 

„ alter .... Ifi. 18. Ol 

„ goldner 21h 

Froschgasse 4ü 

Fürstenstein, kleiner .... 2fil 
Ihtlda . . . M 

G. 

Gärten, in den SSd 

Gärtnergasse 322 

Gaulsbrunnen 23Ü 

Gaulsgasse 23ü 

Gelbes Haus 289 

Geldhaus 331 

Gelnhauser III 

Georgsgasse 1 

Giler 22Ü 

Gilergasse 228 

Gishubel ül 

Gissen, zum 13<) 

Glauburg's, J. v., Hans ... 45 

Goldneapfelgassc 23Ü 

Goldnebirngasse 230 

Goldnefedergaaso 23ü 

Goldstein H 

Goldstein (alter, grosser) . . 22 

„ kleiner iL! 

Goldsteirthnf 12 



Seite 

Gotteshäuser HL 134. HL lliL ISÖ. 



21iL 222 

Grabbom 2i22 

Gral 15. 3Q 

Gralgässchen 3ü 

Grnf m 

Groll lü 

„ alter iMi 

Grollbrunnen 49 

Grünau IM 

GrUnerbaum lü 

Grünetvald 33ü 

Guldengasse 2G1 

Guldenthurm ^ . . . . - 2fil 
Guteleuthaus 188 

IL 

Bäcker ......... 322 

Hällergässchen 218 

Halseisen 233. 211 

Hand, blaue 224 

„ grüne 28ü 

Ilameschergasee lül 

Hartmuth 18 

Heckergasse 321 

Heiligen Geist, zum .... 183 

Heiligenstein 12 

Heiligenstcingassc 201 

Heiliges Grob 25D 

Heideberg 2L 41i 

Helfant 134 

Uellergasso Ifiö. 218 

Helvi, kleiner b2 

Helmendichterhof 332 

Hennichsbrunncn 340 

Heussenstamm 82 

Heydentanz 233 

Hirsch, schwarzer 322 

., weisser 282 

Hirsche im Graben 228 

Hirscheck ......... 2Gii 

Hirschgraben, Gang 212 



344 



Register. 



Seite 

Hirschgraben grosser .... 2Ifi 
„ kleiner .... 288 

ü irschtränke 11^ 

Hocken j zum 151 

Hömergasse ^251. 258 

Hopieim 55 

Hofstatt, zur 125 

Holzbausen, Stammhaus . . . 

Holzpfortgässchen 25 

Hornauergasse 252 

Hostergasse III 

Hufeisen als Opfer 4 

t 

Jesuiten 2Q1 

Ilbenstettei' Hof III 

Jörgengasse L 123 

Jürgenpforte 120 

Iseneck 9Q 

Jsentraut 2Sa 

Judenbad 2Q1 

Juden-Bleichgrtrtcn Slfi 

Judenbrnckchen .... 295. 300 

Judeneckgarten 31Ü 

Judengasse 2M 

Judenhäuser 2&£i 

Judenkirchhof äll 

Judenmauer 323 

„ hinter der .... 3M 

Judcnplanke 32^ 

Judenschirne 312 

Judenspital 317 



Kalberstall ....... 122 

Kännchen, goldnes 18 

Karmeliter Kloster, Kirche, Kirch- 
hof m 112. 215 

Karmeliterbrunneu 15fi 

KarmeHtereck 151 



Seite 

Karpfen ^ 

Karpfengassc 46 
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„ kleiner 91 

Kornblume, kleine 2ßQ 

Kommarkt 52 

„ grosser 25 
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Kornstein 31 

Krebs 114: 

Krebsscheere lÜL 214 

Kreuz, rothes 242 

Kreutzberg 51 

Krone 8Q 

Kruckeneck 232 

Kugelbrunnen lÜÖ 
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Landgraf 335 

„ alter 265 

Langer Gang 321 

Laub, grünes 288 

Laube, grüne 2fi5 
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„ • Kirche . . . . 2. 12Q 
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Lichtenhdde 247. 2M 

Lichtenstein 42 
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klein 2Ö8 
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Löwenberg 248 

Löwenburg 2^ 
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Mägdleinbrunnen 192 
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MaiozerpfÖrtchen 124 

Malterbrod 244 
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Merenberg 28 
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Mittelthor 221 
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Muscheln, drei 241 
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Oberlahnstein 182 
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Oleyergasse 27E 
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P. 
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„ kleiner .... 312 
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Quaste 2Ü 

Quastenberg 20 
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Itabtiistein, auf dein .... Ifi2 
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„ mittleres .... 232 
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S. 

Sailer 13a 
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Sankt Jacob 212 
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Seligenstadt, Kl. ...... 34 
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SperbergUsschen 41 
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Staffeln, sieben Iß2 
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Stally zum lö 

Stammhaus 82 

Steibenbom 2Iii 

Steibengusse 253 

Stein, hohtr IM 

Steindecke Iü2 

Steinern Haus LI 

Stern 80 

Sternberg, goldner 28 

Stiefel, bunter löl 

„ grüner M. 

Stocker, am älü 

Stockhaus Iß^ 

Stöckergasse 11)2 

Stralberger Gotteshaus .... 112 

Stralenberger Hof IM 

Strassburgerhof 33ü 

iitraus öl 

Strauss Iii 
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Stulergasse 251 
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Schappel 212 

Schappelburg .... 212. 218 
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Schieferstein 58 
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Schüppengassc 222 

Schiitzenhaus, altes .... . 238 

Schultheiss 55 

Schuppe 22Ü 232 

Schusshan 27. 20 

Schwan 141 
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Schwed, Maler 115 

Schwert lOlL 202 
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„ kleines 221 
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Teufel 22 
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Weisses Schwert 37 

Weissfrauengasse . . . .178. 206 

Weissfrauenkirche 196 

„ kloster 196 

„ plan 194 

Weissgerbergasse 227 

Welscher Spital 124 

Westerburg 107 

Wetterhahn, altei- 20 

„ Junger . . .25. 26 

Wigel Gotteshaus 223 

Wildenstein 109 

Wiltbei^g 98 

Windmühle 337 

Wissen, zum 57 

Wollgraben 292 

Wollpforte 293 

Wolnstatt, Heinrich von . . . 257 

Würzburg 69 , 

„ klein 70 

Würzmühle 126 

Y. 

Ysentrud.sgasse 273 

Z. 

Zahn, alter 93 

Zenichenhof 221 

Ziegelhof 327 

Zimmerhof, grosser .... 287 

Zimmermann 220 

Zimmer-Namen 16 

Zwei weisse Schwerter . . .271 
Zwinger 157 



